Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 

















- - —— — 








* Annalen 





0 der 
| | Brittifchen Serie 
J des 
3 ahr 8 1 788 u 
Als 
eine Fortſetzung des Werte 
| Ensiand und It alien 


J. W. v. Archenholz 


dormahls Hauptmann in K. Preuß. DUnkem,, * 








Erſter Band, 
Neue Auflage 





ME dem Bildniß des Staats, Minifers Pier, 








| bey Benjamin Gottlob Hoffmann 


. - | 27 
226. 337 v4 p 





. [4 
... 
tı „ 
as 
Er 

“> 
-“, 

. [4 
. 

D 
» Dr 
) 

* 

“.. 

. 

. 

s 
‘r 
-, \ 

. 
. 
”. 
+ 
L 
. . 

” 

- 8 
* 

x ng 


ER. 2 


2⸗ 
. 





‘a 





. - 
[&) 


[3 
. } 
s 
u“ 
-. . 
. nu 
[2 .. 
. Di‘ 
. 
” 2 . 
1* 
* 
—2 
D 
x D 
- 
’ ve 
D 
“u 
1 v 
U 
Dr ‘ . 
- 
. 
, - 
. ‚u 
. 
« 
b. - > 
. 
‘ [23 
ri . 
. . 
. 
N . 
N 
. 
» 
“ 
. 
x 
‘ 
- 


- 


D 


* 


4 





Borberidt. 
Es ſcheint kuͤbn die Geſchichte eines ferm- 
ben Volks zu fchreiben, noch ehe. dieſes 
Volk ſelbſt die vorgefallenen Begebenhei 
son in ſeinen Jahrbuͤchern „geordnet hat, 
Wenn jedoch eine folche Unternehmung in 
. Betreff einer jeden andern Mation übereile 
wäre, fo iſt fir es nicht in Aufehung | dee 
Brittifchen, ‘wegen. ihrer Öffentlichen. Bere 
bandlungen aller Angelegenheiten, ; ynd.ihe 
ver unbegränzten Nreßfreiheit. Mas inf 
Senat des Reiche, was bey dem Magiftrag 
der Städte, was in ben Iribumälen, was 
in den mannigfaltigen Societäten und Clubs | 


geſchieht⸗ allge neue und meclwuͤrdige in 
HE aa. Wil 


iv J Vorbericht. 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſten, in Sitten und 
Gebroaͤuchen, wird in England mit vieler 
Genauigkeit, obgleich in fehr verfchiedenen 
und fehr zerftreuten Schriften aufgezeich⸗ 
‚net. Es find dieſe zwar oftwiberfprechend; 
"allein mie einiger Kenntniß des Landes und 
der Gegenſtaͤnde, und mit angeſtrengtem 
Fleiß dei verworrenen Faden ber Wahrheit 
aufzufinden, erlangt man großentheils ſei⸗ 
nen Zweck⸗ In wieferne Mir dieſes hier 
gelungen, moͤgen Kenner beurtheilen, die 
fähig find, ſich in den Standpunck des Ver⸗ 
feſſers zu ſetzen; denn eine durchaus voll⸗ 
ftändige Geſchichte Fatın nie anders als häch 
Verlauf ‚mehrerer Jahre erwartet werden, 
Bie uns zu nahen Begebenheiten blenden 
oͤft unfein Blick, hd nur in einer gewiſſen 
Entfernung kann mänfte gehörig betrachten. 
Nür will ich noch bemerken, daß dem Plan 
des Werks jufölge alle Begebenheiten, die 
ii I behden Venen Monaten: eindg"jedne 
“ Jah⸗ 


| Biorberih x 
Jahres geſchehn, in dem ' kächfifolgender 
übergetragen werden, Daher die Pranfheit 
des Königs mie allen ihren großen Folgen 
iin zweyten Bande erzähle werben wird: :*: 
u Der achte und nemte. Abfchritse, cals bie 
Seſchichte der. Deteratur und Zimt, "Fink 
von dem Horen Goheimen · Rach und Chris 
flarſtlichen Bobltocherar Forſtes in Mairif 
bearbeitet, ver ax allen. Dayw:erfordestichen 
Menntniſfen ausgeruͤſtet, auf mein Anſuchen 
diefen Theil der Seſchichte aͤbernvumen hat. . 

Diejenigen Buͤcherfreunde in Deutſch⸗ 
ai, die alein leſen, und nicht: ſchreiben 
Die folglich) bey den Klagen der Sehriftſteller 
über Buͤchernachdruck mehr oder weniger 
gleichguͤltig ſind, betrachten oft die Praͤnu⸗ 
nwirations · Vorſchlaͤge eines biedern Autors, 
der gerne die Fruͤchte feines muͤhſſumen Fleiſ⸗ 
ſer ſichern will, als eine Art Ritterzehrung, 
daher viele wackere Männer Brdenken tra⸗ 
a, mit ſolchen Autraͤgen aufzutreken. In⸗ 
a 3 bdeſſen 


ꝛWVvorbericht. 
beflen, machte doch. der- Zuſtand unſrer im⸗ | 
mer: noch wehr: tolerirten·als. beſchuͤtten 
Deutſchen Litceratur off. nochwendig. Ge 
iſt genug rasen der Berfaffeeifeinen Fleiß 
erefa Spiel: ſoht, warum! fell. ee noch: uben 





drein fin: Wels dabey wagen 2; Hiedurch 


wird Die: Frage: beantwetter.feyn, ‚merum 
dieſer Band · nicht dem. herſten Entwurf: zn 
folge mit einem in. London geſtochenen Rups 
ferſtich geziert iſt. Die. Suhferibentenzabf 
ift, wie maun ſieht, nicht unberzächtlich, aber 
die Zahl ber: Pränumeranteg, mache nur eis 
nen Eleinen Theil derfelben. aus, obgleich 
von keiner bloßen Subfeription Die Nodg 
war, die ich mir auch zu den folgen⸗ 
den Bänden gänzlich verbitte. Wo⸗ 
zu dienen Subſcriptionen? Iſt das Buch 
gut, fo. wird «8 ohnebin Känfer..finden: 
Mancher· Astor. rechnet auf. viele geſamm⸗ 

lete Namen, allein nach ˖ der Erfcheinung . . 
j feines. J Kamel die Zahl zufammen, 
Diele 
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Vorbericht. wur 


Viele Subſcribenten ſind mittlerweile geſtor⸗ 
‚bei, ober. fie ſind krauk an Leib und Geiſt 


geworben, oder. fie-find verreiſt, oder «fie 
haben die Einzeichnung ihrer Namen wer: 
geflen, oder ihre Gluͤcksumſtaͤnde Haben ftch 


- geändert: andere find nicht bey Laune, ihe 
Wort, zumal ein Subferiptiong Wort, zu 


bafsen; andere wollen erft Recenſionen ab» 


’ warten, bey .andern ‚will bie Gran. feinen 


Buͤcherkauf geſtatten, u. ſ. m. Alſo mus 


allein Vorausbeiahumg iſt eigene Sut · 


ſeineun. 
Der zwehte. Dan, ber bie: Sabiher 
des Jahres 1789 enthalten foll, ;wicd. im 


Januar. 1790 erfcheinen.: Der Pednumes 
rationg » Termin zu einem Nebtruche 


Srof hen in Louisd or iſt bis Ende bes 
Mai ⸗ Monats dieſes Jahres offen, und das 
Geid nebft-dent Ramen ⸗Verzeichniß wird 
der Hofmanniſchen Buchhandlung in Ham⸗ 
bus poſtfrey einzeſchicke, die für die rich⸗ 

a4 tige 
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Eos (heine Eihe die ie Gefhiche eines (oem 
ben Volks zu ſchreiben, noch ehe dieſes 
Volk ſelbſt die vorgefallenen Begebenhein | 
> ten in feinen. Jahrbuͤchern „geordnet ‚bat, 
Wenn jedoch eine ſolche Unternehmung in 
Betreff einer jeden andern Nation übereile 
wäre, fo iſt fie es nicht in Aufehung | dee 
sBrittifchen, ‘wegen. ihrer öffentlichen. Ver⸗ 
handlungen aller Angelegenheiten, und ih⸗ 
ver unbegraͤnzten Nreßfreibeitzr Mas inf 
Senat des Reiche, was bey dem Magiftzag 
der Städte; mas in den Tribunaͤlen, was 
in den mannigfaltigen Societaͤten und Clubs 
seſchieht⸗ ralles nene nd meelwuͤrdige in 
| 26 | a2 J Wiſ⸗ | 


vw '. VWVorbericht. 
Wiſſenſchaften und Künften, in Sitten und 
Gebräushen,. wird in England mit vieler 
Genauigkeit, obgleid) in fehr verfchiedenen 
-und fehr zerſtreuten Schriften aufgezeich⸗ 
net. Es find dieſe zwar oft widerſprechend; 
allein mit einiger Kenntuiß des Landes und 
der Gegenſtaͤnde, und mit angeſtrengtem 
Fleiß den verworrenen Faden der Wahrheie 
aufzuſinden, erlangt man großentheils ſei⸗ 
nen Zweckz In wieferne mir dieſes hier 
gelungen, inoͤgen Kenner beurtheilen, die 
faͤhig find, ſich m den Standpunct des Ver⸗ 
faſſerz zu ſetzen; denn eine durchaus voll⸗ 
ftändige Geſchichte kann nie anders als häch 
Verlauf mehrerer Jahre erwartet werden. 
Bie uns zu nahen Begebenheiten blenden 
oͤft unfeen Blick, uiid nur in einer gewiſſen 
Entfernung kann man ſie gehörig betrachten. 
Nür will ich noch bemerken, daß dem Plan 
bes Werks zufolge alle Begebenheiren, die 
A, ben beyden lehten Monaten eindgjedug 
N | Jah · 


. Vorberichk v 
Jahres geſchehn, in dem: kädhfifoigenden 
übergetragen 'werben, Daher die Krankheit 
des Königs mit. allen ihren großen Folgen 
im zweyten Bande erzähle werden wird: ©" 
sn Der achte und neunte Abſchniee, Sale bie 
Seſchichte der Deteratur und Kunſt, "Fb 
von dem Haren; Gehrimen · Rath und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Bibltothecar Forſtes in Maing 
bearbeitet, Der mi allen dazt: eforberlichenn 
Renntniſſen ausgeruͤſtet, auf mein Anſuchen 
dieſen Theil der Seſchichte aͤberrnvumen hat. 

Diejenigen Buͤcherfreunde in Deutſch⸗ 
land, die allein leſen, und nicht ſchreiben; 
die folglich bey den Klagen dev Schriftſteller 
über Buͤchernachdruck mehr oder ˖ weniger 
gleichguͤltig ſind, betrachten oft die Praͤnu⸗ 
merations · Vorſchlaͤge eines biedern Autors, 
der gerne die Fruͤchte feines muͤhſumon Fleiſ⸗ 
ſes ſichern will, als eine Art Ritterzehrung, 
daher viele wackere Maͤnner Bedenken tra⸗ 
u”, mit ſolchen Autraͤgen aufzutreken. In⸗ 
a 3 beſſen 


nn 00 Bbridt 
beffen, mqcht ee doch der · Zuſtand unferinp | 
mer: noch mehr tolerirtesAals· beſchuͤtten 
Dentſchen Licteratue off. nubwendig. Es 
iſt genngz.menm der Verfaſſer ſeinen Fleiß 
are. Spiel: ſoht, warum! fell. er nocy-uben 





rein fern: Beld dabey wagen 2 Hiedurch 


wird Die: Frage beantwoetet ſeyn, warum 
dieſer Band nicht dem: erſterr Entwurf zan 
folge mit einen -in. London geſtochenen Kupe 
ferſtich geziere iſt. Die. Suhferibentenzehl 
I wie mau. fieht, nicht unbeträrhttich, aber 

die Zahl der Praͤnumeranten macht nr eis 
nen kleinen Theil derfelben. aus,. obgleich 
| von ‚Feiner Dloßen Subfeription die Rede 
war, die ich mir: auch zu den folgem 
ben Bänden gänzlich verbitte. Wo⸗ 
zu dienen Subſcriptionen? Iſt das Buch 
gut, fo.mird’ es ohnebin Käufer. finden, 
Mancyer: Autor. rechnet auf. viele gefantme 
lete. Namen, : allein nach der Exrfcheinung - . 
ſaner Buche ſoneht die Zahl zufammen, 
Viele 
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Vorb ericht. | VIE 


Viele Subſcrikenten ſind mittlerweile geſtor⸗ 


ben, ober. fie ſind: krauk an Leib und Geifl 
geworben, oder. fie-find verreiſt, oder fie 
haben die Einzeichnung ihree Mamen ver: 
geſſen, oder ihre Städsumftände haben ſich 


. geändert: andere find nicht bey Laune, iht 
Wort, zumal ein. Subferiptiong. Wort; zu 


bafsen; andere wollen erft Recenſlonen ab» 


’ warten, bey.andern ‚will die Sran keinen 


Buͤcherkauf geſtatten, u. ſ. m... Alſo mus 
allein Vorausbezahlung iſt eigentiche Su 
fripeion. 


des Jahres 1789 enthalten ſoll, -wicd. im 


Januar 1790 erſcheinen. Den Praͤnume: 
rations⸗ Termin zu einem Nebiriucht. 


Groſchen in Lguisd’or iſt bis Ende bes 


‚2 Mai ⸗Monats dieſes Jahres offen, und das 


Geid nebſt dent Famen-VBerzeichniß wird 
der Hofmanniſchen Buchhandlung in Ham⸗ 
Burg poſtfrey eingeſchicke, die fuͤr die rich⸗ 
a4 tige 


"Der zweite: Band, der-.bie Körbe 


_— 
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vn Vorbericht. 
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tige Ablieferung der Eremplare Bürge iff: 
Für diefen Preis erhalten die Pränumeran: 
een das Buch auf feiner Papier. ges 
druckt, als die andern Käufer, und doch 
dabey mwohlfeiler, wie auch poflfrey 


‚gleich nach Vollendung: bes Abdrucks. Die 
. Sammler von zehn Eremplaren erhalten das 
| eilfte frey. Wenn die Anzahl der Einges 


zeichneten ftarf genug ift, fo. fol außer an⸗ 


dern Verzierungen das zum zweyten Bande 


beſtimmte Bildniß des Großkanzlers Lorb 


Thurlow von einem ſehr geſchickten Kuͤnſtler 


in London‘ geſtochen werden, weshalb man 
bereits Abrede genommen, und die Praͤnu⸗ 
meranten ſollen die erſten Abdruͤcke Diet 
Kuyferub⸗ erhalten. 


Geſchrieben den roten Jannat 1789. _ 


v. Aechenholz. 
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S. Hocfücht, Durchlaucht der Deieene 
Marfgraf von Anſpach. 

Se. Hochfürftl. Durchtaucht der. Regieraude 
Markgraf von Baden. 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchlancht der Diegierende 
- Herzog yon Braunfhweig. 

pro König. Hoheit die Regierende Herzogin 
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and vor Braunſchweig. 

Se. Hochfürftl. Durchlaucht der Prinz Yuguf 
von Braunſchweig. , 
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Der von Abbaffi in Bien oe 
— Carl David Ackermann, Herzogl. Curlaͤndi⸗ 
ſcher Hoflätiger und: Schaufpieler in Mietau. 
— Carl von Adlersburg in Wien. 
— H. G. Albrecht, Buchhaͤndl. in Wolfenbuͤttel. 
ymmerbacher im Graͤtz. 
— Anderſon, Kaufmann, in Hamburg. 
— "Upelt, in Hamburg. - 
— % N. Arends,  Sandidat ber hefogie i m 
5 Flensburg.. 
— von Aſchitſchmann in Bien, g 
— Orto von Aren, Kaufmann in Hamburg. 


‘ Be En 
hir Doctor Balfe ini Hamburg. | 
Se. Ercellenz Graf von Banfy in’ Wien. 

Here Ioſeyb Bauß in Wien. 
— Behnes in Hamburg, 
ger C. von Bersworth⸗ genannt Dalrsbe in 
ZT, Dortmusd. 
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der Praͤnumer. und Subſcrib. 23 


Freiherr von Bibra, Regierungs⸗ Preſident in Fulda. 
Herr Hof⸗Agent von Bogner in Wien. 
— Boſchke, Kaufmann in Sunziel.. co. ° 
— Profeſſor Bontmy in Braunſchweig. | 
— Boͤther⸗ Kaufmann in Attſchottland bey Danzig, 
—:3. Boͤyſen⸗ Candidat der) ‚Eheofogie i in tends 

burg. :: a 
Se. Ercellenz Graf Joſeph —* Brigido, Landes⸗ 
fuͤrſtl. Commiſſair in. Galkizien "zn Lemberg. 
Herr Poſt⸗Commiſſair Bregaud m; Hamburg.. 
Atnold: Brockhaus in Dpremimd. " -- 
— Michael: Buſch/ Kaufmann · in Danzig: — 
— 
Graf von n Chorindtp in Wien, 
7= von Elauer in Prag. 
— Georg Collins in Wien. - 
— Hofrath Cramer. in.. ‚Wolfenbüttel —F 


Herr Dames, —E—— in ¶werdahewe ſr 
bey Danzig. 
— Daͤnke, Zñigl. Preußl. Comviß. Rath gu 
Stolzenberg bey Danzig. J— 
— Duisburg, Caffee⸗Gaſtwirth in "Danjig, i 
— Ober 5 Zorflmeifler von Darins in Dannen⸗ 
T berg. vn , 


\ 
.— 


E. . 
‚Herr Paſtor Carte in Kenfefet, 
— Eckardt in Hamburg. 
Graf Joſeph von Erdoͤdh in Wien. 
Here Hofrath Eſchenburg/ Profeffor am Erle eis 
Carolino in Braunſchweig. * 


xfı Aiphabenfäpes Verzeichniß 


Herr Fabricius/ Kaufmann in Danzig. 
Gräfin Leonore von Falkenheim in Wien.“ - - 
Herr Wilhelm Feldmann in Dortmund, — 

— Friedrich Feyligr Kaufmann in Grabon. 
— Rector Fiſcher in Halberſtadt. 

— Fiſcher in Magdeburg. 7 
Frau Eleonore :.vom' Fraiſel in Bien 
Herr Anton Franzl in Wien 7; . - 53. 
— Robert Stto Frank, Kaufmann An: Livorne 
— Hof⸗ Poſt⸗ Secretair Frey in Koͤnigsberg in 

Preuſſen. 
— C.H. Friſe, Candidat der Bene in lens⸗ 


burg. 
' \ G. 


Herr Gebhardt in Dresden. 

— Senator Geier der Juͤngere in dieſchberg. 
„m Eanonicus Gleim in Halberſtadt. 
— Grabenhorft, in Braunſchweig. 
— 6. H. Greif, Diaconus in Flensburg. _ 

— Seremias Groffet in Win. 5 
— Doctor Geönip in Wismar. 

— Buchhändler Göfchen in Leipzig, 

— Siegesmund "Gruner in Hamburg. 
©, Excellenz Baron von Guldenfron, Kon. Dis 
| niſcher Geſandter in Wien. 


He en 
Here I. B. Haller in Lin. | 
— Harries, Candidat der therlbeie in Flens⸗ 


burs. | 
7) i Her 


.4 


en 


der Prönaner: u Subfcribenten. XIIä 


Herr Kaiſerl. Hofrath von KHqupt in Mainz. 
Zoſeph Mar. Hauswald⸗ Kaufmann in Ham⸗ 


burger nn . 
— Heinrih Earl Hennenberg in-, Eivorno, | 
— Heinfind, Rath und Spndinus. in. Verden. . 
Se. Ercellenz der Staatsminiſter Graf von De 
berg in Berlm. on 
Die Hinsfche Leſegeſellſchaft in Braunſchweig. 
der: Geheime Kriegsrath Baron von Hohenhau⸗ 
.. fen in Hervorben, 
— 6, Holft, Eandidat der Theologie in Stendburg. 


— Cari Hofſtedter in Livorno. 


— Hofmeiſter Hougelmann in Graͤtz. 
— Obriſtwachtmeiſter Huͤtter vom Pontoniers 
Corps in Wien. | 


‘ 


Hear Emilion Gottfried von Jacquin in Wien. 
Die, Jaͤgerſche Buchhandlung in Frankfurt aM. 
Her. Sohannfen, Paftor zu &. Ricolal'in Flensb. 
— Fi. Johagnnſen Paſtor in Husby bey Flensburg. 
— Anton Joly/, K. K. Tabakgefaͤllen ⸗ Haupt⸗ 
Caßierer in Wien. 
Das JIntelliganz⸗Comptoir in Hanndoer. 
— Iſenbart, Amtmann in Bederkes. 


er 7 
Da Raykkl. HeihäsöberVotant | in Hamburg, . 


Herr Jacob Kabrun, Kaufmann in Danzig 


— Ignatz Edler von Kleinmair in Klagenfurth. 
— Lieutenant von Kleift in Halberſtadt. . 
—Rentmeiſter Knodt in Varel bey Oldenburg. 
©. Ercellenz Oref; non. Koharp in. Wien. Fr 
er ' ers 


v 


zıv - Aiphabetifches Berzeichniß 


Her FinanzRath Koes, Erbhetr. auf Anderskor 
Falkenſtein. 

— Carl Friedr. Gotthilf Köppen, Buchhändler 
in Dortmund. 

Se. Ercellenz - Herr Landrath Freyherr von Korff J 

„auf Precuts TR! Curland. 

Herr Doctor Kramer in Halberſtadt. 

— Joſeph Krell in Wien. 

— Kruͤger, Krieges⸗und Domainen⸗ Rath, auch 
erſter Acciſe⸗ und Zoll⸗Direetor zu Neu⸗Fahr⸗ 
wafſfer bey Danzig. 

— Kulmus, Doctor Medic. in Danzig. - 

— Kunfel, Hochfuͤrſt. Heßiſcher Seheimer Re⸗ 

gierungs⸗Rath in Caſſel. 


L. 


Herr Joh. Herm. Lancquel in Livorno. 
Eommißions⸗Rath Laſtrop in Wolfenbüttel, 
— J. A. Lehr der Juͤngere in Marburg. 

— Foh. Adam Leinwathen in St. Pölten. 
— Benediet von gerchenthal i in Wien 
u Sofeph Leutgeb in Grat. | 

— €. Leutner in Graͤtz. | 

— Hauptmann von Liebenftein i in Yugsburg 
— Andreas Lind in ivorne. 
— Lodge, Kaufmann in Hamburg. 

— Lohmann, Kaufmann in Hamburg. 
—von Lucius, Hollaͤndiſcher Reſident in Main; 


m 
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Her W. Mahne in Dorrmund. 
Jacob Ernft Marke, Kaufmann’ hr: Dani 


— vermann Muttſen in Livoruo. 


* 


Her 
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| . der Praͤnumer. u. Subſcrihenten. vv 


Herr Hofrath Meyer in Wolfenbüttel. 
— Benedict Jacob Meyer in Livorne 
— Michaelis, Provinzials ‘Uceifez und zoll Dice⸗ 

tions: Seeretair in Neu⸗Fahrwaſſer bey Danzig. 
— Guborulalrath von Mikulitſch in Lemberg. 
— Fr Stanz SXavier Millerſche Bechhandluns in- 
raͤtz. 

Graf Anton von Mitrowskh in Wien. 

Se. Excellenz der Graf von Morawigky, Preſident 
der Ober/ Landes / Regierung in Muͤnchen. 


.r . vu ® 
u... . | . nr Er 
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der Naumann, Eommis beim⸗ Ern Cinboor in 
Neu⸗Fahrwaſſer bey Danzig. 
— Niedermeyer, Hauptmann in Danzig. 
— Niedermeyher, Kaufmann in Danzig 
— Cart Huyuft Niedermeyer in Danzig: 
— 5. 3. Niemeyer, Prediger in Luͤbeck. 
—.5: 8.9. Nielfen in Sensing U - 
— Earl Fran‘ Nietſch, Kaufmann in Danzig. 
— von Nitray in Wien. 
— 2. Rurimenfen ‚ Apothefer in Bene 


u. — 
Herr Gubernialrath von Othenfels in Graͤtz 


. .. ur Dur Zur vr 2 ” * 
nd \ t . » . 
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Her Harp ig Bambi. — 
— Beheimer Cabinets⸗Gecretait FO 
Braunſchweig. Peterſen in 


Grat 


ırı  Wphabetifches Verzeichnß 


Graf von Pleſſen in Medlenburs. en 
Herr Secretair Pockels in Bramnfhweig. . 
m H. Poſſelt, Paftor in Loit bey Apeurade. 
— Caſper Heinrich Pottgießer in Dortmund. 
— Generalſuperintendent Pratje in Stade. 
— oh. Heine. Pratje in Stade: 
— Brenner in Wien. 9— 


Herr Johannes Rappe ig, Dortmenb. 

— Rehfeld, Kaufmann in Danzig. 

—Reineke in St. Pölten. 

— Michter, Packhofswaaren⸗ Tarator in Nes 
Fahrwaſſer bey, Danzig. 

— Kindfleifch, er⸗Salz⸗ Inſpeetor beim Salz⸗ 
- "weten der. Koͤnigl. Preußl. Seehandlungs So⸗ 
cietaͤt in Nen⸗Fahrwaffer. * 

— Rockſch in Dresden. 

— RMoſe, Obec· Licent⸗ und B0,Eianehmer‘ im Neu⸗ 
Fahrwaſſer. 

— Rofnöfy,; Comis beym Salami m in New 
Fahrwaſſer. 

— Rothe in Leipzig. 


‘ 4 
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Herr Brofeflor Salzmanıt in Schnepfenthaf. 
— Sn von Schandor in Wien, 
— ma ehäfer, Med. Dr. in Dortmund. 

Sams ? 8 einann in Dortmund. 32 


Se. 


3,8 


der Praͤnumer. u. Subſcyibenten. xvr 

Se. Ercellenz Herr Geheuner⸗Raͤth und Oberjäger: 

meifter von Schilden auf „Perberf im DW 
sAteinfhen. = 

— Paul Schnaafe Junior in Danzig. 

— Andreas Schopenhauer, Kaufmann in Danzig. 
Die-Herren Schram und Karſtens, Faufleute in 
"Hamburg. | | 
Herr Droſt von Schrader in Effel. “ 

— Severin. Schroͤder, Kaufmann in. ‚Dane 

burg 

— Doctor Schulte, Secret. der Kaif. freien Reiche⸗ 

Stadt Hamburg. 
— Joh. Diederich Schüchmacher, Sanfmanı i in 
Hamburg. — 

— dJean Dan. Souchay in Luͤbeck. 

— Aboocat Siegfried in Deſſau. 

— Robert von Spalart in Wien. 

— Stephani der aͤltere in Wien. 


u J Ze: A 
Herr Öberlieutenant von Tihaysky in Wien. 
— 8.9. Zimmermann, Advocat in Flensburg. 
u 
‚Herr Baron von Paltraverd in Hamburg. 
— Joh. VBarrenhagen in Dortmund. 
— Doß, JuftigeBürgermeifter zu Stolzenbers bep 
Danzig. 
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j —R Anbes. Ve · der Pr. u. Srbſit. 


OſtPreuſſen. 

— Conſiſtorlal⸗Rath Watermeier in Siade. 

— Wegener, geheimer Kaͤmmerer Sr. Hochfuͤrſtl 
Durchlaucht des Herzogs von Curland, 


— Baron von Denffiein y. Hannoverſcher Ge⸗ 
ſandter in Wien. 


"— Buchhalter Wilhelm ĩ ii Graͤtz 
— Procurator Woller in Hamburg. 


3. 19 


Herr Wannovius SutiEominflrins in wire in 


. 


Herr Zander Lieent⸗ und wachoe ⸗ Inſpector in 


Neu⸗ "Sahrwafler bey Danzig. 
18 Ungenannte. | * | 
370 von Buchhaͤndlern ffir krempiate. 
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Zuſtand von Veolbrittannien am Ende des 
‚Jahre 787. Seite 3. | 


Zweiter abſchain on 
Geſchichte "des Brittifchen Senats, .: 


BSittichriften ans Parlament wegen Aufhebung des 


Schavenhandeld. - Anklage im Interhaufe des 


Oberrichters "von Bengalen, Str Elias Impey, 


* 


und ſeine Vertheidigung. Fragmente der Reden 


des Klagfuͤhrers Elliot, und des Oberſten Ful⸗ 


larton. Impey wird von der erſten Anklage los⸗ 


geſprochen, und die weitere Unterſuchung ausge⸗ 
ſetzt. Feierlicher Staats⸗Proceß des ehemaligen 


General⸗Gouverneurs von Bengalen; Warren Has 


fings, vor vem verfammteten' Ober; Parlament, 


einzig in feiner Art, und bewundernswuͤrdig in 


allen ſeinen Theiklen. Fragmente Hoi Burkes 
außerordentlicher Anklagsrede; desgleichen von den 
Anklagsreden des beruͤhmten For und des Klagfuͤh⸗ 


rers Gray. Große Debatte unter der Pairs und 
Proteſt. Unterbrochene Proceduren. Wichtiger 


ed _ ß 2 Gtreit 


wmreo 


% ⁊* 


xx Inhalt. 
ir Torten der Kegterung und der Ofindifhen 
Compagnie dem Parlament vorgelegt. Fras⸗ 
mente der Reden des blinden Oberſten Barre und 
des Marquis von Lansdowne über diefen Gegens 
fand. Abgeänderte ParlamentssXcte, Varallele 
zreifhen den beiden : Indiſchen? Gills hon Pitt und 
Bor. Verworfener Antrag die Ladentare abzus 
ſchaffen. Fortſetzung des Haftingfchen ‚Staates 
werhoͤr. Unterſuchung der Proz 
tterhauſe · Fragmente von 
Sheridans Anflagsrede, des we der 2 
Aſchen · Berebſamteit. Geendigte & chteſitzu 
. Ausgoſetzte Unterſuchung die Abſchaffung des 
Selaven⸗ Handels betreffend. Neue Bil zum 
Beften der Zetaven. Bitt ıt fuͤt den Mens 
fen» Handel. POP claven ; Öefepe 
in Jamaica Aaß ervrdentlichẽ Debatten im Ober 
hauſe. Exudliche Ycte’ des Barkaments den Tram 
‚port der Gplanen Hetreffend. - Entfehädigung der 
Awmerieaniſchen Loyaliften, eine_Natienals Oroßr 
muth, ohne. Beifpiel... See ; Promotions Bill 
dreimal erueuert Ab perworfen, Parlamentas 
riſche Verfügungen, Geldanweiſuugen und Wohle 
„taten. Verworfene Bill zur, Heften der Schuid⸗ 
1. et. Fragment von Lord Abingtons Rebe bey 
dieſer Gelegenheit. Finanzs Etat. des Brittiſchen 
Judiens dem Parlament übergeben; - Regulirunges 
Aete der Fiſcherey in und bey Neu s Eundland. 
; Verbotene Ausfuhr der Wolke :>Mngarfente Bills 
a zum Beten der Einwohner son, Eanada, und. der 
„ Eatholifen in Großbritannien i 
ments; Eitung. 
Br 71: PP 
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Sant ? oo x 
. Gehhälptei;ter —** Negiernug⸗ 
Cabineta ſatſchuͤfto.. Reutralit ote· Eyſtam beim Kür 


kenkriege. Deconomiſche Eutwuͤrfe. unzufrie⸗ 
ʒrdenhert mit: Nußland. Allianz s Dtaekat wit Hol 
” and.n AP Draetat· mit Preuſſen. Mannig⸗ 
Ei Faltige Maaßregeln der Regierung · zur Behaup⸗ 
miung "ber Meütralität, und mnachbruͤckliche Ver⸗ 
2 weiſdung Pie! gehde zwiſchen Schweden und Daͤn⸗ 
omemark belzulegeune Zwiſt niit! dem Kaiſer von 
INA“ Königliche Erklaͤrung zum: Wortheil 
FEB Hanbels mt deũ Americanächen Freiſtaaten. 
da der Aniericaner gegen die Dritten. Schaͤnd⸗ 
efihe: erst Boten. Weife- Werfügunden 
in Cauaded MGeſchenke der Regietang an die Wil⸗ 
— A America, und an die Neger in Africa. 
Peginifche" Augeledenheiten. "Sißraltar. - Redne⸗ 
ülfon ver Bhiteiiber- Garden.” Muͤnz ⸗Geſchaͤfte. 
y Verſorguns Ser: Familie des Herzogs von Glou⸗ 
eeſter. Refignatton des: Lord Dberrichters sg. Eiras - 
’“ Pen von Randhen. CGerteizter Unwille des Große 
kanzlers. NVermehrtes Ober: Parlament. Ver⸗ 
Laͤnderung Beim Admꝛiralitaͤts⸗ Collegio. Edaraeter 
des Staatsminiſters Pitt. 


Drittiſche Staats «Einkünfte, Siemadt. Lands 
.; ‚Fruppen. nn in. br 1 
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un Juhalt. 


Viercer Abſchnibi. 
Seſnue Ver Nation. Erſte· Aotheiluns. 


Colonien. Handel Schiffahrt. Juduſteie. hy 


Unterneßmungen der. Britten nach dem. Americanis 
. {hen Krieger Die Colonie in Neue Braunſchweis. 
Die Colonie in New: Schottland. Die Calonie auf 
der Prinz von. Wauis Inſel. Nene Pflanzungen 
nauf der Inſel Jamaica. Oxcan⸗ in. der Bay von 


Honduras, Entdeckung der Polen Inſeln. Eng⸗ 


Aliſche⸗ Societaͤt zum: Haudel im. Nordwepiichen 


. Ymerica Entdeckung ber Kinigin Eharlgtte . 


Inſein. Handel der Engländer nah Hſtindien. 
Entwurf zu einer Caravanne von, Bengalen nach 
„China. Landſchiff in den Wüften Arabiend., Han⸗ 
beiy "Schiffahrt- und Einkünfte der. Oſtindiſchen 
Eompagnie;. Wallfiſchfang. Groͤnlaͤndiſche Fiſche⸗ 
rey⸗ Flor der Neufundlaudſchen Fiſcherey. Dans 
del der Engländer mit den Americaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten. Handel mit Nußland. Geidenhaudel 
mit Piemont. Kohlenbandel in England. Gum⸗ 
mis Handel im, Africa. Inlaͤndiſche Schiffahrt. 
- Neue: Candle: ‚Die Bank von England. Die 
Bank von Schottland. Neue Banf zu Belfaft in 
‚, Irland, Neue Bank in Bengalen. Flor der 
Brittiſchen Manufafturen. - Unterbrochener Hans 
dels⸗ Flor durch grovße Banquerotte. Induſtrie 
der Nation. Schiff, ganz von Kupferplatten 
- gebaut. Doppeltes Schiff mit fünf Maſten und 
Rädern.  Dampfmafchine zur Bewegung Fleiner 
Fahrzeuge auf Canaͤlen. Lederne Canonen. Eis 
ferne Brüde, Kirche in n Wellington mit eifernen 
Pfei⸗ 


% 


_ Irhalt. AXTIK 
Meilen und Saͤulen. Philofophlicher Fener⸗ 
werf. .‚ Erfindung. Häfen - gegen - Zeuiersgefahr 

— zu: fibern. Vovpleſung über. den. Muimalifchen 
Magnetismus. Nnopfmacher⸗Kunſtwerk. Uhr, 
von einer eroberten Canone nerfertigt- ." Königliche 
u. Uhr 460 Jahr alte '. "Belohnung - littgrarifcher Ar⸗ 
beiten. Reichthuͤmer des Herzogs von Bedford. 
Fruͤchte der Auduſrie einiger ausgezeichneten 
Britten. u oe NEL e 17 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Gecidte der Nation. Zweit⸗ Abtkeiuns. 
National⸗ Geiſt der Britten. J 


Bemerkungen über die Philankropie ber aufgeiärter 
ſten Nationen. Whtlmtropiihe Goriatäten in 
: Örogbriktannien,  Jahresfeier der menſchenfroundli⸗ 
chen Societät. Societaͤt zum Befteıw gefangener 
Schuldner. Juſtitut fuͤr bürftige und kranke Ge⸗ 
lehrte. Die Marine⸗Societaͤt, wo die. Bettelkin⸗ 
. ber Brodt erhalten, :uid das Seeweſen befoͤrdert 
wird. Die Generafaflecuranzs Societaͤt gur Be⸗ 
ſchuͤtzung des Eigenthums. Societaͤt in Bath zur 
.Vervollkommnung des Aderbaus, zur Befoͤrderung 
getreuer Dienſte, und zur Unterſtuͤtzung finderreis 
cher Eltern. Neueſter Zaſtand der Brittiſchen 
Hoſpitaͤler. Aſylum für -Waifenmädgen: Mu⸗ 
ſterhaftes Waiſenhaus in Bengalen. Societaͤt der 
Propaganda in England und oeren Verfall. Sonn⸗ 
tagsſchulen. Societaͤt zur Entdeckung des innern 
Africa. Patriotismus ber Stadt Lonben. Na⸗ 
J 4 tionafe 


⸗ 


xıw fa 


“ tionaldemähtse in Guildhal. wer ODentiiãler 
Ides Ritters⸗ Coote auf-Roften der Nation und der 


Oſtindiſchen CTompagnie etrichtet. Denkmaldem 
Andenken des Menſchenfreundes Hanway geidei⸗ 
Hehe. . Deukmaͤler ber. Dichter Buchanan und Glo⸗ 


. 
! hi... 


. “ 


ver. Patriotismus der Föniglichen Familie. ©.186 


Sechſter Abſchnitt. 


Geſchichte der Nation. Dritte Abtheilung. 


National⸗ Begebenfeiten aller Art. 


Bemerkungen uͤber "Irland: Wachsthurt- der- Schif⸗ 


— 


fahrt, des Handels, und der Bevoͤlkerung in dies 
fem Königreiche. Steigende Eultur der Irlaͤnder. 
« Kirchliche Vorfaͤlle in Großbrittannien. Kirchenz 
Deriammlung in Schottland. Geminarinm ber , 


Diſſenters. Methodiften-Behräuce, Regeln, and 
. Beihtart. Gebet bey. Einweihung einer Eapelle. 


Parlaments Wahl in Weftminfter. Außerordents 


: Tide National: Sconen. Blutiger Wablfampf, 
: Kumult und Mord. Gehemmtes Wahl: Gekhäft. 
Wettbuͤcher. Große Berfammlungen: Endliche 
Wahl. - Prächtiger Triumph des erwählten Lorb 


Townſend und. Banquet. Juſtitzpflege des Lorb 
Major Sainsbury. Dreimal ausgefchlagene Wuͤr⸗ 
de eines Sherifd. Verſammlungen und Cireular⸗ 
Schreiben der Ladenhaͤndler. Der Druder Curry/ 
ein Dpfer des Brittifchen. Zreiheitfinnd. Entdedung 
der Todesatt des großen Feldherrn Wolf. Anfälle 


‚ tofler Menſchen auf die Eonigliche Familie. Reiſe 


des Koͤnigs nach Cheltenham und den umliegenden 


Ge⸗ 


\ 


- 


Inhalc. Aið 
Wegener"? Solraten⸗ unfrig und dolg en.“ ord⸗ 


brenner⸗Verſuch. Erdbeben in — 28 [ Flucht 


des Franzoͤſiſchen Staats⸗ Miniſters Calonne nach 
England. National⸗Verluſt. Ruͤhrender Abs 
ſchied der sur: Kings Bench gehörigen Rechtsge⸗ 
lehrten von dem Oberrichter Lord Mansfield. Tod 
des Herzogs von Mancheſter und des vnrmaligen 
Generhl: Krregs zahlmeiſters Rigby. Tod des Pre 
tendenten von England. G. * 


_ Siebente. Aofauiet, 
rißunat,: Borfätt, u 


Bemerkungen über die Aufzeichnung von Tribımals 


Begebenheiten. Rede, eines Nichters bey einem. 
Todesurtheil. Vater und Tochter vor dem Tri⸗ 
bunal.Glimpfliche Behandlung der Verbrecher. 
Merkwuͤrdige Beiſpiele davon. Ungerechter Vers 


haft eines Schuldners. Hinrichtung eines Mord⸗ 
brenners. Proceß wegen einer Wette. Jude 


mit: Schweinefleifh gequaͤlt. Nothzücht eines 
fiebenjährigen Kindes. Ungerechte Anklage we⸗ 


gen falfiher Wechſel. Proceß wegen Beftechuns 


sen bey einer Parlaments: Wahl. Gefekwidriges 


Buͤndniß einer Anzahl: Schmiedegefellen. "Der 
Herzog von Dorf ald Klaͤger vor Gericht. Sehr 


fondetbarev Proceß wiegen eines Gemähldes. Bars 


rington, ber berühmte -Tafchendieb, des Schutzes 


der Belege beraubt. Rede. des vorſitzenden Rich⸗ 
ters bey diefer Gelegenheit. Verjeichniß der auge⸗ 
65 klas⸗ 


RyVE j Inhalt. 


klagten Berbrecer in den. Abeenimi⸗ und 1787. 
Sinfenleiter ‚ier VHerbrychen. nu 6. 249 


— abſchuut- 


Brfsigie der gitteratun.. . 
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Besinwärtiger Zuſtand der Brittifchen eitteratur. 
Beziehung politiſcher und ſittlicher Verhaͤltniſſe 
auf die Schriftſtellerey. Neuer Sprachreichthum 
und Sohufons. viellylbige „Muhrte. “Moderner 
Stil, Triebfedern des wifienfchaftlihen Fortſchrit⸗ 
tes. Gelbitvenfen ‚und Exfindungsgeifl. Natios 
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Zuſtand von Großbrittannien a "Ende. 
nen . des Jahrs 1787. 


= 4 a , J . 
Gobbrittannien befand ſich am Ende des 
Jahrs 1787. in einer hofnungsvollen Lage. Es 
fchien, als ob diefer'mächtige Staat fein vormaliges 
großes, feit dem Americanifchen Kriege abor in den 
Augen aller Curopaͤiſchen Monarchen, geſchwoͤchtes 
Anfehn , wieder gewinnen wollte Eine allen poli⸗ 
tischen Sehern undenkhare Begebenheit Hatte ſich 
ereignet... Hollanddieſe nach den Regeln einer ges 
funden-Staatstunft mie England verbündete Res 
mal „hatte, durch, Fartionen verleitet, ſich feit 
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einigen Jahren von ihren alten Bundesgenoſſen (08: , 


geriſſen, und einen Bund mit Beittanniens Feinden 
gemacht, der die längfte Dauer verſprach. Der 
Franzoͤſi iſche Staatsminiſter Vergennes hielt es ſelbſt 
auf ſeinem Todbette für die größte feiner Staats⸗ 
handlungen; auch hatte er fein Bedenken getragen, 
das dur) den Americanifchen Krieg fo gefchwächte, » 
und duch, den elenden Finanz » Zuſtand fo ſehr ‚zer: 
ruͤttele Frankreich wegen diefem feiner Lieblingsbunde 
allenfalls in einem neuen. Krieg zu verwideln, da 
der Kaifer Molland bebrohere. Die Staatswunden 
Galliens waren damals noch nicht fondirt. Die 


Franzoͤſiſchen Finanz Minifter hattet noch nicht den 


Vorhang aufgezogen, der das Mafchienenfpiel der 


Großen und Höflinge vor den Augen der Welt von 


Bafg. : Man: fprady In Allen Eunopätfhen Ländern 
nur immer von den Hülfsquellen diefes großen Koͤ⸗ 
nigreichs, und verlachte. bie Uneingeweihten, die 
vor Pruͤfangen ſprachen. Dies Vorurtheil ‚der 


Nacttotitu dab der Staatsſprache zu Verfäillendad 


nöthige Gewicht, und es bedurfte nur einen ernſtlie 
hen Aeußerung in Vergennes Munde, um die 
Fehde wegen des Schelde zu eundigen. Die. Allianz 
zwiſchen Frankreich und Holland ſchlen ihm / damals 


wichtig, daß: Alles dafuͤr aufs Spiel geſetzt werr 


den 
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den ſollte. Die: Rönigie zürnte.und eritmerte dem 
Miniſter, daß Joſeph ihr Bruder ſeh Vergennes 


verſicherte, es vicht zu vergeſſen/ Aber ſich auch 
daben zu erinnern, Ange Mutter des Dacphins 


maͤre. Die. nachteruckavolle Vermitleluag Franb⸗ 


reichs rettete Holland, und nun ſchien das Winde‘ 


niß beyder Staaten unanfideliq. 

Eine der x außrrenheihh ßen Kevohitfonin, Aben) 
die man uady: in der Geſchichte aufgezeichnet‘ hat, 
veranderte alles. Die ſo ſehr gekraͤnbten Rechte · des 
Erbſtatthalters, „ber; einer. wuͤtenden Factum ſoger 
nannter. Patrioten unterlag, wurden/ miit dem 
Schwerdt der Preuſſen behaupte, Friedrich⸗Wil⸗ 
helm ließ ſich durch die Sprache und den⸗ Ton des 
Franzoͤſiſchen Hofes: nicht vom feinem Vorſaß ab / 
bringen, den Erbſtatthalter in ſeine Rechte wieder 
einzuſetzen, und die‘ feinen; erhabnen Echweſter ans 
gechane Beleivigung Zu rächen.  Diefe.Bläche war 
zugleich Wohlthat für ein ganzes Volk, deſſen na⸗ 
tuͤrliche Beſtimmung in einem neſmuͤtterlichen Erd⸗ 


raumã: voller Suͤmpfe, Moräfte und Dandhaufen, 


Nuke und Induͤſtrie iſt, das aber. jetzt daurch einen 
buͤrgerlichen Krieg zerruͤttet, dem Untergange entge⸗ 
gen eilte. Der in allen Erdtheilen augedehnte Haus 
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Bel der Hollaͤnder fiockte?, das gewaͤltige Gewerbe · inn 
Innern der Provinzen, das Erſtaunen des Neiſen⸗ 
den / hoͤrte uuf; die Erbitterung der Einwohner ‚ger 
gen dAnauder war: aufs hoͤchſte geſtiegen; und das 
Ende.. al dieſer ſqqreauchen u Uedel en unab⸗ 

Fehr, en 
Großbrittannien machte mit Preuffen gemein⸗ 
ſchaͤftliche Sadye,-' und: während der Zeit, " daß in 
England große Kriegsruͤſſungen geſchahn, die Pros 
Hinz Hollund tobte:, die General; Staaten proteſtir⸗ 
ten, und Frankteich negbeitte, ruͤckte der Herzog von 
Braunſchweig an des Spitze von 2 0,000 Prruſſen 
in' Holfand ein. Man durchſtach bie Daͤmme, aber 
vergebens: Man wartete auf Franzoͤſiſche Huͤlfs⸗ 
vblker, aber fle blieben aus. Die regulären Trup⸗ 
pen im Diehft. der Prooinz: Holland, die patrio⸗ 
tiſchen Frey⸗ Cyrps,die Exertier⸗Geſellſchaften, 
alle zerſtreuten ſich ohne zu Schlägen; die au ben 
Graͤnzen poſtirte Kriegs; Commiflien floh nad) Am⸗ 
fierdam; die feſten Plaͤtze ergaben-fich fat ohne Wi⸗ 
derſtand; und um‘ bas Ganze dieſer Ertegesifchen 
Farce zu kroͤnen, fo war der f oiher Patrioten 
würbige: Anführer, der Rheingraf von Sam, der 
Er der day lief. Si wenig. Wochen war mh 
mit 
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wit fehr geringem Blutvergießen: dieſe Krlegsſcene 
geendigt,. dDie:dgr Topferkeit der. Preuſſen, ihrer ho⸗ 
hen Diſeiplin/ und ihrem vortreflichen Feldherrn ip 
viel Ehre macht. Die Preuſſen waren nun Herren der 
Provinz Holland, der fie Geſetze vorſchrieben; die 
Engliſchen Flotten ſtanden in Bereitſchaft auszulau—⸗ 
fen; und die. Sprache des Beittiſchen Miniſteriums 
war des Pitefchen Namens würdig. - Das damale 
durch iunerliche Unruhen aͤußerſt zexruͤtcete Sranfreich 
wuͤnſchte nie weniger einen Krieg als In, diefer kriti⸗ 
‚fihen Epoke. Yes, was Praufien und Sroßbritz 
tannien forderten, wurde bewilligt, Die fogenannte . 
potriotiſche Faction in der Republik, ein Spott abs 
ler Nationen wegen ihres finnlofen- Betragens, und 
ihres Uebermuths im Stande der Unmacht, ftürzte 
in ihr Nichts zuruͤck; die wahren Patrioten triums _ 

phirten; und ‚nun. wurde das BVaͤndniß zwiſchen 
Holland und Frankreich zwar nicht zerriſſen, aber 
gewiſſermaßen doch aufgeloͤßt; dagegen aber an el⸗ 
ner neuen Alliauz mit Preuſſen und England eifrig 
gearbeitet. r 
Zu biefer angenehmen polltiſchen Ausſicht der " 
Engländer, in Anſehung der ausioärtigen Staates 
Angelegenheiten fam ein durch, den Unternehmungs⸗ 
- 3 4 Geiſt 
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** der Nation bluͤhender Handel, und ein aufers 
ordentlich farker Umlauf an baarem Selbe. Die . 
edlen Metalle hatten fich ſeit dem Americaniſchen 
Kriege in England ſehr gehäuft, und diefer durch 
mannigfaltige Canaͤle kommende Gold⸗Zufluß dauer⸗ 
te fort. Das nad) America in erſtaunlicher Menge 
eingeſchifte Gold und Silber *) hatte theils durch 
die Ruͤckkehr der ſich bereicherten Kriegsbeamten 
nach England, und durch die zuruͤckgekommenen 
Truppen, Kriegsſchiffe und Freybeuter, theils durch 
die Menge ber Engliſchen Manufactur⸗Artikel, 
deren bie neuen Republickaner fo. benbthigt waren, 
den Weg wieder nach England gefunden. Durch 
die Hollaͤnbiſchen Unruhen waren auch. ungeheure 
Summen ins Königreich gekommen, da man immer 
noch. die Engliſchen Fonds, und zwar mit Nedit, 
nn die ſihernten Dieter Di, große Capitalien uns 

ters 
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9 ‘m September ı778 fdifte man in Ports⸗ 

mouth auf einem Kriegs Schif von 74 Cano⸗ 

, nen eine Million Guineen ein, dig zum Ins 

terhalt der Brittifchen Truppen in America 
beftimmt waren. 
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rerzubringen. Dies ſich mehrende Gold war dor 
erde neuer: mereantillſcher Unternehmungen. Die 
. Manufacturen in England wurden erweitert, und 
eine große Anzahl neue fomol in diefem Königreich, 
als in Schottland und Irrland etablirt; viele Er: 
werbungszweige durch Prämien aufgemuntert; die 
bisher ſo ſehr vernachlaͤßigten diſchereyen an den 
Brittanniſchen Kuͤſten mit demgroͤßten Erfolg be⸗ 
aufs eigne Societaten zu deten Beförderung an⸗ 
gelegt; ; die Fiſcherey an den Kuͤſten von Terreneude, 
desgleichen der Wallfiſchfang an den Groͤnlaͤndiſchen 
Ufern mit verdoppeltem Eifer Betrieben, und Schifs 
fe nach den entfernteften Waltgegenden abgeſchickt, 
einige um eine Coionie in Botauy Bay ‚anzulegen, 
„der die neue. Colonie auf des Prinz von Wallis 
Inſel zu uneerflügen, andre aus den freundichaite 
lichen Infeln im, Suͤd⸗Meer Brodfruchtbaume zur 
Verpflanzung nach den Befiindifchen Inſeln zu 
‚ holen, und noch andre um in den neuendeckten Laͤn⸗ 
dern im Nordwẽſtlichen Amerlea Handel zu trei⸗ 
ben. Man arbeitete zugleich um neue Commerz⸗ 
Traetaten mit NRußland und Portugal zu Schließen ; 
auch hofte man auf einen Tractat mit Spanien, 
und verfprac). fih ferner noch von dem Commerz⸗ 
—— Poor Ars ze Tractat 
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sat abalt. 
ter, im. oͤſtlichen London und beifen.. Schidfafe, 
—2 und kunſtvolle Pantomimen. Batyren 
aufalle Stände in ſinnlichen Darftellungen... Mrs. 

Wells erſtaunungswuürdige Nachahmungen, ein 
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Treswdick. Collins. Morgenbuͤrſte, eine ganz ori⸗ 
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Erſter Abſchnitt. ' 
Zuſtand von Großbrittannien at Ende. 
on - Des Jahrs 1787. | , 
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Gobbrittamien befand ſich am Ende des 
Jahrs 1787. in einer hofnungsvollen Lage. Es 
ſchien, als 06 diefer mächtige Staat fein vormaliges 
großes, feit dem Americanifchen Kriege aber-in den 
Auyen’aller Curopaͤiſchen Monarchen, geſchmoͤchtes 
Anfehn , wieder gewinnen wollte. Cine allen _polis 
tischen Sehern undenfhare Begebenheit hatte ſich 
eignet... Holland ‚sdiefe. nach den Regeln einer ges 
fanden Staatskunſt mie Eugland Verbündete Res 
wwic hatte, durch. Factionen verleltet, ſich ſeit 
Aa 00.2.0 ehe 
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einigen Jahren von Ihren alten Bundesgenoſſen los⸗ 


geriſſen, und einen Bund mie Brittanniens-Feinden 
‚gemacht, der die längfte Dauer verfprach. Der 


= Sranzöfifche Staatsminifter Vergennes hielt es ſelbſt 


auf feinem Todbette fuͤr die groͤßte ſeiner Staats⸗ 
handlungen; auch hatte er kein Bedenken getragen, 
das durch den Amerieaniſchen Krieg ſo geſchwaͤchte, 
und durch den elenden Finanz » Zuſtand fo fehr ‚zer: 
rüttefe Frankreich wegen diefem ſeinem Lieblingsbunde 
allenfalls in einem mut. Krieg za verwiceln, da 
der Kaifer Molland bedrohete. Die Staatswunden 
Galliens waren damals noch nicht fondirt. Die 


Sranzöfifchen Finanz Minifter hatte noch nicht den 


Vorhang aufgezogen, der das Mafchienenfpiel der 
Großen und Höflinge vor den Augen der Welt ver, 
Bapg. Man ⸗ſprach in Allen. Europaͤiſchen Länderd 
nut immer von den Hülfsquellen diefes großen Koͤ⸗ 
nigveis, -und: verlachte die Uneingeweihten, "die 
von Prufangen ſprachen. Dies Vorurtheil der 
| Nattorten abs der Staats prache A Verſailles das 

nöthige Gewicht, und es bedurfte nur einen ernfklis 
hen Aeußetrung in Vergennes Munde, um die 
Fehde wegen des Schelde zu eudigen. Die. Allianz 
zwiſchen Frankreich und Holland ſchlen Ihm damals 


ſo wichtig, daß Alles dafür.anfs Spiel geſetzt wer⸗ 


Zr . den 
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dan ſollte. Die Koͤnigin zürnte.und erinnerte dem 
Miniſter, deß oſeph ihr: Vruder feh Mergennes 
verſicherte, es richt vergeſſen / über: ſich, auch 
daben zu erinnern, Anh Kaffe Mutter des Deachhins 
maͤre. Die. nachdruckspolle Vermitielung Sans ' 
reichs rettete Holland, und nun ſchien das Buoͤnd⸗ 
niß bepder Staaten unanfidelic 
ine der. außrtessensüihten Resohitonin abe 
die man nach: Inder Geſchichte aufgezeichnet hat, 
veraͤnderte alles. Die:ſo ſehn gekraͤnlten Rechte des 
Erbſtatthalters, „ber; einer, wuͤtenden Faetum foges 
nannter Patrioten unterlag, wurden/ hat. dem 
Schwerdt der Preuſſon behauptet. Friedrich ill 
helm ließ ſich durch die Sprache und den; Ton des 
Franzoͤſiſchen Hofes: nicht won feinem Vorſatz .abı 
bringen, den Erbſtatthalter in feine Rechte wieder 
einznſetzen, und Me: fänen zrhabnen Schweſter an⸗ 
gethane Beleidigung zu raͤchen. Dieſe Rache war 
zugleich Wohlthat für ein ganzes Volk, deſſen na⸗ 
tuͤrliche Beſtimmung in einem ſieſmuͤtterlichen Erd⸗ 
mum, voller Suͤmpfe, Moräfte und Sandhaufen, 
Ruhe und Induͤſtrie if, das aber. jetzt Durch einen 
bürgerlichen Krieg zerruͤttet, dem Untergänge entge⸗ 
gen eiſte. Der in allen Erdtheilen ausgedehnte Han 
J A 3 del 
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Bei der Hollaͤnder fockte} das gewaltige Gewelbe iur 
Innern der Provinzen; das Erſtaunen Des NReiſen⸗ 
Ben; hörte anf; die Erbitternng der Einwohner ;ger 
gen dinauder war aufs hoͤchſte gefliegen; und das 
Ende ale dieſer ſqqreduchen ueten ſaicn: unab⸗ 
Fehr, 23 na en | 


—X R ... ’ .. 


Großbrittannien machte mit Preuffen gemeins - 
ſchaͤftliche SDache und: während der "Zeit, daß in 
England großo Kriegsraͤſtungen geſchahn, die Pros 
vinz Hollund tobte die, General⸗Staaten proteſtir⸗ 
ten, und Boantteich negbeirte, ruͤckte der Herzog von 
Braumſch weig an der Spitze von 2 o, oo Prruſſen 
in' Holland ein. Man burchſtach vle Daͤmme, aber 
vergebens. Man wartete auf Franzoͤſiſche Huͤlfs⸗ 
vblker, aber fle blieben aus. Die regulären Trup⸗ 
pen im” Dishft-der Prosinz: Holland, die pattlo⸗ 
tiſchen Frey⸗ Cyrpo, :die Exedtier⸗Geſellſchaſten, 
alle zerſtreuten ich ‚ohne zu Schlägen; d die an den 
Srängen poſtirte Kriegs⸗Commiſſion floh nad) Am⸗ 
ſterdam; die feften Pläge ergaben -fich faft ohnie Wi⸗ 
derſtand; und um t bas Ganze 'diefer kriegeriſchen 
Farce zu kroͤnen, To war ber f olcher Patrioten 
wirdige: Anführer, der Rheingraf von Salm, der 
er der. daven lief. Sm wenig Wochen war alſo 


- mie 


— 
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mit ſehr geringem Blutvergleßenr bee: Krlegeſcene 


geendigt, dieder Tapferkeit der: Preuſſen, ihrer bo, 
‚hen Diſelplim, und ihrem · vortreflichen Feldherrn ſy 
viel Ehre macht. Die Preuſſen waren nun Herren der 


Provinz Holland, der fie Geſetze vorſchrieben; die 
Engliſchen Flotten ſtanden in Bereitſchaft auszulau⸗ 


fen; und die. Sprache des Beittiſchen Miniſteriums 
war des Pittſchen Namens würdig. - Das damals 
durch innerliche Unruhen aͤußerſt zexruͤttete Frankreich 


wuͤnſchte nie weniger einen Krieg als in dieſer kriti⸗ 


ſchen Epoke. Alles, was Preuſſen und Großbritz 


tannien forderten, wurde bewilligt. Die ſogenannte 


potriotiſche Faction in der Republick, ein Spott al⸗ 


ler Nationen wegen ihres ſinnloſen Betragens, und 


ihres Uebermuths im Stande der Unmacht, ſtuͤrzte 
in ihr Nichts-zurügk; die wahren Patrioten triums _ 
phirten; und ‚nun. wurde das Vuͤndniß zwiſchen 


Holland und Frankreich zwar nicht zerriſſen, aber 


gewiſſermaßen doch aufgeloͤßt; dagegen aber an ei⸗ 
mer neuen Alliauz mit Preuſſen und England eifrig 
gearbeitet. | 


Zu biefer angenehmen polttifcher Ausſicht der " 
Engländer, in Anſehung der ausivärtigen Staats 
Angelegenheiten Fam ein durch den Uhternehmungs⸗ 

%4 Geiſt 


8 “ En⸗ Abſchnitt. 


Geiſt der Nation bluͤhender Handel, und ein aufer⸗ 
vrdentlich ſtarker Umlauf an baarem Gelde. Die 
edlen Metalle hatten ſich ſeit dem Americaniſchen 
Kriege in England ſehr gehaͤuft, und dieſer durch 
mannigfaltige Eanaͤle kommende Gold⸗Zufluß dauer⸗ 
te fort. Das nad America in erſtaunlicher Menge 
eingeſchtfte Gold und Silber *)- hatte theils durch 
die Ruͤckkehr der ſich bereicherten Kriegsbeamten 
nad) England, und durch: die zuruͤckgekommenen 
Truppen, Kriegsfchiffe und Freybeuter, theils durch 
Die Dienge der Engliſchen Manufactur; Artikel, 
deren bie nenen Republickaner ſo benbthigt warn, 
den Weg wieder nach England gefunden. Dur 
die Hollanbiſchen Unruhen waren auch. ungeheure 
Summen ins Königreich gekommen, da man Immer 
noch die Engliſchen Fonds, und zwar mit Nedit, 
für dig ficherfien'Derter Hält, große Capitalien uns 

tn ters 
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9 Im September 1778 ſchifte man in Ports⸗ 

mouth auf einem Kriegs⸗Schif von 74 Cano⸗ 

nen eine Million Guineen ein, die zum Ins 

terhalt der Brittifchen Truppen in America 
beftimmt waren. 
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rerzubringen. Dies ſich mehrende Bold war doe 
Meroe neue mereantiliſcher Unternuehmungen. Die 
Manufacturen in England wurden erweitert, und 
eine große Anzahl neue ſowol in diefem Königreich, 
als in Schottland und Irrland etablirt; viele Er⸗ 
wetbungssiveige durch Praͤmien aufgemuntert: die 
bisher ſo ſehr vernachlaͤßlgten diſchereyen an den 
Brittanniſchen Kuͤſten mit dem, ‚größten Erfolg bes 
nußfz’ eigne Serietäten' zu deren PBeförderung an⸗ 
| gelegt; ; die Fiſcheren. an den Kuͤſten von Terreneuve, 
desgleichen der Wallfiſchfang an den Groͤnlaͤndiſchen 
Ufern mit verdoppeltem Eifer betrieben, und Schifs 
fe nach den entfernteften Wattgegenden abgeſchickt, 
einige um eine Colonie in Botany Bay, anzulegen, 
„der die neue. Eolonie auf den Prinz von Wallis 
Inſel zu unferflügen, andre as den freundſchaft⸗ 
lichen Inſeln im Sid Meer Brodfruchtbaͤume zur 
Verpflanzung nach den Weſindiſchen Inſeln zu 
holen, und noch andre um in den neuendeckten Laͤn⸗ 
dern im Nordweſtlichen America, Kandel zu trels 
ben. Man arbeitete zugleich um neue Commerz⸗ 
Tractaten mit Rußland und Portugul zu ſchließen; 
anch hofte man auf einen Tractat mit Spanien, 
und verſprach ſi ch ferner noch von dem Commerz⸗ 
Pen Ar * Tractat 





— . Das Seichren der, Franzoſen gegen dieſen Trae⸗ 


20 ꝛ.Exſter Abſchuutt. 
Teactat. mit Frankxeich große Vorthetle; *) ein 

Tractat, der ein ‚eben: fo. ſonderbares politiſches Phoͤ⸗ 
ron n on om nomen, 
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".atg den fie jetzt Iamdogrderblich nennen, das 
"+ 8Frohlocken vieler Engländer, die ihr als feht 
Wwohithaͤtigfuͤr Ihre "Nation betrachten. das 
Wiederhallen der, Beitungsfchreiber, und ‚die 

Engliſchen Zollbücher felbft, die eine vergroͤ⸗ 
“  Ferte Einnahme zeigen, follten wohl alle Zweiz 

fel uͤber diefen Punct heben. Ich inuß jedöch 

geſtehn, dab ich troß. dieſes Anſcheins nord 

sicht uͤberzeugt bin, den Tractat als vortheil⸗ 

haft für England zu, betrachten. Hier find 
"meine Gründe, die fo lange bey mir Gewicht 
haben werben, bis die Erfahrung... mic nach 
einigen Jahren eines Beſſern belehrt: | 


. Keine commerzirende "Nation in der Welt ' 
5 giebt fo leicht Evebit wie bie Englifche. Die 
> Menge ihrer Mianufaeturen: und Fabricken; der 
ungeheure Woarenvorrath; die baaren Reichs - 

“ thümer "ber" "Handeldhäufer, wodurch diefer 
bhnehin fo große Vorrath in Fürzer Zeit noch. 
“.c » erfamlich nermehrt.werhen kann; die Britti⸗ 
ſche allen Volksclaſſen und Ständen eigne Elite, 
nicht für gleichhaares Geld ihre Bedürfniffe zu 
kaufen; der moraliſche Character der Englaͤn⸗ 

2°. der, ber mit einer großen Maſſe Nechtichaffenheit 
1 ver⸗ 
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nomen, "ale ehemals der Alkanı » Teartat. zwiſchen 
Def und Ftautzech geweſen war. 
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bermiigt, vhne wehrererimn bis dieſes pur 
Handlungen erzeugt wird, und ber "unternehr 
mende Geift der Nation; alles dieſes mußte 

.*,. bey dem neuen Commerz:Traetat mit Sranfs 
reich natürlich den Erfolg haben, daß eine uns 
ermefliche Menge verarbeiteter Waaren nach - 
Diefem Neiche, und, zwar auf langen Eredif 
geſchickt wurden. Handelsleyute on. „mittels 
mäfigem Vermögen ..in. den Franzoſiſchen See⸗ 

und Land- Städten verſchrieben für große Sums 

men werth Engliſche Waaren. Man ſandte 
ihnen alles, was ſie verlangten. Andre Fran⸗ 
zoͤſiſche Kaufleute, die, mäßige Ordres nach 
England ſchickten, erhielten von ben fpeculas 
‚tionstrunfnen Engländern, drepmal, ia feches 
mal fo viel in Commiſſion. Die Zollbuͤcher 
manifeftirten, diefe Ausſendungen, die Zolleins 
fünfte fliegen, und nun fchien.die MWohlthat _ 

des Tractats entſchieden. Mittlerweile aber 
wurde ganz Frankreich mit Engliſchen Waaren 
uͤberſchwemmt und großentheils dort für einen 
geringern Wreis verkauft, ald fie in den, Brits 
iſchen Manufactur: Städten felpft mit baarem 
Belde in der _Hand_’erftanden werden ‚können. 
Der kleine Sranzöfifche Kaufmann, dery in 

; jeihem. Laden bey einem unbedeutenden Waa⸗ 
xen⸗ 


Fre er, ‚Ci fe - 


ud Serland zegten ſich auch gutel: Aſpeeten: 
Der Handel daſolbſe dinhete mohr · wie jeinals, und 
ber. neue Vice⸗Koͤnig, Marquis von Bukingham, 
mit_feltenen _Eigenfchaften. des Geiftes und Her⸗ 
zens geziert, beſaß das Vertrauen der Nation, und 
Rap eis gin enche AeNhtRratien hohen “ 
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on 27 a orte. an “ \ 
vo renvortach > Fe Credit und Langeweile 


hatte, reiſte nun im der Provinz herum mit J 
"Teinen Ensiifheit Wgaaren/ die oft ſein gan⸗ 
ae Vermögen“ drenfach überftiegen, und von 

denen 'er An. fünfzehn,‘ ja achtzehn Monaten 
nicht Mechnung ablegen durfte. Er verkaufte 
tout prix, und ließ den, Himmel fuͤr das 
“ Höprige’förgen. Alle Stanzöflfche Mandfactus 
© rifien Mägten- jetzt uͤber den Tractat, als über 
eine Landplage; die Engliſchen hingegen, de⸗ 
nen kleinere Rechnunßen bezahlt, und groͤßere 
“ Hrdres zugeſchickt wurden, freuten ſtich dieſes 
un fo Hoffnungsvollen Handels, und wurben nicht 
+ made zu ſpediren, da denn die Stanzöflichen 
ihr Klaggefchren i immer hoͤher fimmten: Dies 
e- Ar die Lage jetz da ich dieſes ſchreibe im Ju⸗ 
Fine 1788. Die Zeit wird alles berichtigen. 
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In DHftindien wurde die zuvor fo ſchwankende 


Macht der. Englähbder durch die klugen Maaßregeln 


des Grafen Eornwallis, General Bouverneurs von 
Bengalen befeſtigt, und die in jenem Weltthe tief 


geſunkene Brittiſche Ehre durch ſeine Tugenden 


gerettet. Die Voͤlkerſchaften am Ganges ſahen 
jetzt zum erſtenmal Europaͤiſchen Edelmuth und 


. Europäifche Talente mie M acht vereinigt. Die Ra⸗ 
bobs und Rajahs wurden mit ihren Geſchenken ab⸗ 


gewieſen; die Difelplin unter der Truppen geordnet, 


der Raubſucht der Compagnie⸗Beamten Srämen 


geſetzt; die Uebertreter nachdruͤcklich beſtraft; eine in 


Indien undefannte Sparfamfeit- eingeführt; und 


v 


weiſe Verordnungen aller Art gemacht.‘ Der Hau⸗ 


del bluͤhete in allen Welttheilen, und vermehrte. die 


Brittitſchen Staatseinkuͤnfte, die jetzt mit siner ganz 
ungewöhnlichen Seconomie verwaltet würben;- fo 
daß Pitt bereits anderthalb Millionen Pfund Ster⸗ 


ling zur Abzahlung der National: Schub, geſamm⸗ 


fet hatte. \ a BEP? | 
So war der Zuſtend Grolbrittanniens und ſo 


. bie Ausſichten ber Nation Im Anfang des azeſien 


or 
ft 
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Zweiter Abſchnitt. 
Geſchichte des Drittifchen Senats. 
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Bittäriften and parlament wegen Aufhebung des 


Selavenhandels. Anklage im Untethauſe bes 
Oberrichters von Bengalen, Sir Elias Impey, 


‚und feine Vertheidigung. Fragmente der Reden 
des Klagfuͤhrers Elliot, und des Oberſten Fullar⸗ 
ton. JImpey wird von der erſten Anklage, losge⸗ 


fptöchen, und die weitere Unterſuchung ausgefeßt, 
Feierlicher Staats⸗Proceß des ehemaligen General⸗ 


Gouverneurs von Bengalen, Warren Haftingdy . 


por dem verfammelten Ober⸗ Parlament, einzig in 


ſeinet Art, und bewundernswuͤrdig in allen ſeinen 
- heilen. Sragmente von Burfers außerordentli⸗ 


cher Anflagsrebe; deögleichen von den Anklagsre⸗ 
den des berühmten For und des Klagführers Gray, 


Große Debatten unter den Pairs und Proteſt. 


L 


- Anterbrochene Proerduren. Wichtiger Streit zwis 


fchen der Regierung und der Oftindifchen Compags 
nie dem Parlament vorgelegt. Fragmente der Res 
den des blinden Oberften Barre und des Marquis 


von Landsdowne Aber diefen Gegenſtand. Abge⸗ 


aͤnderte Parlaments⸗Acte. Parallele zwiſchen den 


beyden Indiſchen Bills von Pitt und For. Ders 


ſetzung des Haftingifchen Staats Procefled, Zeus 


worfener Antrag die Ladentare abzufchaffen, Forts 


gen⸗ 


| 


Gecſchichto:ves Brittiſchen Senats. 1% 
ö — 
genverhoͤr. Unterſuchung der Proc + Roften im 
Unterhaufe. . Sragmente von Gheridans Anklags⸗ 
xede, des Triumphs der Brittiſchen Beredſamkeit. 
Geendigte Gerichksſitzung. Ausgeſetzte Unterfus 
rung die Abſchaffung des Selavenhandels ˖betref⸗ 
fend. Neue Bil: zum Veſten der Selaven. Bitt⸗ 
ſchriften für den Menſchen⸗Handel. Verbeſſerung 
ber Sclaven-Geſetze in Jamaica. Huferordentlic _ 
he Debatten im Oberhaufe. Endliche Yete des 
Parlaments des Tranſport der Selaven betreffend. 
Entſchaͤdigung der Americaniſchen Loyaliſten, eine 
National⸗Großmuth ohne Beyſpiel. See⸗Promo⸗ 
rions⸗Bill dreymal erneuert und verworfen. Par⸗ 
lamentariſche Verfuͤgungen, Geldanweiſungen und 
Wohithaten. Verworfene Sill.zum Beſten der 
Schuldner. Fragment von Lord. Abingtons 
Rede bey dieſer Gelegenheit. Finanz Etat des 
Brittiſchen Indiens dem Parlament übergeben, 
Regulirungs⸗Acte der Fifcheren in und bey Neu⸗ 
„. Bundland.- Verbotene Ausfuhr der. Wolle, Ass‘ " 
geſetzte Bills zum Beften der Finiwöhner von Gas 
nada und ber Catholiken in Grosbrittannien. Geen⸗ 
digte Parlaments⸗Sitzung. Re 
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Di Theilnehmung der Brittiſchen Nation an nlı 
Im Staats Angelegenheiten, fegte gleich im Anfaiig - 
dieſes Jahres alle Volfsclaffenän Bewegung. Die 

„ Minifter waren- mis, dem wichtigen Hollaͤndiſchen 
Buoͤndniß, mit dem Ruſſiſchen Commerz⸗Tractat, 
mit - 


“, 


‘ 
‘ 
/ “ i 
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ESSENER 
mit.der Befeſtigung der Preuſſiſchen Allianz, und 
mit neuen dconemilchen Entwuͤrfen beſchaͤftigt. Hie⸗ 
zu kam ihre Aufmerkſamkeit auf deñ ausgebrochenen 
Tuͤrkenkrleg, ber ganz Europa neue Unruhen drohte. 
Haſtings Proceß ſollte jetzt auch im Höchften Tri⸗ 


bunal des Reichs eniſchieden, und die Verbrechen 
des Oberrichters von Bengalen, Sir Elias Impey, 


vom: Parlament unterſucht werden. Alle dieſe 
Staatsgeſchaͤfte erforderten ſo viel Zelt, daß die in⸗ 
nern Regierungzs⸗ Angelegenheiten in Gefahr ſtan⸗ 


den, hindangeſetzt zu werden. Dennoch ſuchte das 
Volk der Regierung neue Arbeiten aufzubuͤrden. Es 


erhob ſi ich auf eiamaͤl eine Stimme wider den Sela⸗ 


venhandel, die durchs garige Königreich ertönte. Es 


war ein eleetriſcher Funke, der durch alle Staͤnde 


der Volks fuhr. Man wollte biefen Handel ohne 


Ruͤckſicht aufs Intereſſe der Nation dutchaus abge⸗ 
ſchaft wiſſen. 

Die Unlverſitaͤt Catubridge that hlebey den aſten 
Schritt, und ſandte dem Unterhauſe eine Bittſchrift 
gi, worin das Entehrende dieſes Handels entwicken 
wurde. "Das Selaven ⸗Baduefnißi in den Weſtlndi⸗ 
fchen Inſeln, ſowohl als die ungetheilte Lieberlafs 
Aurtg diefes die Brittiſchen O;taatseinkünfte fehr ver; 


mehrenden, And der Marine ſo vortheilhaften Han⸗ 
.. oa dels⸗ 


vathehn des Wittiſchen Senats. 77 





reiereig⸗ an ———— — tourde jektvon 
den Doetoren ber Gottesgelahrtheit auf dieſer hohen 
Schule mit theologiſchen Gründen beſtritten. Es hieß, 
daß die goͤttliche Guͤte nicht geſtatten wuͤrde, daß dem 
Staat wegen ausgeuͤbter Menſchenliebe Nachtheil 
zuwuͤchſe; dabey fügte man. den Wunſch, daß die 
Bridelſche Nation unter jenen Himmelsſteichen, wo 
man bis jetzt nur ihre Geldgier und Unterdruͤckung 
kannte, die Kuͤnſte des geſitteten Lebeus, und die 
chriſtliche Religion einfuͤhren moͤgte. Der Miniſter 
Mitt, als Repreſentant von Cambridge, uͤbergab 
ſelbſt dem Parlament die Bittſchrift der Univerſitaͤt. 
Die Stadt Londen ließ eine-ähnliche uͤbergeben; ein 
Gleiches thaten viele Grafſchaften, mie auch eine 
. Menge anſehnlicher Städte, und die Gemeinde der 
Brittiſchen Quaͤker. Es wurde auch eine Subferips. 
tion eräfnet, an die Sache auf mannigfaltige Art 
zu befördern, - Die dadurch. gefammieten Summen- 
betrugen 21,760 Pf, St. Man kaufte Brochuͤren 
und Yüsher, um fie umfonft unter das Volk zu vers, 
theilen; ja die fo fehleunig entfiandene Liebe für die 
Neger⸗Selaven ging fo, weit, daß einige Schwaͤr⸗ 
mer, ſowohl in London, als in. den Provinzen, feinen, 
ander L Bm Getranken meht vehmen wolten. 


en or 
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2 Man deigte bey dioſet Gelegenheit, daß die Ans 
zahl der in den Engliſch⸗Weſtindiſchen Inſeln jetzt 
vorhandenen Selaven · 410/000 Betrag. : Lwerpool 
und Briſtol waren von allen Städten in Großbrittan⸗ 
men diejenigen, die die Beybehaltung diefes Handels 
ſehr wuͤnſchten. Er war beſonders für die dortigen. 
Kanfleute wegen ihres großen Verkehrs mie ven Ame⸗ 
rioanlſchen Juͤſeln hochſt vortheilhaft.Liverpool⸗ 
brauchte · dagn jaͤhrlich Aber Hundert Schiffe, viele fo 
gktoß wir Fregatten, und ſo gebaut, daß fie in Kriegs⸗ 
zeiten-33 Canonen führen koͤnnen. Died machte die 
Sache fuͤr den Staat-deitd Fulchtige®; Ueberdem vers 
diente dleſe Im’ Flor zunehmende Stade die groͤßte 
Aufmerkſamfelt: denn man berechnet ihren: Aus⸗ 
fuhe handel jährlich auf zwet Milllonen Pf. St. wo⸗ 
won zwey Drittel Engliſche und ein Drittel Oſtindi⸗ 
ſche Prodicte- Find, "8 wurde bewieſen, daß durch 
den Neygerhandel jaͤhrlich Aber 00, ooo0 Pf. St. an 
Beittiſchen Manufactur und Fabtick⸗Waaren aus⸗ 
. gefähet, und mehr als 400, 000 Pf. St. at 
Werth zuruͤckgebracht werden; daß man jaͤhrllch un⸗ 
gefäßr 30,000 Sclaven in Africa erhandelte, wovon 
12000 an die Engliſchen Colonien, alle uͤbrigen aber 
an Andre Nationen verkauft wuͤrden, und daß/ um 
den Abgang in den Brittiſchen Weſtindiſchen Inſeln 
. ee 
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zu. erſetzen, jaͤhrlich 1o, ooo Selaven erforderlich waͤrenm 

’ Die eifrigen Advokaten für bie Freyheit ber Negern 
wußten auch uͤberdem wohl nichts von der dort uͤbli⸗ 
chen Sclaventäre, bie der Regierung 256,606 Pfi 
St. einbringt, da für jeden Neger-Sclaven eine jähr, 

. liche Kopfftener von drey Engliſchen Schillingen err 
legt wird ; dagegen man für das Stuͤck Hornvieh 
nur einen halben Schifiing bezahle: Diefe Neger⸗ 
Angelegenheit wurde jedoch erſt ſpaͤter im Briitl⸗ 


ſchen Senat vorgenommen. "Die Staatsproceſſe 


erhielten aus mancherley Nücfi cht den Vorzug. 


Raum hatte ſich das Partament berſammlet * 
trat Sir Gilbert Elllot mit feiner. Anklage gegen 
Impey auf. Der Haupt Artikel betraf den gericht: 
lichen Mord eines Indiſchen Fürfteri, des Rajah 
Nundocomar. Dieſer Rajah hatte im Jahr 1774 
die Dreiſtigkeit gehabt, den mit ſo vieler Macht ver⸗ 
ſehenen Seneral:Souverheur Haſtings, bey der Eng⸗ 
liſchen Regierung von Bengalen zu verklagen. Ha⸗ 
ſtings, der bey berſelben prefi dirte, hielt ſich das’ 
durch hoͤchlich beleidigt. Die Klage wurde nicht 
angenommen, und der Kläger ind Gefängnig, | 
geworfen, wo ihn der Oberrichter Impey wegen 
einer alſchen Handſchrift den Proceß machte. 
B 2 | Dies 


i 
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Dies in England fo große, in Indoſtan aber ſo ge⸗ 

ringe und ſo haͤufige Verbrechen, wurde bey dieſer Ge⸗ 
legenheit nach Brittiſchen Geſetzen beſtraft, und der 
Rajah, Miniſter des Nabobs von Bengalen, ein 
Bramin von der vornehmſten Caſte, wurde wie der 
niedrigſte Boͤſewicht aufgeknuͤpft. Die Acten ließ. 
Haftings verbrennen. Vergebens wollte man ‚ger, 
‚gen das Todesurthell appelliren; vergebens bat 


J 


3 


man um Aufihub, um die Begnabigung des Enge 


liſchen Monarchen zu erflehen. Impey, Haftings 
Bufenfreund, fchlug alles rund ab, und ließ ben Ans 
geklagten zum Tode führen. Diefe Hinrichtung, 
die fo. fehe mit den Geſetzen, und -ben Religions 
Vorurtheilen der Gentos ſtritt, ſetzte ganz Indo⸗ 
ſtan in Beſtuͤrzung. Man wehklagte allenthalben 


als über die größte Landplage, und viele hundert Ins 


dier ſtuͤrzten fich am Todestage des Rajah aus Vers 


zweiflung in den Ganges. Man war hier ohnehin 


den Engländern wegen ihrer Eroberungen und Ihrer 
Habſucht nicht geneigt. Die gegenwärtige Graus 
ſamkeit gab vollends ben Ausfchlag. Won diefem 
Augenblid an entftand unter den Bewehnern dieſer 
reichen Weltgegend, ein Haß gegen die Britten, 
der noch fortdauert. 


Der 
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Der zweite Artikel der Anklage betraf ſeine hoͤchſt 
ungerechte Einmiſchung in einen Proceß, der vor ei⸗ 
nem fremden Tribunal zu Patna geführt wurde, wo 
Impeh ben unfehuldig beklagten Indlern eine unges 
heure Geldſtrafe auflegte, und ba fie biefe zu bezah⸗ 
len unfaͤhig waren, fie zu einem’ ewigen Sefängniß 
verdammte. Einer derfelßen ftarb im Kerker; ‘DIE 
anbern aber. wurden nach einem: zweyjährigen Vers 
haft auf Befehl des Brittifchen Parlaments in Frei⸗ 
heit geſetzt, und erhielten fuͤr ihre Leiden Entſchaͤdi⸗ 
gung. Die vier uͤbrigen Artikel der Anklage bezo⸗ 
gen ſich ſaͤmtlich auf eine unbefugte Ausdehnung ſei⸗ 
ner gerichtlichen Gewalt. Impey erſchien den 4ten 
Zebruar vor dem Unterhauſe, und hielt gegen dem 
erften Artikel der Anklage eine Vertheidigungsrede, 
die beynahe fünf Stunden dauerte, morin er feine 
Unfchuld zwar nur fehr wenig, deftomehr aber fein 
nicht gemeines Rednertalent bewies. Als ein Adept in 
Tribunalſachen, wünfchte er, daß man die Rlagpuncte - 


nicht mir’ einander verbinden, ſondern über jeden - 


abgefondert ſtimmen mögte. Erbefchwor das Pars 
. Iament bey allen Gefühlen der Menſchlichkeit ihm biefe 
Gunſt zu bewilligen, weil, wie er fagte, feine Seele 
mit dem Gedanken gemartert würde, daß man ibn . 
für den Mörder des Nundocomar hielte. Sein Ger 
B3 wiſſen 
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wiſſen wäre zwar rein, allein feine Ehre, fein Char 
racter, und feine .Zamilie von zehn Kindern, ‚alles 
yermehrte feine Qualen, denen er bey einem längern 
Aufſchub unterliegen mußte. Der Miniſter Pitt 
zeigte fi fih geneigt dies. Geſuch zu geftatten, obgleich 
Burke erinnerte, daß bey dieſer Gelegenheit Sims 
pey's Gefühle nicht allein In Erwaͤgung gezogen wer⸗ 


"den .müßren, fondern auch das gehabte Gefühl des 


ungluͤcklichen Nundocomar, den der damals foges 
fuͤhlloſe Richter noch vor Erweiſung des Verbre⸗ 
chens habe in Ketten. ſchmieden laflen, dahingegen 
er, der jest fo gefühlvolle Beklagte, auf freiem 
Fuß fey. Der Ankläger Elliot gab endlich ‚nach; 
Simpeys Bitte, die abgefonderten Urtheile betrefs . 
fend, wurde bewilligt, allein der Verfolg des Pro⸗ 
geffes einige Monate verfchoben, | 


...Ein Zeitungsartikel, worin diefer Richter hart 
angegriffen war, veranlaßte nun eine heftige und 
merkwürdige. Debatte über die Preßfrepyheit. Die 
MinifterialParthey. wollte die Zeitungsdrucker ger 
ſtraft wiffen, und trug darguf am ſie durch ben Gene: 
ral⸗Advocaten bey dem Bericht ber Löniglichen Bank 
anzuflagen. or und Burke beftritten dieſen Ents 
ſchluß nachdruͤcklich, und behaupteten, es ſey unter 

’ der 


N 
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der Warde des Parlaments: eine demſelben zugefuͤgte 
Beleidigung durch einen niedern Gerichtshof unter⸗ 
. fuchen zu laſſen. Der Streit wurde dadurch geen⸗ 
digt, daß der General⸗Advocat verſprach detz Pros 
eeß mit der ‚größten. Blligteit zu ‚führen... vu 


Es war erſt im May baß Impeys Sache fbleder 
vorgenommen wurde, "Eltot, als Klagfuͤhrer, trat 
den gten dieſes Monats im’ "Parlament auf ‚ ba der 
erſte Artikel der Anklage ben Juſtiz⸗Mord Nundoco⸗ 
mars betreffend, im Unterhauſe entfchisden werben 
ſollte. Er ſprach zwey Tage hinter einander, zeigte 
das ſtrafbare Betragen.· Ampeys in dieſer Sache 
aus allen Geſichtspumtten, machte ein uͤheraus ruͤh⸗ 
rendes Gemaͤhlde How der, Hinrichtungs⸗ Scene des 

Nundocomar, und ſchloß endlich mit folgenden Wor⸗ 
ten: Dies /iſt der Manti, dbeſſen Blut jetzt zu euch 
„um Nache ſchreyt; deſſen Sohn der Unmenſch, 
„der den Vater mordete, nicht vergehen konnte; 
„meil,er feiner Autoritaͤt nicht huldigen, und die von 
„ſeines Vaters Blut noch triefenden Hänhe nicht 
„kuͤffen wollte; ein Blut, das, id ſtehe hier und 
„ſage :e6 vor Gott, auf wfer aller Häupter ruht, 
„und une hie zum großen Tüge der Vergeltung rl, 
mden wird, wernn wir es nicht: ruͤchen. @chon 
B + „lange 
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„lange iſt es vergoſſen wWorden; in. der Stille hat es 
„geruhet; aber nun, nun, durch mich ertoͤnt das 
„Klaggeſchrey von Blut in euren Ohren, "dringt 
„duch die Mauern eures Se ſen miungehauſes, 
„und erſchuͤttert deſſen · Grundveſte.“ 


Elliot war fo ſehr bewegt, daß er nach dieſen 
Worten faſt. ohnmächrig auf feinen Sitz fanf, und 
erſt nach einer Panfe. ben Parlaments⸗Antrag thun 
konnte, ‚daß hinreichender Grund vorhanden fe, 


den Sir Elias Impey ſchwerer Verbrechen anzu⸗ 
klagen. 





Der Oberſt Zulleeton⸗ der Yange. in gndien 
geweſen war,  unterftäßte dieſen Antrag in einer 
vortreflichen Rede, worin das ſtraſbare Verfahren 
des Oberrichters unleugbar dargeſtellt wurde. Er 
fagte + „Wie kanm bioſtr Verbrecher ſich unterſtehen, 
wu behaupten, daß, wenn er wegen Nundocomars 
„Morde ſchuldlos erkannt wuͤrde, er. alle übrigen 
„Anklags⸗Artikel als unwichtig und abgeſchmackt 
„betrachte. Ich wuͤnſche es von ganzer Seele zur 
„Ehre der Menſchheit, daß es ihm möglich ſey, 
zydie zahlreichen Klagen: zu vernichten, Lie’ wider 

„ihn in fo ‚vielen Documenten! zu finden: find. 
F vdqo will hier min von Tchändtichen Contracten, 
„Gelder⸗ 
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„Gelderpteſſungen, : gefegiwidrigen - Beſoldungen, 
„politifhen und außergerichtlichen Gewaltemltteln 
eeden; aber fragen will ich, welche Antwort de den 
Schaaren ungluͤcklicher Schlachtopfer geben will, 
„deren Geifter fein Urcheil fprechen? Opfer; die 
„man aus dem Schuoß ihres Familie geriffen,; und 
„mehrere Hundert Meilen von ihrem mätterlichen 
3, Lande fortgeichlept hat; um fie in Kerker zu werfen, 
und zu verurtheilen, wegen uͤbertretener Geſetze, 
„voͤn denen ˖ſie nie gehört Hatten; in einer Spra⸗ 
„che abgefaßt, die fie nicht: verſtanden; und von 
„einem Richter gerichtet, dem fie keinem Gehorfam 
„fchuldig waren. Das Blut des unglädlihen Ras 
„thantet Naylor, Bruder des Phowzdar oder Ober⸗ 
„eriminalrichters von Decca, der auf feinen Beſehl 
„erſchoſſen wurde, ſchreyt um Rache. Die Weiber 
„eben dieſes Phomzdar, die Prinzeſſinn von: Raje 
„Shahy, und andre Weiber von vornehmem Rang, 
„wurden im Innerſten ihrer Zenanas *) von ben 
„ Böfewichtern genorhzüchtigt, die er jenfeit den 
» Grängen Tine Juriedichon fandte, um die Befehle 
— Br 253 „feines ' 





Die abgeſonderten Wohnungen der vornehmen 
MWeiber in Indien werben Zenanas genannt, 


26... Zweiter Abſchnitt. 
„feines. Tribunals. zu vollziehen. Der Tod des 
„Richters Cazee Zadee, iſt auf fein Haupt, Dies 
„find ‚Flecken ſo unaustsichlic, als das Blut des 
;, Nundocomar, Welche Genugthuung Eann erden 
„Hingerichteten, oder auch nur Ihren elenden Fami⸗ 
„iten und weinenden Freunden leiften?. Welche Mer: 
4 fühnung ann er unferm Baterlande thun, für bie 
;, Blutige Ausſtellung der milden Englischen Geſetze? 
„Es Heiße in der Geſchichte: Die Geſetze des Draco 
„waren mit Blut geſchrieben; aber dies Blut gehoͤrte 
„Menſchen, .‚die- mit jenen Gefeßen, und mit ber 
„Sprache, worin, fie gefchrieben, bekannt waren. 
.„, Die Inbier kannten beydes. nicht, und mußten feir 
„ben; Daich die Geſchichte dieſer zahlreichen Schand⸗ 
„ehaten, Ihre Bewegungsgruͤnde, und die daraus 
„entſtandenen ſchrecklichen Folgen kenne, ſo zweifle 
„ich nicht, Sir Elias Impey mag noch ſo leicht dar⸗ 
„uuͤber urtheilen, daß ſein Name in Indien, jo lange 
„als Jahrbuͤcher und Tradition reichen, unvergetz⸗ 
„in feyn wird.“ . 


Das Haus war an n dieſem Tage gar nie vol. 
Haſtings und Impeys Zreunde bekamen dadurch 
Muth, und da ſich Pitt auch auf die Seite des Be⸗ 


klagten neigte, fo wurde, eben nicht zur Ehre des 
| | Brittis 
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IIm⸗ Senats, der Antrag einer. gerichtlichen 
Anklage svegen biefes Mordes mit 73 Stimmen gegen ' 
55 verworfen und bald darauf die fernere Unterfus 
chung der Strafbarfeit des Beklagten his zur naͤch⸗ 
fen Parlaments / Sibung ausgeſeht. 





Dieſes war nur cine Nebenſeene von dem stoßen 
Schaufpiel, das im Weftminfterhall gegeben wurde, 
da die Augen aller Britten, und die Aufmerkſamkeit 
"von Europa und Indien auf Haſtiuge Proceß gerich⸗ 
set waren, 

Diefe— Brosch, der in ben efen Monaten de⸗ 
Sabre feinen Yufang nahm, iſt eine der wichtigften 
Begebenheiten, bie je in.den Jahrbuͤchern irgend 
eines Volks verewigt ‚find. . Des Kläger war die 
Brittiſche Nation. duch Ihre Repreſentanten; der 
Beklagte, ein Mann, der' die hoͤchſte Wuͤrde mit 
Macs verbunden bekleidet hatte, die nur das Laos 
eines Europälfchen Unterthanen unter Irgend einem 
„Himmelsſtrich werden kann; dep Gegenſtand Feine 

Staats verbrechen, ſondern Rache der beleidigten 
Menſchheit; die Vichter, der verfammlete Adel von 
Sroßbristannien, und die Riagführer; bie größten, 
Redner In. Europa. Es war hier. von Verbrechen 
and. 
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nd: Unterdruͤckungen die Rede In einem entlegenen 
Welttheil begangen. Sechzehn Millionen Menſchen 
"Hatten darunter gelitten, und tauſende hatten durch 
ihren Tod ihre Leiden -befiegelt. Keiner der Unters 
druͤckten klagte. Der in’ Aſien gefchändete Name 
der Englaͤnder aber, und die durch Greuel aller Art 
sief gekraͤnkte Menfchheit, erzeugten Klaͤger mitten 
im Senat des Brittiſchen Volks. Dies war ſelt 
mehrern Jahren die Stimme der Nation. Selbſt 
. entgegengefeßte Factionen waren hierin einſtiminig. 
Als im Jahr 1782 das Northſche Minifterium 
geftärzt wurde, und die damals mächtigften Par⸗ 
‚theien des Konigreichs, die. Rockinghamſche und 
Shelburnſche zufammentraten, fa. war bie Beſtra⸗ 
fung der Brittiſchen Räuber in: Indien elner der 
erſten Artikel Ihrer Vereinigung.Dieſe Beſtrafung 
ssurde auch vom Parlament ˖beſchloſſen, und der 
Beneral Bouhernent Haſtig⸗ aus Bengalen zurte 
vperuſen. rl 
Diefee Mann, dem feine Feinde ſelbſt große 
Talente nicht-abfprachen; und deſſen Abntiniftration 
fich auch zum Theil durch Staatr⸗Klugheit und Nach⸗ 
- euch und zwur in einem critiſchen Zeitpunet ausge 
wichnet hatte, zeigte vor. feiner Abrriſe aus Indien 
einen 
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ginen beſondern Cifer, das Beſte dar Oſtindiſcheu Com⸗ 
pagnie zu befoͤrdern. Er trieb von den Nabobs und 
Rajahs große laͤngſt verlohren gehaltene Summer | 
ein, machte verfchisdene weiſe Verfügungen, und. 
nun -rüftete er fich zur Abreife nach Europa ohne bie 
ſchimpfliche Rolle zu abnen, die er dort ſpielen 
wuͤrde. Man hatte ſchon mehrern Gonverneurs ber 
Compagnie wegen Unterdruͤckungen den. Proceß in 
England machen wollen; allein: nie don erfoderli⸗ 
Hen.Eifer dabey bewieſen. Es ſchien daher dem an 
Schmeicheleyen und orientaliſchen Ehrfurchtsbezeu⸗ 
gungen fo ſehr gewoͤhnten Haſtings kaum denkbar, 
‚daß er, mit dem die Directoren der Compagnie 
wegen der zuletzt roichlich gefüllten Geldkaſten ſowohl 
zufrieden waren, der ſelbſt unter den herrſchenden 
Miniſtern große Freunde hatte, nicht als Stadthal⸗ 
ter wegen Staatsvergehungen, ſondern als ein Bes: 
leidiger. der Menfchheit, einem Criminal⸗Proceß. 
untertoorfen werden follte. - Er kannte. die Mache 
des Goldes, und die mit einer folchen Auflage vers- . 
‚Enspften Schwierigkeiten; er fandte-daher feine: 
Gemahlin, eine Frau non vielem Geiſt mit außeror⸗ 
dentlichen Geſchenken, worunter ſich auch ein uͤberaus 
mäctiges Bett ſuͤr die Koͤnigin bafand, voran gach 
Euglahe, und foiap edel mit ſeinen Sichägen nach. 
Wenn 
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Wenn je die Britten einen auffallenden Beweis 
gegeben haben, daß in ihren Reiche noch zur Zeit 
vie Geſetze mehr als die Menſchen herrſchen, ſo war 
es bey dieſer Gelegenheit, da nichts den nnermeßlich 
reichen, mit Miniſtern vertrauten, ja mit koͤnigli⸗ 
her Gunſt ausgezezeichneten Haſtings, gegen die 
Schande ſchuͤtzen konnte, als ein Verbrecher vor das 
hoͤchſte Tribunal des Koͤnigreichs gezogen zu werben. 
Ein Ausſchuß von Parlaments⸗Gliedern des Unter⸗ 
haufen war ein ganzes Jahr mit diefer Sache ber 
ſtchaͤftigt gewefen. Ste hatten bie erniftlichften Unters 
ſuchungen angeftellt, Zeugen abgehört, und Klage 
punete entworfen, und hun wurden dieſe bevollmaͤch⸗ 
tigt, im Namen des Unterhauſes förmlich als Kläger 
aufzutreten.‘ Der große Redner Burke war an ihrer 
Spige, unterfiiße von den eben ſo großen Rebe⸗ 
kanſtlern For und Sheridan, und andern obgleich 

minder vortreflichen, dennoch talentvollen Rednern. 
Nie wurde die Kunſt der Beredſamkeit in allen ihren 
Modifieatlonen "fo wundervoll entioicelt. Dieſe 
Prieſter Minervens, fo ſehr man von ihnen auch, 
burch einen vielaͤhrigen Dienſt ihrer Göttin, glaͤn⸗ 
zender Opfes gewohnt war, "brachten bennoch bier in 
Shemis Tempel ihre hertlichſten dar. Es mar in 
Weſmingerhal, einemungehenren am Parlaments⸗ 


hauſe 
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hauſe ftogenden Saal, wo biefes große Schauſpiel 
gegeben· wurde, und die Gerechtigkelt tn ihrenr hoͤch⸗ 
fie Pomp erfchien. : Alle Großen des. Reichs: mie 
Titeln und Würden verfehn In ihren Senatsklei⸗ 
dungen ;.bie . Königin "mit ihren Kindern; alle 
Staatt⸗ Beamten; ale Haupter der Religion und. 
Geſetze; bie. Sefandten aller. Europätfchen "Könige 
und Staaten; alle durch Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und 
weitherrſchenden Handel ſich auszeichnende Britten, 
umgeben von den vornehmſten Damen und dan 
Schönen des Landes im feftlichftem Schmuck, waren- 





Bier verſammlet. Das hier erbaute prächtige Beräfte 


koſtete 000 Pf, Se: Die Eingebohrnen betrach⸗ 
teten dieſe ihrer Staatoverfaſſung eigne Scene mit 
politiſcher Sqwarmereh une. die Ausländer mie 


Erffanten, 


each Ant U Feheuer, ba ber rei beit 
Anfang. nahm. Der äbgeordrieten Kläger waren 
zwanzig. Burke, For; Sheridan, General Bour 
goyne, Elliot, Erskine, Courtenay, Grey, Anſtru⸗ 
ther, Lotd Maitland, Pelham, North, Sohn des 
Ex⸗Mitilſters, Long, Montague, St, John, Adam, 
Wuidham/ Fizpatrick, Taylor und” Willbraham. 
De oapenberoß sröfnete die Scene, : Er machte: 
8 mit 


x 
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mit lauter Selmpme-die: Anklage bekannt, und rieſ 
Klaͤger · und: Zeugen autf/ ſich zu ſtellen. Der Eroß⸗ 
kanzler wandte ſich derauf mit fetgender. Rede an. 


Hafinsse: m 


Wangen: Haflinge ! ‚Sr fest hier vor: „dien 


„Telbunal⸗ verklagt wegen. Verbrechen und Verge⸗ 
„Hungen, wovon euch eine Abſchrift mitgetheilt wor⸗ 


„den. Man bat euch Buͤrgſchaft, Sachwalter, und 
„eine fange Zeit zu eurer Vertheidigung geſtattet. 


„Dies iſt jedoch nicht als eine befondere Nachfiche 


u betrachten: Ihr hattet ein Recht dies zu verlan⸗ 
„gen, wur alien hier Gegenwaͤrtigen waͤre ein gleiches 


„geſchehn. Die Nothwendigkeit ber Sache erfors 


„derte Aufſchub, da die angeſchuldigten Verbrechen in 


„einem entfernten Lande begangen ſeyn ſollen. 


„Dieſe Beſchuldigungen find von den. wichtigſten 


Beweiſen unterſtuͤtzt, und kommen von der hoͤch⸗ 
Autoeritait, ‚den. Haufe: der Gemeinen von 
„‚Broßbristannien. ‚Sg: fehr, aber. biefer Umſtand 
nach die Sache, erheblich. macht, fo muß er euch 
„noch nicht. abhalten, eure Vertheidigung ſtandhaft 


„und mit Beſonnenheit zu faͤhren, in dem feſten 
„Vertrauen, daß Ihr, als ein Brittiſcher Unterthan, 
„vor einem Brittiſchen Tribunal voͤllige Gerechtig⸗ 


meit au erwarten Babe. 


| | caſuuge 


w J 
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Haſtings antwoertete hierauf gang kurz: 
„Mylords! — 
Ich erſcheine vor. dieſem hohen. Tribunal vell 
„Vertrauen auf. meine Rechtſchaffenheit, und auf 
bie Gerechtigleit meiner s erhabenen Richter.“ 


Nunmehr twurdenv: von den Seeretaiten des Oden 
hauſes die Klage, und - von Haſtings Sachwalter 


Conper, die Vertheidigung vorgelefen. Man brachte: 


damit zwey ‚Tage zu. Sie betrafen, den Rohilla 
"Krieg; die Trastaten mic. dem Moegul; die Revolu⸗ 
‚tionen in Benargss; hle.graufame und yerrätherifche 
" Behandlung der Prinzefiinnen von Qude; bie Hins 
sichtung des Rajah Nundscomar:: die: Geldbefter 
ungen und angenommenen Geſchenke: die Cons 
tracte, die zum Nachtheil der. Compagnie Einkünfte‘ 
geſchloſſen waren: die Auslieferung des Moguls an 
die Maratten: eine ſchimpfliche Schrift uͤber die Oſt⸗ 
indiſchen Directoren: den. Maratten⸗Krieg, u. a. m. 
Erſt am dritten Tage. traten die Abgeordneten des 
Parlaments perſonlich. mit ihrer Anklage ˖ auf. Etz 
waren 164, und, am folgenden Tage 170 Pairs 
gegenwärtig, die das hohe Tribunal formirten: Vier 
koͤnigliche Prinzen, 14 Herzoͤge, .2152 Marquiſen, 
Grafen und anperg Reichsbarone. Von den Mitglie⸗ 
Britt. Annal. sfr, C las gr: DEE 


. 
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dern des Iinterhaufes waren an 400 zugegen. Da 
Burke feine Anklagsrede im Weſtminſterhall anhub, 
Berefchte in dieſet ungeheuren Verſammlung das 
tlefſte Stillſchweigen. Alles war Ohr. Nie war 
in England eine ſolche Rede gehaften worden. Ste 
wirkte augenicheinlich auf alle Zuhdrer, ſogar auf die 
Anhaͤnger Haſtings. 

Der große Veklagte, der dem Gebrauch zu⸗ 
folge waͤhrend dem ganzen Proceß bald knieen 
bald ſtehen follte, erhielt von dem hohen Tribu⸗ 
nal die Erlaubniß zu ſitzen. Er ſaß daher beſtaͤn⸗ 
Big in. einem Lehnſtuhl an einem: Pult, wo er 
von Zeit zu Zeit Noten zu feiner Verteidigung 
ntederfehtieb. : Burke nahnte ihn das Oberhaupt 
alter Gottlofen, und den Anftifter aller Indiſchen 
Greuel. Der große Gegenftand, und bie Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Nationen auf diefe Scene von der 
Theinfe bis zum Ganges und Delatsare, begeifterte 
den edlen Klaͤger. Der braufende Strom - feiner 
Beredſambeit viß alles mit fi fort Der Redner 
mahlte Mit Flanimenworten die Grauſamkeiten der’ 
Britten in Indien. Zuhörer und Richter würden 
bis zu Thränen gerührt: die Damen ſanken in Ohn⸗ 
macht: die Freunde Haſtings zagten, und er felbft, 
der Dann, ber die Rohillas mit einem Federzug 
vertilgte, entfaͤrbte ſq. . , Burke 
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wurke zeigte alles in einem neuen Licht. 

gab‘ eine Slitze von Indiens Geſchichte, von 
VBruriſchen Unternehmungen, und Brittiſchen, Raͤu⸗ 
Betenen in jenem Welttheil. Er ontwarf bie Lebens/⸗ 
weiſe aller Claſſen der Compagnie⸗Vedienten. Er 
zeichnete gleichſam eine moraliſche Charte jener alten 
Menſchenſtamme. Es war ein hiſtoriſches und ph 
loſophiſches Collegiuin mit den ausgeſuchteſten Bil⸗ 
dern der Redekunſt geſchmuͤckt; daher auch die Auf⸗ 
merkſamkeit aller. Zuhoͤrer beſtaͤndig geſpunnt blieb, 
Selbſt die Damen; die eigentlich nach Weſtminſtor⸗ 
hall gekommen waren, um ſich in ihren: Prunkklen 

dern zu zeigen, uubehimmert um das Uebrige, fam 
ben hier eine ungehvfte Unterhafting. In der 
. Schitderung ber Defpotte firengte Burke alle jeine 
Kräfte an,, und brach feine dreiſtuͤndige Rede bey 
der Periode ab, da Haſtings Adminiſtration den 

Anfang nahm. > Es wurde ihm Da, und er mußte 
anfpören. SE 


. Am ſelgenden Pr am vierten des Serichte, 
fette er feine Rede fort, und kam nun zum Anklage 
ſelbſt. Er zeichnete. mie ten färkften Zügen das Sy⸗ 
ſtem ber Ungerechtigkelt, das Haſtings und feind 
Creaturen in Zmbien befolgt hatte, und hebaupterd) 

C2. daß 


\ 
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mei 
daß dieſer Stadshalter der Verderbniß der Ontten 
eine geſederͤßige Form gegeben,· und /dien Crpreſ⸗ 
ſungskunſt uuter Die Megeln: ber Arithaurtick geſerncht 
Härte, Er ſchilderte ein games unter.dem Fluch der | 
Berheerungzaunrerndor Land 4. die Fruͤchte bar Fade, 
bie Erzeugruſſe des menſchlichen Fleiges. ja die Werk / 
yeuge der Arbeit ſelbſt, mit wilder Raubhegier mega 
geraft und verkauft! Huͤlfloſe Menſchen, der, Dolls - 
gAtgung · unfaͤhig, an Pfehle gehunden, und. mil 
Boamwbug Rhren geſchlagen. Ex fuͤhrte das ſchreche 
liche Beyſplel an, wo ein. Unterneh fein Kindars 
einander gehunden, und zugleich gepruͤgelt wurden z 
eine Master, die deſto grauſamen war,weil. Joder 
nebſt ſeinen eighen StreichtunedieDtreiche des Au⸗ 
bern auch fühlte. Das koͤrperliche Gefuͤhl vnd Die 
geiſtige Empfindung wurden bey ihnen im nämfb ' 
chen. Augenblicke verwundet. Menſchen wurden 
gegeiſſelt,“ bas. die Naͤgel ‚van ifpen Händen und 
Fuͤßen abfielen! Die Bruͤſte der Weiber mit Hoͤlzorn 
zuſamnengequetſcht! Vaͤter gezwungen ihre Kinder, 
Kinder ihre Vaͤter zu verkaufen⸗ und ·allem Traft der 
Einbildungtfraſt, jedem Reiz, der Tradition, jedem 
erblichen Pfande, aller Zufriedenheit des haͤuslichen 
Lebens, der Freundſchaft und ber gemiliaubaude u 
Eiſagenũ —2 BURN. seheiligem, Pe 
bien 


\ 
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dienſtvoller Menſchen muͤrden zerſtoͤrt, und- ließen 
keine Sruͤmmer zuruͤck. So war die Raubſucht jener 
Belt, ſo wuißb,.,fo : imerfchenend,‘ fhi unerfaͤrtlich! 
Verzehreuder, ale ſelbſti der Scheiterhaufen! Ver: 
ſchungender als dae Grub! Unerbinilcher als der 





aed reitgth am 
. „Biol —8* —* fine un wi Vasen - 
Women: m Det . _ 


MHier feeher ich und‘ elage im Nacen a hie 
„verſammleten Unterhauſes Warren Haſtings groſt 
„fer Berbrechen aän! Ich klage ihn am: des Bee 
„trugs, der misbrauchten Gewalt der. Naubſucht, 
„uud. der Verraͤtherey. Ich klage ihn an: wegen 
„unerhoͤrter Graͤuſamkeiten, und faft: namenlofer 
„Verwuͤſtungen, mofuͤr faum eine gnnachatude 
„Strafe denkbar Mailen 


Und nun wende th: mich zu iqſee. Eelaucheen 

„Perſammlung mit der · wollklommenßen · Zuverſicht, 
„auf die Gerechtigkeit dieſes hohen Tribunals. Ich 
ʒſehe als Beifiger derfelben eine ehrroürdige religiöfe 
ee von Maactrũ, deren Arms, und. Pflicht es 
„iftz:biegenige Regierunug zu .chren, e auf · Got⸗ 
—— Varmherʒigken gegruͤnder it. Mit 


> € 3 „wel⸗ 
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„welchen Augen muͤſſen fie Haſtings Grundſatzt 
„betrachten? Ich ſehe ferner hier die Richter von 
„Gngland, die Ueberlieferer der auf Gerechtigkeit 
„gegruͤndeten Geſetze. Wie maͤſſen ſie die unrecht⸗ 
„maͤßigen Gewaltthaͤtigkeiten, die Tiranney und 
„Erpreſſungen von Warren Haſtings anſehn? Ich 
„ſehe hier eine Erlauchte Tugendehrende Verſamm⸗ 
„fung von Edlen, deren Vorvaͤter für die Britti⸗ 
„ſche Staatsverfaſſung gefochten und geblutet haben. 
„So ehrenvoll bieſe Mänmeriwaren, fo ſtrahlt den; 
„noch weniger Glanz von ihnen auf ihre lebenden 
„Kinder, als dieſe ſelbſt auf die Mamen ihrer Vaͤ⸗ 
„ter werfen. Sie, die hier verſammlet ſind, die⸗ 
Ljenige Otaateverfaſſung zu beſchuͤtzen, die ihr Erb⸗ 
„theil iſt. Was muß in ihren Augen der Ber; 
„letzer aller geſetzmaͤßigen hormen = und Verords 
„nungen verdienen?“ on 





HEinſtimmig wird man, wie ich "Hoffe, dieſe 
„Criminal⸗Anklage aufmantern,« die ich hier ſei⸗ 
„erlich darbringe. — — 
„Ich klage alſo Warren SHafllngs a an, Im Ru 
„men unſrer heiligen Religidn, bie eriges 
„ſchaͤndet hat, Ich klage ihn au, im Namen der 
„Eng 


— 
— 
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„Enslifhen Staatsverfaffung, die er vers 
jieget Hat. Ich Elage ihn an, im Namen der 
: „Millionen Judier, die er der Ungerechtigkeit 
„geopfert bat. Sch Elage ihn an, im Namen der 
zmenſchlichen Natuür, deron Junerſtes er au⸗ 
yzegriffen bat. Und nun beſchwoͤre Ich dieſen hohen 
„und geheiligten Gerichtshof, dieſe Klagen aicht 
„vergebens ſeyn zu lan.“ “ 


- 


Der Prinz von Wallis war unter den aufmneic 
ſamſten Zuhoͤrern; man ſahe ihn immer beſchaͤftigt 
Bemerkungen niederzuſchreiben, und nach geendig⸗ 
ter Rede uͤberhaͤufte er Burke mit Liebkoſungen. 


Muͤn trat Herr Fox auf, und zeigte ebenfalls ſeine 


vortreflichen Talente. Er bewieß, daß ſich dieſer 
Staats⸗Proceß von allen je in England vorgefal⸗ 
lenen dadurch auszeichnete, daB er nicht in der Ge⸗ 
ſchwindigkeit mitten unter bürgerlichen. Unruhen, 
und durch Factionswuth entworfen, ſondern mit 
Langſamkeit und Ordnung, des Gegenſtaudes wuͤr⸗ 
"dig, behandelt worden; daß er im Untethauſe nicht 
von der herrſchenden, ſondern von der ſchwaͤchern 
Parthey angefangen, und durch die Wahrheit 
trinmphirend bis hleher gebracht worden waͤrte; daß 
woeder das Unter⸗Parlament, noch thre cominittir⸗ 
C4 ten 


J 


/ 
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ten Anklaͤger Vortheile dabey haͤtten, fondern nur 
der Welt zeigen wollten, daß die Brittiſche Gerech⸗ 
tigkeit auf die Klagen ſelbſt der entfernteſten Na⸗ 
tionen aufmerkſam waͤre, wenn dieſe ein Recht auf 
Ihren Schuß hätten, Er ſagte, er fen ſtolz auf ſein 


:gegenwärtiges Geſchaͤft, dadieſes einen Glanz auf 


ſein Volk und fein Zeitalter wuͤrſe. Der Bewe⸗ 


gungsgrund ſeines Verfahrens waͤre der reinſte und 
edelſte, das Wohl Andrer. Waͤre Gemuͤths⸗ 
ruhe dabey moͤglich, ſo waͤre ſie gottlos. Gleich⸗ 
muͤthigkeit In einer ſolchen Lage ſey Unempfindlich⸗ 
£elt, wodurch alles im Himmel und auf Erden ges 
beifigte entweiht würde, Er beftimmtg fo ſinnreich 


als richtig den Unterſchied zwiſchen den Pflichten 


m 


„dern Abgeordneten aber. find Schranfen gefegk; 


eines Sachwalters, und feinen eignen Pflichten als 


‚Abgeordneter des Parlaments, - Indem er fagte: - 


der Adpocat kann · alles vorbringen, was feine 
„Sache befoͤrdern; und das Urtheil leiten kann; 


— 


„er muß, eigentlich nichts. anfähren, als was er 


glaubt im Stande zu ſeyn, auch nach gefällen 


nn no galtend zu machen, 33 


Nach. ibm. ſprach Gray "ein Bnefamentsstiet, 
” hier Die. erftinge tier Beredſamkeit in einer 
ſchonen 
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fchönen ſehr eihaften Rede opferte. Ein jeder 
von dieſen Rednern behandelte den Gegenſtande anf 
eine ganz verfchlebene Weiße, fo: daß man glaub 
immer neue e Meterien entwickelt zu voren. 





Es war dei Wunſch des Parlaments Kuefgnf | 
fes über jedem’ Punet der Klage einzeln ſtimmen zu 
laffen, um den Eindruck nicht zu ſchwaͤchen, ben die 

mit einer hinreiffenden Beredſamkelt vorgetragenen 
Beweiſe auf alle Gemuͤther auffallend gemacht hat⸗ 

ten. Hiezu kam der Wunſch bey einem fo ſehr ver⸗ 

wickelten, und in fo viele Faͤcher abgetheilten Pto⸗ 

eeß, das Gedaͤchtuiß der Richter nicht. zu verwirren, 

und mehr Ordnung zu erzengen· Haſtings Advo⸗ 

saten aber ſetzten ſich mit aller Macht dieſer Verfah⸗ 

rungsart entgegen, obgleich Impey im Unterhauſe, 

jedoch aus andern Bewegungsgruͤnden, eben dieſe 

abgeſonberte Stimmung ſich wie eine .Gunft ausge⸗ 
beten hatte, Da hieruͤber debaltirt werden mußte, 

verfuͤgten Uch alſe: Pairs ins, Parlaments, Haus. 
Hier nahm der Großkanzler, ein eifriger Fretind 

Haſtings, das Wort, und erklarte fich- gegen bie 
vorgeſchlagene Methode, Nach fehr heftigen Der 
vatten wurde fig wit acht und achtzig gegen drey und 
beein Eisen verworfen. Indeſſen proteſti en 

— I - brei⸗ 
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dreizehn Pairs feierlich dagegen, worunter bie Her⸗ 
zöge von Portland‘, Devonshire, Mancheſter und” 
Bedford waren. Dieſer Proteft enthielt die ftärk- 
fien Argumente. Es hieß darin: „daß Richter, ber 
_ „vor fie ein Urtheil fällten, eine klare und vollkom⸗ 
„mene Kenntniß won der Sache haben müßten, 
„woruͤber fie entfcheiden follten; daß diefe Kennt: 
„uiß aber von Handlungen, die in-fo. entfernten 
„Gegenden und Zeiten, von fo-verfchtedenen Perſo⸗ 
„nen, in fo maunigfaltigen Lagen gefchehn wären, 
„und.ihrer Naar und Zweck nach ganz von einans 

„der abwichen, faſt unmöglich zu erlangen fey, ohne 
„die Befchuldigungen jede befonders zu erwägen; 
:;daß fie den in den Englifhen Tribunaͤlen angenom⸗ 
„menen Grundſatz ehrten, vermöge. welchem es 
„dem Criminal⸗ Angeklagten frey ſteht, feine. Bers 
„theidigung in derjenigen Form und auf die Art zu 
„machen, bie er fie fih am vortheilhafteften fin: 
„det; allein biefe Bewilligung müßte nicht fo weit 
„ausgedehnt werden, daß dadurch der Endzweck der 
Juſtitzpflege vernichtet wuͤrde; daß bey den Crimi⸗ 
„nal⸗Proceſſen ber Grafen von Middleſex und von 
„Straffoerd, und bey andern Tribunal, Vorfälle 
Sson.weit geringerer Wichtigkeit; Ausdehnung und 
Mannigfaltigeq, bie von-dem Abgeordneten bes 
„Unters | 





\ 
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„Unterhaufes vorgeſchlagene Methode angenommen 
„worden wäre.“ Diefer nach den Regeln der gefunden 
Vernunft: entroprfene, -in- ſſeben Artikel abgefaßte 
Proteft, wurde in den Parlaments⸗Buͤchern einge⸗ 
tragen. , Der “Prinz von Wallis war zwar nicht 
unter den proteſtirenden, dennoch votirte er u) 
ihrer Seite, Be Een 


Der Teiumph der Vererhomteit war dee ber alı 
ten Römer Zeiten wohl nie fo fühtbar gemweien,. als 
bey diefer außerordentlichen Begebenbeit, je went 
ger man bergleichen Wirkungen erwartet hatte. Die 
Erinnerung war noch fehr lebhaft, an den leßten fei⸗ 
erlihen Proceß in Weftminfterhall im Jahr‘ 1776, 


wo die Herzogin von Kingſton der Zweymaͤnnerey 


wegen vor Gericht gezogen wurde, und wo die 
Sachwalter beyder Partbeyen lange, ermübendg, 
und für dem großen Haufen fehr uninterreſſante Ne 
den hielten, Die Londner Stuger und Damenvers 
ſprachen ſich baber außer ben glänzenden Anblick des 
Schaufpiels, auch bier nichts als Langeweile. Man 


glaubte alfo gewiß die Logen und Sitze nach den er⸗ 


fien Gerichtstagen leer zu finden. Mit Erftaunen 

ſahe man das Gegentheil: denn erfi, nachdem 

Burfe aufgetreten war, flieg die Theilnehmung an 
- dies 


4 Zweite: Abſchniet 2. 


"SITE Proeeß · aufs hochſte. Nuch dem. Maaß, daͤß 
man hörte, wolle. man mehr · hoͤren, und am 1oten 
Tage war das ungeheure: Gchäude ſo gedrängt. vol 
als- am dritten, ' da das Hamt ber“ Aager merſt 

vduſtweat. rin, . . 


2 - . 
„h Le ur pr 19 4. L 





Die "anteefenden Ausländer hatten auch hier 
Gelegenheit den ungebundenen Freyheltsfinn der 
Britten Fetten zu lernen. Man ſahe die Pairs in 
ihren praͤchtigen Feyerbleidern mit ihren Ordensbaͤm 
dern, die Damen aufs herrlichſte geſchmuͤckt, und 

"Überhaupt jedermann ſehr: anſtaͤndig gekleidet. Die 
Mitglieder des Unterhauſes aber zeichneten fich durch 
eine jehe nachläßige Kleidung aus. iur allein ihre 
Abgeordneten beobachteten in Ihrem Aufzug die einer 
ſolchen Verſammlung gebuͤhrende Anftändigkeit! vie | 

"übrigen erſchtenen geßßtentheils in runden Huͤten, 

Stiefeln und Reltkleidern, - manche mit‘ Peitfchen 
in der- Hand. So anffallenb biefes. auch Ausländere 

ſeyn mußte, fo. war es doch ben Englaͤndern nicht‘ 

:anftßßig ; wohl aber war es Abnnen ein anderer dm 

Kar ‚den der Austinber berfaß. ee 

’ Ben: Ve 
um Ordnung zu erhaften wırden gang wider bie 

Ratır Soldaten gebtaucht, die Weſtminſterhall 

de 


\ 
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beſetzten, Man hatte: ſonſt in London bey aͤhnli⸗ 
chen Gelegenheiten, fo wie bey Feyerlichßeiten uͤber⸗ 
Haupt"); Beh_bloß der Conſtabels bedient, und ‚deu 
Endzmweck mar vollkommen erreicht worden. Da 
aber Ausdehnung der koͤniglichen Gewalt ſeit acht 
und zwanzig Jahren. in Engkand Staatsſyſtem iſt, 
und mon auch In dieſer Zeit nicht unbedentende Fort⸗ 


ſchritte darin gemacht hat, ſo iſn der. Mutzen des 


Militaͤrs. dabey nicht verkannt worden. MDioeſer 
Stand wurde daher bey allen ſchichlichen Golegenhei⸗ 


"gen vorgezogen; fo auch dieſesmal. Soldaten, deren 
Arm und Pajonet der Poͤbel geſetzmaͤßig dicht fuͤrch⸗ 


ten darf, traten jetzt auf, da wo der Conſtabel mit fol 
nem Wagpenſtabe allen das: noͤthige verſehen hättes 
denn dieſer Hat die Macht, die Stoͤrer der oͤffentli⸗ 
chen Ruhe in Verhaft zu nehmen, der Soldat bins 
gegen if nicht. befugt, einen Stoß; zu thun. Alle 
Gewaltthaͤtigkeit dieſer Art iſt geſetzwidrig, und 
Uarpation, ‚Der: ‚Beleibigte bat folglich das Ver⸗ 
in BR EL 





. Der Veraſer war im dalt. 1778 bey dee 
großen Chathams Leichenbegaͤngniß gegenwaͤr⸗ 
tig, das auf Koſten der Nation unter den Augen, 
zahlloſer Meuſchen gehalten wurde. Es waren 

. keine Soldaten dabey, "mn allein ‚Eoupabeiik 
und alles ging rudig zu. 
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geltungsrecht, ober der Gerichtshof ſteht ihn offen. 
Dieſe neue, unnuͤtze, und unpopulaͤre Methode, ers 
| regte daher vlel Murren. Dreihundert und funfs 
zig Soldaten, thelle Fußvolk, theils Reuter, vers 
faben tägfich diefen Dienſt. “ 
a Dade wobif Richter des Konigreiche ihre gewöhn⸗ 
Ken Seſſtons ⸗Neiſen in den Grafſchaften antreten 
inußten, wurde nach dem eilften Tage bie Fortſe⸗ 
tzung des Proeeſſes bis zum Toten April ausgeſetzt. 
In dieſer Zwiſchenzeit machte der Ceremonienmeiſter, 
Ritter Burel, eine Finanz⸗Speculation. Es wurde 
namlich die zum Proceß veranſtaltete innere Einrich⸗ 
tung in Weſtminſtorhall, beſtehend in Logen, Gert 
ſten, und Verzierungen; dem Volk fuͤr den Preis eines 
Schillings gezeigt. So groß war die Neugierde derje⸗ 
Aigen Britten, die den Proceduren nicht ſelbſt beywoh⸗ 
ken konnten, und ſo ſtark ihre Theilnahme an dieſem 
Nationalſchauſpiel, daß die Menſchen ber niedrig⸗ 
ſten Volkselaſſen ſich zu tauſenden mit ihren Schil⸗ 
fingen herbeydraͤngten, fo daß durch dieſen Einfall 
in Dronatsfeift die Summe von 5240 Pf. St, ge 
ſammlet wurde. ' 





Mitten unter. dem Proceß des Haſtings entſtand 
en augerordeuchcheꝛ Streit zwiſchen der Regierung Ä 
und 
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nuund der Oftindifchen: Compagnie. Noch nie waren 
dieſe beyden Staatskoͤrper fo an einander gerathen. 
Die Sache betraf dag Befugniß der Krone, oder 
der von ihr angeftellten Commiffarien; die unter dem a 
Titel Board of Controul ein eigenes Collegium for 
miren, Truppen nach Willkuͤhr nach Oftindien zu 
ſchicken. Damwährend den Hollaͤndiſchen Unruhen 
ein Krieg mit Frankreich nicht unwahrſcheinlich, und 
dſe Engländer wegen ihrer Oſtindiſchen Beſitzungen 
beſorgt waren, ſo wurde von der Regierung eine 
Truppenſendung nach jenem Welttheil der Compag⸗ 
nie angetragen, und auch von ihr genehmigt. Die 
geendigten Unruhen aber und die Ausſicht ſowohl 
eines ungeſtoͤhrten Friedens, als maͤchtiger Buͤnd⸗ 
niſſe, ſchienen dieſe Maaßregel unnuͤtz zu machens 
auch ſtimmte die Compagnie jetzt nicht damit ein/ 
weil ſich uͤber soo von ihren Europaͤiſchen auf Ver⸗ 
forgung twartenden Dfficiere in Indien befanden, die 
durch die Königlichen Offlclere zurück geſetzt werden . 
mußten. Die Regierung handelte jedoch bem Ver⸗ 
fangen des Generals Gouverneurs von Bengalen, 
Lord Cornwallis gemäß, der von der großer 
dort herrfchenden Unzufriedenheit mit Pitts Indi⸗ 
fcher Bill Bericht abgeſtattet, und um koͤnigliche 
Zeuppen gebeten hatte. Der Vornehmſte der Mes 

" glerunge— 
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gierungs⸗Commiſſarien Dundas, ſagte oͤffentlich 
im Parlament: „Man muß die Truppen abs 
yz»ſchicken ehe Indien verlohren geht,“ - Das Mine 
Berium beharrte daher. auf:den vorigen Entſchluß, 
und vier Negimenter Snfanterje folltey dahin abge⸗ 
Ben... Der Staats⸗Secretair Lord Sidney machte, 
unterm ‚roten Februar den marfhfertigen Suftand 
der Teuppen der Compagnie bekannt, und verlangte 
hre Willensmeinyng-in Anfehung der Schiffe und, 
ker Einſchiffungsoͤrter zu hören, Nun wurde ber 
"Streit ernfihaft, und das ganze. Königreich nahm 
Antheil daran, weil.von Beittifchen Freyheiten und 
deren⸗Vernichtung ˖ bie Rede war, :-Die-Directoren 
beriefen ſogleich eine General⸗Verſammzlung, bie 
zahlreicher war, alß man ſie je im Oſtindiſchen 
Hauſe geſehen hatte. Man ſtritt zwey Tage lang 
mit großer Heftigkeit. Die Hofparthey berief fich. 
auf das Mecht der Krone, Truppen nach irgend 
glijem · Theil des Bristifchen Reiche. zu fenden, wenn 
es:nöthig befunden wuͤrde. Die Gegner behaupteten, 
den: Brad diefer. Nothwendigkeit auch beurtheilen. 
au können, und wenn es gefchäbe, fo follte es wenige. 
nisfens nieht auf ihre. Koften gefehehn, Am 27ften. 
Februar Fam es zum Ballottiren, da ſich denn der 
mean Fall exeignete, dag die Stimmen dieſer 
großen 
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geoßen Menge Meenfchen genau gethellt waren. 
Dreyhundert ein und fiebenzig ſtimmten für die 


Abfendung, und‘ Dreyhundert ein und. fiebenzig 


dawider. Nach den Geſetzen mußte nun das Looß 
die Frage entſcheiden. Der Schatzmeiſter der Com⸗ 
pagnie zog es; und es fiel auf die vernelnende Seite. 


Die Regierung befand ſich in großer Verlegens 


heit, denn war gleich das Necht der Krone Truppen 
nach Gutbefinden abzuſenden durch die Conſtitution 


entſchieden, ſo war doch kein Geſetz wegen ber. 


Koſten vorhanden. Da nun in England nur allein 
| Parlainents/Acten allen rechtlichen Widerſtand, 
ſowohl einzelner Menſchen, als ganzer Geſell⸗ 


ſchaften zu endigen vermoͤgen, ſo brachte Pitt 
eine ſogenannte Erklaͤrungsbill ins Unterhaus, 


die eine Erläuterung der; im Jahr.1784. gemachten 
Oſtindiſchen Aete ſeyn ſollte. Sein Antrag war zu 


verordnen, daß alle tbiejenigen Truppen, welche bie 
Neglerung zur Sicherheit der brittifchen Beſi itzun⸗ 
gen in Oſtindien dahin zu ſenden für noͤthig erach⸗ 
ten wuͤrde, aus den Aſiatiſchen Einkünften ‚ange 
worben, abgeſendet, und, unterhalten werben ſollten. 


.Man geſtattete ber Oſtindiſchen Compagnie 
ihhre Vorſtellungen durch Sachwalter dem Unter⸗ 
Britt. Annal. aſtet B. D hauſe 


— 


\ _ 
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hauſe vorzutragen, und Erskine, einer der groͤßten 
Rechtsgelehrten in England, vormals ſelbſt Parla⸗ 
mentsglied, trat auf, und entwickelte die Natur der 
von der Regierung ertheilten Freibriefe und die un⸗ 
umſtoͤßlichen Rechte der Compagnie in einer vortrefli⸗e 
chen Rede. Andre folgten dieſem Faden, und zeigten 
beſonders das Widerſinnige, daß ein paar Maͤnner 
die Macht haben ſollten, uͤber eilf Millionen Pf. 
St. aſiatiſcher Einkünfte na) Gefallen zu Schalten, 
da der König felöft ohne Genehmigung des Parlas 
. ments die Emkuͤnfte ber Nation nicht berühren 
duͤrfte; auch der wegen feiner Rednertalente und 
feinem erprobten Patriotismus beruͤhmte Oberſter 
Barre, der ſtockblind iſt, und deshalb ſelten ins 
Parlament kommt, ließ ſich jetzt hintragen, und 
griff die Bill mit großem Eifer an. Er führte die‘ 
Commiffarten und Directoren redend ein. Die 
erftern fägten zu den letztern „Wir wollen 4000 
Mann auf eure Koſten nach Indien ſchicken, und 

ihr müßt ſie dort unterhalten... Die Direstoren - 
antworten: „Wir brauchen eure Stegimenter nitht; 

„wenn wie Truppen nöthig haben, fo koͤnnen wir 
„fie wohlfeller anwerben, und unterhalten. Eüre 
„Regimenter werden uns in Friedenszeiten jährlich 

nporoder und · in Kriegeszeiten 86,ono, auch wohl 
„100,000 
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Seesen 
„200,006 Pf. Gt: often. Ueberdem haben wie 
„nerdiente, mit den Indiſchen Provinzen‘ bekannte, 
„an das dortige Clima, und der. Art daſelbſt Krieg 
‚zu fuͤhren gewoͤhnte Offiolere, die auf halben 
„Sold ſtehen, und uns die eurigen ganz entbeh 
„machen. Das gilt alles nicht; antworten bie 
„Commiffatien; Ihr muͤßt unfern Befehlen folgen, Ä 
„Oder wir werden euch dan. woingen. a 


Batre ſchloß sehe diee mit den Wertn Iq 
„din gewiß, daß: ich hente das Vergnügen. haben 
„werde, mich auf den &eite der Stimmenmehrheit 
„zu befinden, weil niemand der feiner fünf Stütie: 
„mächtig if, für bie Bil Matinen nei". 

7:7* ET EEE « 

Noch nie hatte der Minifer einen fo fieren 
Stand ini Parlament gehabt; ers wäandee alle 
Kraͤfte an um durchzudringen, und bezög’fich ag! 
die hoͤchſt nachtheiligen Folgen, DIE aus der Nicht⸗ 
abſendung der Truppen entſtehn -Föniten. - Nach 
einem ſehr heftigen Widetſtand/ der mehrere Tuger. 
dauerte, wurde ber Diifee gensthige, nerun⸗ 


eo or 


fo daß dieſe feine Zune abſenden, noch die- Ber: 
—W D 2 ſol⸗ 


Sa ‚nn weiter Abfchmit =: 
nn za, 
foldungen in. Sublen erhöhen ſollten, ohne dazu 


durch eine Parlamente Aste-antorißet.zn ſeyn. Der 


mit audy feine, Geſchenke für. vorgegebene. große, 


Dienſte ale Veſtechungen gemißbraucht werden 
Esͤmnten, ſoſalſten dieſe Geſchenke bloß von den 
Directoren abhängen, obgleich⸗ die Commiſſarien 


das Recht haben ſollten, die. Genehmigung ſolcher 


Geſchenke abzuſchlagen. Damit endlich die Indi⸗ 


ſchen Einkuͤnfte von den Commiſſarien nicht zu ſchaͤd⸗ 
lichen Ahſichten angewandt wuͤrden, ſo ſollten dieſe 
verpflichtet ſeyn, dem Parlament jaͤhrlich einen 
Bericht von der Einnahme und Ausgabe der Oſtin⸗ 
diſchen Staats » Einkünfte vorzulegen. Nun ging 
nad) großen Debatten der Antrag mit einer Stim⸗ 


menmehtheit von 129 gegen 74 + burd, 


BI. ern. 

Im Oserbaufe- waren die ! Sibatten, den fo; 
heftig. Hier wurde die Bittſchrift der Compagnie ihre 
Sache durch, Sachwalter vertheydigen zu laſſen, ge⸗ 
radezu verworfen. Der Marquis yon Landedowne, 
ehemaliger Graf Shelburne, der ſchon zweywal⸗ 


Staatsminiſter. geweſen war, ſchrie am heftigſten 


gegen dieſe Bill, vom der er, ſagte, daß fie nicht 

ohne die Gerechtigkeit ul Füßen zu tresen, und die 

Warde des Porlaments zu ſchaͤnden, zum Geſetz 
werden 
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werden koͤnnte.“ Er warf dem Seoßfaigier m den 
Kitterflen Ausdrücken die ganz ungewohmiche geſetz⸗ 
wibrige Ueberelluug vor, mit welcher die Bill, ohne 
daß ble Pairs es zwor erfahren,’ breymal verleſeü 
worden waͤre; eine Berfahrumgsurt, die er als dee | 
erſte Diener der Geſetze nicht Härte zugeben ſollen. 
Ervehauptete, bag allemal, wenn das Parlament die 
vollziehende Geroalt Abernaͤhme⸗ ; Unheil daraus 
entſtanve. "ES Th zwar’ wahr, baß dfefer Senat 
die Brittiſche Frehheit in Europa’ beſchůtzte, aber | 
durchaus Unterdruͤckung und Tyranney in auswaͤr⸗ 
tigen Beſttzungen deguͤnſtigte. Das Parlament, 
fagte er, wäre einer Gbttheit aͤhnlich, die ſich in 
doppelter Geſtalt den Sterblichen zeigte; auf der 

\ Ciren Seite ſaͤhe man’ das Fuͤllhorn/ und alle 
Geegenszeichen fuͤr das Volk innerhalb Großbrit⸗ 
cunnlien; auf der andern Seite aͤber das Haupt 
der Meduſa, und ‚din dluch fuͤr entſernte Brittiſche 
AUnterthanen. | 





’ 


Der Widerſtand vieler Grohen des Reeichs, war 
hier jeboch eben ſo fruchtlos als im Unterhauſe, 
und am neunzehnten März ging bie Bill auch im 
Ober⸗Parlament mit einer Mehrheit von drey und 
vierzig Stimmen durch, dabei aber dreyzjehn Pairs 

Di eine 


N 
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eine förmtiche Proteſtation niederjegten. Da jedoch 


die Forderungen ber Eompagnie ‚megen ihrer Offij 


iere auf ſoviel Billigkeit gegruͤndet war, fo wurde 
nach geendigtem Streit feſtgeſetzt, daß die Compag⸗ 
nie/ Officlerz, die im Jahr: 2783 ſchon dienten, mit 
den Officleren der Krone, die zu den vier abgehenden 
Regimentern gehoͤrten, rangiren ſollten. Dieſen 


Zwiſt, der uͤber drey Wochen dauerte, koſtete der 


Oſtindiſchen Compagnie, da ihre Hchiffe feegelfertig 
Igen, täglich aͤber 500 Pius Serling Re 


Es if merkwůrdig, deß Pit in diefer Pe 


Vieles aus der ehmals verworfen Forſchen Bill 


entlehnt hatte, und daß ſie auf chen. den Grundſaͤtzen 


beruhete. Gegen dieſe letztere aber: empörten..fih, 


alle Volksclaſſen, weil. der Hof dem Mann, 
abgeneigt, und weit entfernt. war, ihn. zu unter⸗ 
, fügen, auch das Volk, damalg-mit-den Indiſchen— 
Angelegenheiten nicht fo wie jet befannt, den qus⸗: 
gedehnten verwickelten Entwurf des Fornicht beurs 
sheilen konnte. Die Bill ſtuͤrzte dieſen Minifter, 
und feine Aphqaͤnger, und brachte dadurch eine gaͤnz⸗ 
liche Revolution im Deinifterium hervor. Der Nas 


me Pitt ‚aber, bey dem man gewohnt mar, fid,. 
Patriotismus, Einfi w und Rechſchaffenheit, in, 
“ einem 
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einem hohen Grabe vereint,“ zu denken, entjeenth 
alfen Verdacht, wegen vorfeglicher Vernichtung ber 
Volksrechte. Die Vorwuͤrfe dieſer Art ſtroͤmten 
jedoch im Parlament auf den Miniſter. Er war 
dadurch nicht wenig geruͤhrt, und berief ſich auf 
Beweiſe, da er denn, wie er fagte, auf ewig auf 
das’ Vertrauen bes Parlaments Verzicht thun 
wollte. Er betheuerte, daß ihm die Brittiſche Con⸗ 
ſtitution bis ans Ende ſeinet Tage heilig ſeyn wuͤrde. 
Dieſe Grundſaͤtze, ſagte er, ſiegten bey ihm uͤber 
perſoͤnliche Freundſchaft unð Eigennutz, und wären | 
naͤchſt der Macht, Die Ihm das Leben geſchenkt, der 
Gegenſtand ſeiner ganzen Eyrfucht. | 


Die Nation war damit zufrieden, ob man gleich 
in der ſinnreichen Parallel, die Sheridan zwiſchen 
beiden Bills zog, die Wahrheit nicht verkennen konnte. 
Dieſer große Redner zeigte, daß beide den beftimmten, 
Endzweck hatten, bie Judier von der unterdru⸗ 
dung zu befrelen, und der Oſtindiſchen Compagnie die 
bisher ausgeuͤbte Macht zu nehmen. Die Forfche 
Bill uͤbertrug biefe Macht ſieben Commiſſarien, 
bie daas Parlament ermählen follte; die Pitt 
ſche fuͤnf vonder Krone ernannten Commifſärien. J 
dor überließ ber Compagnie das Patropjatrecht: 3 

D4. pPitt 
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Pitt wollte. es ihr nicht hewilligen. Die dorſche 





Bill hatte nicht den Endzweck, die politiſchen und 


Commerz⸗Angelegenheiten der Compagnie zu tren⸗ 
nen; Pitt erklaͤrt zwar, daß er den Handel der 
Compagnie ungeſtoͤrt laſſen will, aber dennoch ent⸗ 
acht er ihr die Macht, über ihre Einkünfte zu fchal« 
ten, und ſetzt folglich ihrem Commerz Graͤnzen. 
Foöor formirte feinen vierten Zweig der geſetzgebenden 
Gewalt; denn er beſtimmte, daß die Commiffarien. 


vom’ Parlament und der Krone abhängen folltenz | 


- Pitt Hingegen creirt wirklich eine nierte, der Britti⸗ 


Shen ;Conftitution fremde Macht, die weder vom, 
Parlament, noch von der Krone abhängig iſt. 


Fox's Commiſſarien konnten weder Krieg anfan⸗ 


gen, noch Friede machen, noch Buͤndniſſe ſchließen, 
als mit Genehmigung des Koͤnigs; nach Pitts 
Bill abet Fönnte Dundas, als Prefidene diefes Colle⸗ 
glums, mit zwey andern Commiſſarlen, ohne Bey⸗ 
ſtimmung des Königs, und-ohne Wiſſen des Par⸗ 
laments Trartaten ſchließen, ja Krieg und Frieden. 


machen. 


So war, bie Si befchaffen, die nach den heftig⸗ | 
ſten Debatten im benden Parlamentshäufern den⸗ 


noch zum Goſetz wurde, Obgleich die Oppoſitions⸗ 


Parthep nicht ſiegte, .» mar. F Widerſtand, auf 


un⸗ 


> 
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unlenghare Thatſachen geſtuͤtzt, dach der. hoͤchſten 
Aufmerkſamkeit wuͤrdig, und Pitts oͤhnehin geringe 
Popularitaͤt wurde noch mehr dadurch geſchwacht. 





Wenn indeſſen Staatsurſachen den PR: 
des Minifters hierin beftimmten;; ſo waren es Doch 
nicht dieſe, ſondern offenbarer Starrſinn, der {nme 
wenig Tage. nachher gegen die Abfchaffung der fo 
verhaßten, und fo ungerechten Ladentaxe verhaͤrtete; 
eine Auflage, des brittifchen Senats unwuͤrdig, «be 
fie bloß eiwe, und zwar größtentheils arme Volfe« 
elaffe betraf, . Gewohnt an das Geſchrey bey neuen: 
Zaren, das In England felten von langer Dauer iſt, 
hatte man die Klagen, und die dringendften Vor⸗ 
- ftellungen über diefe Auflage, anfangs wenig ges: 
achtet. Allein man wurde darauf aufmerkſam, bei 
“ ganze Städte und. Corporationen, ble nichts dabey 
verlohren, fich eifrig der unterdrückten Ladenbänblem 
annabmen, ‚und die Gerecheigkeit-der Sache von: 
ſelbſt redete... Unter andern thaten bies die großem. 
Städte Liverpool und Glasgow. : Die Conmiſſa⸗ 
rien, die in.der Stadt London dieſes Auflage, Seit 
einfammien foßten, uͤbergaben jebt dem Parlament: 
eine pflichtfchulbige Vorſtelluug, warin fie, nad. 
angefahrten Gruͤnden, geradezu erklaͤrten, daB es 

Ds ihnen 
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ihnen unmoͤglich fen, die Acte zu volljiehn, ohne 
ihren Eid als Commiſſarien zu verlegen, und den 
Sründfägen ber. Gerechtigkeit und Menſchlichkelt 
j zu enſſegen. 


Die Kordafum. biefer fo verhaßten Auflage, 
* Fox antrug, erzeugte daher am 13ten Maͤrz 
ſehr merkwuͤrdige Debatten im Unterhauſe. Es was 
zen jeßt nicht. Deslamationen, fondern Beyſpiele 
* wurden auf Beyſpiele gehäuft, um das Ungereimte 
Diefes Finatızs Projects aus Erfahrung auffallend‘ 
zu zeigen, Die feit drey jahren fortbaurende Qpe⸗ 
raͤtion dieſer Taxe lieferte Thatſachen in Menge. 
Hirzu kamen die Urtheile der undefangenften Poli⸗ 
tiker; felbft der Genfer Bürger, be Lolme, Hatte‘ 
das unbillige und Vernunftwidrige dieſer Auflage , 
in einer vortrefflihen Schrift bewieſen. Es war 
aber alles umfonft. - Nie fpielte Pitt als Miniſter 
und Redner im Parlament eine fo elende Figur als 
am diefern Tage, wo er den überzeugenden Gruͤn⸗ 
den nichts als ein despotifches, auf den Polniſchen 
Keichstagen gemöhnliches Non voglio entgegen ' 
ſetzte. Alle Glieder, die zu reden anftraten, wor⸗ 
nuter einige, als dee Abmical Hood, ber Nitter 
Miller, und andre, erklärte. Freunde des Mini⸗ 

8 vn ſters 
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Rers waren; ſprachen für bie Abſchaffung. Nur ein 
einziger;von.oflen Nebnern des Tages flimmte mit 
Pitt, der ſich jedoch auf feine fchweigenden Auhaͤn⸗ 


ger verließ; die mit hundert ein und vierzig Stims 


men, gegen acht und neunzig die Sache zum Nach? 
theil der Ladenhaͤndler entſchieden. Obgleich: die 


Aufhebung: diefer,fo. verhaßten Auflage im Parlar . 


ment abermals verworfen worben. war, fo gaben 
die Ladenhaͤndber die Sache doch nicht auf. Es wur⸗ 
ben neue Berfammlungen gebalten, morin aller nur. 


erfinnliche geſetzmaͤßige Widerſtand beſchloſſen wur⸗ 


de; dabey ſetzte man feſt, die Correſpondenz mie 
allen den Städten des Königreichs zu. unterhalten, 


die Bisher fo großmuͤthig ihre Sache unterfkügchäte 


ten, nicht aus: Local⸗Intereſſe, ſondern weil die 
Rechte Brittiſcher Staatsbuͤrger, die Wuͤrde der. 
Geſetzgebung und die Nationale Ehre damit verbun⸗ 
ben wären; auch hielt man auf dem Rathhauſe u; 
Guildhall eine große Verſammlung der Buͤrgere 
ſchaft, wobey unter andern folgende Reſolution ab⸗ 
gefaßt wurde: „daß die Bemühungen der Nation 


„Diele. Auflage abgeſchaft au. ſehn, durch bie harte 


„Beharrlichkeit des Kanzlers von der Erchequer ver, 
„eitele worden wären, und daß dieſe Beharrfichkeit 


„eine ſehr undankhare krwiederang für das ihm bes - 


„mies 


⁊ 


Ca gZweyter er: 1) 
ee > 
„wieſene unbegraͤnzte Vertrauen ſey, Wenn glei 
foihe Reſolutionen von feiner Wirkung ſind/ſv 
zeigen ſie doch fichtbar bie Volksſtimmung, die kei⸗ 
nem Deitiſchen Win ſter gleichguͤlttg feyn Senn. ® 
.: Der Proeeh des Haſtings wurde am öotew 
ori mit der gewoͤhnlichen Feyerlichkeit nieder vor⸗ 
serommen. Man ſchritt nun zum Ztugenverhön 
DieAnsfagen verfchiedener Zeugen abẽet waren jetzt 
ganz anders beſchaffen, mie vorher bey den Unter⸗ 
fuchungen im Unterhauſe. Inter andern ward ein 
gewiſſer Benn als Zeige aufgerufen; -ein "Freund: 
Haſtings, der an: einens Tage dur einen Opiums. 
Contract 12000 Pf. St; gewonnen harte. Diefer 
Mann fand jest rathfam, in Weſtminſterhall alle 
Kenntniß von Dingen zu leugnen, über: die er ſich 
im verſammleten Unter - Parlament umſtaͤndlich ers’ 
Mhrt hatte. Die Pairs verlangtendie Meinungen: 
ber Dberrichter bes Königreichs *) zu Hören, ob die‘ 
.. 0 ’ erfte: 





9) €8 find deren’ zwölfe, (ämen ch Männer von: 
großem Anſehn, Talenten und Nechtötenntniffen, 
„die alle Sahr in den Provinzen herum reifen, 
um Gericht zu halten. Sie prefidiren bey allen 


Tribunalen und find mit ausgedehnter Voll⸗ 
macht 


9 * 





der Mitſchuldige des Beklagten gewefen, oder ihm 
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erſte Ausſage eines folchen Zeugen in piefem Fall, 
trotz feiner. jegigen Berneinung angenommen werden 
inne, oder nicht, und ob fernere Sragen über die 
Breitigen, Punsse. an ihm zu thun geſetzmaͤßig ſey? 
Die Oberrichter glaubten die erſte Ausfage fey nicht 
bindend. Die Pairs folgten diefer Meinung, ohn⸗ 
geachtet aller Vorſtellungen der Ankläger. Diefe 
behaupteten, daß der Lauf der Gerechtigkeit dadurch 
nicht allein bey dieſem, ſondern auch in der Folge 
ben ähnlichen. Staats» Proceffen. gehemmt werden 
würde, da diefe ihrer Natur nach. nur blog ‚gegen; 
Derfonen von großem Anfehn und Einfluß ftatt faͤn⸗ 
den, und man folglich. feine andre. Zeugen als un⸗ 
freywillige erwarten koͤnnte; Männer, die entwe⸗ 





Dankr- 


* 





macht in Auſehung der Begnadiguns geringer‘ 
Verbrecher verfehn. . , Sie: finen im Obere; 
Parlament, obgleich nicht als Mitglieder, ſon⸗, 
dern als Rathgeber der Pairs in Rechtsangele⸗ 
Zenheiten; auch haben?: ſie Feine "Stimme: it! 
‚ diefem Senat: ihr rechtliches Gutachten gbex 
, „geben fie als ein Collegium. Diele Suftigpfles , 
"ger, unabhängig von der Krone, und mit einem 
"Behalt von 4000 Pf. St, muͤſſen ja nicht mie“ 


x des Geigbegsriehtern verwechſelt werden. 


re 


5: Zeiten Abſchnitt. 

Dankbarkeit fchuldig waͤren; daß daher die Wahr 
heit aufzufinden, die größte Sorgfalt angewande 
werden muͤßte. Man ſahe dabey deutlich, daß bie 
dem Haftings gänftige Sofparthey den Beklapten auf 
| alerhand Art zu retten ſuchte. " ' | 


Ueberhaupt wurde fein Mittel vermacäßtgt, d bie 
durch den Proceß erzeigten ungünftigen Meinungen 
der Nation von Haſtings Sachey wo nicht zu vers 
sichten, doch fehe zu ſchwaͤchen. Faſt alte Zeitungs: 
fihreiber waren auf die Seite eines Staatsverbres 
ders, der .alle Kuͤnſte anwandte, fein Leben und 
‚ feine Freyheit durch 'metallene Ableiter zu ſichern. 


- Unter den Zeugen waren auch der Hormalige 
Bengalifche Oberrichter Impey, der jeden fophiftis 
ſchen Kunftgriff verſuchte, um feines Freundes Has 
ſtings Sache, die mit derfeinigen fü genau verbuns 
den war, in beim beften Lichte zu zeigen. Diefer | 

Mann beteug ſich bey Biefer Gelegenheit ſehr unan⸗ 
ſtaͤndig. Mon ſahe bier nicht einen mit Sanftmuch 
begabten, ehrwuͤrdigen Oberrichter Indiſcher Rs 
nigreiche, fondern eitien ‚mit Unverſchaͤmtheit bewaf⸗ 
neten Menſchen, der den Ort, wo er ſich befand, | 
fine Richter, und feine Anklaͤger / fo ſehr vergaß, 

daß 


I 





Seſchiche des Veieeiſchen nat, x) 
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daß er trotzte, und von gelegten Schlingen ſprach⸗ 

womit man ihn fangen wollte. For und Sheridan 
fanden diefe Sprache fo ‚beleiöigend, daß fie dar 
Großkanzler aufforderten ihm oͤffentlich einen Ver⸗ 
weis zu gehen. Der Großkanzler, feiner Verbind 
dung mit Haſtings getreu, ſchraͤnkte ſich aber bloß 
“auf eine Erinnerung ein, unter dem Vorwande, 
daß er nur auf ausdruͤckliche Veroxdnung der verz 
ſammieten Pairs einen Verweis geben fönnte Im⸗ 
peys Scheingruͤnde zur Vertheidigung feines Freun⸗ 
des verlohren uͤberdem Bald allen Glauben, da nach 
Ihm Midleton auftrat, der viele Jahre Engliſcher 
Reſident in Lucknow geweſen war, und an dem In⸗ 
diſchen Raube großen Antheil gehakt hatte. Er war⸗ 
ganz zuruͤckhaltend, liſtig und widerſprechend in 
ſeinen Antworten; babey beklagte er ſich über ein 
ſchwaches Gedaͤchtniß. Man brachte die Buͤcher 
herbey, worin feine Geſandſchafts⸗ Correſpendenz 
aufbehalten war, allein eine Menge Briefe und 
Blaͤtter waten Ausgeriffen. - Niemand wollte die: 
Urſach dayon wiſſen. Middleton mußte jedoch: ſelbſt 
geſtehen, daß der Nabob von Fizabad deh Engläns 
dern für die Ausrottung der Rohillas vierzig Late 
Rupien (500,000 Pf, St.) verfprochen? auch re; 
Lacks gleich voraus bezahle: hatte,, mh. bag er: 

. der 


/ 
6: 3Zgöiter Abſchnitt. 
| | 
ſelbſt das Werkzeug geweſen, ben unter den Namen 
der Begums bekannten - Iudifchen Prinzeflinnen 
von Omderihrer Schaͤtze und Freyheit zu berauben, 
und ihre Mintfter Ir Eiſen ſchmieden zu laffen. Es 
Samen abſcheis⸗ Srarſamtetten Babe ans Licht. 
Stable, vormaliges Muclled des geheimen 
NRoth⸗ zu Calcutta, trat auch als Zeuge gegen Has 
flings auf. Er hatte im Conſeil darauf gedrungen, 
erſt zu unterfuchen, ob die Begums wirklich Theil 


an den Aufruhr gehabt Hätten, allein Haftings hatte. 
diefe Unterfuchung "Aus allen Kräften verhindert, 


um. den Prinzeſſintien deſto ficherer ihre Rändereyen 


au entziehen. Der Franzoͤſiſche Er; Minifter Calon⸗ 
ne, jest Einwohner von London, erinnerte ſich bey 
diefer Gelegenheit, daß während feiner Adminiſtra⸗ 
tion 00, 000 Pf. St. aus Indien konimend durch 


die Franjoͤfiſche Bank gegangen wären, wovon Has 


flings aͤls Her Egenthuͤmer angegeben worden. Dies 


fe Aeußerung wurde bekannt, und beunruhigte ben 
Bellagten und fein Grennbe außerorbedelich. 


x 


- Nagdem ber Disc vier und zwangig Eitun⸗ 


gen gedauert hatte, trugen Haſtings Freunde, fuͤr 
das San des Beklagten beforgt, im Unter⸗ 


2. | haufe 
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hauſe, auf.die Unterfuchung der Proceßfoften an. 
Die Flagenden Epminiffarien betrachteten mit Rede 
. biefen Schritt als ein. ausgefannenes Mittel, den 
Stantsverbrechen zu vetten, und-ber Sache ein En⸗ 
de zu machen. ¶ Der Erfelg fehlen Ihnen nicht zwei⸗ 
felhaft,. da. fie mit Erſtaunen vernahmen, daß 
ſelbſt Pitt den Antrag billigte, ‚Ste zeigten ſich jez’ 
doch willig, und Burke legte ſofort dem Parla⸗ 
ment eine ſummariſche Rechnung vor/⸗woraus ers 
hellte, daß die Einrichtung des Innern in, Weſt⸗ 
minſterhall, 3758Pf.Bt, gekoſtet, Me Advoca- 
ten aber zu Ihren: Ausgaben 4300 Pf. St. bekom⸗ 
men hatten. Man war voch nicht zufrieden/ ſon⸗ 
dern beſtand auf umſtaͤndliche detaillirte Rechnun⸗ 
gen. „Das Abſichtliche dieſen Forderungen war auf⸗ 
fallend, da die emmittirten Kläger, „zumal.bep- eis 
nee verhaͤltnißmaͤßig ſo geringfügigen Summe üben 
allen] Verdacht des Unterſchleifs erhahen, und; auch 
die von ihnen gebrauchten · Adyoxaten, Moͤnner von 
Anſehen waren. Die Commiſſarien ‚hatten dieſen 
letzkern täglich zehn Guineen für Ihre Bemuͤhungen 
bewilligt, "weiches. nad) Landesfitte fuͤr, keine zu. 
große Bebohnung gehatten wurde. Burke, or und.” . 
Sheridan beſonders, empfanden diefe Rränfung,, ' 
die von Her ‚Fankvarkbie unterſtaͤtzt wurde, ., deiig 
Vtitt. Annal. iſter B. E lkb⸗ 


8. 2: Zopeiter Abfchmtee. =... 


lebhafter, dä fie im Naeh 008 Unterhauſes ver⸗ 
fuhren, und durch eine ſeht Nöße: Majoritaͤt, ihren 
Kagauftrag erhalten Ketten. @le erklärten: füch, 
daß wenn das’ Parlament auch kein Geld zu dem 
von ihm ſelbſt angefangenen · Proceß mehr hetgeben 
wollte/ſie ihn auf ihre eizne Koſten, auch ohne 
Beyhuͤlfe von Sachwaltern, vollenden wuͤrden. 
Burfofagte, es ſey erwieſen, "dab Haſtings 7000 
Pf. St. angewandt habe üm Nachricht einzuziehn, 
was im Parlament In ſeiner Sache vorgehe, "und 
nun fände man dooo Pf. and dem Schatz der be⸗ 
keidigten Nation genomitien, ‚eine zu große Summe 
ihn zur Strafe zu bringen — 
= DE BE, 
Pitt befund A) in ader ſbaderh aren Sage. Er 
hen im Jahr 1797'felbfE eifelg: Fr. die Anklage ge⸗ 
filmmt, tind felerlich ben verſammleten Parlament 
ſeine Ueberzeugung erklaͤrt, daß Haſtings ein Vers 
brecher ſey⸗Das in Bertminfterhall ſetedem Wor⸗ 
gegangene, hatte wohl nicht feine Metnung an⸗ 
dern Firmen Mit! den Vebſtelluugskuͤnſten unbe⸗ 
kannt, konnte and wollte eeniche wider ſeine Em⸗ 
pfindungen ſprechen. Indeſſen aber wuchs taͤglich⸗ 
Haſtings Parthey im Pallaſt zu St. James, im 
koniglichen Conſell und im Parlament. Der Mi⸗ 
a BE miſter 
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niſter mußte den Verluſt ſeines An ſehens und. ſeiner | 

Anhänger beſorgen, wenn er fich den Strom wi⸗ 
derſetzte: er ſchwieg alſo wo er nur konnte, häufte 
die Hinderniffe: deg-Proceffes ‚zwar. nicht ſelbſt, 
ſtimmte aber doch zu den dahin abzweckenden An⸗ 
traͤgen. So erklaͤrte er ſich auch hier fuͤr die details 
hrten. Rechnungen, jedoch mit der Bedingung, 
wenn die Committirten keinen Nachtheil fuͤr den 
Proceß danom beſorgten. Burke und, feine Freunde 
fahen die Wendung, die man der Sache gab, und 
verließen ſaͤmmtlich das. Parlamentshaus, ‚ohne ihre 
"Stimmen zu geben... Die verlangten, Rechnungen 
wurden endlich vorgelegt, und Haſtings Freunde 
konnten am Ende: nichts dagegen teinuern, als 
daß.es unmöthig geweſen ſey, bey dieſem fo wichti⸗ 
gen, die ganze. Nation intereſſirenden Proceß, Ad⸗ 
voraten auzunehmen. 

Am zwey und Veeißisften Tage des großen Ges 

richts, trat endlich Sheriban auf, um den zweyten 

Theil der Anklage zu ſchließen. Die Erwartungen, 
dig man von diefem berühmten Redner hatte, wa⸗ 

ven fo, groß, daß ſchon zwey Stunden zuvor, ehe 

noch die Thore von Woſtminſterhall geoͤffnet wur⸗ 

den, alle zugins⸗ von feinen, großentheils vorneh⸗ 

Mr men. 


BE rn Zweiter Mbfcheike, 
— n. 9— 
inen Leuten;befetzt waken. Den Damen- wurden 
im Gedraͤnge die Kleider zerriſſen, andre wurden 
oͤhnmaͤchtig. Alle Höflichkeit mußte dem Public- 
Spirit weichen; denn nicht ſowoht das’ Schauſpiel, 
als die Thelinahme an der Säche, trieb weichlich 


erzogene Perſonen belderley Geſchlechts in die 


fürchterliche Gebraͤnge, und in einen Ort, wo fie 
jehn ; auch zwodlf Stunden auf einem Sig, oder eis 
tem Standplatz ausharrenmußten. Man fahe des⸗ 
halb auch vornehme Damen, die mitten unter dem 
Glanz ihrer Diamanten, Sbeiſe und Eefriſchun⸗ 

gen In ſren Strikbeuteln ‚trugen: . 
“ Sherkant Rebe; bie vier‘ Sand d dauerte, ve 
dunkelte alles, was nian je noch bon Beredſam⸗ 
keit in England gehört hatte. Es war ein Denkmak 
"für die Nachwelt, und ein Beweis, zu welchem 
Grabe von Vollkommenheit die Redekunſt am Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts, an den Ufern dee 
Themſe geſtiegen war. Man vergaß darüber ſelbſt 
Burkes berühmte Anklagsrede. Sheridan bot hier 
alles auf, was tine den Verſtand', das Herz, und . 
die Einbildungskraft rühren konnte. Bald beluftigts 
er durch feinen Witz, bald ruͤhrte er durch ſeine pu⸗ 
thetlſchen Veſchrelkungen, wid bafd bletidete er 
durch 
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. durch den Glanz und den Reichthum ſeiner vortref⸗ 
Aich gewaͤhlten Bilder; und dann wieder hob er den 
Geiſt durch erhabene Anſplelungen zu einer bewun⸗ 
drungswuͤrdigen Hoͤhe. 

Er verglich Hefiee wzecleheen in 1 Hude, mit 
‚bem. Ungeheuer in der: Fabel, : das. alles, . was es 
‚sicht verichlingen Fonnte, durch ‚feinen. geilenzlalis 
ſchen Hauch) vergifgete, und. dann das Land als eine 
gJammervoſle ſcheußliche Wüfte vereß. Er bewies, 
„bag weder ber Nabob dieſer Pepoing, noch feine 
Unterthanen ſi id) ‚ferner Mühe gaͤhen das Land. zu 
eultiviren, um nicht der Raubgier der Englander 
mehy Nahrung. zu verſchaffen. Hafinge politiſche 
Kuoͤnſte, dieſen Nabob gegen feine neunzigjaͤhrige 
Mutter aufzuhetzen, wurden hier in Aue abſcheu⸗ | 
lichen Bilde aufgeſtellt; denn dieſe Mutter hatte das 
ELeben ihres geliebten Sohnes mit Gefahr ihres eis 
gnen gerettet. Als der Vater in einem, Anfall von 
WMuth den Sähel aufgehoben hatte, dem Jangling 

den Kopf. zu fpalten, -da- hatte fie. ihn mit Ihrem 
«Körper. gedeckt, und die Wunde aufgefangen „Der 
Reduer fagte: Sie gab ihm bey dev. Gohurt das 
„Reken, und eben dies Leben rettete ſie mit spoiel 
„Heldenmuth; Femar.en, hie thm sin, Abuigreich 
E23 gab; 


yo gZweiter Aſchuitt. BEZ 
3 7* m war'es, die feinen Throit durch Hiftzuges 
„fügte Laͤnder bereicherte: Ale diefe heiligen Bande 
loſte Haſtings "auf: Ex machte den Nabob erft 
„zum Sclaven, und dann zum Ungeheuer. Er es 
„ſann eine Rebellion, um einen Vorwand zu Pluͤn⸗ 
3 derungen su haben; eine Rebellion, wo der Ober⸗ 
richter Impeyhallein ini Felde erſchien, die weh 
zwei Aalen Webern entworfen, von ziveh Ver⸗ 
*: fchnitteiien imterftäßt ‚und durch einen gericht 
+ „Uchen Eid gebämpft wurde. Die Prinzeſſinnen, 
*, dutch Lardesſitte vor Männeraugen verborgen, 
, wurden fjetzt in Ihrem Pallaſt in Verhaft genoni⸗ 
„men, ihre Schaͤtze gepluͤndert, ihre Mobilien, 
ſelbſt ihte Kleidungsſtuͤcke an den Meiſtbletenden 
: „verfalft; Ihre Miniſter Im Ketten geſchmiedet, und 
;, einer, ein Greis von fießzig Jahren, wie ein Miſ⸗ 
‘ „fethäter gegeiffeft. Die richterlichen Ausſpruche ger 

» ſchahen weder nach den Geſetzbuͤchern des Juſti⸗ 
nian, Hoc)’ des Tamerlan, weder nach Brittiſchen 
2, Geſetzen / noch nach den Vorſchriften des Koran, 
oder nach bibliſchen Strafverbrdnungen, ſonbern 
be Geſetzgebung, das die Brittiſchen 
Planveber · Indiens beſolgten, ‚war in den gewoͤhn⸗ 
HE Rehuiiät: Büchern: magälken. St ag | 

„teten Bach: de: Mulipfkatton. © MET RG 
Er 
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Er ſagte, Haſtings Tiranner moͤßte nicht nach 
gemeinen Nogeln-beurtheilt, oder mit dem. Manß⸗ 
ſtaab anderer Tirannen -gemefien werden. Die ab⸗ 
:fcheufichen Srauſamkeiten eines Nero und Caligula 
konate man der. Wuth bie. zur Tollheit angeflamm⸗ 
seh: Leidenſchaften zuſchreilben; Leidenſchaften, die 
keinen Mamm ſfauntzen; mo die Bermaurft ſchwieg, 
‚and Die Kieamyennictver.den- Foigen Ihrer Thaten 
‚Aittern durften. Sie founten; feine Gewiſſensbiſſe, 
und· hatten beine: Begriffe. non ;menfhlicher Gleiche 
heit. Sie mußten, daß fie gebohren waren zu herr⸗ 
ſchen, und fahen daher Ihre Unterthanen als ihnen 
‚eh: untergeordnete Ereaturen an. Daß fnlche Men⸗ 
ſchen von unruhigen zabendenLeidenſchaften gefoltert, 
Tirannen ſeyn ſolltem waͤre nicht ſo veprwunderungs⸗ 
werth, als es traurig ſey, Bey Haſtings waͤre der 
Zell. ganz anders. Er war ein kaltbluͤtiger Tirann 
voll tiefer Ueberlegung.Nicht gebohren zu herr⸗ 
ſchen, ahne alle Anſpruͤche auf. Hoheit, gewohnt 
Molich mit ſeines Glelchen umzugehen, zur Kauf⸗ 
mannuſchaft erzogen, und von einer Handels⸗ 
Cempagnie zum Adminiſtrator eines Landes. er⸗ 
naunt,“ das ‚er nach mexcantiliſchen Grundſaͤtzen 
‚:zegiepen ſollte; verpflichtet genaue Rachenſchaft von 
ale feinen Handlungen und ihren Bewegungs⸗ 
ur. E 4 gruͤn⸗ 


l 


72. 27. ZurleeNbfhhie 


‘gründen :abzufegen, die ſaͤmmtlich ſowohl mit der 
Gerechtigkeit, als mit einer gefunden Politit har⸗ 
moniren müßten, und vor deſſen ˖ Gewiſſen gleich⸗ 
ſam ein Spiegel ſtaͤnde. "Daß. ein ſolcher Mia 
ein Tirann werden follte, ſey:gegen alle menſchliche 
Vernuaſt. Dennoch wareles: hier geſchehen. Man 
ſaͤhe ein Ungeheuer, eimen phlloſophiſchen Tiran⸗ 
nen; einen kaltbluͤtigen⸗ſehr unkerrichteten Tiran⸗ 
nen, der von den Rechten der Deenfchheit:dieyränd; 
lchſten Zenntuige befäße, nand fle dennoch ser ver⸗ 
lebe Hätten’ ee 
Eur TE U: “ 
Sherldan, ‚der hieu Energiedes Auerrna⸗ 
- eines Hyperides uiid Lyſtas mit dem WIE des Me⸗ 
ander und Ariſtophanes fo gluͤcklich verbunden Hat⸗ 
te, ſchloß endlich feine vortteffliche Rede, die vier 
: Tage lang die ganze 'Writiifche Nation Hefchäf: 
tigte, mit folgenden Worte: ' Die Majeſtaͤt der 
a Gerechtigkeit iſt in Haſtings Augen ein Weſen 
„von ſcheußlichem Anblick, ein Schrecken eints⸗ 
„ßendes Goͤtzenbild, in der Dunkelheit der Sraber 





' „geftellt; nur dem kriechendſten Flehen zuganghar, 


„und dem man ſich nur mit Opfern und Anbecung 
„nähern tan; ein Weſen, beſſen Verordauugen 


F mit Blut geſcheieben, oh} deſſen Orakelſpruͤche | 


ou 
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„u gleichen Zeit dunkel und ſgrecküich And.‘ Won 
'„, einen folhet WöRen wonde ich meine · Augen weg 
„mie Abſchea⸗Ich wende fie bier zu'dieſem "ihie 
„Würde gefrönten hohen Tribunal, wo ble Ma⸗ 

jeſtaͤt der Gerechtigkeit wahrhaft ihren geheilig⸗ 

„ten Thron. anfgefchlägen Hat.- :Sler fehle ich dieſe 
Koͤnigin in Ihrem eigenehümfichen :Servand Koh 
„Wahrheit und Barmiherzifteit ; kotſch und ſtinpek; 
„augangbar und geduldig; ehrfucchteinflößend ohne 
Strenge) forſcheiid she Micdrigkelt. Ich fehe 
ſie thronend, · um uͤber eine große hoch ſetwichtige 
„Angelegenheit, wovon das Glaͤck von Millionen 
Menſchen:.abhaͤngt, ihr Uetheil zu ſprechen. Va- 

zelhen Sie Mylords, wernn Kh’riich unterfange 

Hin ſagen, daß in Anſehuãg / des Netheilſpruchs Sie 

‚fo ſehr zu beneiden, als zu verehren find. Oie be⸗ 

, fitzen daͤshoͤchſte Unterfcheidungszeichen die 
menfchlichen Characters denn wenn fie den letzten 
„Spruch in dieſer Sache thunſo werden Sie dis 

„nen Glaͤnz auf die Würde Ihrer Ahnherrn wet⸗ 
„fen, denen Ste Ihr Daſeyn verdanken; Sie wer⸗ 

ben feleruͤch Ihre Pflichten rechtfertigen; Sie wer⸗ 

"ver das Volk rachen, son dem ſie ein Theil find, 

und die Aufklaͤrung des Zeitalters in welchenn Sie 

: „leben, vor-den Augein der gangen Welt verherrii⸗ 

es nchen: 
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„chen; Sie werden dadurch dem- Sefchlecht- der 
» Sterblichen einen Segen, gehen ‚den. keine Caſſe 
„don, Menſchen als, Sl⸗ im. Stande ſind zu er⸗ 
rare Lin 
Le dieſer Sehe. Maure bie Seaichceſbong für 
er Hommer geendigt, und ber. Proceß bis zum 
aufn November au⸗eſebe. 





* eqen im Anianz dm Draymonats, ertidete 
Miet im Parlament Die Netgwendigfeis,. die Sache 
des Sclavenhandels in Ermangelung der⸗ noch nicht 
‚angelandten Nachrichten nus Weftindien uͤber diefen 
‚Megenftand,. bie zur Fänftigen Ditzung zu verſchie⸗ 
„ben, da eine fa wichtige, Ainselegenheis fahr reiflich 
‚ggtgogen | werden ‚müßte... Er ſagte, er ehrte die Ge⸗ 
fuͤhle der. Menſchlichteit, die bey dieſer Gelegenheit 

‚ein großer Theil NR Marian gezeigt haͤtte, allein bie 
Wohlfahrt des, Staate, der Handel, und politiſche 
‚Brände, kamen dabey alletdings auch in Betrach⸗ 
‚ung. Pitts Meinung fand bey den mehrgften 
Beyfall, und be die bepden Uaiperßtaten vorzůg⸗ 
„hatten, fo bieß- &, daß dieſe gelehrten und auf. reich⸗ 
Jar une — ie ſo wie katholiſche 
Prie⸗ 


u. 








n 
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Prieſter ſehr leicht ihren Segen ertheilen koͤnnten, dee 


ihnen nichts koſtete. For, Bürke, und andre Haͤupter 
der Oppoſition, zeigten ſich bey diefer- Sache, die 
von ſelbſt ſprach, im keinem vortheilhaften Lichbſie 
verlangten eine. ſchleunige und unbedingte Abſchaf⸗ 


"fung des Selavenhandeis, den fle: als erleuchtete 


Patrioten vielmehr haͤtten beſchoͤnigen ſollen, und 
:als. Miniſter gewiß aus allen Kraͤften vertheidigt 
haben würden, Mie zeigte ſich bei dieſen großen 


Rednern der Geiſt des Widerſpruchs in Grundſaͤtzen 


«auf eine fo ſonderbare Weiſe/ nie: verdienten fie mes 
niger Aufmerkſamkeit, und nie mehr durch die Stims 
menmehrbeit: untergullegen.: Mie Unterfuhung 
wurde alſo bis u naͤchſten Sttung verſchoben. 

Kaum uber hatte der choebrochene Proceß De 
:Haftings“ die Parlaments⸗Geſchaͤfte nur ein wenig 
verringert, ſo wurde ohrerachtet der ſpaͤten Jahres⸗ 
zeit dieſe Sache wieder vorgeuommen. Die Eferer 
gegen den Solavenhandel, mitr-denen- ſich die. Mit⸗ 


glieder der Oppoſition ih beyden Marlaments Haͤuu⸗ 


ſern verbanden, wollten die naͤchſte Seſſion nicht 
abwarten, wo:diefe. wichtige Matienalſache gahoͤrig 
unterſucht merhen· follte. Es wurde daher eine Bill 
“einge as Verordnungen zu mechen,. wie es 

mie 
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ne A 
mit dem Tranſport der Sclaven in dieſer Zwiſchen⸗ 
Kit gehalten werden follte. Sir John Miller, der ats 
Champion der Negeen mehrmals aufgetreten. war, 
Wwandte jest alle Beredſamteit zum Vorthen der 
TOH an, von welcher man behauptete, daß fie vieles 
Selaven das. Leben retten. würde... Dies mächtige 
Argument wirkte auf den Miniſter ſo ſehr, Daß’ gr 
“feine Stimme zu dem Antrage gab, den König in 
Eimer Addreſſe zu bitten, dem Unterhauſe alle Acten 
worlegen zu laffen, welche ſowohl in.den Aſſemblies 
der Brittiſch / Weſtindiſchen Inſeln, als auch in den 
andern Engllſchen Colonien in America wegen oe 

Ganbtıng ber Saaven gemacht worden waren. 
J Va DE 7. . . 12 
Eine Menge d der angeſehenſten Kaufleute und 
akdere Einwohner in Liverpool gaben. mittlerweile 
ben: Parlament eine Bittſchriſt ein, worin fie ſich 
auf Die großen Vortheile bezogen, bie England ſeit 
"fo vielen Jahren non dem Negerhandel ‚gehabt 
Hatte, von dem, wie fie fagten, weoßenthells ber 
2 Flor der Weſtindiſchen Inſeln abbinge: Ste behanps - 
3teren, daß: diefer- Handel mit: ben Grunbfägen ber 
EMenfchheit wohl beſtehen koͤnnte, und beriefen fish 
auf‘ bie formliche Sanetion aller Parlamenter fit 
‚ver Deglerung © der: ag aan — —— de 


aus 
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autoriſirt worden waren Ihe Vermoͤgen uuter den 
Schub wiederholter Geſetze in ben. Sclauenhandel 
zu ftecken, mit großen Koſten Schiffe bauen, und Ges’ 
bändenufführen zu. faffen, und· daß es bẽkannt ſey, 
daß Liverpool ſeinen gegenwartigen großen Std 

mehrentheils dem Africaniſchewr: Handel. zu verdan⸗ 
fen babe; einem: Handel, der⸗ wenn er Abgoſchafft/ 
oder ohne genaue Praufurig bes Thunlichen und Und 
thunlichen eingeſchraͤnkt wuͤrde, den Ruin diefed 
Flors durchaus bewirken müßte. -- Diefe: Bittſchrife 
Wegen Beybehaltung des Handels war voh 140006 
Menfchen unterjelhnet. - Einige große: Londner 
Kaufleute, die mit Schießpulver hanbelten, aͤber⸗ 
gaben auch eine ſehr bedeutende Bittſcheift. Sie 


zeigten, daß jetzt nach dem Verluſt von: America; 


Africa der große Marfe für Pulver ſey. Sollte 
nun der Handel bahin aufhören, fo muͤßten die 


Brittiſchen Manufacturen diefes Artikels- eingehn, 


und man wuͤrde in Kriegszeiten sendefige Ko “vor 
Jeanereih das Pulver zu karten. Ber 


. Man nnterſuchte ey Siefer Welchenhenn ir 
* von- Jamaieca, und erfuhr, daß im Jahr 
1783 auf dieſer Inſel 25%,700 Neger nud-204; 108 


Grad Bugvih geweſen waͤren, vertheilt auf 10601 


Plan⸗ 


Heccher Abſchaice. 


Plantagen, "igin zeuem Jahr Tassen. Säper Bus, 
| de. geluſert hatten...  ° 





a 


E⸗ erſhien ine große Menge Schriften dten 
dieſen Gegenſtand. Die meiſten Waren gegen bem 
Handel. Doch fFehlte es ben Sclavenhaͤndlern auch 
nicht an Vertheidigeru, die, weil ihre Gegner ihre 
beſten Gruͤnde aus der Bibel ‚nahmen, auch aus 
dieſer geiſtllchen Ruͤſtkammer ihre Waffen holten. 
Einer derſelben trat ſogar mit einem Pamphlet auf, 
um die Rechtmaͤßigkeit dieſes Handels aus der Bibel 
zu: beweiſen, und wear durch gewiſſe Stellen in dem 
Propheten Danisl-und der Offenbarung St. Johan⸗ 
8i8, die der Verfaſſer als Meiffagungen des’ Mens ” 
ſchenhandels auslegte. 


⸗c, 


. Es war hiebey. nrlwuͤtdn⸗ baß die Siade 
Mancheſter, die durch den Abſatz eine Menge 
Waaren Hey dem Africaniſchen Handel ſehr interreſ⸗ 
firt war, dennoch ohrme ⸗Raͤckſſcht auf ihre Vorcheile 
eifriger wie irgend ein Ort des Königreichs fich zum 
Beſten der Selaven erklärte. - Ihre dem Parkas 
ment zu dieſem Behuf eingereichte: Wittjchrift, mar 
won mehr als 70,90 Wenſchen unterilan. 


2 ’ .6.. A) ".. .. . 
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u Mittteriveile war man in Jamaiea über die zum 


Beſten dee Sclaven in England entſtandene Gaͤhrung 


in großen Sorgen. Schon tm März wurden von: dor 


dortigen Regterung die / Selavengeſetze unterſucht⸗ 
and verbeſſert. Man machte neue Verordnungen, 


die der Gewalt der Selavenbeſitzer Graͤuzen ſetzten⸗ 


Kein Herr durfte einen Dusch Alter oder Krankheit 


zum Dienſt Anfäbig. gemachten Sclaven von- fi 
ſtoßen, ohne für. fehzen -fernern Unterhalt zu-fors 

‚gan. Auf die Verſtuͤmmelung eines "Sclaven mag 
eine. Beldfirafe von 100 Pf. St. und .eine zmätßg 


monatliche Sefängnißftsafe geſetzt, wobey der Octae 
ve in gewiſſen Faͤllen fuͤr frey erklaͤrt wurde; auch 
beſtimmte man Geld-und Gefaͤngnißſtrafen, fuͤr deu⸗ 
jenigen, der einen fremden Ihm nicht zugehörigen 
Sclaven. ‚prügeln würde, Auf den vorſetzlichen 
Mord, einen Selaven wurde nun die Todesſtrafe 


gejegt ‚ und eine Kirchſpieltaxe eingefuͤhrt, um abe 


ve Gerreniae Neger zu vernfsgen. em 


Bey einer, Im Br sehattenen Siecenverfams 
lung in Schottſand, wurde quch die Sache dev Sela⸗ 
ven .in Ermaͤgung gazpgen. ‚Die unmenſchlichkeit 

dieſes Handels rdunte Jedermann ein; nur fa. Are 


—* der zur Diilderung zeſſelben qhaweckenden 


ne | Mittel 


—\ 
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Mittel entſtanden beftige- Debatten,;:. Ein Theilder 
Vexrſammlung wollte deshalb dem Koͤnige, andre abre 
“ dam Parlament eine Vorſtellung übergehen. Beide 
war bedenklich: das erftere weil es vorfäffungssoß 
deig iſt dem König wegen einer Sache angnliegen,.die 
eben.jeßt vom Senat der Natlon unterſucht wuͤrde, 
und das letzkere ſchien der Wuͤrde des hoͤchſten geiftz 
When: Gerichts in Schottland nachthellig, um fo 
mehr, da man vorangfah, baß bloß die Schreiber 
bes; Narlaments dieſe Vorſtellung leſen, und daß ſie 
ſadann als unnuͤtzes Papier auf die Seite. gelegt wer⸗ 
ben. wuͤrde. Es wurde daher beſchloſſen, daß es hin⸗ 
neichend ſey in den Acten der Verſammlung ihre 
Meinung uͤber dieſen Gegenſtand zu erklaͤren. Die 
Erklaͤrung war folgende: —— B*r 
a „Die General’ Berfammlung glaubt verpflichtet 
| . „öl feyn, als Menfchen, als Chriſten⸗/ und als 
„Glieder der Schottiſchen National⸗Kirche ihren 
„Abſcheu gegen einen Handel zu erklaͤren, der fo 
„ſehr den Rechten des Menſchengeſchlechts, als dem 
„Gefuͤhl der Menſchlichkeit · zuwider iſt: dabey Aus 
„Bert die General’ Verſammlung ihren ernſtlichen 
„Wunſch, daß die Weisheit und Barmherzigkeit der 
„Sefeßgeber zum Beſten dieſer threr ungtuͤcklichen 
Mitgeſchoͤpfe ſchlennig wirkfain ſeyn möge,“ 
—— Dos 


\\ 


” Gefchichte des Brittiſchen Senars. sı 


Das Parlament ſchickte endlich Commiffarien 
nad) Liverpool, um die dort zum Neger: Handel ges 
Hörigen Schiffe auszumeffen. Ihre Berichte ents 
hielten Dinge, die die Menfchheit empoͤrten. Ein 


Schiff yon 240 Tonnen mit vier und vierzig Sees 


leuten befeßt,. wurde zum Transport von 5720 Sela⸗ 
sen gebraucht; der Raum für jeden diefer. Unglück 


fihen war darin nur in der Länge, fuͤnf Fuß, In der. 
Höhe zwey Fuß zwey Zoll, und in der Breite zehn 


Zoll. So aufeinander gepfropft lagen fiein Ketten, 
. ame und zwey aneinander gefchmieder, und zwar 
unter dem -Heiffeften Himmelsſtrich unfrer Erdkugel. 
Die Reife dauerte nur ſechs oder acht Wochen; in 
diefer Eurzen Zeit aber ftarben gewöhnlich fieben 
auch acht von Hundert. Die Weiber waren nicht 


sefei ‚ hatten aber einen noch geringeen Ruum, 


Es wurde nun, dn. Geſet in Vorſchlag gebracht, 
* welchem in Schiffen unter 150 Tonnen nur 
drey Selaven auf zwey Tonnen, .in größern von 
150 und mehr Tonnen aber fünf Sclaven auf vier 
Zonnen gerechnet werden follten ; Kleinere Fahr⸗ 
zeuge hingegen, ſollten nut fo viele Schauen einneh⸗ 
men, als fie Tonnen entijelten.. Der Miniſter un, 
terftüßte.diefen Antrag aus allen Kräften, und fagte, 


- 


. Britt, Annal. afler B. 5 daß 
l 
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daß er mun bereit fey, mit Hindanſetzung jeber 
politifchen Ruͤckſicht, ſelbſt für die gaͤnzliche 
Abfchaffung eines Handels zu votiren, der den 


Brittiſchen Senat und das Brittiſche Volk mit, 


Schande bedeckte. Er ging noch weiter, und ſchlug 
vor, daß das Geſetz ſchon vom roten Junius den 
Anfang nehmen, und folglich zuruͤck datirt werden 


ſollte. Dieſer Antrag geſchahe den 17ten Juniußs, 
da die Kaufleute in London und Liverpool die Ausruͤ 


Kung ihrer Schiffe wegen dieſer Bill beſchleunigt 
batten, und viele ſchon nach Africa gefegelt waren, 
Um diefe Eiffertigfeit unmirffam zu machen, follte 
ein. Schiff von der Admiralität .den Negerhaͤndlertz 


nachgeſchickt werden, um ihnen die nöthigen Befehle 


zu erthellen; dagegen der Verluſt, der für die Kauf⸗ 
leute aus der groͤßern Menge abgeſchifter Waaren 
entſtehen wuͤrde, ihnen vom Parlament erſetzt werden 


ſollte. Pitt berechnete denſelben zu 12000 bis 15000 


Pf. St. Das Unterhaus war mit dieſem Vor⸗ 


ſchlag zufrieden. Im Oberhaquſe hingegen entſtan- 


den bie heſtigſten Debatten über dieſe Bill, und 


zwar waren es nicht wie gewöhnlich die Miniſterial⸗ 


und Oppoſitions⸗Partheien, die hier mit einander 
fritten, ſondern Miniſter traten gegen Miniſter 


auf, und Herzensfreunde von der Oppofition fprachen 


._ 
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bier gegen einander, nach Maaßgabe Ihrer-Eihfich«. 
ten und Ihrer Vorurtheile. Der Hering vom Nice 
mond betrieb die Sache am meiſten, unterſtaͤtzt van 
allen denen Pairs, die durch das Geſchrey. dee 
Volks, oder durch Menſchenliebe gefeitet, auf ein⸗ 
mal warme Negerfreunde geworden waren. 


Es erregte indeſſen fein geringes Erſtaunen bey. 
der- Nation, daß Männer, deren Edelmuth fo 


- bekannt, als ihre erhabenen Talente waren, ſich 


diefan fehädlichen: Neuerungen widerſetzten. Der 
Großkanzler, Lord Thurlow, der Staats⸗Seecretair, 
Lord: Sidney, Lord Rodney, Lord Heathfield, der 


heldenmuͤthige Vertheidiger von Gibraltar, Lord 


Bathurſt, der novige Großkanzler, und andere Brit⸗ 
tiſche Senatoren, bie. Staatskunſt mit Sachkennt⸗ 


niß verbanden, eiferten wider die Bill. Der letztere, 
ein ehrwuͤrdiger Greis, der am Rande des Grabes 
keiner Fahne mehr folgte, erklaͤrte oͤffentlich, er wiſſe 


es gewiß, daß eine Anzahl Franzoͤſiſcher Kaufleute 


taͤglich das Parlaments⸗Haus beſuche, um ben. Aus⸗ 
gang dieſer Sache ſchleunig zu erfahren. Rodner 
behauptete mit großer Wärme, daß das Mohl und 


die Schiffahrt Brittanniens großentheils von bem 


On der. Weſtindiſchen Inſeln abhingen, und’ daf 


.$ 2 biefer 
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bieſer dhneiden Selavenhandel aufhören müßte: 


Er zeigte Flankreich, weit entfernt dieſem Han⸗ 
del Hucderniſſe in Weg · zu legen, ihm vielmehr durch 
Praͤmten von Huidert, ja von zweyhundert Livres 
fuͤr jüben in n Weſtindien verhandetten Selaven a er⸗ 
munterte:; 


Darin London befindliche Agent von Jamaica, 


Fullet, bewegte Himmel und. Erde gegen die Bill/⸗ 


x 


sind berief ſich auf. zahlfufe Briefe aus dieſer Inſeh, 


alle vol &higer Furcht vor einer Empörung der 
Megern, die mit einer gaͤnzlichen Niedermetzelung 


aller Weißen verbunden ſeyn wuͤrde. Seine mit den 


ſtauͤrkſten. Documenten unterſtuͤtzte Vorſtellungen 


aber farben. kein: Gehoͤr, obgleich er ſich dabey auf 


‚eine son. Pitt im May gegebene foͤrmliche Miniſte⸗ 


rial⸗Zuſage berief, daß waͤhrend der gegenwaͤrtigen 


Parlaments Ditzung nichts in dieſer Seqhe weiter 
vorgenommen werden ſollte. 


2 28* I 


Nach aaentägigen außerordentlichen Debatten, | 


sin die Bill, im Oberhaufe, vermöge einer kleinen 
Stimemenmehrheit, durch, wobey jedoch zum Vor⸗ 
theil der Kaufleute, Dawſon und Baker in Lier⸗ 

pool, eine Ausnahme gemacht: wurde, da fie" mit 
Ze ' dent 
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!dem König von. Spaulen eitzen, Gontraet wegen eis 
ner Lieferung von 1aas.-Megern, als Beduͤrfniß 
Seinen Amerieanifchen: Colonien, geſchloſſen hatten. 
Die Bill ward nun zumiMeſetz. Es wurtde demſel⸗ 
ben aber noch eine vom Koͤnige vorgeſchlagene ruͤhm⸗ 
liche Clauſul angrhoͤngt, daß nämlich jeder. Eigner 
eines Schifs, das von hundert aus. Afrira nach 
Weſtindien tranſportirten Sclaven nur drey verloͤh⸗ 
re, eine Prämie von funfzig Pf. St, bey einem 
Verluft aber nur von zwey Selaven; “hundert Pf. 

&t. erhalten ſollte; auch dem Schiffs-Wundarzt 
wurde Im erſten Fall eine Gratißration von fuͤnf 
und zwanzig, im letztern aber von funfzg Pf. St. 

zugeſtanden; babey-follte keine Aſſecuranz der Seas 
ven außer gegen Feuer und bie Gefahren der Se 
Nas finden. 0.0. en 
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Einige Renfee in Bourdeauy and in: andem . 
Sranzöfifchen Hanbeinfkädten wollten dieſen Um⸗ 
ſtand benutzen; fie ſchirkten Agenten, nach · England, 
‚an den, Selavenhaͤndlern ihre Flagge, ja felbft ihre 
‚Schiffe anzusragen, im: Fall fie mit, der von der: 
Reglerung gemachten Einſchraͤnkung nicht zuſxieden 

fen: folltem Dieſer Antrag wurde e auch von: eins 
‚gen angenommen. —— 
7 5. ‚Der 
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Der unglackuche Zuſtand der Selaven, ſowohl 
auf den Schiffen, als auf den Inſeln, wurds indes 
duch unlenaͤdarr Dhatfachen bewieſen, und machte 
gewiſſe· Verorduungen zum Veſten der Neger noth⸗ 
wendig, Es iſt Hier nicht unſchicklich zu. bemerken, 
daß von jeher freie Nationen ihre Selaven aufs 
ſtrengſte behandelt haben. Im alten Sriechenland, 
wo die Freyheit thronte, und unſterbliche Thaten 
erzeugte, in dieſem durch Wiſſenſchaften, Kuͤnſte 
und farifte Sitten fo aufgeklaͤrten und verfeinerten 
Lande, war das Schieffal der Sclaven graufam. 
Die Heloten der Spartaner vorzüglich, wurden wie 
Thiere betraditet, Die Grauſamkeit der alten Roͤ⸗ 
mer gegen ihre Sclaven, fo lange fie Republleaner . 
waren, iſt aus der Geſchichte bekannt genug. 
Sie war fo außerordentlich, daß fogar die durch 
ihre Tyranney verabſcheuungswuͤrdigſten Roͤmi⸗ 


ſchen Kalſer ſich beeiferten, durch Geſetze dieſer wil⸗ 


den Verfahrungsart, Einhult zu thun: ſelbſt Caro, 
der große: Sachwalter der Freyhelt, und die Geiſſel 
der Tyrannen hatte in Auſehung der Selaven ahn⸗ 
Uche Grundſatze. In unſern Zeiten ſieht man das 
naͤmliche, da die Engländer und Holländer ihre 
Selaven in’ beyden Indien härter behandeln, als die 
Sranzgfen und Eranie die ihrigen. Br 
“ Die 
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Die Amerlcanifhen Lopaliften hatten wegen 
ihres gehabten Verluſts ſchon lange bey der Regie⸗ 
rung und beym Parlament um eine Schaͤdloshal⸗ 
tung angehalten. Man hatte ihnen auch nach und 
nach 454, 260 Pf. St. ausgezahlt, um ihren drin⸗ 
genden Beduͤrfniſſen zu ſteuern. Dieſe ungeheure 
Summe aber, in verſchiedenen Zeitpuncten gegeben, 
and in fo zahlreichen Portionen vertheilt, war doch 
der Größe ihrer Erwartungen nicht gemäß ; fie hat 
ten ihr Alles verloren, mußten ihrem Baterlanbe 


‚auf ewig entfagen, und kaum daß diefe Almofen 
der Regierung ‚ ihr und ihrer Kinder Leben. friffen 


konnten. Pitt machte dieſem Elend durch eine Ent⸗ 


ſchaͤdigungs⸗ Bill ein Ende, die der Menfchheit Ehre 
"macht, Er hatte dabey die Zufriedenheit, daß ihm 


das ganze Parlaments: Haus, ‚und alle. Häupter 
der Oppofition Beyfall zuriefen. Burke fagte, es 


ſey eine neue Art von National» Geoßmuth, nach 
‚einem bürgerlihen Kriege, wovon man nichts 


Aehnliches in der Sefchichte fände. Der Miniſter 
äußerte, daß die Loyaliſten zwar fein’ eigentliches 
Recht zu Ihren Forderungen, aber die hoͤchſten Ar 
ſpruͤche auf die Edelniuth und Wohlthaͤtigkeit einer 
ration. hätten, der fie Ihe Vermögen aufgeopfere 
Er theilte ſie in drey Elaſſen. Die erſte beſtand aus 

84 denje⸗ 
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denjenigen, die-in America ſelbſt gewohnt, und das 
Ihrige gänzlich verloren hatten. Diefe erhielten als 
tes erſetzt, was nicht Über 10,000 Pf. St. betrug, 

die groͤßern Summen aber wurden ihnen mit gewiſ⸗ 
fen Procenten vergütet; zwiſchen 10, ooo und 
80,000 mit zehn, zwiſchen 30,000 und 50, ooo mit 
‚funfjehn, und was 70,000 uͤberſtieg mit zwanzig 
vom Hundert. In die zweyte Elaffe, wurden bier 
jenigen gefeßt, deren Vermögen In America und 
England vertheilt geweſen war, Auch dieſe erhiel⸗ 
ten bis zu 10,000 Pf. St. den Verluſt ganz erſetzt; 
fuͤr den Ueberſchuß aber nur zwanzig vom Hundert. 
Es wurde jedoch zum Vortheil eines Loyaliſten, 
Namens Harford, eine Ausnahme gemacht; der 
230,000 Pfund in Ameriea verloren hatte, und | 
jest einen Erfaß..von 70, ooo erhielt. Die dritte 
Claſſe beftand aus folchen Perfonen, die Aemter ges 
habt, und folglich ihre jährlichen Einkünfte verloren 
Hatten. Diefen wurde nach Maaßgabe der gehabr 

sen Einkünfte vierzig, auch funfzig pro ent, von 
den gehabten Befoldungen gegeben. Diefe Wohl 
thaten erfirerhten fich auch auf-die Einwohner von 
Weſt⸗Florida, die durch die Abtretung dieſer Enlos_ 
nie an die Spanier gelitten hatten. Sie erhielten 
eine Fe allen: Verluſ erſeht. ur 


Zur 
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Zur Ausübung digfer fo fonderbaren Staatsr 
Gerechtigkeit bewilligte das Parlament 1, 128, 239 
Pf. St.; dabey aber die aͤrmſten Loyaliſten, die fein 
Eigenthum in America beſaßßen, und jetzt in dem 
Gaſſen von London bettelten, oder auf den Land⸗ 
ſtraßen raubten, leer ausgingen. Den Coloniſten 
von Florida wurden, abgeſondert von dem vorigen, 
113, 952 Pf. St. bewilligt. 


Die Anzahl dieſer entſchaͤdigten Loyaliſten war 
1411. Unter dieſen hatten 204 den Englaͤndern in 
jenem ungluͤcklichen Kriege wichtige Dienſte gelei⸗ 
ſtet; 481 waren Soldaten geweſen; die uͤbrigen 
aber hatten mancherley Proben ihres Eifers fuͤr 
die Brittiſche Sache gegeben. Außer dieſen 1411 
meldeten ſich noch 317, deren Geſuch jedoch wegen. 
mangelhaft Beweiſe abbeſchlagen wurde. 


So fe. das Parlament anch mit bringenden | 
Geſchaͤſten überhäuft war, fo brachte man dennoch 
immer nıne unerwartete Dinge aufs Tapet, wo⸗ 
durch die wichtigfien Verhandlungen oft fehr-zue 
‚Unzeit unterbrochen wurden. Es war eine ‚große 
Promotion · von Admiralen gefchehn, wobey mar die 
ſieben aͤlteſten See⸗Capitaine uͤbergangen hatte. 

8 Unter 
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Unter dieſen befanden ſich einige, bekannt durch aus⸗ 
gezeichnete Proben von Muth und Erfahrung im 
Seeweſen. Dieſer Umſtand erzeugte großes Murren 
bey der Marine. Die Haͤupter der Oppoſition fanden 
die Gelegenheit bequem, das Miniſterlum zu beunru⸗ 
Higen, und trugen in benden Parlamentshäufern das 
rauf an, nicht-allein den hindangeſetzten Officieven : 
ihren entzogenen Rang zu ertheilen, fondern auch 
fünftig der Autorität des Seeminifters beym Avan⸗ 
cement Sränzen zu ſetzen. Der. mit Ruhm gekröns 
te Admiral Home, der Befreier Gibraltars, viel 
lelcht der größte Secheld diefes Jahrhunderts, ein 
Mann von einem bekannten vortreflichen Character, 
befleidete jeße diefen Poſten. Er vertheidigte fein 
Betragen im Öberhanfe mit vielen Sründen, berief 
ſich auf die Verfahrungsart feiner Vorgänger, und 
des üblichen Gebrauchs bey allem eivilifitten Naties - 
nen, 100 das Intereſſe des Staats den Anfprüchen 
“Auf Rang und Wuͤrden einzelner Menſchen vorgehn 
‚müßte; er behauptete, daß da, der. Seeminiſter fürdie 
‚Ernennung von Befehlshabern der Flotten der Nas 
tion . verantwortlich ſeyn müßte, fofey‘ es au 
durchaus nöthig, daß er nach feiner Elnſicht handeln 
'mäffe, und diefes hätte er im gegenwärtigen Fall 
‚ng Gewiſſen ‚und mit der ſtrengſten Unparthei⸗ 
- wo . - lichkeit ’ 
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lichkeit gethan. Mancher waͤre ein vortreflicher 
Schiffsbefehlshaber , allein unfähig eine Flotte zu 
commandiren; Es gaͤbe ferner Officlere von Geis 
fegfräften, denen aber Eörperliche Kräfte, durch 
Krankheit und Alter geſchwaͤcht, mangelten, und 
folglich) unvermögend den fehtweren Seebienft geho⸗ 
rig zu verfehn. In dieſer Betrachtung hätte man 
im Jahr 1747 ein weiſes Gefeß gemacht, wodurch 
allen denen auf dieſe Weiſe Übergangenen Capitains 
eine Penfion von 300 Pf. St. gefichert wurde. Lord 
Howe hätte das Vergnügen einen unerwarteten eis 
frigen Vertheidiger an den Lord Sandwich zu finden, 

‚ der, obgleich von der Oppofition, bier die Parthie 
des Seeminifters nahm, da er felbft vormals in 
diefem Poften nad) aͤhnlichen Grundſaͤtzen gehandelt 

hatte. Er bezeugte, daß nie eine beffere Admirals⸗ 
Promotion in England gemacht worden fen, als die 

- beftrittene, und daß die Macht der Admiralität 
in diefem Fach einzuſchraͤucken die ſchrecklichſten Zu 
gen für den Seedienſt Haben wuͤrde. Die BMI 
wurde alfd von den Pairs verworfen. | 

gm Unterhäufe gieng-es noch heftiger zu. Der 
Antrag, diefe Sache durchs Parlament unterfuchen 

- zwlaffen ‚wurde gleich das erſtemal nach vielen Des .. 

batten 
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batten abgewieſen; allein 'man brachte ihm, zum 
aweitenmal unten einer andern Form wieder aufs 
Tapet, und als auch dieſes nicht gelang, trat manı 
zum, drittenmal damit. auf.- Das, ganze Hays nahm 
- un an den Streit lebhaften Antheil: Die Frage war: 
9,06 es vecht fey, verdienſtvollen Officieren den ihn 
„„gebuͤhrenden Rang zu verſagen?“ Grenville, ein 
‚Mitglied der Admiralitaͤt und des Unterhaufes, 
wuͤnſchte vor allen Dingen eine genaue Erklärung 
bes Worts verdienſtvoll zu hören, und duch 
welche That, durch welche Art von Unternehmung, 
‚Durch welchen. Grad von Succes, ein Dfficier zu 
diefem Prebdicat berechtigt fey.. Er. fragte, was aug 
den Kriegsflotten werden würde, wenn die See⸗ 
miniſter ohne Ruͤckſicht auf befondere Fähigkelten, 
die Admiralswuͤrden blindlings nach der Anciennis 
.nität vergeben wollten... Alleim Unterhaufe fißende 
-&ee s Dfficiere nahmen das Wort; aber nur der 
sinzige Admiral Hood mar auf die Seife des Minis 
-fters, die übrigen ſtritten für das regelmäßige Stei⸗ 
gen im Dienft; wobey, der Admiral Parker fagte, 
daß Officiere, die mit Ehre und ohne Tadel gedieht, 
„gerechte Anſpruͤche auf Höhere Würden Hätten, obs 
. gleich es der Admitalitaͤt hernach frey ſtuͤnde, fie zu 
„brauchen, oder, nicht. - Die Bill wurde nun zum 
dritten⸗ 
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drittenmal mit · zwey hundert · und zwanzig. Stim⸗ 
men gegen... ein. hundert. ı neun und ſechzig ver⸗ 
worfen . . re nz 


- „Die ſo. hitihee Oel Fat oe Folgen, 

daß Howe voller Unmuth im Inlius, gleich nach 

- geendigter Parlaments⸗Sitzung, feinen Poften ald 

Seeminifter refignirte. Der König wollte ihm aber 

Öffentlich einen Beweis feiner Achtung: geben, und 

.. ernannte ihn zum Pair des Reiche, Er Fam mit 
‚ dem Titel eines Grafen ins Oberhaus. 


Das Parlamemt bewiligt⸗ zur uͤnterhaltung der. 
Baugefangenen zu Plymouth uͤnd Woolwich 7614 
Pf. St., und zur Fortfegung bes Baues auf dem 
Sommerſet⸗Platz wurden im May 25000 Pf, ars 
gerviefen. Die Gebäude dieſes Herzlichen Platzes, 
unter der Direction des großen Baumelfters Cham⸗ 
bers, wurden Immer fortgefeßt. Die dabey anges 
brachte Kunſt und Pracht machte der Natidn und 
dem Zeitalter Ehre. Man geſtand dieſes im Parlas 
ment durchaus ein, allein die unbefkimmte Ausdrh⸗ 
nung und Dauer dieſes Bauweſens ſchien einigen 
Parlaments/Gliedern bedenklich, da Chambers bes 
reits 316000 ‚Pf. erhalten: hatte, und, man kein 
\ Ende 
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Ende diefer Arbeit abfahe. Es beſtanden daher meh⸗ 
rero auf eine genaue Unterfuchung der Rechnungen 
des Architecten, wozu es jedoch nicht Fam. 


Der Graf Newbury übergab dem Unterhauſe 
eine Bittſchrift, worin er um eine Benfion aus den 
großen confiscieten Befigungen. feiner Familie bat. 
‚ Der Großvater dieſes Edelmanns, Ratcliffe, Hatte 
im Jahr 1746, fo wie fein Aeltervater, der Graf 
von Derventwater ‚im Jahr 1715, auf dem Blut⸗ 
geruͤſte den Kopf verloren. Das Parlament bewil⸗ 
ligte ihm jährlich 2400 Pf. St. 


Die Brittifchen Handwerksleute, die an Krieges 
‚gerätbfehaften arbeiteten, waren bisher unabhängig 
geweſen; fie Hatten diefe Freyheit benutzt, um nach 
Willkuͤhr zu handeln, wodurch viel Unordnungen 
entſtauden waren; joetzt aber wurden fie, als: im 
Sold der Krone ſtehende Perſonen, ſo wie auch die 
Ingenieure und andere frey gebliebene Soldaten- 
elaſſen, durch ein Geſetz dem Kriegsrecht unterwor⸗ 
fen, und der Militaͤrliſte einverleibt. 

Die Unternehmer des Sommer⸗ Theaters in 
SadleraWile gaben im Oberhauſe eine Bittſchrift 

„er 
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ein, um ein ausſchließendes Recht zu haben, ges 


wiſſe Arten von Schaufpielen -vorzufellen. Ver⸗ 


ſchiedene Pairs unterſtuͤtzten Mes Anfuchen, dadurch 


Seugen eriviefen wurde, daß die Unternehmer diefes 
Sommer Schaufpiels feit zwanzig. Jahren, ohne 


die Befoldungen: der Spieler zu zechnen, ssocodf, 


St. darauf verwandt haͤtten. Die. Birefcheift 
wurde jedoch verworfen, weil man es unſchick⸗ 
lich fand, daß eine Velnſigang ein Monopolium 
werden ſollte. 


Schon lange hatten viele era eine | 
Milderung der Schuldgefeße gewuͤnſcht, die in Enge 


‚land wegen ber Heiligkeit des Eigenthums/ſtrenger 


wie in irgend einem-andern Stantefind. Lord Raw 


don brachte deshalb im May eine Bill ein, vers 


möge welcher die Rechte der Glaͤübiger geſchwaͤcht, 


und fie ang:halten werden ſollten, den: Schulönern 


gteich nach der Gefangenfegung woͤchentlich drey und 


einen halben Schilling zu geben. Der Lord berief 
fich auf die Menge der Loyaliſten, die wegen ihrer 
. Bunelgung gegen England unglädlich geworden, 
und jeßt in den Schuldgefärigniflen ' ſchmachteten: 
denn damals war das große Natlonal⸗Geſchenk an 
dieſe Emigranten noch nicht gemacht; besgleichen 
beios 


u Yan! ' 
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bezog er ſich auf Die vielen dort befindlichen Offieiere, 
die Im Kriege tapfer gefochten, im Frieden aber nur 
halben Sold genoſſen, und folglich zur Unterhal⸗ 
tung Ihrer Familien Schulden Hätten machen muͤſ⸗ 
ſen. Der Großkanzler, ein wackerer aber etwas 
harter Mann, ſetzte ſich jedoch mit aller Macht die) 
fer Bill entgegen, und ſtuͤtzte ſich auf das Zeugniß 


des Lord Mansfield, den er den größten Nechtsges - 


lehrten nannte, beit die Welt je geſehn, der mehr 
wie einmal deutlich bewieſen, wie hoͤchſt nachthei⸗ 
. fig dergleichen Gnaden⸗Acten dem Staat und dem, 
Handel wären. Lord Abington zeigte. dabey in 
einer vortgeflicheh Rede, daß die niedre Claſſe dee 
Advdeaten and thre Rünfte, die Quelle diefes Ue⸗ 
bels ſind. Er fagte: „die Menfchentiebe, die diefe 
„VBill veranlaßte, Ift feit einiger ‚Zeit fo fehr ans 
.„wärtig beſchaͤftigt geweſen, daß fie "darüber alle 
„unſre elgne Beduͤrfniſſe vergeffen hat. Sie iſt in 
„Aſien herumgefchweift, und-freuet alle morgens 
„laͤndiſche Blumen. ihrer Beredſamkeit vor unfre 
„Fuͤße in Weſtminſterhall. Ste ſchwaͤrmt bald 
„nach Weften, bald nach Süden Hin, die Wilden 
„in America zu eultiviren, Sclaven frey zu machen, 
„und Mohren weiß zu waſchen. Moͤgten wir doch 
h je einen mitleibigen Did anf unfee weißen. es 
Ä ger 
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„ger in Irland werfen.“ "Our. cöuhtry next, and 
then all human race: (Erſt unfer Baterfand, und: 
dann das ganze Menſchengeſchlecht.) Was find 
„unfte Criminal s Gefeße? Scheint es nicht, ale 
„wenn fie mit Blut gefchrieben wären; und wirnur 
„darum im Staate lebten, um zu ſterben. Miew 
„ſchenllebe ift eine Tugend; aber eine vberſpanntẽ 
, Tugend kann Lafter werden.“ Der Lord flimmte 
daher auch wider die: Di, die verworſen wurder 
Die ollindiſch Compagnie erbiele vom Parla⸗ | 

went die Erlaubniß ihr Capital mit 1200,000 Pf. St. 
zu vermehren. Pitt gab iht ben dieſer Gelegenheit das. 
Zeuͤgniß, daß ihre Finanz⸗Quellen den beſten Pros 
fpeet zeigten, ſo daß fie In einem Zeitraum von drey 
Jahren nicht allein alle Ihre Schulden bezahle has 
ben, fondern. auch einen Ueberſchuß von drey Mil 
lionen behalten würde. Diefe bhähenden Ausſich⸗ 
ten wurden beftätigt, als der oberſte Commiſſa⸗ 
eins der Indiſchen Regierung, Dundas, dem Unter⸗ 
hauſe den ganzen Zuftand der Indlſchen Finanzen 
entwicelte.. Hier erfuhr mat, daß von dem ıftenl 
May 1787 bis zum ıften May 1788 die Einkünfte 
von Bengalen'#;680 ,000 Pf. &t., die Ausgaben 
aber 3,448 , 000 Pf. befragen‘ Hätten, und Vaß 
Butt. Annal. iſter B. G folg⸗ 
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folglich ein. Weherfhuß von. «2,232 ,000 Pf. St. 
vorhanden fey, ·Die Einkuͤnfte von Madras waren 
in dieſem Zeitraum 1,2735200 Pf. St. geweſen; 
ber Ueberſchuß a/o00 Pfund. Die Einkuͤnfte van 
Bombay 197,009,. die. Ausgaben aber 456,000, ſo 
deß man dabey um 309, ca Pf. St. zu kurz Fam. 
Das Millitar allein koſtete hier jährlich 52, a00 Pf. 
St. Dundas fagte, daß man diefes der Indifchen 
Echatzkammer fo nachtheilige Etabliſſement laͤugſt 
verlaſſen haben wuͤrde, wenn nicht politiſche Urſa⸗ 
chen, beſonders aber die Sicherheit der Engliſchen 
Beſitzungen im weſtlichen Indien dieſes Uebel noth⸗ 
wendig machten. Dieſes, ſagte er, wäre auch det 
Fall mit Bencoolen.und der Prinz von- Wallis: Ins 
fel, die noch keine Einkünfte gewährten, dagegen 
- 67, 500 Pf. St. Ausgaben.erforderten. Auf diefe 
Weiſe berechnete er ſaͤmmtliche Einkuͤnſte der Indi⸗ 
ſchen Provinzen auf 7,174,282, und die Erforderniſſe 
auf-5,B57,0p0 Pfund Sterling, fo daß nach einem 
geringen Anſchlage ein-Heberfhuß.von 1,297, 282 
Pfund Slerling blieb, Die in dieſem Jahr bezahl⸗ 


ten Schulden, wozu der ganze Ruͤchſtand des Trup⸗ 


penſoldes gehoͤrte, betrugen 820,000 Pfund Ster⸗ 

ling, und der ganze Reſt der — Schulden 

7To, qo Pfund Sterling,‘ © cn 
L_ teen Mitt 
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.. Diet beachte auch in diefer Sefllan eine noͤthige 
Bil ins Parlament: Durch ‚den letzten Feledenss 
Teactat waren die Sranzofen Thelluehmer an der 
Neufundland s Flfcheren geworben.: Der’ Englifche 
Hof hatte verfpuochen ,: fie längft den Kürten dieſes 
Landesvom Vorgebirge Bona Viſta bis zum Vor⸗ 
gebirge St: John, und von da weiter Bis zum Vor⸗ 
gebirge Raye ungeftört fiſchen zu laffen, ohne ihnen 
jedach zuzuftehn, dag ſte ein ausſchließendes Recht zu 
dieſer Fifcheren hätten. Diefes, fagte‘dt ;:.erfördere 
eine beftimmtere Erklärung, und Maaßregeln, um 
die Fifchereyen beyder Nationen von einander fo weit 
entfernt als möglich, zu halten, ‚ da eine Miſchung 
Eiferſucht und Zwiſt erregen dürfte, und uaͤberdem 
die: Franzofen, durch eine. zu große Nachbarfchaft 
mit der Brittiſchen Methode die Fifche zu fangen, fie 
aufzubewahren, ‚und überhaupt mit ‚allen den zu 
diefem wichtigen Zweig des Engliſchen Handels ges 
hoͤrigen Kunftgriffen Bekannt werden würden. Die 
Franzoſen, behauptete er, Hätten kein Recht zur ins 
ländifchen Sifcherey, nämlich zu der in den Fluͤſſen 
und Buchtön, die überaus reichhaftig an vortreflis 
Ken Fischen waͤren. Die eingegeben | DU wurde 
zum Geſetzz. 


F 
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.. De Wichtigkeit diefer Fiſcherey für die Britten 
kann mon darans beurtheilen, daß aus dem einzigen 
Hafen,von Dortmouth in den vier erſten Monaten 
dieſes Jahrs hundert und zwoͤlf Schiffe dahin fegels 
gen, die 10,475. Tonnen enthielten, und 3,500 Mann 
theils Matvoſen, theils Fiſcherleute am Bord hats 
tem, - Dieten Sanften folgfen: noch mehrere. 


— 


Die Ensligen Einwohner in Canada liegen im 
Maͤrz dem Parlament eine Bittſchrift überreichen, 
"worin fie um eine neue .Regierungsform anfuchten; 
ein gleicheß Hatten ſchon zwey Jahr zuvor die ſich in 
dieſer Provinz niedergelaſſenen Loyaliſten, wie 
die Sranzöfifchen Einwohner.gefhan. Da man dies 
Land durchs Schwerdt erobert hatte, fo wurde da⸗ 
fetop eine In allen Brittiſchen ˖ Colonien unuͤbliche 
Regierungsmethode eingeführt, twadurch der Gow 
vernenr eine ziemlich ausgedehnte Gewalt .erhieft, 
die dennoch anfangs den am Franzöfiichen Despes 
_ tiemus gewohnten Einwohnern ein hoher Grad von 
Sreyheit duͤnkte, den man aber jegt aus einem er⸗ 
weiterten Geſichtspunct betrachtete. Die Britti⸗ 
ſchen Miniſter Hatten gute Gründe keine Aenberung 
zu wünfchen, daher Pitt allen Debatten wegen dies, 
fer Bittſchrift durch die Aeußerung vorbeugte, daß 
er die 


x 
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die bie jeßt;eingegangene.. Machrichten tus Efeu 


ums, Lord Dorcheſter, wegen biefer u. va 


. ur” wo 


.. Sm Monat Day kim die Sache abermals fe 
Kopet: Es wunde die Mothwendigkeit vorgefielit; ben 
dort hetſchenden Unvednungen ſchleunjg abzuhelſen. 
Die Groͤße derſelben wurde im Parlament durch Zeus 
gen und. Documente bewieſen. Nirhts war It's 


ner groͤßern Verwirrung als die Juſtizpftege: in Ca⸗ 
nada. Die Richter handelten bey ihren Urtheilſpruͤ⸗ | 


hen nach Willkuͤhr, oder felbſtgewaͤhlten Geſetzzen. 
Der eine entſchied nach Nömifchen,. ein andrer nach 
Franzoͤſſſchen, ein dritter nach Englifchen Gefehen, 
und manche nahmen feine Gefeße zur Richtichnur, 
fonders ‚folgten bey den: Urtheilen bloß ihrem · Ges 
wiſſen. . Der Zuſtand diefer Provinz, wodurch Enge 
{and noch feften Fuß in Nord » America sehäft, und 


nicht angegrändete politiſche Srofaunigen: nähre, 


wurde hier genau dargefteflt: Das Lan Has dred 


Gattungen Bewohner: die: alten urſpruͤnglichen Eiw- 


wohner; die Coloniſten aus Großbritt annien und 
allen Theilen von Europa; und endlich die Loyali⸗ 
ſten auf America,: die aus Liebe zur Engliſchen Re⸗ 
strung nad) Endigung jemes ungluͤcklichen Krieges 

G 3 ihre 


en J 
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ihre Zuflucht mac, Canada. nahmen, und fich theils 
wit. den. andern Einwohnern vermlſchtenn, theils uns 
ter Anführung deg Ritter Johnſon im Obern. Theil 
des Landes ein abgefondertes Ftabliffement anlegten. 
Ale dieſe ſonfzeten unter. eitier At Despotie, die 
bald nach. dee. ‚Eroberung. ber Provinz "eingeführt 
wörben.mar, und. wünfhten Vrittiſche Volksrechte 
Es entſtanden über dieſen Gegenſtand große Debatı 
ten, weil Pitt zwar die Gerechtigkeit der Forderuu⸗ 
geu einräumte,. allein wegen Mangel eingegangenge 
Nachrichten, abermals Aufſchub verlangte. Er vers 
"Sprach endlich, daß die. Sache bey der nächften Par⸗ 
laments / Sigung zeitis vorgenommen werben 
ſollte. 








.. ı 
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Die Catholiken ſchickten im May Abgeordnete, 
au deren Spiße Lord Petre war,. an Pitt, am felr 
nen Beyßuand zu erbitten, die bereits vor dem Gor⸗ 
Bonfchen. Tumult zu ihrem Vortheile gemilderten 
Geſetze, noch weiter auszudehnen. Der Miniſter 
verſprach in der naͤchſten: Sefſion ihre Sache d dem 
Parlament verzulegen. 


Um den glor der Brittiihen 6. Manuſae⸗ 
turen zu befoͤrdern, wurde vom Parlament, die 
Aus⸗ 
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re - Teenies 
Ausfuhr der Wolle verboten; denn man bewies im 
Unterhaufe - daß England jäßrlich 668; 000 Ballen 
Wolle erzeugt, bavon gewoͤhnlich über 13,000 Rolls 
ſaͤcke als Contrebaube nach Ztankreich gefuͤhrt 
wuͤrden. nn, 


Bie Scelavenbill wär die letzte Parlaments⸗Hand⸗ 
fung, ‚Die Wichtigkeit, des Gegenftandeg, und. die - 
damit verbundenen Schwierigkeiten; verlängerten 
die Seſſion ungewöhnlich: Endlich mathte der Ks 
nig am ten Julius derſelben ein Ende,. und pro⸗ 
rogirte das Parlament: bis zum arften Septemher. 
Nah Ablauf diefes Termins aber wurde der Vers 
fammlungstag bis zum zo November verſchoben. 


Sn 4 Drit⸗ 
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Eabinete,@sfhäftg Neutralitäte-Syftem beym Tur⸗ 
kenkriege Deconomifche Entwuͤrfe. Unzufriedens 
Het mit Rußland. Allianz⸗Tractat mit Holfandl 

: AlltanzsBiractat - mit Preuſſen. Mannigkeltige 

. Maafregeln. der Regierung zur. Behauptung. der. 
Neutralität, und nachdruͤdliche Verwendung die 

Fehde zwiſchen Schweden und Daͤnnemark beyzule⸗ 
gen. Zwiſt mit dem Kaifer von Marocco. Königs 
liche Erklärung. zum Vortheil des Handels mit den 
Americanifchen Freyftaaten. Haß der Americaner 

gegen die Britten. Schändliche Proceſſion in Bofton. 
Weiſe Verfügungen in Canada, Sefchenfe der Regies 
rung an die Bilden in America, und an die Neger 
in Africa. Indifche Angelegenheiten. Gibraltar. 
Reduction der Brittifchen Garden. MünzsGefchäfte. 
Verforgung der Familie.des Herzogs von Glouce⸗ 
fter. Refignation des Lord Oberrichters, Grafen 
von Mansfield. Gereizter Unwille des Großkanz⸗ 
lers. Vermehrtes Dberparlament. Veränderung 
beym Admiralitäts:Eollegio. Character des Staates 
minifterd Pitt. 





Brittifche. Staats s Einkünfte. Seemacht. Lands 
truppen. 
| So 
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S. ſehr das Miniſterlum auch mit Geſchaͤften für 
den Brittifchen Senat überhäuft. war, fo wurden 
doch die auswaͤrtigen Angelegenheiten und die Ope⸗ 
rationen bes ‚Eöniglichen Cabinets nicht vernachla⸗ | 
ßigt. Man beobachtete bey’ dem ausgebrochenen 
Taͤrkenkriege das Syſtem einer genauen Neutraliiät, 
und. war vorzüglich auf bie Erhaltung der Marine 
bedacht. Es. wurden Entroürfe unterfucht, um bey 
Hanfbau in den Brittiſchen Staaten in Europa 
und in America alle mögliche Aufmunterung zu vers 
Schaffen, ſowol um die großen Geldfummen zu er⸗ 
ſparen, die dafuͤr nach den Nordiſchen Reichen 
gehn, als auch die Macht, ‚und das Weſen bdeg 
Reichs, die Kriegs: und Handels, Marine, nicht 
von Zufällen. abbängend, zu machen; auch wurden 
Schiffe ayf Eönigliche Koften nach den Englifchen 
Befisungen in Nord America geſchickt, um von 


dort Bauholz zu holen. Der Handels⸗Tractat mit 


Rußland, nad) deſſen Schluß die Nation laut vers 
langte, der aber in Petersburg immer neue Schwie⸗ 
rigkeiten fand, gab beſonders dieſen Entwuͤrfen 
Nahrung. Die Einſchraͤnkung der dortigen Han⸗ 
belsprivilegien,. bie man feit. einigen Generationen 
genoffen hatte, wurde als eine National Kränfung 

' &5 be⸗ 
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betrachtet... Hiezu kom nod) die Erinnerung an 
das in Petersburg entftandene Syſtem der bewaf—⸗ 
neten Neutralitaͤt. Nie war man daher in Eng⸗ 
land mit dem Ruſſi ſchen Cabinet unzufriedner, als 
im Anfang dieſes Jahrs. Die herrſchende ſo ſehr 
acgrandete Unzufriedenheit des Brittiſchen Volke; 
ſchei jedoch an der Newa unbekannt zu feyn. Man 
glaubte v von dort Aug eben ſo gut Befehle nach’ Lons 
bon, . als nad) Aſtracan ſchicken au koͤñnen; denn 
zu eben der Zeit wurde der Hof zu St. James uni 
die Biittifchen. Häfen jur Erfriſchung fuͤr die nach 
dem mittlaͤndiſchen Meer beffimmte Ruffifche Flotte 
erſucht: desglelchen erhielt ein großer Kaufmann in 
London, Namens Thoͤrnton, von def Kayſerin det 
Auftrag, achtzehn geraͤumige Tranſport⸗ Schiffe zum 
Dienſt Nußlands aufzukaufen. Die Brittiſche Re⸗ 
gierung verfuhr vhngeachtet ihres Unwillens mit 
vleler Maͤßigkeit. Sie bewilligte das erſtere, ſetzte 
ober ſehr weislich der Ausfuͤhrung des Auftrags 
Schranken. Die Schiffe dürften zwar aufgetäuft, 
aber. nicht mit Brittifchen Matroſen bemanrit wer 
den; ſowohl um den Engliſch⸗Levantiſchen Handel _ 
durch dieſen Dienfteifer nicht in Gefahr zu fegen, -, 
als auch nothtgenfatle nicht ‚fen‘. an n Mattofen 

Mangel 
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Mangel zu feiden. Es erging anch eine Königliche 
Proclamatlon; woburd alle Brittifchen Seeleutb 
vom ausländifchen Dienft zuruͤckberufen, und ihnen 
verboten wurde, ohne ausdruͤckliche Erlaubniß feinen 
fremden Mächten, ja nicht einmal auf fremden Pr . 
Wars Schiffen zu dienen. Was dieſem Verbot eini⸗ 
ges Gewicht: gab/ war bie Cauſul, daB wenn jemand 
nicht Hierauf achten, und in Sclaverey bey den Züirk 
ken oder. bey den Seeraͤubern gerathen!Tollte‘, ed 
nicht wie ein Beittifcher Unterthan zurück gefordert 
werden würde. Der Ankauf der Lebensmittel für 
die Ruſſiſche Flotte wurde jedoch nicht gehindert; 
und fhon am Ende des Maͤrz Hatten die Ruſſiſchen 
Atenten fuͤr 80,000 Pi St. getauft, 


Die Verweigernug der bemannken Zranspoite 
Schiffe fuͤr Rußland war jedoch biefer Rrone Außerft 
empfindlich, und veränderte alle, für dies ‚Jahre 
gemachten See, Entwürfe, worauf man fich mehr 
wie es ſchien ‘als auf die Operationen der Land; Ar⸗ 
meen verhaſſen hatte. England -befotgre num die 
Grundfaͤtze der bewafneten Neutralitaͤt, die Catha⸗ 
rina ſelbſt ſtiftete. In kurzer ‚Zeit ſank Rußlande 
Credit in England fo. ſehr, daß weniger Brittiſche 
Sa als.je mach den Ruſſiſchen Häfen gefchiche 

wur 
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wurden. Der Rubel, der noch kurz zuvor 43 Engr 
liſche Pfennige galt, wurde jeßt nur fuͤr 36 anges 
sammen; ja einige große Ruſſiſche Schiffe, die ig 
London lagen, Eonnten eine Ladung bekommen. 


...Der Alltanz » Tractat mit Holland, ben dag 
Brittiſche Miniſterium mit dem größten Eifer betrie⸗ 
Ben hatte, wurde den ısten April unterzeichnet . 
Es iwar. eigentfih sin Defenfiv - Trackat ‚folgendge 
Inhalts: 


D. die zwiſchen dem Könige von Großbrittannien 
-„und den Seneralftaateu fo lange beftandene natuͤr⸗ 
„liche Freundſchaft durch den Antheil eine. nene 
„Stärke erhalten, welchen Se. Großbrittanis 
Iſche Majeſtaͤt neulich an der Erhaltung der Unab⸗ 
„haͤngigkeit der Republic und der gefegmäßigen Eon 
„ſtitution derfelben genommen: fo haben Se. Ma⸗ 
„jeftät und Ihro Hochmoͤgenden zur Befeſtigung dies 
„fer Freundſchaft, um auf die gruͤndlichſte und dauer⸗ 
nhaftefte Weife, Harmonie, Zutrauen und oneenge 
„Verbindung untereinander zu erhalten, wie auch 
PN. Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe, eine 
„Devenſiv⸗Alllauz geſchloſſen Dieſem heilſamen 
„Zweck zu erfüllen, Haben Se. Majeſtaͤt der König 
ww, . von 


4. ” ‘ 
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„von Großbrittannien feinen außerördentlichen Bot⸗ 
„ſchafter bey den Generalſtaaten, Sir James Har⸗ 
„eis, und Ihro Hochmoͤgenden die Generalſtaaten 
„ber vereinigten Niederlande den Großpenſionaire 
„von Holland, Herten von der Spiegel, dazu mie 
„gehoͤriger Volmacht verfehen.”. — 


„Dieſe ſind uͤber folgende Artikel einge \ 
„kommen:“ 
„7)), Es ſoll eine aufrichtige, feſte und beßän— 
„dige Freundſchaft und Verbindung zwiſchen Sr: 
„Brittiſchen Majeſtaͤt, Dero Erben und Nachfol⸗ 
„gern, und den General» Staaten der vereinigten 
„Provinzen feyn;. dergeftaft, daß die hohen cönträs 
„hirenden Partheien die größte Aufmerkſamkeit an⸗ 
„menden werden, dieſe wechſelſeitige Sreundfchafe 
„und uebereinſtimmung zwiſchen ſich, und ihren 
„Staaten und Unterthanen zu erhalten, und ſich 
„verbinden, ſo viel in ihrem Vermoͤgen iſt, dazu 
„beyzutragen, ſich beyderſeitig in Frieden und in 
„Ruhe zu erhalten und zu vertheidigen.“ Ä 


“ „2) In dem’ Galle, da eine der contrahirenden 
„Partheyen von irgend’ einer Europäifchen Macht. 
„in welchen: Züelisheile.ce auch ſeyn, moͤgte, anges 

3 „se 
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„griffen märde, macht die andre contrahirende Par⸗ 
„they ſich verbindlich, der angegriffenen, jo wohl 
„zur See, ale zu Lande beyzuſtehn, um ſich wech⸗ 
‚ „felfeitig im Beſitze aller ihrer Staaten, Domainen, 
„Städte, Pläge, Vefreiungen und Freiheitsoͤrter, 
„die ihnen beyderfeitig zugehoͤren, ehe: die. Seindfes 
„ligkeiten angefangen wurden, wechfelfeitig zu ſchuͤ⸗ 
hen und-zu behaupten.“ | 





93) Se. Großbrittanniſche Maieftät garanti⸗ 
„ren die Stadthalterfcehaft einer jeden Provinz In 
„dem Haufe Dranien, mit allen Würden und Präs 
„rogativen, als einen weſentlichen Theil der Conſti⸗ 
„eution der Republich nach den Reſolutionen von 
„1747 und 1748, nach welchen der gegenwaͤrtige 
„ Stabthalter 1766 Befig von diefen Chargen ges 
guommen, | und 1788 ‚in Iibige wieder eisgeſeber 
„worden iſt. « 


Ä Der im in Artikel gedachte Succurs fol 
„von Seiten Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt in 
8000 Mann Infanterie, 2000 Mann Cavallerie, 12 
„Linienſchiffen und 8 Fregatten; und von Seiten der 
„Seneralftanten in sooo Mann Infanterie, 1000 
„Mann Cavallerie, acht Linienſchiffen und acht Fre⸗ 

. kart „gatten 
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„gatten; welcher Succurs in Zeſt von zwey Mona⸗ 
„ten nach der Requiſition des angegriffenen Theils 
„geliefert werdddi, und waͤhrend dem ganzen Kriege 
u deſſen Dispofition bleiben, ſoll; auch fol dieſer 
„Succurs (an Schiffen, Fregatten und Truppen) 
„von dee angefuchten Macht alfenthalben bezahle 
„und unterhalten werden, wo ihr Alllirter felbige 
„agiven laffen wird. 


5) Sollte der Veyſtand nicht hinldaglich ſeyn, 
„ſo ſoll ihn die angeſuchte Macht nach und nach, 
„den Beduͤrfniſſen gemaͤß vermehren, und der ans. 
„ſuchenden Parthey fogar mir aller Macht bepftehn, 
„wenn e8 die Umftände erfordern follten. Indes 
„iſt man in allen Faͤllen ausdruͤcklich uͤberelngekom⸗ 
„men, daß das Contingent der General⸗Staaten 
„nicht über 10,000 Mann Sinfanterie, 2000 Mann 
„Cavallerie, ſechzehn Linienſchiffe und ſecuehn Fre⸗ 
„gatten gehen ſol.“ ram 

„6) Da es wegen ber weiten Entfernung fi 
„ſchiedener Beſitzungen beider Partheyen geſchehn 
„koͤnnte, daß die Vortheile dieſes Tractats zur ges 
„genfeltigen Vertheidigung dieſer Beſitzungen verei⸗ 
telt werden duͤrften, ehe Ihre Gauvernepre Befehle 

„aus 
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„aus Europa erhälten hätten, fo iſt man dahin übers 


„ein gekommen, daß; im Fall eine der contrabirenden 


Mächte in ihren: Afrieaniſchen Ser Aſiatiſchen 


Beſitzungen feindlich angegriffen, ‚oder mit einem 
„feindlichen Angriffe bedrohet werde, die Souvers 
„meurs dieſer Beſi itzungen ſogieich dem angegriffenen 
Zoder bedroheten Theile, den ſchleunigſten und kraͤf⸗ 
„tigſten Beyſtand leiſten; welches den gedachten 
„Gouverneurs, gleich nach dem Schluß des Trar 


 „etats anbefohfen werden fol. Auch follen die 


Kriegsſchiffe der angreifenden Macht in keinen Ha⸗ 
„ven der dortigen Beſitzungen ber beyden Partheien 
„Linlaufen, ehe nicht der Friede wiederhergeſtellt iſt; 
„es waͤre denn, daß dieſe Schiffe dahin ſtuͤchten muͤß⸗ 
Seen, -am einem Schiffbruch zu entgehn 

„7) Sollten bende contrahirende. Theile gegen 
„einen: ‚gemeinfchaftlichen Feind in Krieg verwickelt 
„ſeyn, fo verfprechen fie die Waffen nicht anders, 
„als mit. gemeinfchaftlicher Bewilligung niederzufer 
Age, auch ſich affe gemachte Friedensvorſchlaͤge ver⸗ 
traut mitzethelen. 


5) Wollen beyde Partheyen Ihren. Suecurs an 
Truppen lieber· in Selb liefern, fo fol es ihnen 
„nach 
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mach einem zu mochenden Sepatnt / 2rtitel fr 
„fehn.“ “ .ı. ee TE 


9) Die anſuchende Macht fo die ihr geliefer⸗ 
„ten Schiffe, Fregatten und Truppen mit allem 
Noͤthigen in ihren Haͤfen, zu den Preiſen verſore 
„gen, als wenn fie ihr eigenthuͤmlich zugehoͤrten. 
„Man iſt auch übereingefommen, daf gedachte Trup⸗ 
„pen oder Schiffe in feinem "Sal eine Buͤrde der 
„anfüchenden Macht, obgleich voͤllig twährend dem 
„ganzen Kriege zu ihrer Diſpoſition ſeyn ſoll. Das 
„ſtipulirte Huͤlfs-Corps fol von dem Befehle des 
„commandirenden Chefs deſſelben regulirt werden, 
„und fol daffelbe ibeder gang, noch ein Ihell des⸗ 
„ſelben, ohne Beyftimmung des gedachten Chefs 
„gebraucht werden‘ koͤunen. Was aber die Operatior 
„nen betrift, Tollen diefe gänzlich von den Befehlen 
„des commatsdirenden Sheis ı ber anfuchenden Macht 
„abhängen. . 





-i- 


. „Io) Wahrend bat Seide ve Dastbeyen einen Com 
„merz⸗Tractat fchließen, ſollen beyberfeitige Unter⸗ 
„thanen in beyderſeitigen Landen als bie beguͤnſtig⸗ 
„fe Nation behandelt werde. Dieſer Arcikel ſol 

„ſich jedoch nicht bis auf be Verminderuns bes Thy 
vfuhrzolls erſtrecken.“ u 
Eit. Annal. 1er. H „Da 


- 


annulangen/ und fe in Zeit von 6 ; Monaten nach 
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„Da Ser Großbritanniſche Mojeſtat nach dem 
„Aten Artikel des im Jahr 1784 geſchloſſenen Frle⸗ 
adens verſprochen haben, mit den Generalſtaaten 
„wegen der Zuruͤckgabe von Negapatnam zu tracti⸗ 


„ten, wenn Ihro Hochmoͤgenden ein Aequivalent 


„dafuͤr haͤtten, und gedachte Ihro Hochmoͤgenden 
„ihr Verlangen erneuern, diefe Zuräckgabe zu erhals 
oten, auch den eigentlichen Sinn des Sten Artikels 

„des Sriedens: Tractats, der bie Schiffahrt | der Brit⸗ 
„tifhen Unterthanen in ben Orientalifchen Gewaͤſ⸗ 
„ſern betrift, genau zu beſtimmen, ſo ſind Se. 
Großbrittanniſche Majeſtaͤt bereit, zum Beweis 
„ſeiner Zuneigung gegen die Republik die Abſichten 
„Ihro Hochmögenden. zu erfüllen, und der Repu⸗ 


ꝓblick ſehr anſehnliche neue Handlungsvortheile in 


„dieſem Welttheile zu verſichern, ſobald man nur 
„über ein Aequipalent einig. geworden ſeyn wird, 
„wozu Se. Großbrittanniſche Majeſtaͤt nichts ver⸗ 
„langen werden, als was dem Intereſſe und- der 
„Sicherheit-der-beyden contvahirenden Parthehen 
„in Indien vortheilhaft feyn wird; und um zu ers 
„hindern, daß die Negociationen ju dieſen Einrich⸗ 
„tungen den Schluß der gegenwaͤrtigen Alllanz nicht 
„aufhalten, fo iſt man überein gekommen, fie bald 


„der 
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‚„interzeichmung diefes.Trartate zu Stande zu britis 
zgen,auch daß die daruͤher zu machende Conven⸗ 
„tion.· ben die Kraft haben Bl, als wenn ie in | 
a „meta eingeruͤckt wäre. “ 


rem wie Beſonderer atetitel. en 
am Res. ‚dem Sen. Artikel⸗ dieſes Traetats kom⸗ 
umen:heyde · habe cantrahirende Maͤchte uͤberein, 
„daß, enn der ſtiyulirte· Cuccurs in Geld gelie⸗ 
„fart: warden ſoll, alsdenn für 2000 Mann, Infan⸗ 
„trier Hollandiſche Gulden, und für 1000 
Mann Capallerie: 120,q00. Gulben Jährlich, oder 
„monatlich⸗nach eben dangeen Brhatns bezahle 
»metden ·· ta 3. men 


“Si nächfte —RE des Beten ine 
ſteriums ivar num die‘ "Allianz mit Preufien noch 
mehr zu befeſtigen. "Es war ſchon im Junius zu 
£oo ein vorläufiges Buͤndniß gemacht worden, allelır 
erſt im Auguſt war man damit völlig zu Stande, 
und folgender Tractat wurde zwiſchen biefen beyben 
furchebareni Mächten gefehloften: : 


‚Da Ihro Moſeſtaͤten der König von, Preuffen 
„und der König von Großbritannien mit dem glei⸗ 


vi u aufrichtigen Wunſch beſeelt find, die ge 
2 „naue 
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„naue Einigkeit und Freundſchaft, die ˖ihrs · Vor⸗ 
„fahten als Erbeheilhinterlaften, und jetzt ſo glück 
fie welfchen ihnen beſteht, zu vermehten and 
‚ „zu befeftigen, und ge dioſem Zweck die dienlich⸗ 
„ſten Maaßregeln zu nehmen geſonnen ſind, ſo⸗ 
wohl ihr beyderſeitiges · Intereſſe als die Ruhe von 
Europa zu ſichern / fü haben fie befchlaffem dieſe 
Bande burch den Tractat viner Defenſtv⸗Allinnz zu 
„erneuern und zu verfiätten:: Se.: Konzihe Dia 
fjeſtat von Preuffen haben · daher den Hetrn Ewald 
vdricdtich Brafen von Herzberg, ſelnen Senats und 
Cab inets / Miniſter wie ·auch deitter des·ſchwarzen 
„Adler⸗Ordens, und der· Kuͤmg · von · Großbrittan⸗ 
„nien den Herrn Joſeph Ewart ſeinen außerordent⸗ 
vlichen Gefandten am Berliner Hofer mit dem ni⸗ 
thigen Vollmachten verſehn, da denn bende in fol⸗ 
naeh Artikeln wAherein getemmen ſub. “ 


‘ 





„unweraͤnderliche Freundſchaft, eine Defenſtv⸗Alli⸗ 
„anz, und eine genaue unverletzliche Einigkeit, ver⸗ 
„bunden mit einer innigen vollkommnen Harmonie 
„sroifchen ben erhabenen Koͤnigen von Preuffen 
„und'von Großbritannien, ihren Erben und Nach⸗ 
felgen; Ihren Königetiden, Seakten, Yrooinen; 
. were 


. Betitef L, x. ſel fuͤr muer zine PR und 


_ 
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„Laͤndereyen und Unterthanen dbwalten, und mit 
„ſolcher Sorgfalt unterhalten werden, daß die hohen 
„Coutrahirenden entſchloſſen find, ihre. groͤßte Auf⸗ 
„merkſamkeit und alle von der Borfehung, ihnen vers 
„liehene Mittel anzamenden,. ſowohl die offentliche 
„Sicherheit und Ruhe zum Beſten ihres. gemeins 
„schaftlichen Snsereile aufrecht zu erhalten; ale auch 
„daflelbe gegen alle feindlichen Anfälle zu garantiren 
„und zu vertheidigen; alles den Trastaten gemäß, 
„die fchon zwifchen den hohen ontrahisenden beftehn, 
„die noch ferner in ihrer vollen Kraft bleiben uud 
„als jegt erneuert, betrachtet werden follen, auss 
„genommen in denjenigen Puncten, ‚die in dar 
„auf gefolgten Tractaten, oder in dem gegenwoaͤrti⸗ 
„gen abgeändert find.“ | 
„Art. 2. Die,beyden hohen. Coutrobirenden 
„werden dieſer Verbindung zufolge allemal gemein⸗ 
„ſchaftlich agiren, um Friede und Ruhe zu erhalten; 
„and im Fall einer von jhnen mit irgend einem feind⸗ 
„lichen Angrif bedroht werden ſollte, ſoll der andre 
„ohne Verzug feine guten Bomuͤhungen, ja die aller⸗ 
„Wwirkſamſten Mittel anwenden, den Feindſeeligkei⸗ | 
„ten. vprzubeugen, dem bedroheten Theil. Genug⸗ 
thuung zu ee uvd den Bra Shui bel⸗ 
„anlegen“ tm be El; 
Zu u Art. 


‘ 
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Art. 3. „Wenn aber biefe guten Bemuͤhun⸗ 


„ten Erfolg haben, und einer von beiden hohen Con⸗ 


‚„trahirenden in feinen Stanten, Rechten, Beſitzun⸗ 


„gen-und Intereſſe, oder auf irgend eine andre Art 
„zu Lande oder zu Wafler, von einer Curopälfchen 
» Macht feindlich angefallen, oder Beunrußtät wer⸗ 
„den follte, fo verbindet ſich der andre contrahteende 
„Thell ohne Aufſchub feinem Bundesgenoſſen beyzu⸗ 
„ſtehn, um ihn im Beſitz aller der Laͤnder, Laͤnde⸗ 


preyen, Städte und’ Oerter zu erhalten, bie vor 


„Anfang der Feihdfeeligkeiten ihm zugehörten, 
„Dieſes zu bewuͤrken wird, wenn Se. Drittannifche 


'„Mojeflät.angegriffen werben follte, Se Majer 


„ftät der König von Preuffen den König von 
Großbrittannien fechszehn taufend Mann Infan⸗ 
terie und viertauſend Mann Cavallerie Huͤlfstrup⸗ 
„Pen geben, und wenn Se. Preuſſiſche Majeſtaͤt 
„angegriffen werden folfte, wird Ihm der König von 


Großbrittannien ebenfalls ſechzehntauſend Mann 


Infanterie und viertauſend Mann Cavakjerie zu 
„Huͤlfe ſenden, und zwar ſollen dieſe Truppen inner⸗ 


„bald zwey Monat von dem Aufforderungstage des 


„angehriffenen Theile angerechnet, geliefert, und. den 


„ganzen Krieg Über zu feiner Difpofition--gelaffen 


„wer⸗ 


2 


N 


‚gen intierhalb zwey Monaten nicht den: gewuͤnſch⸗ 
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ie 
‚werden. Dieſe Huͤlfstruppen ſollen on dem fies 
„fernden Thoil bezahlt und. unterhalten werden, wo 
„der Bundeszenofie auch immer. ihr Agiren noͤthtg 
gfinden wird;:. nur foll der fordernde Theil, fie im 
„feinen Staaten mit Brod und Fonrage, auf den 
guß/ wie ſeine · elgne Truppen verſehn. Es find 
„jedoch die hohen Eontrahirenden uͤberein gekommen, 
„daßi im Fall Se: Brittannifche, Mojeftät vom Köntg 
„von Preuffen Huͤlfstruppen bekommen ſollte, dieſe 
„nicht außer Curopa, auch nicht zur Beſatzung vo von 
„Gibraltar / gebraucht werden ſollen.“ J 


„Wenn der bedrohete und fordernde Theil die 
Hi in Geid den Truppen vorzlehn ſollte, ſo fol 
„es {hm frey ſtehn. In biefem Fall ſollen hundert⸗ 
„tauſend Hollaͤnvtſche Gulden jährlich für tauſend 

„Mann Infanterie ‚ und hundert und zwanzig tau⸗ 
„fend Hollandiſche Gulden für tauſend Mann Ca⸗ 
„valierte gerechnet, und nad) biefem Berhältniß auch 
auf Monate gerechnet werden.“ BEE 


„Art 4 Im Gall die ſtipulirte Huͤlfe zur Ven 
seinigung des fordernden Theils nicht hinreichend 
„täre, ſo ſoll der andre fie nach Beduͤrfniß vermeh⸗ 
„een, ja, wenn die Umſtaͤnde es verlangen, mie fel 
„ner ganzen Macht dieſen Beyſtand leiſten.“ 


24 -. m 
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yArt. 8. ie hohen Contrahirenden erneuern 


auf die ansdruͤcklichſte Weiſe den vorlaͤufigen Trac⸗ 
act der Defenſtv⸗Allianz, der zwiſchen ihnen zu. 
„Lod am 13ten Junlus des gegenwaͤrtigen Jahres 


„geſchloſſen wurde, und verſprechen von neuem zu 


„allen Zeiten in Bereinigung und mit ·gegenſeitigen 


„gutrauen zu handeln, um die Sicherheit, Unab⸗ 
„hängigfeit, und Rehierung der Republic der vereis. 
nigten Niederlande aufrecht zu erhalten, ben Ver⸗ 
„bindungen gemäß,. die ſie mit der Nepublick einge⸗ 
„gangen ſind; naͤmlich Se. Preuſſiſche Majeſtaͤt 
„durch einen zu Berlin‘ am ı3ten April 1788 geſchloſ⸗ 
aſenen, und Se. Brittanniſche Majeſtaͤt durch den 


„am naͤmlichen Tage im Haag unterzeichneten Trac⸗ 


„tat, welche Tractate beyde hohe Contrahirende ein⸗ 
„ander mitgetheilt haben.“ 

„Sollte es geſchehn, daß vermoge beſagter Tractas 
„ten die hohen Contrahenten fich verbunden fähen, bie 
„den Generalſtaaten verſprochene Haife zu vermeh⸗ 

„ren, oder ihnen mit aller Macht beyzuſtehn, ſo wollen 


„die heben Contrahenten in Verbindung alle noͤthi⸗ | 


„gen Maaßregeln und Abrede nehmen, ſowohlwas 
„bie. Stärke der Armeen, als deren Operationen bes 
»trift, die zur Sicherheit und Vertheidigung der 

alefgten Republict winbeig ſeyn duͤrften.“ 
„Im 
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ur „Im Fall der einander der andere, dev hohen Con⸗ 
„trähirenden wegen befagter Traetaten dereinſt vou 
„irgend einer Macht in feinen Ländern, Rechten, Bes 
„figungen, ober Intereſſe, zu Lande oder zu Waſ⸗ 
„fer angegriffen, oder beunruhigs werden ‚sollte, fe 


„verſpricht der andre-oontrahirende Theil, . dem ange« 


„griffenen laut dem zten und aten Artikel des gegen⸗ 
„wärtigen Tractaser beyzuſtehn, und in allen ſolchen 
sHällen garantiren Biehoßen Contrahirenden einander 


„den Beſitz aller ander, Staͤdte und Pläge, die ihnen. 


„vor Ausbruch. der Seinhjerligfeiten zugehoͤrten.“ - 


„Art. 6. Der gegentoärtige Defenfiv, Allianz 
Tractat fon von beyden Seiten ratificiet werden, 
„und die Auswechfelung diefer Ratificationen inner⸗ 
„halb ſechs Wochen geſchehn, oder fruͤher wenn es 
„ſeyn kann. Berlin, den 13ten Auguſt 1788.“ 


Das Syſtem der Regierung bey dem Tuͤrken⸗ 
kriege war, mie oben gefagt, eine genaue Neutra⸗ 
litaͤt. Einige Engländer hatten die Gelegenheit,be⸗ 
nußt, unter Ruffifgen Patenten: gegen die Tuͤrken 
als Caper zu kreuzen. Die fortwährende-Unzufries 


denheit des Brittifchen Hofes mit dem: Ruſſiſchen. 


machte jedoch biefer.Speculation- ein. Ende. Es 
wurden Befehle gegeben in den Engliſchen Haͤfen 
Is. eine 
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Feine Caperſchiffe mehr ausjuräften. Ein Londner 
Kaufmann harte für Tuͤrkiſche Rechnung eine Fre⸗ 
gatte gekauft, die im Americaniſchen Kriege ben 
Franzoſen abgenommen werden, und ruͤſtete ſie zu 
Deptford aus.“ Da-fle mit Engliſchen Matroſen 

bemannt werden ſollte, ſo that die Regierung auch 
dleſet unternehmung Einhalt:. Eine andre zu eben | 
bleſem Zweck ausgerüftste Fregatte war wenig Tage 
zuvor von London abgeſegelt. Sie war für 68,000 
Piaſter gekauft, und theils mit Pulver, Helm mie 

Kriegsgeräthichaften beladen worden. - — 
Nachdem bie umſtaͤnde i in Norden anfingen. be⸗ 
denklich zu werden, da der Koͤnig von Schweden | 
ganz unerwartet gegen Rußland loßgebrochen war, 
und Frankreich mitten unter‘ den fürchterlichften 
bürgerlihen Unruhen, dennoch Seeräftungen 
machte, fo wurde der Admiral Gower mit einer Ess 
cadre von ſechs Linienſchiffen, und zwey Fregatten 
in die See geſchickt, um Beobachtungen zu machen. 
Nach einem ſechswoͤchentlichen Kreuzen aber im 
Canal und in der Nord⸗See wurde er wieder zu⸗ 
ruck berufen, und die Schiffe abgetakelt. Hierauf 
wefolgte die formliche Miniſterial⸗Erklaͤrung an die 
Seſandten von Samen und Mußland, daß .der 
Brit 


x 


% 


1 
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Brittiſche Hof die genaueſte Neutralität in dem 


zwiſchen Heyden Nationen ausgebrochenen / Kriege 
beobachten, und die Ausruͤſtung zum kriegeriſchen 


Endzweck keinen fremden Schiffen in Großbrittan⸗ 
niſchen Haͤfen geſtatten würde, fo lange die benach⸗ 
barten Höfe’ein gleichesthäten. Bald darauf · wurde 
auch das’ Einlaufen aller aufgebrachten Priferr-in 


Brittiſchen Häfen verboten. - Man trieb dieſe Neu⸗ 
tralicäte / Geſianungen noch weiter. Um die. Eaper 
der Eriegführenden Nationen zu-verhindern, die aus 
Ger :Wwob. befindlichen Engliſchen Matroſen ih 
Dienſt zu nehmen, fo wurden in London Werbe⸗ 
haͤuſer eroͤfnet, um fie fie die Eöniglichen Schiffe, 


N 


obgleich.ungebraucht, anzumwerben. -Auchhier blieb 


man niche ſtehen, denn da tie. Schwediſche Nation 


ii Eurger Zeit ſehr ins Gedränge kam, da. ihre 
Hauptflotte: aun Smweaburg‘ eingefchlöffen, und ihre ' 


Landmacht entfernt war, und nun die Dänen ale 
Hälfstruppen der Ruſſen einen Einfall in Schweden 


thaten, bis Gothenburg vordtangen, und ſelbſt 
Stockholm in’ Furcht fegten, da legten fidr England 


und Pteußen mit folchen Nachbru ins Mittel, 
daß im October zwiſchen Dänemark und Schwe⸗ 
den ein. Waffenſtillſtaud auf Sieben Monat seh 
ſen wurde. 

Das 


— — — 


Das friedfertige Syſtem der Regierung ſollte je⸗ 


doch · nicht ganz ungeſtoͤrt bleiben. Es zelgte ſich eh 
ſehr unerwarteter heind. Ten 


⸗ 


J 


Ein politiſches ok uͤnſers Jahrhuu⸗ 
derts, worauf wenig neuere Geſchichtſehreiber Ruͤck⸗ 


ſicht genommen, iſt das Beſtreben des barbariſchen 
Fuͤrſten, den man dern hoͤchſten Menfchentitet zum 
Hahn, Kaifer von Maxscco nennt, fi. ein Ans 
ſehn in Europa zu verfchäffen. Diefer unmiffende 
Deipot, au ber Spiße von ein paar Millionen halb 
nackter Megern, bie in der Cultur noch) weit unter 


den Türken ſtehn, deſſen Kriegsmacht inungeformte 
Haufen zufammengepeitfchter, zerlumpten,.furchte, 


ſamer Selaven, und. in einigen übel äusgeräfteten 
Raubfchiffen befteht, deffen Einkünfte verhäftnigmär 
gig fehr eingefchränft. find, und deſſen Land einen ums 
bedeutenden Handel hat; dieſer Fürft hat das Ge 


heimniß gefunden, ſich bey den Eurapätfehen Maͤch⸗ 


ten in Achtung_zu feßen. Er bat Geſandte ansroße 
Hoͤfe geſchickt, Handels: Tractaten mit Monarchen 
geſchloſſen, wieder von ihnen Geſaundte: und Ger 
ſchenke verlangt und erhalten, bald biefer, bald je 
ner Nation in feinen Haͤfen Hinderniſſe 0 Weg 46 
legt und den Conſuln der machtlsſten Völker, wech⸗ 


ſels⸗ 


® 
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ſſelswerſe⸗geſchmeichelt und gedrohet. Dusch vieſe 

Münftehatte er feinen Ziweckerlangt, und große 
Min iſter gaben oft der Laune dieſes Barbaren nach, 
ohne das Maag ſeiner Sekte, und „die Bnturgen 
feines Zorns micalcuiren. 7— 
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2 Die Engländer tm KAunkrionnifchen ‚Kriege loͤſten 
zuerſt diefen Zauber auf. Waͤhrend der ſo langwte⸗ 
rigen Belagerung von Gibraltar; wo man die Pro⸗ 
duete · der · Marocenniſchen Lander meh wie je zur 
Proviantirung der Feſtung brauchte, wurden fe 
verweigert; und auf Befehl dirſes barbariſchen Fuůͤr⸗ 
ſten aller Hanbel mit den Britten aufgehaben. Gi⸗ 
braltar wurde nun obgleich mit weit groͤßern Koſten 
aus’ Itallen und Engtant: mie" dem“ Nothigen ver⸗ 
ſorgt, und der Zorn Des ſehwarzen Suktaris verlachẽ 
Da die Englaͤnder jedoch nach geendigtem America⸗ 
niſchen Kriege bey dent guten Vernehmen mit den 
Madðbecauern ihre Vortheile fanden, ſo wurde 68 
wieder hergeſtellt, allein ohne ſehr auf feine neue 
Forderungen zu achten. Die letzte mar das: Aifike 
chen um einige Engliſche · Kriegsſchiffe, "eine: Ger 
ſandſchaft nebſt feinen für den Tuͤrkiſchen Sultaß 
beſtimmten' Geſchenken näch Eonſtantinopel zu be⸗ 
seen“ Der Engliſche Hef fand die Sereährung 

| diefes 
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Diefea-Giefuchs ſeiner Wuͤrde zuwider; Hieyr kamen 
such. pulitiſche Bedenklichkeiten, da der. Krieg. das 
mals zwiſchen Rußlaadund:derPfortenusgehtachen 
war. Man wollte dabay., wie bereits geſagt, die 
genaueſte Neutralitaͤt beobachten; uͤberdem war: zu 
der Zeit der Ruſſiſche Handels-Tractat auf dem 
Punet gezeichnet zu · werden, gegen den die Ka a 
ſchaft des barbariſchen Fuͤrſten federleicht wog. 
abſchlaͤgige Antwort fetzte ihn in Wuth; er PR 
nun · die Englaͤnder oͤfſentlich für eine treuloſe, Nas 
Kon, dabey vevſchloß⸗ er ihnen ſeine Häfen, die jedoch 
hren Schiffen wieden aehffnet werden follten,. wenn 
dey König von Großbrittannien Ihm 107008 Fäger 
Mulxxr:: ſenden würde. Man berechnete Bey-diefer 
Gelegenheit, daß jaͤhrlich angefaͤhr tauſend · Englis 
far —6 die. Strabe von, r Chbrali. ef iren.. 
ne —* an, 8* ve Srittiſchen Beifenbung 
ben Mangel an Lehenawleteln zu fühlen, da die , 
Proviant ⸗ Schiffe aus der Barbarey ausblieben, 
sup dig. Englaͤnder in Gibraltar nur. von den ſchlech⸗ 
sen, Reßen der Spanier und Portugieſen leben muß⸗ 
zen;. jedoch nahm man-bafd zweckmaͤßige Maaßre⸗ 
geln dem Uebel abzuhelfen. Es kamen Proviant⸗ 
sa aus Stellen und Irland. an, und: eine 
. Eſca⸗ 


"3 
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Eſcadro unter · den⸗ —— —2 —* —* 
der Straße beordert,Nin der Srittiſchen Handel zu 
Shlsen: .. Eoady fchmeichelte ſich den Zwiſt in kut⸗ 
en beyzulegen, da der Maroccatiſche Beherrſcher 
in ˖ inem ſchweren buͤrgerlichen Krieg mit feinen. obs 


gren Söhnen verwichelt war. Ex ſchrieb anche . 


Junius einen Brieß ach London; er dm Streit alß 
wvoͤllig geendigt ankuͤndigte. Er hetrog,ſich cbar, denn 
der Uebermuth des Barbaren brach Im Auguſt von 
neuem aus. Seine Seeraͤuber machten Miene Eng⸗ 
She. Schiffe wogzunchmen. Dig ⸗Liehr feines alte/ 
Ken Sohnes. zu dem Britten wegen feiner, Mutter, 
dis eine gebohrne Irlaͤnderin wars gab vorzuͤglich 
dem Haß des. Bafers Zegen biefa.Metinn. Nahrung, 
Sein Zorn aber wurde verfpottet, da die Englifche 
serftärkte Eſcadre: ſeine Häfen zu blokiren - drohte, 
und die Marocemices Küfen nicht qauß den Augen 
verlor. E lee in “ 
EUER mn : | 
‚Ein Handels: Zenstatanit Knweica mar EM king 
Soßren der Wunſch der Beittifchen Mation, allein 
die Unmacht Heb. Cangreſſes, : tiercingeichräntug 
VBollmachten feines.Sefandten in Lopdon, die fort⸗ 
„wößrende Erbitterung..bev: Americaner gegen die 
kn, und ſo manchorley ae Rem | 
. die 


N 
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mb 
lantiſchen Meers aus einander 
* et — ——— wieder nene 
weſebt (msn ‚alles dieſes verzoͤgerte den Schluß 
 nsg, Des Britifge Deinikerium 
— few Vereitwilligkeit zeigen, bie Hin⸗ 
wo niffe des andels aus ‚dem Wege zu räumen, 
aber duͤrch eine konigliche Erklärung die Einfuhr | 
aller Wit yersutenen Handelsartitel, - als Eifen, 
 gprer, Potaſche, Terpentin, Indigo, 
Scifsmaſten, Tobak, Reis, und andre Ame⸗ 
Feaniſche Producte in den Brittiſchen Häfen 
gegen Zahlung des gewoͤhnlichen Zolls geſtattet 
yunedes es mogte ty Brittiſchen ober. in-den verol⸗ 
algten, Stanton wageobkigen Saufen geſchehn. 


Von der vorerwähnten achaltenden Erbitterung 
gaben die Amerieaner auffallende Beweiſe. In Bo⸗ 
ſton wurde den 4ten Julius der Jahrestag der en 
j fangten Unabhängigkeit durch eine ſchaͤndliche Pros 
reſſion gefeyert;' woben "man die Brittiſche Flagge, 
&üf-einen Dreckbarren gepflanzt, durch die Straßen 
ſchleppte. SDie wurde nnaufhoͤrlich mit Flinten⸗ 
Ichuſſen ſaltirt, die mit Schroot geladen Maren, 
Dies thaten die hoͤhern und mitlern Volksclaſſen, 


ver niedrige Pobel ſalutirre mis Kolb. In Phita⸗ 
delphia 
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deiphia fahe man bey. dieler: Gelegenheit. auch ‘Pomp. 
und. PBroceffionen; ‚jedoch betrug. man ſich babey et⸗ 
was hefler; auch feierte hier der Brittiſche Reſident 
bey.ben. Americanifchen Staaten, Wir. Tempfe, 

dieſes Sahl;öffentlich den Geburtstag ſeines Könige, 
wobey der Preſident des Congreſſes und viele Mit⸗ 
glieder beffelben jugegen waren, 

Der Ha der Ameticaner gegen die Sekten fand 
mancherley Nahrung; fie betrachteten "mit großem 
Neid den fteigenden Flor der Brittiſchen Colonien 
in ihrer Nachbarſchaft. Canada insbeſondere wo 
Tauſende von Royaliften ſich hingezogen hatten, war 
tönen ein Dorn im Auge. Der Gouverneur, Lord 
Dorcheſter, Hatte bier eine Landmilitz errichtet,. und, 
die Einwohner der ganzen Provinz von fechzehn bis 
ſechzig Jahren in den militärifchen Liften. aufichreis. 
ben laſſen. Bon diefen wurden bloß nur unverbels 
rathete Lente von achtzehn bis,fünf und vierzig Jah⸗ 
ven um wirklichen Dienft ausermählt, und fie in 
SBereitichaft gefeßt, jederzeit, innerhalb vier Tagen 
nach den. Graͤnzen aufbrechen zu Finnen, wenn das. 
Land mit elaem Angriff bedroht werden follte;. auch 
war man bedacht die Freundſchaft der Canadiſchen 
Wilden zn unterhalten; und ließ es nicht an Geſchenken 
‚Biss, Aunal. iſtet B. J fehlen. 
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fehlen, Die dem ‘Parlament: von dem Unter 
Stantsfecretär, Megean, vorgelegte Rechnung dies , 
r „fer Sefchenke vom vorigen Jahr, betrug 25,007. 
Pf. St.; dennoch wurden wieder im Anfang diefes 


ZJuahres nene Sefehente-für den. "Be voll. 40,000 


Pf. St. dahin abgeſchiekt. 


Die Regierung fchickte auch im Auguſi auf einem 

Krriegesſchiff eine Menge Geſchenke nach Africa, die 

in allerhand Geraͤthſchaften und Zierathen zum 

Putz beſtanden, um dort unter die Negerbeherrſcher 
vertheilt zu werden. 


Anden Engliſch⸗ Indiſchen Provimen u wieder‘ 
ebenfalls allerhand Anftalten gemacht, die Erhal⸗. 
tung dieſer koſtbaren Beſitzungen durch Vertheidi⸗ 
gungsmittel, durch Sparfamkeit, und durch eine 
nene dort nie gekannte Ordnung in allen Depatter - 
ments zu‘fihern. Lord Cornwallis fuhr fort meife 
Berorbhungen zu machen, und durch eigne zahlloſe 
Handlungen Beyſpieke bon Uneigennuͤtzigkeit, Maͤ⸗ 
ßigkelt, Gerechtigkelt, drid Großmuth zu geben, Er 
ließ alle Europalſche Unterthanen In Bengalen zaͤh⸗ 
fett, um fie im Nothfall bey — der Trup⸗ 
pen bewafnen zu koͤnnen. Um die häufige Morta⸗ 
| ehe ber: Soldeten in in Indien durch e eine beſtrewen 
pfleguug 
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pflegung der Kranken zu verringern, ließ die Brit 
tifche Regierung bewegliche Hofpitäler in London 
bauen, wozu wahrſcheinlich die in Defterreich benm 
Anfang des Tuͤrkenkriegs gemachte Erfindung dies 
fer Art Gelegenheit gab. Wyat, der Erfinder per 
Copier⸗Maſchinen und der Albions, Mühle, erfand 
auch diefe Hofpital» Barrafen, die ſo Eünftlich ers 
ſonnen, als einfach ‚ausgeführt wurden. Das Ser 
bäyde, 84 Fuß laug und 22 breit, beftand aus 300 
zafammengefeßten Stuͤcken Holy, die permöge 696 
Schrauben au einander befefligt waren. Das Dach 
wor mit Heipen zufammengefügt, und mit Kupfer, 
platten belegt. Die Hauptbalfen gingen auf Au⸗ 
geln. Jede Seite dieſes Gebaͤudes hatte zwanzig 
Venſter, aus-einer einzigen dicken Slasjcheibe beſte⸗ 
hend, und außerdem neun Oeffnungen, drey und 
einen halben Fuß lang und zwey Fuß breit, die um 
ſchließen gemacht waren. Diefe ganze Mafihing 
konnte in viegzig Minuten aufgerichtet, in viergehn - 
guseinander genommen, und auf zwey Wagen fort: 
geichaft werden, Es fanden ſich jedoch viele, die 
den Nutzen diefer Majchine bezweifelten, wegen des 
” heißen Elima in.jenen Weltgegeuden, das auf-dae 
Holy wirken, es. fruͤmmen, und fo zuſammen ziehen 
Ä J2 duͤrfte, 


. 2 


4 
R 


132 Dritter Abſchuite. 





duͤrfte, daß die jebige ſo genaue Aneinanderfuͤgung. 


aufh oren muͤßte. 

Es blieb indeſſen in Indien alles ruhig, obgleich 
ein ſonderbarer Umſtand dieſe Ruhe leicht Hätte ſtoͤ— 
ren koͤnnen. Der Gouverneur von Pondichery hatte 
nämlich beym Ausbruch der Holländifchen Untühen 
vom Franzoͤſtſchen Hofe Befehl erhalten, fich Trin⸗ 
conomale zu bemächtigen. Eine Kriegs; Schalnppe 


war bereits im November 1787 aus Frankreich mit _ 


- diefer Ordre dahin abgegangen. Nachdem. nunaber . 


in Holland alles bengelegt war,’ fürchtete man zu 
Berfailles die Folgen diefer Unternehmung. Es 
wurde daher der Brittifchen Regierung die förmliche 
Miniſterial⸗Verſicherung gegeben, daß wenn Trins 
eonomale und ‚andre Engländifche Befigungen- in 
Indien von Franzöfiihen Truppen auch wirklich 
weggenommen waͤren , ſolche doch ſogleich mit Er⸗ 
ſatz alles dabeh erlittenen Schadens wieder zuruͤck 


Sn 


gegeben werden follten. Eine ähnliche Erklärung 


geſchah auch in Holland. Alle Beforgiiffe wege 


dieſer Sache aber hörten bald auf; denn die Nach⸗ 
richt lief ein, daß widrige Winde die Ausführung‘ 


des Befehls fo lang verzögert hätten, bie die Fran⸗ 


zoſen in Jadien von den Enropäifchen Worfälfer - 


näher unterrichtet worden wären. 


L 
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Die Regierung erhielt, im Januar Nachricht 
aus Brafilien von der dortigen Ankunft des Caͤpi⸗ 
tain Philips mit feinen zwey Schiffen und den nach 
Botany: Bay beftimmten Miſſethaͤtern, die in Eos 
Toniften verwandelt werden follten. Sie gaben ſchon 
unterwegens Beweiſe ihrer Induſtrie; denn kaum 


hatten fie die Braſiliſchen Kuͤſten beruͤhrt, fo mach⸗ 


ten ſie falſches Geld mit Portugieſiſchem Gepraͤge, 
und brachten es in Umlauf. Philips hatte zuvor 
auf dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung Pferbe, 
Schweine, KHornvich, Federvieh und Gartenſaa⸗ 
men aller Art eingenommen. Das fernere Schick⸗ 


ſal dieſer Schiffe machte jedoch der Regierung einige 


Bekuͤmmerniß; denn. ſchon im "September erwars 


tese man Nachrichten vom Befehlshaber, die aber 


im November noch nicht eingegangen waren. 
. Um die Gemeinſchaft mit Gibraltar defto vegels 


mäßiger zu unterhalten, bemilligte der König von 


Spanien das Anfuchen des Brittifchen Hofes, eine 


"monatliche Poft anzulegen, die durchs ganze Koͤnig⸗ 
reich nach der fo berühmten Selfenburg führte. Die 
Spanier bewieſen fich jedoch fehr eiferfüchtig gegen 


die Bewohner diefes Felfens, und fchränften fieauf 
allerhand Art ein, wenn fie den Spanifchen Boden 


betraten; dahingegen Die Engländer Jedermann den 


3 Ein; 
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Eingang von Gibraltar verftatteten, felbft den Spas 
nifchen Ingenieuren, denen es freu ftand, fogar die’ 
‚ Innerften Feftungswerfe zu befuchen. 


Man fuchte in allen Departements Sparfamteit 
einzuführen. Diefem Grundfag zufolge, wurden 
auch die Englifchen Garden redueirt! man zog fie 

zufammen und formirte eine neue Leibwache. Die 
Soldaten von der Garde bu Corps, wo die gemels 
nen Reuter bis jegt immer die Stellen fauften ‚und 
über Hundert Pf. St. dafür gaben, wurden abge, 
dankt, und. ihnen ihr Kaufgeld wieder gegäben, 1005 
zu das Parlament 28,000 Pf. St. bewilligte. Der . 
Sold eines folhen Gardiften, war täglid) eine halbe 
Krone. Die Dfficiere dieſes Corps aber blieben In 
Dienften; man ftellte fie bey der neuen, Leibwache 
an. Der Koͤnig wollte ihren Chef, den Herzog 
- von Northumberland, für die dabey leidende 
Schmaͤlerung feiner Einfünfte durd) eine Penfion 
von 1200 Pf. St. entfihädigen, er fehlug es 
aber großmuͤthig aus. Durch diefe Veränderung 
fielen der - Schatzkammer jaͤhrlich 24,00 Pf. 
St zu. 


Da im Sirianzıoefen fo mancherley gute Verfü 
sungen getroffen wurden, fo vergaß man audy die 
” Münze 


⸗ 
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Münze nicht. Die Regierung hatte fhon Im voris 
Jahr eine Menge Silber münzen laſſen, welches 
feit 1758 nicht: gefchehn war, außer mit, einer ges 
ringen Quantität, die im Jahr 1762 zur Verthels 
lung an die Armen nad) Irland geſchickt wurde, 
und mit einigen Schillingsſtuoͤcken, die der Eönigliche 
Almofenier jährlich in der Charwoche austheilte, 
und die Daher fo var wurden, daß man fie für Geld 
kaufte, und in den- Muͤnzeabinetten anfbeiwahrte, 
Sept fam die Reihe an.die Kupfermünze, wovon 
fünf und zwanzig Tonnen Gehalt In halben und 

viertheil Pfennigen ausgeprägt wurden. J 

Der Herzog von Slqucefker. erhielt vom Könige 
zum Unterhalt feiner jetzt heranwachſenden Kinder, 
eine jährliche Zulage pan-sono Pf. St, hie-aufdie 
Irlaͤndiſche Penfionslißße angewieſen wurden. Das 
Parlament hatte jedoch für dieſe Kinder ſchon laͤngſt 
geſorgt, und dem ringen -8009,, ‚ber. Prinzeſſin 
Sophia aber 4000. Pf. St. ausgefeßts dabep war 


‚ihnen der Titel Hoheit, allein mit Weglaffung.deg 


Worts Edniglic) zugeſtanden worden, Es if merk⸗ 
wuͤrdig, daß der Herzog von, Öloncefter durch feine 
Vermaͤhlung diebeiden rivalirenden und durch Gluͤck 
und Ungluͤck fo ſehr verfchiedenen Haͤuſer Han u 0 


er and St ua et mit einander vereigigse; denn bie 
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Töchter feiner Gemahlin, der vertitweten Gräfin 
Waldegrave, ſtammten in gerader Linie von Jacob II, 
ab, und waren jetzt Geſchwiſter der Kinder ihrer zwey⸗ 
ten Ehe, der Abkoͤmmlinge des Koͤnigs Georg II. 
Die Regierung verlor in dieſem Jahr durch die _ 
Reſignation des Grafen von Mansfield eine ihrer 
ehrwuͤrdigſten Stuͤtzen. Er hatte viele Jahre lang, 
den Poften eines Oberrichters von England mit gro⸗ 
Sem Ruhm bekleidet, und’ durch feine außerordentli⸗ 
che Beredfamfeit manchen übeln Entwurf des Cabts 
nets im Parlament geltend gemacht. Sein -hobes 
Alter nörbigte ihn feiner politiſchen und juriftifchen 
Laufbahn ein Ziel zu ſetzen. Schon einige Monate 
lang hatte er wegen ſeines ‚hohen "Alters fein Amt 
als Preſident im- Gerichtshof ver Königlichen Bank 
nicht verfehr Ehinew, und dem Nichter Buller dies 
Setcäfee uͤberlaſſen. Wansfied wollte dieſe Be⸗ 
von 1000 Pf. St., die Buller aber fo großtmäthig 
War, auszufchlägen. u 
Der Ritter Kenyon, dleheriger Maſter of the 
Rolls, oder Oberauffeher der Reichs Auchive, wurde 
an Mansfields Stelle Oberrichter, nachbem-ihn 
der Konig zuvor zum Pair des Reichs ernannt hatte, 
Seinen Vvorigen -Poften hiwgeten erhielt Sir Ri⸗ 
chard 
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hard: Arden durch die Ernennung des Miniſters 


Pitt. Da' hier nicht bloß von einem Titel, oder 
von einer ſorgloſen Würde, ſondern von einem Bes 


ſchaͤftspoſten, verknuͤpft mit der Vice⸗Preſident⸗ 
ſchaft Im Tribunal des Großkanzlers, die Rede war, 


ſo mußte es natuͤtlich ſehr befremden, daß der Mi⸗ 
niſter die Stelle nach ſeiner Willkuͤhr vergeben hatte, 


ohne mit dieſem ohnehin eigenſinnigen Mann zuvor 
Abrede zu nehmen. Der Großkanzler, der ſo oft 
durch feinen rauhen Ton die Haͤupter der Oppoſition 
im Oberhauſe zum Schweigen gebracht hatte, ſahe 
ſich hier von einem Juͤngling in ſeinem eignen Ge⸗ 


richtshofe verſpottet. Sein, Zorn hieruͤber war.fo 


groß, daß er ſich vierzehn Tage lang weigerte, bdas 
Reichsſiegel auf das Diploma des Erwaͤhlten zu 


ſetzen. Endlich that er es, um das Anſehn des Koͤ⸗ 


nigs, der dieſe Wuͤrde foͤrmlich ertheilt hatte, wicht 


in Verachtung zu ſetzen. SHiefauf erfolgte eine fon; 


. berbare Scem, da er dem Neuerwählten- in Lin⸗ 


coln’s Inn Hall den Eid abnahm. Er ſprach kein 


Wort mit ihm, und wuͤrdigte dieſen ſonſt verdienſt⸗ 
vollen Mann, der ſein Gehuͤlfe werden ſollte, nicht 
"einmal anzuſehn. Nur mit vieler Muͤhe wurde nach 


einigen Monaten ſein Unmuth geſtillt, und eine Aus⸗ 


nung mit Pitt bewuͤrkt. 
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Die Regſerung, die ben allen Faͤllen fo ſehr der 
Unterftügung des Oberhauſes gewiß Ift, verfolgte 
mehr wie jemals das angenommene Syſtem bie 
Anzahl der Pairs durch Männer von Anfehn und 
Talenten zu vermehren. . Unter denen, die diefes 
Jahr aus dem Unterhaufe ins Oberhaus fliegen, 
oder mit dem wißigen Lord Chefterfield zu reden, 


. fielen, befanden fihaud die in Holland mit Ruhm 


gedienten Botichafter York und Harris; der erftele 
erhielt den -Titel Lord Dover, der letztere den 
Sitel. Yord Malmesbury. Durch diefes bäufig 
gebrauchte Mittel, iſt die fih immer ausdeh—⸗ 


nende Gewalt der Krone erklärbar. Folgende Ber 
merkung wich diefes ferner zeigen: Nach dem Tode 


Earl II. war die Anzahl aller Engliſchen und Schot; 
tifchen. Pairs 1785 unter Georg II. 2245 jeßt iſt fie 
258. Yu den zwölf. Jahren von Lord Norths Ab⸗ 


miniſtration wurden vierzehn neue Paigs gemacht, 


Unter ˖ Pitt Adminifration aber, ‚innerhalb fünf 
Sahren, pom Januar 1784 bis Ende 1788, erhielten 
nicht. weniger als. fünf und. ‚zwanzig .„Beitten die 
Daunen. r. . 
Im Minißerto waren bloß beym Adnutalitats 
Gollegio Boritiderungen geſchehn. Der Graf Cha⸗ 

tham, Bruder des Minifters, war an.bie Stelle des 
⸗ Lord 


— 
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a 
Lord Home, Prefident der Admirafität geworben: 
auch die andern Beyſitzer diefes wichtigen Departes 
ments waren geößtentheils neue Mitglieder, von 
- denen man Ergeßenheit gegen den. Hof, und Folg— 
famfeit bey deffen Maaßregeln erwarten fonnte. 


Das Steuerruder des Brittifchen Staate war 
indeſſen immer noch in Pitts Haͤnden, und war 
gleich ſeine Popnlarität beym Volk geſchwaͤcht, ſo 
hatte ſich doch ſein Anſehn ſowohl im Parlament, als 
im Pallaſt zu St. James eher vermehrt, als ver 
mindert. Eine Skizze feines Charasters mag diefen 
Abſchnitt beſchließen. 


Es gehoͤrt zu den politiſchen Phanomenen dieſes 
Jahrhunderts, in einem Alter, wo man nach den 
Geſetzen kaum feinereignen Angelegenheiten verwal⸗ 
ten kann, einen Juͤngling an der Spitze einer aͤußerſt 
verwickeiten Regierungsform eines mächtigen Reiche 
zu fehn, und zwar einen Juͤngling, der diefen erha⸗ 
benen Poſten mit Ruhm betleidet. Der junge Pier, 
deſſen Exiſtenz die Natioñn kaum kannte, der noch 
nicht die Zeit gehabt Hatte, ehrgeitzige Entwuͤrfe zu 
machen, und / den mit ˖ Klippen beſaͤeten Weg kenuen 
“lernen,” der zu den hoͤchſten Neichswuͤrden führt; 
Bier junge Mann, da ihn kaum fein Kofmeißberiver; 
" ‚ laſſen 
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\ laſſen hatte, noch ehe er feine Wünfche ordnen, und 
‚ mit wahrſcheinlichen Hoffnungen gergleichen fonnte, 
ſahe fi auf einmal am Ende der ungeheuren Lauf: 
bahn, am höchften Ziel des Chrgeiges, das nur ein 
Brittifcher Unterthan erreichen kann. Er langte da⸗ 
ſelbſt an, begabt mit großen Talenten und Kennt⸗ 
niſſen, und im Gefolge von großen Tugenden. 
Seine Oitten waren noch unverdorben, allein dager 
gen war auch feine Erfahrung noch neu. Keine 
Seiftesträfte fonnten bie. legtere erfeßen ; ſi te 
flößten vielmehr "ein zu ſtarkes Selbſtvertrauen 
ein, und der Juͤngling glaubte die oſtbare Erfah; 
rung des Alters entbehren zu föhnen. Er entfchied 
oft ohne zu prüfen, fprach. bey öffentlichen Verbands 
lungen nicht ſelten beftimmt von Sachen, die er 
nicht verftand, ftemmte ſich gegen Ueberzeugung, . 
und hielt feinen Eigenfinn für Standhaftigkeit. In 
dieſem Wahn Heftärkten ihn feine Schmeichler ; das 
gegen alle Nechtfchaffenen mit Betruͤbniß den gras 
ßen Mann betrachteten, der fo vorſetzlich einen 
Schatten auf-feinen erhabnen Character warf. Ohne 
diefen für einen Minifter fo großen Fehler, wäre die 
durch feine Tugenden erzwungene Verehrung Der 
‚Nation graͤmenlos geweſen, und mit siehe geyaart 
worden. | | 
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Sein äußeres Anſehn hat nichts Gefaͤlliges, und 
ſeine etwas gezwungene Manieren, mit Kaͤlte ver⸗ 
bunden, find cher zuruͤckſtoßend als anziehend. 
Der Ehrgeitz ſcheint ihn in feinem blühendften ‚Alter 


nanempfindlich gegen die Liebe gemacht zu haben; 


auch Ergösfichkeiten, von roelcher Arc fie nur immer 
feyn mögen, "haben für ihn keinen Reiz: felbft bey 
ſreundſchaftlichen Gaſtmaͤhlern, im Zirkel der Mun⸗ 
terkeit und geſelliger Freuden, iſt er nachdenkend. 
Sein groͤßtes, ſein einziges Vergnuͤgen ſind die Staats⸗ 
geſchaͤfte, denen er raſtlos alle Stunden widmet; 
‚Seine Grundſaͤtze find. edel, und die ſtrenge Ausuͤ⸗ 
bung derſelben floͤßt Bewunderung ein. Die ſelten⸗ 
ſte Uneigenuͤtzigkeit iſt ein Hauptzug feines Charac, 
ters; daher er die von ihm abhaͤngenden Aemter, 
ohne Ruͤckſicht auf eigene Vortheile, mit kluger 


Wahl vertheilt. Im Mittelpunct unermeßlicher 


Reichthuͤmer iſt er arm, lebt ſparſam in feinem Haus⸗ 


weſen, und geizt mit den Schaͤtzen der Nation. 


Von ſeinem großen Vater erbte er das außerordent⸗ 


liche Talent eine Volksverſammlung zu regieren, und! 


obwohl er ihm darin nicht gleich kommt, ſo wird er 
doch von keinem lebenden Britten in dieſer ſchweren 
Kunſt übertroffen. Als Redner ifter kiar und ber 
ſtimmt, mitten im Feuer ſeiner Beredſamkeit. Er 
0 ſpricht 


\o 
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ſpricht lange, ohne dabey weitlaͤuftig zu ſeyn, ohne 
Wiederholungen, und ohne irgend ein Argument 
"unberührt zu laſſen. Er ift kalt und ernfthaft im . 
Umgang, aber voller Waͤrme und andringend bey 
den Debatten im Parlament, wo er die paſſendſten 
Figuren der Redekunſt waͤhlt, und ſich bald an den 
Verſtand, bald an die Eindildungekraft der Zuhd⸗ 


rer wendet. 


So iſt der gegenwaͤrtige vornehmſte Brittiſche 
Miniſter befchaffen. Dies find einige mit undar⸗ 
theyiſcher Handentworfene Züge des. großen Gernäbb Ä 
des ſeiner Fehler und feiner Tugenden. 





2 “_ 
Der Zuftand: der Brittifchen Staatsginfünfte 
laut den dem Parlament übergebenen Rochnuugen, 
nämtfich vom sten Yannar 1786 bis zum sten Ja⸗ 
nuar 1787, besgleichen von diefem. sten Januar 1787 
bis zum sten Januar 1788, war ‘folgender. 


Zölle 
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Jahr 1787. 1 Jahr 1788. 

pf St. 61. pk. RR SE. [erfor 

3öle - s» + | 063,314] 7) 254 3,714,427| 2 6 

Acciſe ⸗⸗ 5,531, 1141 611051 6 225,62711141 3 

Stempel: Abgaben I,181,464,11 1041 1,182,060116 — 


ESnküũnfte von as) : 4 —4. - + 1 
lerhand Zaren, al6| + 
von Häufern, Fen⸗ “ 
fern, Bedienten, 
Mägden, Miethkut⸗ 
ſchen, Frachtwagen 

Pferden, Kaufla⸗ 

den u. ſ. w.; des: 

gleichen von Geld; 

firafen, Confisca⸗ 

tionen, Krontändes] " 


Feilen, L.a.m, 5 \ 1,613,661 


U - » 


ı5| 21 1,800,969| 7|sı 


12,389,595 





ı) 14 12,923,1 34lı7 2} 


Hiezu fam die Land» und Malztaxe, die gewöͤhn⸗ 
lid auf 2,750,000. Pf. Sterling berechnet wird. : 
Diefe Rechnungen wurden am dritten April ür 
der Schatz. Commiſſion ausgefertigt, und am sten 
May.legte Pitt ſolche nebft den Staats, Ausgaben 
des vorigen Jahrs dem Unterhaufe vor. Hieraus: 
erhellte, daß die Marine 2,236000, die Landtruppen 
2,230/023, und die Artillerie 419,000 Pf. Sr, gec 
, koſtet 
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koſtet hatten. Die Kriegsräftungen während den Hols 
ländtfchen Unruhen haften 311,000, und die Schuld; 
aahlungen des Prinzen von Wallis nebſt feinem neu 
vollendeten Pallaſt 181,000 Pf. St erfordert. Der 
Miniſter bewies durch viele Thatſachen den Flor 
Englands, und daß er vermöge eines vermehrten 
Handels, einer zugenommenen Schiffahrt, und ſehr 
erweiterten Fiſchereyen, groͤßer ſey, wie vor dem Ame⸗ 
ricaniſchen Kriege. So hatte z. B. im Jahr 1772 
die Brittiſche Einfuhr 14,000,000 und die Ausfuhr 
16,000,000 Pf. St. betragen. Im Jahr 1773 war 
der Betrag der Einfuhr 12,000,000, der Ausfuhr 
16,000,000 Pf. &t. Im Jahr 1786 hingegen war 
. die Summe der Einfuhr bis auf 15,786,000 und der 
Ausfuhr auf 16,300,000 Pf. St. geftiegen. Vom 
Jahr 1787 (jagte Pitt) wäre die Einfuhr noch nicht 
berechnet worden, die Ausfuhr aber hätte 16,600,000- 
Pf. St: betragen. Der Miniſter bemerkte hiebey, 
daß bie hier anfallende Vermehrung der Einfuhr 
keinesweges fchädlich, fordern vielmehr wohlthaͤtig 
fey, da es großentheils rohe Matertallen wären, 
beftimmt In den Brittifchen Manufacturen für den 
auswärtigen Handel bearbeitet zu werden, unb was 
den Nuben erhoͤhete, ſey der Umftand,- daß fo viele 

| diefer 
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dieſer Materialien ſelbſt aus einem Theil des Britti⸗ 
ſchen Reichs, naͤmlich aus Irland kaͤmen. 


rZu dieſem Flor der Finanzen am mın noch 
die jährliche Abtragung einer Millton Pf. Se. von 

” dei Brittiſchen Ngtionalſchuld. Ueberdem hatte Pitt 
den Entwurf viele koͤnigliche Ländereyen zu verkaus_ 
fen, worunter auch der Wald von-Hampfhire war, 
der 98000 Acker Landes einnimme. "> 





Anm a ſten Auguſt beſtand die Brittiſche Seemacht 
in zwehhundert und ſechs und achtzig Krlegsſchiffen. 
Darunter waren ein Hundert und fieben und zwan— 
sig von der Linie, zwölf von so Canonen, und ein 
hundert und fieben und vierzig Fregatten, Krieges 
Schaluppen und andre Arten bewafneter Schiffe. 


Zum wirklichen Dienſt wat jedoch nur öln klel— 
ner Theil dieſer großen Seemacht erforderlich, das i 
her bamals 2045 Seeofficiers auf halben Sold ges 
feßt waren, worunter ſich ſiebenzig Admirals befans 
den. Die Anzahl der beſoldeten Seeleute uͤberhaupt 
war 18000. 


Bst, Annal. iſter V. K Die 
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Die Stärke der Landarmee und ihre Verthes 
fund war: 





y 


In Großbrittannien funfzehn Regimenter In⸗ 
fänterie; ſieben Bataillons Garde, achtzehn Reg 
menter Cavallerie, und iwey Batalllons Artillerie. 


In Irland ein und zwanzig Bataillons Infan⸗ 
terie, zwoͤlf Regimenter Cavallerie, und ein Res⸗ 
ment Artillerie. 


In Gibraltar neun Bataillons Infanterie und 


ein Bataillon Artiferle. 


Sn Nord America und den Weſtindiſchen In⸗ 
fein, zwölf Bataillons Infanterle, und ein Batail⸗ 


lon Artillerie. 


In Oſtindien neun Kegimenter Znent und 
ein Regiment Cavallerie. 
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Colonien. Handel. Schiffahrt. Induſtrie. 
‚Unternehmungen der Dritten nach dem, Americani⸗ 
" schen Kriege. Die Eolonie in New Braunfchweig. 
Die Eolonie in News Cchottland, Die Colonie auf 
der Prinz von Wallis Inſel. Neue Pflanzungen 
auf der Infel Jamaica. Orcan in der Bay Yon 
Honduras. Entdedung der Pelew⸗Inſeln. Engs 
liſche Societaͤt zum Handel im Nordweſtlichen⸗ 
America. Entdeckung der Königin Charlotte 
JInſeln. "Handel, der Engländer nah Dftindien. 
Entwurf zu einer Carananne von DBengalen nach 
Ehina. Landfchiff in ben Wuͤſten Arabiens. Hans 
del, Schiffahrt. und Einkünfte der Oſtindiſchen 
Eompagnie. Wallfiihfang. .Grönländifche Fifches 
rey. Slor der Neufundlandifchen Fifcherey. Handel 

. der‘ Engländer mit den Americanifhen Freyſtaa⸗ 
„ten. Handel mit Rußland, Seidenhandel mit 
Piemont.. Kohlenhandel in England. Gummi⸗ 
Handel in Africa. Inlaͤndiſche Schiffahrt. Neue 
Canaͤle. Die Bank von England. Die Bank 
- on Schottland» Neue Bank zu Belfaft in Ir⸗ 
land. Neue Bank in Bengalen. Flor der Brits- _ 
tiihen Manufacturen. Unterbrochener Handelss 
Flor durch große Banquerotte. Induſtrie der Pas 

' K3. tion. 


3 . Dierter Abfchnie. 
tion Schiff, ganz von Kupferplatten gebaut. 
Doppeltes Schiff mit, fünf Maften und Räderit. 
Dampfmafchine- zur Bewegung Heiner Sahrzeuge . 
auf Canaͤlen. Lederne Bangnen. Eiferne Bruͤcke. 
Kirche in Wellington mit eifernen Pfeilern und 
Saͤulen. Philoſophiſches Feuermerk. Erfindung 
Häufer gegen Feuersgefahr zu ſichern. Worlefung - 
über den Animalifchen Magnetismus. Knopfmas 

chet Kunſtwyerk. Uhr, von! einer eroberten Kands 
‚ne verfertigt. Koͤnigliche Uhr 469 Jahr alt. 
Belohnung litterarifcher Arbeiten. Reichthuͤmer 
des Herjogs von Bedford. Fruͤchte der Induſtrie 
einiger anggezeichneten Dritten, 


n 





Der Verluſt der Americaniſchen Provinzen ſchien 
für die Britten gleichſanr die Loſung zu ſeyn ihre 
Induſtrie zu vermehren, und durch mancherley 
Handlungen die Wichtigkeit ihres Volks in allen 
| Welttheilen zu behaupten. Die fich-jegt im Frieden 
häufenden Reichthuͤmer fo vieler Privat; Perfonen 
‚verlangten Anwendung, und erzeugten ausgedehnte 
Handelsenttsürfe, neue Speculationen, und kuͤhne 
Unternehmungen. Nie war der Engliſche Public- 
Spirit wirkſamer als jegt. Es formirten fi neue . 
Societaͤten zur Befoͤrderung des Ackerbaus, der 
Marine, des Handels, und der Fiſchereyen ; neue 
Canaͤle wurden angelegt; neue Maſchinen zum 
Veſten 


⸗ 


} 
Sn 
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Beſten des Manufatrurveſens und SAFE 
erfunden; die Bank in Schottfand neu gegruͤndet; 





eine andre Bank in Irrland, ja felbft eine in Ben⸗ 
galen eingerichtet. Das Sudmeer, bisher nur von - 
Kriegsſchiffen oder. Entdeckungsſchiffen befahren, 
und der haudelnden Welt mur durch die fehr einfache 
Manilliſche Schiffahrt bekannt, wurde: ſetzt ein Ger 
genſtand Brittiſcher Handels⸗Unternehmungen. 
Man ſchickte Kauffartheyſchiffe nach dem Nordweſi⸗ 


he America. Es wurden ferner ſehr nachdruͤck⸗ 


liche Entwuͤrfe gemiacht, ume:Caravanne-von Ben⸗ 
galen nach China einzurichten, und das Innere von 
Africa durch eine Gefellihaft von: Geiehrten Anters 
ſuchen zu laſſen. Die fielen Wetseifhen Manufae⸗ 
turtften, immer gewohnt feinen Schritt wegen dem 


| auswärtigen Vertrieb Ihrer Waaren zu thun, ſtimm⸗ 
ten ihren Ton herab, und ließen nun auch Ihre Hans 


delsdiener in Europa.heram reifen, um dieſe Waaren, 


ſelbſt Kraͤmern kleiner Staͤdte, auf einon langen Eredib 
feil zu bieten. Engliſche bildende Kunſtler, noch vor!" 


wenig Jahren ein Phänomen, das wegen ſeiner 
Seltenheit in den Gallerlen der Könige, nd unter 
den Ruinen Roms Verwunderung oeregte/ wander⸗ 
ten nun-bäufig, um ſich in ihrer Kunſt zu verdoll⸗ 
kommen, und Engliſche Officiers kamen haufen⸗ 

83... > weile 
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weiſe nach Deutſchland, um. bie Kriegskunſt zu ler⸗ 
nen. 7 . 





Die Bevölkerung von Neu⸗Braunſchweig hatte 
fele drey Jahren um zwey Drittel zugenpuymen, 
. und der Handel diefer Eofonie fich in ſolchen kurzen 
Zeitraum vierfach vermehrt. Nie ſahe man viel⸗ 
leicht sin groͤßer Beyſpiel von der Wirkung menſch⸗ 
licher Induſtrie; denn innerhalb vier Jahren, war 
eine ſcheußliche Wuͤſte unter einen rauhen Himmel, 
in bluͤhende Balgen s Gelder und fchöne mit Vieh 
bedeckte Wiefen umgeftaltet worden. Da Hl; das 
‚ vornehmfte Product war, und man feinen Markt, 
dazu wußte, fo fingen die fleifigen Einwohner an, 
es zu verarbeiten; fo, daß man jetzt dort fertig ges 
machte Schiffe und Häufer in aubereiteten Holzſtuͤ⸗ 
den kaufen und laden fann. Im Junius waren _ 
bier fünfzig Schiffe in Arbeit, groͤßtentheils ſchon 
nach den Weſtindiſchen Inſeln verkauft. Die zur. 
‚Kolonie gehoͤrige Stade, Friederik Town, liegt 
unter dem fuͤnf und vierzigſten Grad noͤrdlicher 
Breite, an dem Fluß St. Sohn, neunzig Eog⸗ 
| ſa⸗ Meilen Sanbeinwärts, 


Eben 
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Eben fo gute. Machtichten gingen von dem Slor . ° 
New Schottlands ein, wo⸗ der Mandekunddie Bes 
wölferuung unter der weiſen Adminiftration des Gou⸗ 
nerneurs Lord Dorcheſter, außerordentlich zunah⸗ 
men.Zu den hier. augtſeſſenen zahlreichen Loyali⸗ 
ſten kamen faſt täglich. Emigranten aus den verel⸗ 
nigten Americaniſchen Staaten, um ſich bier auch 
niederzulaſſen. Ein gieiches geſchah in Canada. 
Sm Anfang dieſes Jahrs langten in Quebeck soo 
Quaͤker⸗Familien aus Penſilvanien, wmb-'107 Fa⸗ 
milien aus. Neu⸗Jerley an, die um Laͤndereyen an 
den See Erie baten. Eine Menge andrer Familien 
mir dem Oberſten Fuch ˖aus Conneeticut an der 
Spitze, hielten am Laut, am Ser. Champlain an. 
- Diefer Zuwachs von Menſchen erhielt dadurch eis 
nen · großen Werth, daß es nicht gemeines Geſindel, 
ſondern mehrentheils fleißige . die Arben liebende 
Perſonen waren, ‚die fh hier we Ihren Fa⸗ 
millen einfanden. ot 

Auch die neue Colonie auf der eig, von Wal⸗ 
lis Infet, zeigte den den Engliſchen Anpflanzungen 
eignen Flor. Die Einwohner der benachbarten In⸗ 
fein kamen haufenweiſe, um ſich hier anzuübauen. 
Ban: “Pb ben noch vor zwey Jahren · aus wenig 
8 4 elenden 
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eienden Huͤtten beſtehenden Flecken, Pulo Pennang, 
jetzt in ziar anfehnliche Stadt: verwandelt, deren 
Hauptſtraße lauter regelmäßig gebaute Haͤuſer ent⸗ 
hält, die von dreytauſend Merrfchen bewohrnt wer⸗ 
den. Dan bat bier alle Arten von Fruchtbaͤume, 
allerhand Gemaͤchſe und Samen aus China gebracht: | 
und treibt mit dieſem Reich ſowohl, als mit enger = 
ien, einen Kanten Pfeffer hanee 
Auf aDnſel J· malra, zwar ww Oefkir 
hen: Iheil:derfeißen, hatten einige reihe Pflanze 
angefangen, Caffe, Baumwolle und Indigo zu 
pflanzen; ein gleiches Batten die Ameriraniſchen Lo⸗ 
yaliſten an der Buff Bay gethun,wo fle. einen gro⸗ 
ßen Stridy Ländes, :atich uch. vor wenig Jahren 
eine Waͤſte;, in. bie ſchoͤnſten Plantagen vom 
Softebäumen.“. und Feldfruͤchten umgeſtaltet 
hatten.Der Anbau dieſer auslaͤndiſchen Pro⸗ 
ducte verſprach den beſten Erfolg; ein gleiches ver⸗ 
hieß der kuͤrzlich aus der Inſel Ceylon dort hin ver⸗ 
pflanzte Aimutlaum, der einen. ſehr wichtigen Hans 
delszweig. hoffen läßt, ſo wie, auch die fogemannte 
Palma Chriſti, ein Baum, der das EaftorsDel:ers 
zeugt, das zum Brennen fo vortreflich if. Dieſer 
Anbau iſt bie Frucht des x Amateniigen Krieger 
ot Rodney 





Sorte der: Nation. | 193 





Roduney nämlich -erbeutetk in dem Lauf, feiner Siege 
ein Franzäfifches mit Indiſchen Pflanzen und Bus 
min beladenes Schiff; diefe Bäume, worunter ſich 
zwey Zimmtbaͤume befanden, ſchenkte er alle der 
Inſel Jamalca, die ihn ohnehin ſchon als ihren 
groͤßten Wohlthaͤter betrachtete, weil er ſte durch die 
große Seeſchlacht vom rzten April 1772 gerettet 
hatte; übrigens verſchaft dieſe Inſel allein Groß⸗ 
brittannien fünf Achttheil von allem in belden Kr 
u bendthigren Bude. . “ 
. Die Cindte in den Weftintiſchen Sur war 
biefes Jahr reichlih, und ein: gewaltiger Orcan, 
der im Herbft die Franzoͤſiſchen Inſeln Marttni⸗ 
"que, Domingo und andre verwüftete, hatte die 
Brittiſchen In diefer-Weltgegend verfchont; dagegen: 
Hefen ſchon im "Frühling traurige Nachrichten ein, 
son einem Orcau In der Bay von Honduras: Er 
war von der ſchrecklichſten Are, ·und entſtand ben 
aten September 17875 die Haͤuſer wurden von ihm 
niedergeriſſen/⸗ und die Bäume mit ſammt den Wur⸗ 
zeln aus der Erde gehoben und weggeſchleudert; eine 
Anzahl beladener Schiffe ſanken in den Abgrund; 
dabey ſchwoll vas Meer den Fluß Bellize am, der 
ans ſeinen Uſtrn tiat, und mit ſolcher Wurh- das 
F K5 ganze 
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ganze Land uͤberſchwemmte, daß alle Planta⸗ 
gen, Baͤume und Getreidefelder auf zwanzig Eng⸗ 
Uſche Meilen weit zerſtoͤrt wurden. Die Einwohner 
fanden ihren Tod entweder in den Fluthen, oder fig 
wurden von den Balken von Mahagony Holz zer 
quetfcht, wovon über 300,000 Fuß zur Einſchiffung 
bereit lagen. Viele neue Eoloniften, die erft Eürge 
ich. von. der. Miosguitos Küfte, gekommen waren; 
fanden dabey ihren Untergang. : Dieſes Ungluͤck 
verurfachte jedoch feinen Stillſtand im Handel, denn 
vom ıften Januar Bis zum z7ften April diefes 
Jahrs fegelten zwey und vierzig Schiffe beladen von 
bier ab, groͤßtentheils nach England. Die Haupt⸗ 
artikel ihrer Ladungen waren 2,006,900 Fuß Maha⸗ 


gony Holz, und 620. Tonnenlaſt Zimmerholz. Der 


jaͤhrliche Ertrag des Handels. wurde «auf 140,006 
Pf. St. berechnet. Die Anzahl der neuen Ankoͤmm⸗ 
linge von dem Mosquito ‚Ufer war geweſen: vom 
fteyen-Leuten, Männern, Wetbern und Kindere 
535; von Selaven beiderley Geſchlechts 1673, mer 
durch die alte .ans,ı 200 Menſchen beſtehende Boiler 
menge bis auf 3408. vvwebrt wurde. er 


is Fa 


Da die Pelew⸗ Inſeln im gah⸗ 41783 butch | 


de Schiffbruch eines. Engliſch Oindiſhen Paqueta 
boots 


ER hr. 775 
% t 


— - 














- 
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boots entdeckt worden waren, *) und man außera 
ordentliche die Menfchheit intereffirende Dinge vom - 


. diefen Eylanden hörte, ſo ſchickte die Negierung 
im September eine. Kriegsfchaluppe "dahin ar: fe 


näher zu ungerfuchen 
Die auf der lektern Cootſchen Reiſe um die Erde 


in Nordweſt-America gemachten Entdeckungen, 


reizten zu Handelsunternehmungen. Schon im. 
Jahr 1785 hatten einige Londner Kaufleute eins 
Societaͤt formirt, und fowohl- von der Eosliſch⸗ | 
Ofindifgen alsr von der Suͤdſee Compagnie das aus⸗ 

U OR. 


ku) 


‘ - “ . eo. 
— — T D 


*) Diefe unter dem ten Grad Nördlicher Breite 
und den 135ftem Grad der Länge, (von: Lons 
don oſtwaͤrts gerechnet) gelegene Inſeln, ſind 
eigentlich eine Kette kleiner Eylande; ſie waren 
zwar ſchon von Chinafahrern —— aber noch, 
nie befuicht worden, big der Englifche Capitain 
Wilſon Hier im Auguſt 1783 Schiffbruch litt, 
und mit dreißig Englaͤndern landete. Jetzt 
erſt wurden ſie foͤrmlich entdeckt. Die Geſchichte 
der daſelbſt gehabten Schickſale, und gemach? 
ten Beobachtungen, ein hoͤchſt intereſſantes 
Wetrk, iſt dieſen Sommer in Engliſcher Sprache 
eiſchienen / und wird jetzt von Herr Forſter, 
dem Juͤngern, mit der ihm eignen großen Sacr. 
kenntniß, ins Deutſche Überträgen, 
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ſchließende Privilegium erhalten, an der — 
fichen Kuͤſte von America Handel ; iu- treiben. Zwey 
Schiffe, eins von-drey hundert und- zwanzig, und’ 
eins von zweh hundert Tannen, wurden dazu aus⸗ 
geruͤſtet, und zwey erfahrnen Seemaͤntern, Port⸗ 
lock und Dickſon, ehemals Gefährten des großen 
Conf, anvertraut. Ste fegelten: in September, 
7785. aus England ab,. und langten nach einer Schif⸗ 
fahrt von eilf Mongten indem ſogenannten Cook's⸗ 
Fluß an. In den Sandwich Inſeln überrainterten. 
fie,, und wandten ſich Im folgenden. Frühling wieder 
mach der Americanifchen Küfte, wo fie eine neue 
Fahrt von Prinz Williams⸗Sund nad) Cook's Fluß, 
und bald darauf zwiſchen dem funfzigſten und vier 
und funfzigften. Grad der Noͤrdlichen Breite, eine 
Gruppe Inſeln in der Entfernung von funfzig Sees 
meilen vom feften- Lande entdeckten, die Capitain 
Dickſon mitdem Namen der KöniginCh arlotte 
Inſ ein belegte. Die Engländer fanden. hier eine 
Menſchenart, ſehr verſchieden von allen andern Be⸗ 
wohnern dieſer Küne, ſowohli in der Bildung, als in 
der Sprache und Sitten. Der Rauchhaudel der einzi⸗ 
ge Gegenſtand der Reiſe, ging vortreßich von ſtatten; 
die Schiffe kamei reichlich beladen nach Ehina, wo 
ö biete Prodiete ill „großem Vortheil verkauft wur⸗ 
den. 





m 
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den. Hier nahmen fie für Rechnung der Oſtindi⸗ 


fhen Compagnie. Thee ein, und langten im Sep 
tember 1788 nach-einer Degen Reiſe gluͤcklich 
in England.an. | 

Moch ehe aber dieſe Handele⸗ ⸗Societaͤt Nach 
richt von dem Schickſal der beſagten Schiffe erhal⸗ 
ten hatte, ruͤſtete ſie noch zwey andre aus, "eins von 
zwey dunbert, und eine von fechzig Tonnen. Die 


Befehlshaber dieſer Schiffe waren die Capitattis 


Calnett und Duncan; der erftere auch ein Zoͤglinz 


des Weltumſeglers Cook, der alſo noch nach ſeinem 


Tode die Entdeckung neger Meere und Inſeln be 
förderte. Diefe Schiffe, verließen England im Au 


yuft 1786, und erreichten, aber in einem fchlechten . 


Buftande, Nootka Sund im Julius 1787. Iorfer 


neres Schickſal iſt noch unbekaunt. 


X 


die nicht zur vorgemeldeten Societaͤt gehoͤrten, in 
Oſtende zum Handel im Suͤdmeer ausgeruͤſtet, und 
mit Engliſchen Seeleuten bemannt hatten. Es war 


- im November 1786 ans dieſem Hafen abgefegeit, 


‚und,hatte vermoͤge der yon Cook fo gluͤcklich erfuns 
denen Sciftenahrung des Sauerttaute, verbunden 
mit 


1⁊ 


Man erhielt auch dieſen Sommer mirich, | 
von einem Schiff, das, einige Engliſche Kaufleute, 
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mit andern klugen Maximen, jenes fo entfernte Meer 
erreicht, ohne-auch nur einen Mann durch Krank, 
heit zu verlieren. In einer von den Sandwich In⸗ 
fen‘, wo die Engländer Waſſer einnehmen wollten, 
wurde die Mannſchaft eines Boots, fuͤnf an der 
Zahl, von den Eingebornen erſchlagen. Die See⸗ 
fahrer aber, die aus Liebe zum Gewinn dies Ab⸗ 
ſchreckende nicht achteten ‚ festen ihre Keife fort, 
und. landeten endlich in O⸗Whyhee, dem Mords . 
fchauplaß des unfterblichen Cook. Hier vertaufchs 
‚gen fie ihre ganze Ladung gegen eine ungeheure Mens 
ge Pelzwerk, vorzüglich gegen Seeotterfelle. Nach 
dem Kupfer waren biefe Infulaner am begierigften 
gewefen. Der Schiffsbefehlshaber, Capitain Berk 
ley, nahm nun feine Fahrt nach Macao, wo er die 
ganze Ladung und felöft fein Schiff.mit einem er, 
flaunlicheu Gewinn verkaufte, und die Mannſchaft 
verabſchiedete, die ſodann mit Engliſch⸗ Oſtindiſchen 
Säiffen im Sunlus nad) Europa zurucktam. 57 
Der Handel der Englander nach Oftindien mit 
den daſelbſt habenden ungeheuren Beſitzungen, iſt 
eine der ſtaͤrkſten Grundſaͤulen ihrer Macht; daher 
auch jetzt die ganze Nation bey den Oſtindiſchen An⸗ 
gelegenheiten großes Intereſſe zeigt; Im Maͤrz wurde 
wegen 
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' wegen den Streitigkeiten zwiſchen der Regierung 
und der Oſtindiſchen Compagnie, eine General: Vers 
färhmlung ‚gehalten. Man fand bey diefer Gelegen⸗ 
heit, daß von den Zutereffenten 1285 Perfoneni zum 
Votiren berechttgt waren, worunter ſich 190 Aus⸗ 
lander befauden. Von allen dieſen Intereſſenten 
hatten 14 das Recht zu vier Stimmen, 23 zu drey, 
109 zu zwey/ und 1139 zu einer Stimme, 


Der Handel’ der Compagnie war feit einigen 
Jahren anſehnlich vermehrt worden. Unter ander 
hatten die Engländer großen Nugen von dem freyen 
‚Handel nah Manilla, den Spanien bewilligt 
hatte. Sie. bringen für ihre Producte von diefer 
zeichen Inſel nichts ale Gold zuruͤck, woran in 
Bengalen jet ein fo außerordentlicher Mangel if, 
daher auch in diefer Provinz, die noch vor kurzem als 
die reichfte in Indoſtan gepriefen wurde, alle Nah⸗ 
rungszweige in Verfall gerathen find; denn .der 
größte Theil des Hier befindlichen. Silders war nad) 
Ching geſchleppt worden. 


Das neu angelegte Etabliſſement auf der Prinz 
von Wallis Inſel iſt jet der Haupt⸗Markt der Com⸗ 
pagnie, fuͤr den Verkauf ihres Opiums und der gro⸗ 
ben Bengaliſchen Zeuche. In Kriegszelten kann es . 

— zu 


2 2 


[) ı 


| 
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zu einem fehr ı geraumen Hafen dienen. Die Dieg; 
jährigen Einfuhren fämmtlicher Tompagnie.; Waa⸗ | 
ven in England wurden auf drey Dältionen Pf. & 
berechnet. Ueberhaupt ſind die Vorcheile des In⸗ 
diſchen Handels ſo groß, daß die „Befehlshaber ber 
Oſtindiſchen Schiffe ihre Stellen ordentlich kaufen, 
und war nur immer fuͤr eine Reife. - Der Kauf⸗ 
preis, um als Schıffscapitain nach Bengalen zu fes 
gen, ift gewöhnlich 4000 bis. sooo Pf. St.; oft 
aber. wird noch vielmehr bezahlt, wie ‘denn im Fruͤh⸗ 


VUing diefes Jahrs ein Engländer 10,066 Pr ©: 
dafur sed. 


’ 9 
Dr yE 7 
\ 21 


Es wurde der Entiuef gemacht, zar Beförder 
rung des Handels im’ Innern Aſien zwiſchen Ben⸗ 
galen und China, eine Communication zu Lande, 
vermdge einer Caravanne uͤber Tunquin, zu eroͤf⸗ 
nen. Um den Plan dazu den Chineſern vorzulegen, 
und auch andre Handelsabſi chten zu erreichen, wurde 
der Oberſte Catheait, ein durch Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrung ausgezeichneter Mann, als Geſandter an 
den Kaiſer von China geſchickt. Eine Menge Ges 
ſchenke follten die Vorſchlaͤge erleichtern. Mau-hatte 
Urſache den beften Erfolg zu erwarten, als im Oetof 


ber die Nachricht von dem Tode des Geſandten iu 


Eng⸗ 


* 


ur 
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England anlangte.: & ſtarb noch⸗ che. er China 
erreichen konnte. 


Schon fange hatte man auf Miteet einer ſchleu⸗ 
nigern Communication zwiſchen Europa und In 
dlen geſonnen. Endlich machte ein nach Indien abs 
gefertigter Eurier, Namens Stater, im December 
1737 den fonderbaren Verſuch mit einem Landſchiff 
über die Waͤſten Arabiens zu ſeegeln. Das Schiff 
hatte kleine aber breite Ruder, und war wie ein ge⸗ 
woͤhnliches Schiff mit Segeln, ja mit vier kleinen 
Eanonen verſehen, um es gegen die ſtreifenden Arq⸗ 
ber zu beſchuͤtzen. Die Neiſe gieng von Alexandria 

nach Baſſora. Slater ſegelte mit einem guten Win⸗ 
de ab, begleitet von vielen Menſchen auf Pferden, 
Eſein und Kamelen, als Zuſchauer des ſonderbaren 
Schauf; :;8, die jedoch bey einem ſteigenden Winde 
bald zuruͤckblieben; denn die Mafchine rückte in’eis 
her Stunde zwanzig Engliſche Meilen fort. 


Die Compagnie hatte Ihren Schiffbau mis Eis 
fer fortgefeßt, und vermehrte ihre Schiffe beftändig. 
Es waren derſelben ſeit fünf Jahren fechs und acht⸗ 
| zig neue erbaut worden. Unter dieſen befanden ſich 
einige, die 1,200 Tonnenlaſt fuͤhrten, und den 
Kriegsſchiffen von vier und vierzig bis funfzig Ca⸗ 
Britt. Annal. iſter B. L nonen 
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nonen gleich waren, Selbſt in Bombay kieß fe 
Schiffe bauen, wozu alle Materiallen aus Europa 
hingeſchaft wurden, das Zimmerholz allein ausge, 
nommen, das fie. auf der Malabariſchen Küfte fins 
det. Diefer. ausgedehnte, Schiffbau wurde durch 
die vergroͤßerten Einkuͤnfte. der Compagnie erzeugt, 
Unter andern waren die Salzeinkuͤnfte in Indien 
unter Lord Cornwallis Adminiſtration mit 72,000 
Pf. St, vermehrt worden. Im Maͤrz wurden im 
Oſtindiſchen Haufe in London 23,000 Säde Sals 
peter verkauft. Die Compagnie war jedoch wege 
ihres Iheehandels in einiger Verlegenheit; denn ih⸗ 
ve Nachrichten aus China meldeten die vergrößerte 
Schiffahrt ber andern Eyropäifchen Nationen nach 
diefem Neiche, bloß in der Abſicht Thee zu holen, 
Die Anzahl diefer fremden Schiffe hatte fich zwar 
fchon im Jahr 1786 vermehrt, allein im Jahr 1787 
wai diefelbe noch’ höher geftiegen, und mit ihnen 
der Preis des Thees, den man nur mit großer Mir 
he gut in Hinzeichender Menge bekommen konnte. 
Was den Nachtheil der. Compagnie erhöhete, war, 
daß diefe Pflanze blog zum Behuf des Brittiſchen 
Schleihhandels, von andern Nationen aufgefauft 
wurde, da der Gebrauch bes Thees fonft in feinem 
Europäifchen Neiche zugenommen hatte. Es wur⸗ 

' den 
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den alfo FR das Iehe 1790 fuͤr den Han nad 
China neunzehn Schiffe in Dienſt' genommen, die 
16,121 Tonnen führten. Ihre Beffimmung war 
Funfgehn-Deitlionen Dfund Thee au "holen. 


Um das Verhaͤltniß der Schiffahrt der verſchig⸗ | 
denen Europaͤiſchen Nationen nad) China zu eur 
theilen, dient folgende Lifte aus den Sahrbächern 
der Engliſch⸗ Oſtindiſchen Compagnie gezogen: am 
'iſtenJ Januar 1787 befanden ſich in dem Hafen von 
Canton fuͤnf Hollaͤndiſche Schiffe; zwey Dänifche; 
ein Schwediſches; ein Franzoͤſi/ ches; ein Portugie⸗ 
ſiſches; vier Ameriesniſche, und ntunzehn Eugli⸗ 
ſche Schiffe. . Er 


- Die Engländer, bie ſo afen die Fiſcheteen in 
America betrieben, hatten ſowohl den Hefingsfang 
ah ihren eignen Küften, als auch den Wallfiſchfang 
fehr vernachläßigt. :- Der-leßtere Fam zuerſt von bey⸗ 
der empor, und zwar in Schottland, durch die: 
Damen diefes Bandes, die ſich förmlich untereinans 
der verbanden ‚ihre Reifroͤcke, Schnaͤrbtuͤſte, und_ 
aander Putz wert dieſer Art, nur allein von ſolchem 

iſchbein zu tragen, den Sgenundewe Sie 
eingeführt hatten.“ cn - 
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Im Jahr 1773 enthielt die Groͤnlaͤndiſche Fi⸗ 
ſcherey der Britten 27,000 Tonnen, im Jahr 1786 


aber 58, 102 Tonnen. Es ſegelten damals aus Groß⸗ 
brittannien 153 Schiffe nad) Grönland ab, die mit 


8,134 Seeleuten bemannt waren. Die Regierung 
hatte auf jede Tonne eine Praͤmie "on vierzig Ens 
gliſchen Schillingen geſetzt. Die Schiffe kamen 


wohlbeladen zuruͤck. Pitt handelte nun nach ſeinen 


‚Sfonomifhen Grundſaͤtzen, und ſetzte die Praͤmie 
im Jahr 1787 bie auf dreyßig Schilling herab. 
Dem ohnerachtet ftleg die Anzahl der auslaufenden 
Schiffe in dieſem Jahr auf 248, bie 72,038 Tonnen 
"enthielten, und mit 10,080 Seeleüten bemannt, aus 
den Brittifchen Häfen nach Grönland und der 
‚ Straße Davis fegelten. , Die ber Stadt Hull gehoͤ⸗ 
xigen ſechs und dreißig Schiffe brachten allein ıro 
Wallfiſche, 7,941 Seehunde, 4 Einhörner und 19 
Baren zuruͤck, wodurch man 3,583 Faͤſſer Del und 
Zhran, nebſt 77 Tonnen Zifchbein erhielt. Im 
Jahr 1787 Hatte hier der Gewinn dieſes Handels⸗ 
zweigs 13,365 Pi St. betragen, 


Ein ’g gan muer Zweig der Fiſcherey aber war 


der Suͤdliche Wallfiſchfang, der. etſt vor einigen 
Jahren den Anfang genommen hatte. Diefe Uns 
—* ternehmung 
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ternehmung beſchaſtigte im Jahr 1785 achtzehn, tr 


Jahr 1787 aber- acht und dreißig: Schiffe Der 
Handelswerth der erſtern war 29,000, der legten 
107,000 Pf. Sterling. ' 


Ehen diefer ſteigende Flor war bei der Neu⸗ 


fundlaͤndiſchen Fiſcherey, der großen Naͤhrerin Brit⸗ 
tiſcher Seeleute, ſichtbar. Im Jahr 1773 war 


der Ertrag 516, 000, im Jahr 1786 aber 732,008 


| Zentner. 


In dem Hafen der Stadt Sul famen im Jah⸗ 


1786, 1050 Schiffe an, von 132,108 Tonnenlaſt. 


Im Jahr 1787, 1,124, bie 144,183 Tonnen ent 


| hielten. 0 1 


Der Handel der Engländer zeigte fich übers ⸗ 


haubpt blähend in allen Welttheilen; ſelbſt in Nord⸗ 


America, wo man bemfelben fo viele Hinderniſſe im 
Weg legte,: war er ſehr geſchwind zum Nachtheil 


aller andern Nationen emporgekommen. Die Ame⸗ J 


rieaner in den vereinigten Staaten / durch Sprache, 
Religion, Sitten und Freiheitsſinn, mit den Brit; 
ten fo nahe verwandt, gaben: ohne Ruͤckſicht auf 


Ben entftandenen Nationalhaß, und obgleich man - 


in den Nördfichen Staaten von America einen ers 


heheten Einfuhrzoll auf Brittifche Manufactur⸗ 


23 Waaren 


\ 
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Waaren gelegt hatte, den Producten des Mutter⸗ 
Landes den Vorzug; fo daß die Schiffahrt der ans 
dern Völker in-diefer Weltgegend garnicht in Be: 
trachtung kam. In dem Hafen von Philadelphia 
z. D. waren vom May 1787 bis zum. May .ı788 
überhaupt fünf und. neunzig Schiffe angefommen, 
worunter ſich ein und achtzig Engliſche befunden 
hatten. Dieſes war auch in dem Hafen der Stadt 


Neu⸗ York und andern Handelsſtaͤdten gefchehn. _ 


Den Sranzofen befonders war dieſes große Ueberger 


wicht fehr empfindlich). Man ge ſich ber Feächte - 


eines Eoftbaren Kriegs beraubt; die Nation murre⸗ 

te, und der Hof zu Verfailles ſelbſt war auf Mittel 
bedacht, feine theuer erkauften Bundsgenoſſen beſſer 
zu benutzen. Es wurde daher, dem dieſen Sommer 
aus Frankreich, nach Neu⸗VYork abgehenden Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Conſul bey den vereinigten Staaten erlaubt, 


eine Menge Kuͤnſtler, Fabricanten und Handwerker. 


mitzunehmen; desgleichen nahm er Modelle von als 
lerhand Mafchinen:mitz auf) ſchifften dieſe Emi⸗ 
grauten vermoͤge der fonderbaren . Königlichen Er⸗ 
laubniß ihre Werkzeuge mit ein; denn die qus 
Deutichland, und, andern Europäiichen 5 Laͤndern bis⸗ 
her augekemme; in, Coloniſten waren Feine Fabri⸗ 
ganten, ſondern Landleute geweſenunn. — 


\ 
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." In Rußland war die Dandeik-Bilnns;nod) ims 
mer ſehr betraͤchtlich zum Nachtheil den Englaͤnder: 
Dieſer ſeit einiger Zeit erhoͤhete Verluſt wurde, jährs 
lich auf 400,000 Pf. St. berechnet, Kam Land 
aber wurde in Verhältniß ſeiner Größe fo ſehr von 
den Ensländern ‚bereichert, "als Piemont, - wo fie 
noch. im Jahr 1787, für 200,000 Pf. St. Seide 
holten. -Diefer Artikel war unentbehrlich ; dagegen 
aber ſuchte man andre vdn Ausländern eingefuͤhrte 
Waaren in England auch zugabriciren. So wur⸗ 


.den noch vor wenig Jahren ſehr fein marmorirte 


und Kupferdruckpapiere in ungeheurer Menge von 
auswaͤrts eingefuͤhrt; jetzo aber fuͤhren die Englaͤn⸗ 
der dieſe Waaren ſelbſt aus. Man hatte bisher kei⸗ 
ne Saͤgemuͤhlen in Großbrittaumien, und war zus 
frieden fich auf den Holländifchen- Mühlen die Brets 
ter. ſchneiden ‚zu laffenz.; nun aber ſteht man eine 
Menge. diefer nuͤtzlichen Muͤhlen auch in England, 
und‘ die Holländifche Bedienung hoͤrt auf. Berner 
hat die Srlänbifche Leinwand zum Theil in England 
das Holländische und Deutſche Lianen-- verdrängg, 
und die Inſtrumenten⸗Saiten, bie ehemals Italicn 
allein.den Englaͤndern Ueferte, werben auch in Bra 
brittannien gamanı, Er r 
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Derrgroͤßte Kuͤſtenhandel, der in. einem Lan⸗ 
de, und zwar mit einem Artikel auf unſerm Erd⸗ 
boden getrieben wird, iſt ohnſtreitig der Engliſche 
Kohlenhandel, den Neweaſtle als Monopol treibt: 
Es find darin 700 Kaufmannshaͤuſer intereßirt, die 
dazu mes Millionen Pf. St., 1290 Schiffe, und 
über 16,000 Seeleute brauchen, die eine Pflanzfchufe 
der Marine find. Es tft bekannt, daß’der große 
Cook auf diefen Kohlenſchiffen die Keime feiner er⸗ 
habenen Talente entnädelte, 


Kein Brittiſcher Handelszweig war ſo ſehr ge⸗ 
ſunken, als der Gummihandel in Africa, der noch 
Im, Jahr 1765 über 30,000 Pf. St. ins Reich 
brachte, jetzt aber nicht 1000 Pr. St. Vortheile 
abwirft. 


v 


Die Inluͤndiſche Safer in England tourde 
erweitert, Moan hatte feit einigen Jahren an einem 
ſchiffbaren Catial gearbeitet, der von Bafinaftofe- 
‚ zum Fluß Wey führet. Es waren 30,000 Pf. St. 
dazu · ſubſeribirt worden. Hiebey blieb es, obgleich 
der Roftenanfchlag 86,000 Pf. St. wir. Schon 
gruelfelte mars, ihn gehoͤrtg zu Stande zu bringen, 
als im Maͤrz dieſes Jahrs einige reiche Britsen ſich 
als Subferibenten meldeten, die Summe in wenig 

r on ’ Tagen 
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Tagen vollzaͤhlis machten, ſo daß man niele andre; 
die nun auch mit, großen Kapitallen Theilnehmer 
werden wollten, abweiſen mußte. 


Es wurde ferner ein Entwurf gemacht, den be⸗ 
reits ſchiffkaren Canal von Stortford zu erweitern, 


und ihn mit dem Cambridge⸗Fluß zu verbinden, da⸗ 


mit man zu Waſſer von London bis zu allen in und 
an den Grafſchaften Herts, Eſſexr, Cambridge, 


Suffolk und Norfolk gelegenen Staͤdten komnmen 


koͤnnte. Die Ausführung hiefes Entwurfs wurde 
auch am sten. September in einer fehr großen Vers 
fammlung von. Einwohnern vorgedachter Graf⸗ 


ſchaften beſchloſſen. 


r 


Die Banf von England ‚ diefe geheimnißvolle 
Maſchine, das größte Meifterftück der Finanzwiſ⸗ 
fenfchaft, das vielleicht je auf Erden gefehn worden, 
iſt Das einzige Inſtitut in England, deffen Inneres 


vor den Augen des Volks verborgen If, und’es der - 


Natur der Sache gemäß auch ſeyn muß. Mau 


kannte die Capitalien der Bank und ihren, Credit, 


die Solidität und Negelmäßigkeit ihrer Proceduren, 
und das Maaß ihrer Verbindung mit der Regie⸗ 
rung; man hatte ihre Einkünfte und mercantiliſche 
Opesationen berechnet, und glaubte folglich Hinter 

tz | den 
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ben Vorhang zu fegen *), allein wie erſtaunte.man, 
‚ als am zoften Di die Directoren die Baufk⸗In⸗ 
ı ER Be tereſ⸗ 
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.. *) Unter andern lieſet man im. Journal für ältere 
£itteratur und neue Fectüre vom Jahr 1785 eine . 
weitläuftige Berechnung diefer Art, deren Ber: 
fafler der Graf von Brühl, Saͤchſiſcher Geſaud⸗ 
ter in London ift, ein Staatsmann im eigents 
Iihen Sinne dieſes Werts, der aber hier zu viel 
Gewicht auf folhe unvollkommene Relationen 
legte; auch wurden dadurch die Zweifel des Vers 
faffers von England und Italien bei der 
neuen Ausgabe feines Werks nicht gehoben. Die 
pollige Aufdedung der Banfgeheimniffe wiirde 
ein Ungluͤck für den Staat feyn. Welcher große 
Kaufmann, fein Vermögen und Credit fey noch 
fo ungeheuer, und feine Verfahrungsart noch fo 
regelmäßig, wuͤrde es nicht ale einen Unfall be⸗ 
trachten, wenn man alle feine Handelsgeheim⸗ 
niſſe öffentlich befannt machte? Die Geichäfte 
der Banf beftehen im Discomtiren von Wech⸗ 
felbriefen; desgleichen im Handel 'mit Silber 
und Gold in Stangen; ferner, leichte Golds ' 
münzen zu Eaufen und zu verfaufen; endlich 
auch das Gefchäft der National: Schulden, deren 
Zinfen fie im. Namen der Regierung bezahlt. 
So wie fie hiebey der Eafirer der Regierung if; 
fo ift fie es auch von. vielen hundert der reichften 

Privat⸗Perſonen in England, ja von allen groſ⸗ 
fen und Heinen Handelsgeſellſchaften. 


.s 
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tereffenten zufammenriefen, und: ihre⸗Zinſen mit etz 
ner ganz unerwarteten Dividende von ein: pro Cent 
vermehrten. Einzelne Perfonen gewannen ˖dabey 
15,000 auch 20,000 Pf. St. 


Die Bank in, Schottland erhielt im Yuntıss 
von der-Krone-eine neue Charter, wodurch die El⸗ 
genthuͤmer Vollmacht befamen, ihr Eapital- zu vers 
doppeln,. dag urſpruͤnglich im Jahr 1727 nur in 
111,000 Pf. beſtand; im Jahr 1738 bisaufıyı,ooo; 
und 1784 bis auf 300,000 Pf. vermehrt , wurde: 
Jetzo alfo beträgt biefes Bankcapital 609,000 Bi 
&terling. 


Zu Delfaft in. Irland wurde auch eine Bank 


errichtet, die in kurzer Zeit in Flor kam, da die 


naͤchſten Einwohner der Gegend übereingefommen 
waren, bie Banfnoten wie baar Geld zu nehmen. 


Eine der gluͤcklichſten Ideen aber war eine 
Hanf in Caleutta anzulegen. Dies gefhah vor 
zivey Jahren mit dem befien Erfolg. Alte große 
mercantiliiche Geſchaͤfte der Britten und der andern 
im oͤſtlichen Indoſtan handelnden Nationen giens 
gen bald,durd) diefe Bank, fo daß fie fchon im Fruͤh⸗ 
ling 1788 als der Mittelpunkt des Indiſchen Hans 

deis betrachtet wurde, Die Vortheile der Intereſ⸗ 


ſenten 


Im, © Viccter Abſchnitt. 


v 


ſenten mehrten ſich erſtaunlich wegen der. hohen dort 


landuͤblichen Zinſen, wovon die niedrigſten acht pre 


Cent ſind. 

Der Flor der Engliſchen Manufacturen ini 
Sebrifen hatte feie Endigung des Americanifchen 
Krieges fehr zugenommen, und war noch immer 
freigend, wozu die ‚größere Vollkommenheit ber 


Werkzeuge und die einfachern Arbeitsmethoden bei⸗ 


trugen. Man gab diefen Frühling in Manchefter eine 
finntihe Probe von dem vortreflichen Zuftand der 
dafigen: Manufacturen, in Gegenwart einiger Ab; 


— 


geordneten des Magiſtrats und anderer Perſonen, 


da man, auf Thatſachen geſtuͤtzt, dem Parlament 
eine Bittſchrift uͤberreichen wollte. Ein Stuͤck 
grauen Callieo von acht und zwanzig Engliſchen El⸗ 
len wurde an einem Nachmittag einem Bleicher, 
Namens Baker, gegeben, der es noch den nemli⸗ 
chen Tag bleichte; den folgenden wurde es mit vers 
fhledenen Farben gedrucdt und getrocknet, fo daß 
es am dritten Tage früh‘ Morgens zum Verfauf 
fertig war. . Diefe fchleunige Bleichmethode war 
fort zu gleicher Zeit auch in Glasgow erfunden, 
und diente fehr die Induſtrie unter den Schottlaͤn⸗ 
dern zu verbreiten, 


Man 


\ 
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+: Man fand: nach gemachter Unterfuhung im 
April, dag hundert und drei und vierzig Woll⸗ und 
Baummwol, Mühlen, und Spam Mafchinen, Int 
fleben und zwanzig Grafichaften im Ggnge waren, 
wovon ſechs und achtzig nur erfl.feit dem Jahr 1782 
angelegt worden. Dieſe Hundert und drei und vier: 
sig Mühlen Hatten über eine Millivn pf. St. ge⸗ 
koſtet. Die Handmaſchinen in beiden Koͤnigreichen, 
deren ſich außerdem die Manufacturiſten und Fa⸗ 
hricanten bedienten, beliefen ſich damals auf 20, 500. 


Im Jahr 1733. wurde In Großbrittannien 9546,179 


fund Baumwolle verarbeitet, bie einen Guͤter⸗ 
werth von 3,200,000 Pf. St. verfchaften; im Jahr 
1787 aber wurden 22,600,000 Pfund verarbeitet, . 
bie 7,500,000 Pfund St. betrugen, und 350,000 


Menſchen befchäftigten. Die ſaͤwmtlichen Woll⸗ 


Manufacturen in England verarbeiteten im Jahr 
1787 für acht Millionen Pf. St. Waaren; eine ſo 
ungeheure Summe, daß fie faſt den Werth aller 
Kronländer des Königreichs gleich kommt, der auf 
neun Millionen gefhägt wird. Mit Inbegriff von 
Schottland und Irland murde die verarbeitere 


Mode auf zehn Millionen Pfund Sterling bei | 
rechnet. 


ars Dieſe 
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Diefer große Handelsflor wurde jedoch durch 


Wwiancherley Unfälle etwas unterbrochen. So betraf 
Im Anfang des-May dem Englifchen Handel ein. 


großes Ungluͤck. Eine Menge anfehnliher Kauft 
leute und Fabricanten in London, --Livervool und 


Manchefter, hörten auf zu zahlen; und rigen da⸗ 


durch eine noch größere Anzahl KHandelshäufer in 
den Provinzen mit fort. Es war 'tole der-Stoß ei⸗ 
nes Erdbebens, den man durch Die ganze Inſel fuͤhl⸗ 
te. In einer Woche ſah man neun und ſiebenzig 
Namen auf den Banquerottverzeichniſſen der Canz⸗ 
ley. Eine der liſtigſten Speculationen veranlafte 


‚ zum Theil dieſes ſchreckliche Uebel, das die Haupt . 


ſtadt in die größte Beſtuͤrzung ſetzte, und einige 


Wochen lang alle Commerz⸗Geſchaͤfte ins Stocken 
brachte. Ein Schottlaͤndiſches, in London etablir⸗ 


tes Handlungshaus, hatte eine anſehnliche Parthey 
Baumwolle gerade zu der Zeit liegen, als der 


Handlungstractat zwiſchen England und Frankreich 
geſchloſſen ward, und bediente ſich einer großen Ans 


zahl Agenten, die einander nicht Eanmten, um duch 


ſig einen Entwurf auszuführen, wodurch es feine 


Baumwolle zu guten Preiſen abſetzen koͤnnte. An: 
ſtatt ſie zum Verkauf auszubieten, wodurch die 


Preife gefallen wären, batten diefe Agenten, die 
nichts _ 
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nichts von- dem Geheimniß waßten, bloß Order, fe 
piel fabricirte Banmwollenwaaren zu · kaufen, daß 

es Aufmerkſamkeit erregen noͤchte. Hernach beka⸗ 

men fie Order, noch wohl diermal fo viel, als fig 
gekauft hatten, davon zu beſtellen. Dieſe Orders 
wurden zu gleicher Zeit und innerhalb zwey bis drey 

Tagen gegeben. Bey Schlleßung der Contracte 

wurden an beiden Seiten Gelöftnafen auf die Nicht⸗ 

erfüllung gefegt:. die Lieferungen. follten alle. zu gleis 
cher Zeit gefchehn, oder-die Manufacturiften ‚die ' 

Strafe bezahlen, dagegen ſie aber auch die verwirfte 

Strafe einnahmen, wenn man die beftellten Waa⸗ 

ven bei Ihnen nicht abhohlte. Während der Zeit, 

‚da der erfte Theil diefer Speculatin in din Pros 

‚ vingen, wo bie Manufesturen find, ausgeführt 

wuird, machten die Aufkäufer ver baumwollenen 

Zeuge, die init dem Schottländifchen Haufe in Lon⸗ 

‚don in Berbindung flanden, daß der Preis der 

Baummolle und auch der Seide fileg, und erbiels 

. ten in weniger als zwey Monats s Frift einen Ges 

winn von beinahe viermal hundert taufend Pfund 

Sterling. . ' 

MNachdem biefer Streich ausgeführt war, wen⸗ 

deten bie Speculanten durch Ihre Agenten, deren 

on fie 
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fie ſich bereits bedient, und zwar mit eben der ˖ Ge⸗ 
ſchwindigkelt, womit fe die Waaren beſtellt hatten, 
einen Theil ihres Geninnes an, um die eingegans , 
genen Kontracte zu vernichten, welches Ihnen 60,000 
bis 80, ooo Pf. St. koſtete. Da nun die Fabricans 
ten während diefes Spiels von Zeit zu Zeit einige 
wirkliche Orders auf ihre Waaren empfiengen, ſo 
führen fie gleichwohl mit dem angefangenen Werte 
fort, und ließen fogar mehr machen, als bey ihnen 
beftellt war, indem fie die empfangene Geldftrafe 
als reinen Gewinn betrachteten. Nun überließen 
fie ſich, ohne Maaß zu Halten, den ausſchweifend⸗ 
ſten Speculationen. Da nun der Credit der erften 
‚Materialien viel fürzere Termine hat, als der Erer 
dit der fabrleirten Waaren, fo fonnten die Fabri⸗ 
canten ſich feine Baumwolle anders, als durch 
eine Cireulation von Papieren verſchaffen, welche 
ſelt der Zeit, da die ſcheinbaren Beſtellungen bey 
Ihnen gemacht wurden, “oft erneuert ward, weil 
die Maaren ihnen liegen bleiben, und zu dem erften 
Einfaufe noch die Koften bes Macherlohns kamen. 
Diefe außerordentlichen Ausgaben konnten fie nicht 
anders beftreiten, als durd, eine Vermehrung der 
angefongenen falſchen Eirvulation. Auf dem hohen 
Preis der Baummwolle erfolgte mitlerweile die Er⸗ 
hoͤhung 
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hoͤhung des Arbeitslohns, welcher Durch die erftauns , 
liche Menge der zu fabrieirenden Stoffe zu einer. 
außerordentliche Höhe flieg; denn. die Menge der 
Beftellungen war mehr.als zweimal fo groß, als 
Das, was abgeholt wurde. Hieraus entftand eine 
ſolche Verwirrung, daß alle, die an dieſer erzwun⸗ 
genen Cireulation Theil genommen hatten, dadurch 
ins Verderben gerlethen. 


Der Verluſt betraf worzůglich die‘ Kaufleute 
und Fabricanten, die mit Leinwand, Baumwolle, 
Oel und Eiſen Geſchaͤfte trieben. (Es wurden 18,000 
Menſchen dadurch außer Arbeit gefegt, Man ber 
tief 3ufammenfünfte, ernannte einen Ausſchuß, und 
fchickte Abgeordnete, um mit den Miniftern zu cons 
feriven. Man benußte. die gute. Gelegenheit, um 
eine Menge Klagen der Regierung vorzulegen. Die 
Klagen der Baumwoll⸗Arbeiter, deren ſich im Ko⸗ 
nigreich eine ungeheure Menge befinden,’ betrafen 
vorzüglich das Monopollum der Oftindifchen Com⸗ 
pagnte, die ſich durch die Gunſt der Regierung mit 
allen Zweigen des Baumwollhandels befaßt hatten, | 
und wegen den ihr bewilligten Ruͤckzoll iin Stande 
war, fremde Märkte wohlfeiler wie Brittiſche Fa⸗ 
bricanten zu verfehen; Die Baumwolk Dianufaetds 
Britt. Annal. aſter B. m von. 
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ren waren jeboch durch den Innern Vertrieb und den 
in England ſollſehr fleigenben Luxus feit zwanzig 
‚ Jahren außetordentlic) vervielfältigt worden. Mag 

. berechnete im Jahr 1768 den Werth der jährfih fr 
bricirten Waaren nur auf 600,000 Pf., im Jahr 
1778 zu 1000,000, und im Jahr 1787 zu 1,800,000 
Pfund Sterling. 


So fehr. auch im Jahr 1772 der Engliſche Han— 
del durch den Banquerot des großen Banquiers 
Fordyce, erſchuͤttert wurde, fo uͤbertrafen doch die 
gegenwaͤrtigen Unfälle jene weit. Die Anzahl der 
Banquerotte in der erftern Perlode war in einern 
Zeitraum von fehs Monaten zwey Hundert und 
dreißig, jetzt aber innerhalb drey Monat drey hun⸗ 
dert und ſechszig, und dieſe Anzahl wurde noch taͤg⸗ 
lich vermehrt, bis zum Herbſt, da ſie ſich denn au⸗ 
maͤhlig verringerte. 


Die Juduſtrie der Nation mar fo ſteigend wie 
der Luxus, und dehnte fich über alle Gewerbe aus. 
Gelehrte, Kuͤnſtler und- Handwerker, waren auf 
neue Erfindungen bedacht, 


‚Stülkart, Verfaffer eines Traktats ber die 
Ser Archltertur⸗ bante ein zum geſchwinde Segeln 
beſtimmtes Sat von Kupferz:das gar Feine bagen⸗ 

z Abthel⸗ 
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Abtheilungen, wie die gewoͤhnlichen Planken ha⸗ 
ben, auch nicht mit Kupfer bloß bedeckt, ſondern 
ganz aus Kupferplatten an einander geſchmiedet ſeyn 
ſollte. Das dazu gehörige Boot var bereitg” im 
-Map fertig, und verfchiedene Perfonen von Range, 
worunter auch) die Gefandten von Frankreich und 
Spanien waren, fuhren darin die Tpemfe herunter. 


AIn Edinburg erfand man eine andere Art von 
Schiff, nach ganz nenen Grundfägen: gebaut» Es 
war eigentlich aus zwey Schiffen. sufammengefeßt, 
jedes hundert Fuß lang, und zwoͤlf breit, die ver⸗ 
mittelſt zwey Reihen Balken aneinander gefügt wa⸗ 
ven. Anſtatt der gewoͤhnlichen drey Maſten hatte 
es faͤnf; d ; die Segel Maren viereckigt. Das vorzůg⸗ 
lich Auszeichnende aber beſtand in fünf Raͤdern, bie 
das Schiff bey einer gaͤnzlichen Windſtille forttrei⸗ 
ben ſollten. Es lief ben öten Auguft in Edinburg | 
glücklich vom Stapel, und erhielt den Namen: das 
Erperiment von Leith. In eben diefer Hauptſtadt 
Schottlands erfand ein Schuſter, Namens Wilſon, 
lederne Canonen zu machen, die öffentlich in Gegen: 
wart vieler Perſonen von Anfehn’probiit wurden. 
. Man feuerte dreimal. hintereinander, ohne Das Les 
der im geringften’zu verletzen. 


— 
ev 2 
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Ein Schottländer, Nariens "Miller, der Thon 
manche Verbeſſerung bey der Schiffahrt gemacht 
bat, erfand ein Mittel, die Fahrzeuge auf dem 
Waſſer durch eine Dampfmaſchine fortzutreiben. 
Sie ſetzte zwey kleine Raͤder in Bewegung, die ſich 
im Boot befanden, das fünf und zwanzig Fuß lang 
und fi ieben breit war. Die Verfuche mit diefem 


Bahrzeuge, die man zu Dumfites in Santtand 


anſtellte, liefen fehr glücklich'nb. 


Die Eiſerhandels Compagnie zu Coalbrooke 
Dale zeichnete ſich durch die ſonderbarſten Unter⸗ 


nehmungen aus. Die erſte, woruͤber man erſtaun⸗ 


te, war eine eiſerne Bruͤcke aber die Severn, gluͤck⸗ 
lich ausgefuͤhrt, und nun ließ ſie in der neuerbauten 
Kirche zu Wellington, alle Pfeiler, Säulen und 


“08 vr) 


tal vertrat hier bie. Stelle von Stein und Holz. 


BVierzehn.giferne Säufen, —* 1,300 Pfund ſchwa, 
jeder 600 Pund ar am Gewicht, trugen die Gallerie. 
Die Fenſtereinfaſſungen wogen 300 Pfund. 


Diller, ein Engländer, erſand ein außerordent⸗ 
liches Schauſpiel, das er philoſophiſche Feuerwerke 
naunte. Dies iſt gleichſam eine neue Kunſt, die in 

Br nn der 
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der Vaturgeſchichte Epoche machen duͤrfte. Es iſt 
eine Art Phlogiſton, ſowohl ohne Geruch als ohne 
Hauch, und brennbar in dem verfchloffenften Zim⸗ 
mer. Man ſahe bey dieſen Feuerwerken weiſſe und 
rothe Sonnen; Boüquets von gelbem Feuer; Sons 
nenfchirme vor -Lita‘s Flammen, und eine großt 
Geuerfäule von’ 6,000 Flammen fehr verſchiedener 
arbeit. Die drei) Original ⸗ Garden waren roth, 
blau und gelb; © i 





Die nägficfte der neueſten Erfindungen aber 
war; Huͤnſer wider alle Feuersgefaht zu fichern. 
Zwey Verſuche, in Gegenwart von Gelehrten, von 
Bauverſtaͤndigen und: Magiſtrats⸗Perſonen, waren 
gelungen. Bey dem:dritten Verſuch bey Wimble⸗ 
ton, im Monat September, war der Koͤnig ſelbſt 
mebſt feiner Familile zugegen. Das dazu erbaute 
Haus wurde vorn ohen bis unten mit. brennbaren 
Materialten angefuͤllt, die man. in Brand ſetzte. 
Die Flammen verbreiteten ſich allenthalben, ohne 
jedoch den geringſten Schaden zu thun. Man ſahe 
nachher auch nicht einmal die Spur eines Brandes. 
Hartley, ein. Mann von Anſehn und Vermögen, 
„war det Erfinder, und-fein daben gebrauchtes Mir: 
tel beſtand bloß darin, gewiße Theile eines: ven er⸗ 

M 3 bauten 
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bauten Hauſes mit ganz duͤnnen Kupferplatten zu 
belegen, wodurch der Fortgans des Feuers ge 
hemmt wird. 


Die Lehre des animaliſchen Magnetismus wur⸗ 
de jetzt auch darch oͤffentliche Vorleſungen in England 
verbreitet. Sie nahmen im April, ihren Anfang, 

| und vier Guineen war ber. Preis, wofür man Die 
ganze‘ Wiffenfhaft zu lehren verſprach. Bell, ein 
Engländer, Mitglied der harmoniſchen Geſellſchaft, 
trat daben als Lehrer auf... 


Der Konig iſt ein geſchickter Knopfmacher. 
Dies verurſachte, daß er ein ſonderbares Geſchenk 
von einem Knopf⸗Fabricanten in Birmingham ee 
bielt.. Es war eine Garnitur Köpfe mit Allegos 
rien. Die Ehre wurde unter der Figur eines Man⸗ 
"nes von edlem Anfehn vorgeftellt, zu deffen Zügen 
ein Fuͤllhorn lag. Seine Kleidung war nad) alter 
Heldenart, und ein Mantel. bteng über dieſelbe; 
fein Haupt war mit Lorbeern gekrönt; in feiner 
rechten Hand hielt er einen Speer, und mit feiner 
linken ſtuͤtzte er ſich auf ein Schild, worauf die bey⸗ 
den, vom Marcellus der Ehre und der Tugend ers 
bauten’ Tempel, abgebildet waren, mit der. Um⸗ 
ſchrift · Hic Terminus Haeret. 


— 


Der 
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Der Monarch erhielt. auqh ein ſonderbares Ge⸗ 
ſthenk; von: dem. beruͤhmten Elliot, Ichhlgen Lord 
Heathfield. Es beſtand in einer aͤberaus · ſchoͤnen 
Uhr, die von dem Metall, einer der Spaulern bey 
ver Belagerung von Gibraltar abgenommenen Ca⸗ 
none, gemacht war. Die vorteefliche Arbeit der - 
Außenſeite bezog ſich auf die Geſchichte dieſer Bela⸗ 
gerung. Der Lord machte auch, dem Dep von Ab 
gier ein Geſchenk, mit einer £oftharen ſehr Eünftlis 
hen Vogelflinte und zwey Paar Piſtolen. Das 
Ganze koſtete an taufend Guineen. 

Hieher gehört ein-fehr wenig bekannter zur Ger 
ſchichte der Induſtrie gehöriger merkwuͤrdiger Um- 
ftand, der das angenommene Alter der. Uhren⸗Er⸗ 
findungen zweifelhaft macht. Der König beſitzt 
nemlich eine Uhr, die im Jahr 1773 -in Bruces 
Caſtle in Schottland gefunden wurde. Auf dem 
Zifferblatt ſtchen die Worte: Robertus Rex Sco- 
torũm. An der Stelle des Glaſes ift eine Horn; 
ſchale Befindlih, und‘ das Sehäufe ift von Silber, 
‚mit einem blau emalirten Grunde. Robert ſtarb 
1328, daher dieſe Uhr Äber 460 Jahr alt ſeyn muß. 
- Bon der Belohnung litterariſcher Arbelten, 
gab das dem berühmten Gibbon für feine hiſtorb⸗ 
ſchen Werke ertheilte Honorar einen großen Beweis; 
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er erhielt 46000 Pf. St. für die drey erften,. und 
eben fo-viel-für die drey legten Baͤnde feiner Römir _ 
fhen Geſchichte, alfo zufammen sooo Pf, St. 
Robertſon hatte für feine Geſchichte Carls V. 4000, 
und Hawkesworth für feine Compilation der Reiſen 
. um die Welt, 6000 Pf. St. ‚erhalten: Nur hey 
einer ſehr aufgeklaͤrten Nation koͤnnen ſeltene Verke 
des Geiſtes ſo große Summen verſchaffen, wobey 
ſich uͤberdem noch die Buchhaͤndler bereichern. Ein 
Denkmal dieſer Art ſiehet man in London in South/ 
wark, wo der Auslaͤnder bey dem Anblick eines mit 
Koͤniglicher Pracht aufgeführten Gebäudes erfährt, 
daß es ein Hoſpital iſt, geftiftet von dem Buchhaͤnd⸗ 
ker Thomas Guy, der im Jahr 1724 Rack, und 
dazu 200,000 Pf. St. vermachte. on 
Die edle Anwendung ſo großer Meichthamer 
führt zu dem Herzog von Bedford, dem größten 
GSrundbefiger in England. Das ungebenre Vers 
mögen diefes Juͤnglings wurde während ſeiner Mins 
derjaͤhrigkeit ſo fehr vergrößent, daß er>jeßt 82,000 
Pf. St, Einfänfte befigt. Bean hatte von ihm 
große Erwartungen des edelften Gebrauchs fo auf. 
ſerbrdeutlicher Schaͤtze. Unter andern war ˖er ent⸗ 
ſchloſſen, anit einer Anzahl von Gelehrten und Kuͤnſt⸗ 
lern durch ganz Afien zu Lande nach China zu rei⸗ 
2 W ſen 
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fen. Alle diefe Hoffnungen verſchwanden, da an 
die Stelle der wichtigſten Unternehmungen ein nies 
driger Geitz, und eine unbegraͤnzte Leidenſchaft trat, 
ſich bey.alten: PferdeRennen herumzutummeln. 

Man berechnete in dieſem Jahr die Fruͤchte der 


| Induſtrie einiger ſehr ausgezeichneten Maͤnner in 
verſchiedenen Faͤchern. Der Advocat Erskine beym 
Tribunal der Koͤniglichen Bank hatte 7000 Pf. St. 


und Scott, Advocat beym Tribunal des Großkanz⸗ 


lers, 9000 Pf. St. geerndtet. Der Arzt Warren 


hatte für feine medieinifchen Beſuche 8000 Pf. St. 
erhalten. - Der berühmte Mahler. Wert erhält vom 
Koͤnig ˖ jährlich 1000 Pf. St., und verdient über 


“ 


haupt burd feine Kunft alle Jahr über 4000 Pf. 


St. Der Bierbrauer Hammond verkaufte, feine 
Brauerey für 120,000 Pf. St. Der Käufer war 
Auffeher von der Brauerey des Whitbrend, des 
Mannes, ber im vorigen Jahre mit einem Beſuch 


von der Königlichen Familie beehrt wurde, derim - 


Jahr 1787 in fehs Monat Zeit 143,058 Tonnen 


Bier braute, und deffen Magazine fo ungeheuer find, 


daß feine Zäfler an einander gelegt, nach einer ges 


‚nauen Berechnung weiter als von London bie Dover 


(72 Englſſche Meilen) reichen wuͤrden. 


— — — 


Mr | Fünfter 
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Finfuer Abſchnitt. 
Geſchichte ber Nation. 


. Zweite Abtheilung. 


WERBEN 


National⸗Geiſt ber Britten. 


Bemerkungen über die Philantropie der aufgeklaͤrte⸗ 
ſten Nationen. Philantropiſche Societaͤten in 
Großbrittannien. Jahresfeier der menſchenfreund⸗ 
lichen Societaͤt. Societaͤt zum Beſten gefangener 

Schuldner. JInſtitut für duͤrftige und kranke Ge⸗ 
„lehrte. Die Marine⸗Societaͤt, wo die Bettelkin⸗ 
der Brodt erhalten, und das Seeweſen befoͤrdert 
wird. Die Generalaffecuranz s Societaͤt zur Bes 
fhüsung des Eigenthums. Societät in Bath,zur 
Vervollfommnung des Aderbaues, zur Befoͤrde⸗ 
rung getreuer Dienfte, und zur Unterſtuͤtzung kin⸗ 
derreicher Eltern. Neueſter Suftand der Brittis 

ſchen Hofpitäler. Atylum für Waiſenmaͤdchen. 
Muſterhaftes Waiſenhaus in Bengalen. Socie⸗ 
taͤt der Propaganda in England und deren Verfall. 
Sonntagsſchulen. Societaͤt zur Entdeckung des 
innern Afriea. Patriotismus ber Stadt London. 

National: Gemählde in Guidhall. Zwey Denkmaͤ⸗ 
ler des Ritters Eoote auf Koften der Nation und 
der Dftindifchen Compagnie errichtet, Denkmahl 
dem 
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dem Andenken des Menfchenfreundes Hanwũh ge, 
weihet. - -Denfmäler der Dichter Buchanan und 
Glover. ‚ Patriotismus der‘ Küniglicen Familie. 


Dieſer Abſchnitt ft dem Brittiſchen Public⸗Spirit 
gewidmet, einer National⸗Tugend, deren Ausuͤbung 
das Ziel aller eultivirten Voͤlker ſeyn ſollte, da 
Wohlthun und Verbreitung von Gluͤckſeligkeit un 

ter den Sterblichen, zum Grundſtoff aller Religio⸗ 
nen gehört; ‚eine Moral, zu eben der Zeit faßlich 
für ganz unausgebildete. Menſchen, da -fle das erhas 
benfte Problem des Weltweifen iſt. Die Griechen 
und Roͤmer kannten diefe Tugend, allein fie übten 
fie nur da aus, mo die Größe und der Ruhm ihres 
Volks befördert werden konnte. Die übrige Menfchs 
heit kam bey ihnen nicht In Betrachtung. Es war 
unfers duch eine gefunde Phflofophie aufgeklärten | 
Jahrhunderts würdig, die Philantropie, auf den 
Thron zu fegen. Wenn ihr aber gleich die Weifen 
aller Europälfchen Völker in der Stille, oder in 
- Schriften huldigen, fo iſt dies doch nicht Stims 
mung der Nationen, Oeffentliche Huldigungen 
duch Thaten unterbleiben aus mannigfaltigen Urs 
fahen. In den Stalienifchen Staaten, aus Man: - 

gel 


- 





- 
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gel au ‚Aufklärung und aus. falſchen Augendbegrifs 


fen *);.in Holland. aus großer Aubängigkeis am 


. Severin: Frankreich aus Furcht vor der Ba⸗ 
ſtille): in Deutſchland aus Pflegma. In deſpo⸗ 
tiſchen Staaten iſt ſelbſt der aufgeklaͤrte Menſch, 
zeich oder Mile poruchm. oder medsig, „nur. mift 


.».'. ): » . K | 





8 Hier iſt eine e Erfiärung noͤthig, ung den ante 
dingten Lobrednern der Italiener Feine Bloͤße 
zu geben. Die Tugend in Italien nach der 


Volksmeinung beſteht in einer genauen Beob⸗ 


.achtung kirchlichey Ceremonien, in dem hoben 
Begriff von dem Coͤlibat der Geiſtlichen, von 
Meßdopfern, von einem anhaltenden Faſten, u. 
ſ. w. Reihe Leute in diefem Lande werden 
Tugendhaft genanht, wenn fie viel Seel⸗ 
meffen ftiften, Kirchen und Klüfter beſchenken, 
piele Stunden des Tages vor den Altären lies 
gen, und den Abfall von ihren Zafeln den Ar⸗ 
men geben. 


) "Diejenigen, dbenen dieſes zu weit "getrieben 
"feinen dürfte, frage ich: ob bis jeßt (Sep⸗ 


j tember 1788.) Sokietäten von vielen hundert - 


Menfhen, in Frankreich ohne Erlaubniß der 
Regierung geftiftet werden Fonnen? und. ob 
nicht diefe Erfaubniß, wenn fie ertheilt wird, 
gewiffe Einfchränfungen erhält? Ich verfenne 
hit die philantropiſchen Verbienfte der Krans 

zoſiſchen 


king 





’ 
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feiner eigenen Erhaltung beſchaͤftigt; er kann bloß 
fromme Wuͤnſche fuͤr die uͤbrige Menſchheit thun, 
und überläße es den Mächtigen der Erde fie zu rear 
Ufiren. Die Britten aber, ohne Ruͤckſicht, ob es 
Könige thun, oder nicht Bo, schreiten ſelbſt zu 
Werke. 


Die menſchenfreundliche Societaͤt hlelt am 
iſten April ihre jährliche Verſammlung in der Lon⸗ 
don Taverne. Die Anzahl der Mitglieder mehre 
fich Heftändig bey diefem wohlthätigen Inſtitut, das 
der Brittiſchen Nation, ja der Menſchheit Ehre 
macht. Die große Zierde diefes Feftes, waren viers 
zig, durch die. Anftalten der Gefellfchaft, vom Tode 


‚gerettete, theils-ertrunfene, theils erftickte Perfo: 


nen, mworunter fich ſiehen und zwanzig Kinder be⸗ 
fanden. Alle diefe machten nach geendigter Tafel 
J weimal die Runde im Saal, unter lauten Dank⸗ 


r 





zofifchen Nation nicht; vielmehr geſtehe ich, daß 
die Keime des Public: Spirit feit einiger Zeit 
bey ihr mehrr wie bey irgend einer andern Na⸗ 


.. 


7 fagungen _ 


tion in Europa, gereift haben; aber nur in En- 


;,, Hland allein find diefe Keime zu einem herrlis 
chen fruchtprangenden Ballme geworden. 
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fagungen gegen ihre Wohlthäter, und unter einen 
Thraͤnenfluß von allen Seiten. Das Gold war 
alfo Hier auf die edelfte Weiſe duch dieſe großmuͤ⸗ 
thigen Adepten in Leben verwandelt worden. Man 
ſammelte nach geendigter Prozeßion Almoſen, die 
uͤber fuͤnf hundert Pf. St. betrugen; man ſang 
Freudenlieder, trank ſentimentaliſche Geſundheiten, 
und blieb bis nach Mitternacht verſammelt. 


| Die Societät, zum Beften der Schuldner hatte 

fi) auch fehr vermehrt. Der Zweck diefes Inſti⸗ 
tuts ift: die Eleinen Schulden unglüclicher, in Vers | 
haft finender Menſchen, zu bezahlen. Sie hielt 
im May ihre jährliche Verfammlung. Man fahe 
aus den-vorgelegten Liften, daß im varigen Jahr 
fieben hundert und zehn Gefangene, durd die 
Wohlthaten der Socletaͤt ihre Sreibeit erhalten, 
and daf die Beiträge fich ſo anſehnlich vermehrt 
hatten, daß man ben Plan ausdehnen konnte. Es 
wurde deshalb beſchloſſen, an die Prediger in den 
Landftädten, und an Land: Edelleute zu ſchrelben, 
um der Societaͤt Nachrichten von ‚hülfebedärftigen 

gefangenen Schuldnern in den Provinzen zu geben. 
Dieſe philantr opiſche Societaͤt, dergleichen noch kei⸗ 


ne in irgend einem Zeitalter, bey irgend einem eulti⸗ 
virten 


2 


- Gefchichte der Mation. 198 
— — — — 
virten Volke geweſen, wurde im Jahr 1772 geſtif⸗ 
tet. Von dieſer Zeit bis zum May 1788 find 35,569 
Schuldner von ihr aus den Schuldgefängniffen bes 
ſretxt worden. | 


Es würde auch diefen Sommer ein gnfiltut 

errichtet, um duͤrftige, kranke, durchs Alter ges 
fhwächte Gelehrte, iund deren nach ihrem Tode 
hinterlaſſene nothleidende Familien zu unterſtuͤtzen. 


Eins der nieueften Brittiſchen Inſtitute, durch 
Patriotismus erzeugt, und von allem Eigennutz 
entfernt, iſt die Marines Societät. Eine Anzahl 
Privat-Perfonen haben fich vereinigt, huͤtfloſe Kna⸗ 
ben, die oft ohne Eltern und Freunde die Straßen 
der Hauptſtadt durchſtreichen, und allen Laſtern ent⸗ 
gegenreifen, beizuſtehn, und zum Dienſt der Ma⸗ 


rine tauglich zu machen. Die.Schule iſt ein der 


Societaͤt gehoͤriges, bey Deptford liegendes Schiff, 
wo die Zoͤglinge wohl gefüttert, wohl gekleidet, und“ 
nebft den Pflichten gegen, Gott und ihr Vaterland - 
in den, erften Elementen des Seedienſts untexpichter 
werden; nachher iſt ihr Loos entweder auf Krieges 


ſchiffen, oder auf Kauffahrteiſchiffen, als Matroſen⸗ 


M dienen... Im Junius dieſes Jahrs zählte man - 
bereits 


) 


I Fuͤnfter Abſchnitt. : 
bereits ſechs hundert Knaben ‚die auf biefe Att ver⸗ 
ſorgt worden waten. 


/ 


Ein anderes neues ſehr fonderbäres doftitue 
iſt die Generalaſſecuranz ⸗ Socletaͤt, die im Auguſt 


1787 geftiftet wurde, und einen ungeheuren Umfang 


hat, Das Cigenehumsrecht, diefe Gottheit der 


Britten, foll dadurch gegen das Heer Englifcher 


Boͤſewichter, die vom Raube leben, gefichert wer⸗ 
den. Die Affecurirenden find in zwoͤlf Elaffen abs 
getheilt, die alle nah Beſchaffenheit der Aſſecuranz⸗ 
Gegenftände und der Prämien geordnet find, und _ 


ihre Affecuranz auf ein Jahr machen müffen. So⸗ 
wohl Bewohner ganzer Häufer, als einzelner Woh⸗ 
nungen, Eönnen hier ihre Möbeln, Hausgeraͤthe, 


Kleidungsftäde, Silberzeug, Galanteriefachen, ja 


ſelbſt ihr baares Geld gegen Räuber und Diebe 


verfithern ; Kaufleute und Krämer können ein Glei⸗ 
ches mit ihrem Waaren⸗Vorrath, in Magazinen, 


Laden, Schiffen und Frachtwagen; Landleute mit 


ihren Pferden und Hornvieh, und. Herrichaften mie 


„ ben Ihren Bedienten anvertrauten Sachen thun. 


Ferner kann ein Jeder ſein bey ſich habendes Geld, 
Uhren und‘ Andere Dinge, ſowohl gegen die Gewalt 
der Straßenräuber, als gegen die‘ Sußtilicät bee 

Tafchens 
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Taſchendiebe verſichern; und wenn man Die Vers 
brecher zur Strafe ziehen will, „fo. kann men bey. 
diefem Inſtitut auch bie Koften aſſeruriren. In 
allen Theilen von England wurden Agenten. deu 
Societaͤt angeftellt, bie jedoch. aus mannigfaltigen 
Urfachen bisher nur geringen Fortgang gehabt hat. 

In Bath hatte ſich eine Sefettfihafe zur: Ver⸗ 
vollkommnung des Ackerbaues und der Landwirth⸗ 
ſchaft formirt. Aehnliche Socletäten-find auch auſ⸗ 
ſerhalb England zu finden. Die ‚Brittifche. aber 
giengnoch weiter. Es werden von ihr unter andern 
auch Praͤmien an ſolchen Leuten ausgetheilt, die 
zwanzig und mehr Jahre in ein em Dienſt gewe⸗ 
fen find; desgleichen Jahrgeſchenke an arme mit 
vielen Kindern gefegnete Eltern, bie zwölf Kinder 
ohne Unterftäkung bes Kirchſpiels erzogen haben. 
Die Socletät hatte auch Preiſe für den beiten und dar 
bey wohlfeilſten Pflug ansgefegt. Im April wurden 
dieſe an drey Perfonen ausgetheilt, "die verbefierte " 
Pflug⸗ Iuſtrumente mit Pferden und Ochfen zweck⸗ 
mäßig gebrauchten. Die Haupt s» Prämie erhielt 
Bellinghsly, ein Land⸗Edelmann, deffen Knecht mie, 
einem von ſechs Ochſen gezogenen fing, einen Ak⸗ 
Kr Land indrey Stunden und vier Meinten pfluͤgte. 


Bi. Mn Pre Ve." 


t94 FFuͤufter Abfchniee! - 
—— — un 
Die Hoſpitaͤler und Armenhaͤuſer haben Ber 
Sanntlich In England groͤßtentheils keine Fonds; fie 
werden fait alle durch jährliche - Beiträge wohl⸗ 
thaͤtiger Menſchen unterhalten. Auf dieſen Grund⸗ 
ftein, den man für ſehr unſi icher halten ſollte, ruhen 
jene ungeheurehi Anſtalten. "Man iſt unbefümmere 


wegen ihrer Fertdauer. Die Tugend der Nation 


iſt ihr Fels. In Chriſt's ⸗Hoſpital befanden ſich 
Ende des Jahrs 1787, 1040 Kinder; ein hundert 
fieben-und ſechszig waren verſorat worden, und nur 
drey geftoshen... Im Bartholomaͤus⸗Hoſpital was 
ren 10,940 Perſonen, und im St. ThomassHofpls 
tal 7967..0nfgenommen, und geheilt, manche auch 


mit Geld. und Kleidungsſtuͤcken verſehen worden. 


Von dieſer Anzahl hatte man nur 430 im erflern,; 
amd 208. im letztern begraben. Am Bridewells 
Hofpital, für. die Bewohner der Gefaͤngniſſe bes 


‚Kimmt, Harte „man. .865 aufgenommen, In dem - 


beruͤhmten Narrenhauſe zu Bedlam waren 219 neue 
Narren aufgenommen worden, und die gang hier 
befindliche Anzahl diefer Ungluͤcklichen war im us 


lzus des gegemvoärtigen Jahres zwey hundert und 


zwey und achtzig. 
Das Aſylum fuͤr Waiſen⸗Maͤdchen wurde 1758 
geſtiftet. Den izten Day (1788). wurde der Si 
| ** tungstag 


— — —— = nn — 
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sungstag- gefeiert, und die Liſten den Wohlthaͤten 
voxgelegt. Man ſahey daß in dieſen dreißig Ja⸗⸗ 
am 234 Kinder bier, aufgenommen worden, vor 
mzelchen 44 geftorken;:sra aher als Dienſtmaͤghe in 
gateı Sumilen angebracht: warden maren, , Wiele 
nonndiefen halten auch von dem Inſtitut bas mit 
dem Zengniß · creuer Mienſte verbundene Geſchenk 
on inf; Pf. Sr. erhalten· Die Anzahl der jetzt 
bier. watgehaikeuben, Kinder war anf awed handert 


3* Die Selinda, bie ſich Im Indien bisher nur 
durch · Raubſucht und Laſter ausgezelchnet hatten, 
zeigten jetzt auch ihre Natlonal⸗Tugenden in jenem 
Welttheil. Unter andern War von ihnen vor einl⸗ 
gen Jahren in Caleutta ein großes Waiſenhaus at⸗ 
gelegt worben, deſſen vortrefliche Einrichtung ſelbſt 
in Europa kaum feines Gleichen haben dürfte, Alle 
Jahr wird eine genaue Rechnung von der Anwen⸗ 
dung der reichen Einkuͤnfte bekannt gemacht; hiezu 
kommt ein Verzeichniß der zur weitern Verſorgung 
ausgethanen Kinder, Nachrichten von ihren mora⸗ 
liſchen Eigenſchaften, von Ihren Faͤhigkeiten, von 
ihrer Beſtimmung, und von ihren fernern Schick⸗ 
ſalen. | 

Na Die 


, 
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. Die, Sorirkaͤt dee Proßagarda, die / eutbeha 
lichſte von allen in England eyſſtirendeñ, iſt dawn eins 





N 


sige Inſtitut / das fich feinen Aufloſung wäherd; un 


Inſticut, dasinmägefbe, baeviefeiche je wer menfch 
UlcheGeiſt eyxſonntn, feiner Mutur nach deſtinmt 
unten kemnem Himmelsſteichi zu bihen, eElm agem 


Rom/ Copeihagen. Me London ſeyũ cghelchvtel, 


ob die Mißwonarien nace der Bibel. dder dem Dre 
ſenkranz inuder:· Hand uch”. dioc Melt wanbren 
gleichviel, ob fie in Island, in Sormofer ac Im⸗ 
verfuchen.. Aus den — —* * Trans⸗ 
gactlonen dieſer Brittiſchen Societaͤt ſahe may. daß 
die gewoͤhnlichen Wohlthaten und. Vermaͤchtniſſe 
zum Beſten dieſer feuchtiofen Anſtalt fi fi) immer mehr 
vermindern. Im Jahr 1796 betrugen die Beiträge 


234, m Jahr 1787 aber. nur vo Dfuah | 


Sterling, 


‚Be Britten Gaben zwey Gottheiten d die 
Sreiheis, und das Eigenthumsrecht. Die 


Erhaltung diefes legtern perurſacht, daß die fonft ſo 


milden Englifchen Geſetze mit graufamen, gepaart 
find. Dieſe hoben Begriffe vom Eigenthum erzeug⸗ 
tem, vor einigen Jahren die Sorietär gegen die 

Schwindler, 


— — = 


J Seſhiheeden Bang. — ran 





Schwinbier, das heißt, gegen; die zahleeiche- Elaffe | 
Boſewichter, die in hondon nicht rauben, oder ſteha 
len, ſondern durch Lift; undı die finnreichkten Ränfe 
betrügen. Des Zweck. dieſer Societaͤt ifts:,ducdy 
Belohnungen ſolche böfe Menſchen ausfpären zu 

laſſen, und ſie zur gefezmaͤßigen Stragfe. zu * 
Alle mit dem, Criminal⸗Prozeß verbundene Koſten, 
werden aus der Caſſe der Societaͤt bezahit, die be⸗ 
ſtandig durch den. Beitritt: neuer r Megeder ver⸗ 
pachet wird. br. —W 


Am der in England fo fehr ewachlhigten 
Kindererzlehung, beyy Wen· arniern Bolkoͤelaſſen, eis 
mu maßen abzuhelfen ? Wurden fogenannte Sonn⸗ 
tagsſchulen erfunden, wo · bie Kinder Jahlloſer Ar⸗ 
men unentgeldlich Unterricht erhielten. Zu dieſem 
Behuͤf wurden ih allen’ großen Anbemittlern Staͤd⸗ 
ten des Konigrelchs, Subſeriptlonen mit dem beſten 
Wefðlg kroͤfnet. Die · eingige Stadt Manchẽſter legte 
aͤllein vier ind vierzig uS onntagsſchulen in; model 
im Oetober sa06 Schiter unterrichtet wurden. 
Meiche'und nicht. reiche Einwohner trugen bay bey, 
und’ ans allen! diefen Subſcribenten erwaͤhlte man 
neunzehm, nıh'über- das Shplisdt,: "Se unnaitielbaxe 
Aufſicht zu führen: Nun ν:« 


—8 un . -.. u. j ‘ 3° hc er, .: re 
PL [er Mr. 0, De 
‚ 
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Die meiſten dieſer Societaͤten haben jedoch nur 
das Wohl der Britten zum Gegenſtande. "Unter 
denen, die eine unumfchränfte-Bafis haben,‘ und 
deren Stiftung zur Geſchichte dieſes Jahrs gehört; 
iſt die vielverfprechende Societat zur Befoͤrderung 
der Entdeckung des Innern Aftica. ‘Sie wurde im 
Sommer Seftiftet, und Fam am gten Junius völlig 
zu Staride. :An diefem Tage entwarf fie Gefetze, 
waͤhlte einen Ausſchuß zur Fuͤhrung des großen Ge⸗ 
ſchaͤfts, und machte förmlich Ihre Unternehmur 
bekannt. Diefe edle Erklärung gebt bie ganze culs 
tioicte Welt an, und. verbienit, daher. in..den Jahr⸗ 
Büchern dep · Brittiſchen Nartor aufbehalzen au F 
den. ‚Sie ‚ar ſelzenda:. ie man 

Von. allen Wegenfänden der Unterfahupe 
„die am meiſten unfere Aufmexkſamkeit befchäftigen, 
»iſt vieſleicht keiner, der ſo ſehr von der Kinbheif 
bis Ins ſpaͤtete Alter die anhaltende Neugier reizt, 
wteiner, nach welchem der Gelehrte, ſo wie der Un⸗ 


„selebrte ſo eifrig forſcht, als derjenige, des dem 


„Naturzuſtand und die Geſchichte jener Erdgegen⸗ 
„den kennbat macht, die noch ‚bis jeht ungnterfucht 
„geblieben find. Die Reifen des verftorbenen Ca⸗ 


„pitaln Cook Haben der horſchbegierde ſoweit ein - 


| „Serge 


4 


4 
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| „Genuͤge gethan, daß nichts der Unterſuchung wuͤr⸗ 


„diges zur See, vie Pole allein ausgenommen, 
„uͤbrig geblieben iſt. Zu Lande aber iſt es anders. 
„Hier find die unentdeckten Erdgegenden noch fo 
„groß, daß fie menigftens den duitten Theil der bes 
„wohnten Oberfläche der Erde einnehmen; den 
„viel von Aften, noch weit mehr von Amgrica, und 


Ä ar ganz rin. iſt noch unbeſucht und unbekannt.“ 


„Es find zwar. in. Aſien wenig große Diſtriete, 
„die uns ganz, unbekaunt wären, aber wiele, die wie 
„nur ſehr unvollkommen kennen. Wir haben Hoff⸗ 
„nung, daß von dieſen die erwartete Reiſebeſchrei⸗ 
„sung des Mr. Gorfter im Dienſt der Oßindiſchen 
„Compagnie, aus nähere Kenntnifie, verſchaffen 
„wish. Er reiſete vor drey Jahren auf dem Ruͤck⸗ 
„wege von Indoſtan nach Europa, uͤber Laldong, 
„Jummo, Caſchemire, Cabul, Herat und dem Inc 
„ſpiſchen Meer; und obgleich der Name eines Moh⸗ 


 "„tifchen Kaufmauns, den we, durch die Natur feiner 
De. gezwungen, annehmen mußte, ihm nicht er⸗ 


„laubte, von den Añatiſchen Gebrauch abzugeben, 
„üb tief Ins Land auf Abwegen gu peifen, oder ets 
was mehreres, als: kurze Notizen miederzufchrei⸗ 
mben; dennoch,/ wenn wir ash den. Gelegenheiten 
ke; a 4. „urtheie 


I 
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„üttfelfen, die er zur Nachforſchung Hatte, muß - 
vſeine Erzaͤhlung fehr wichtig. ſeyn. Wir werben 
„daraus waͤhtſcheinlich die Sitten, die Gebräuche 
„und. milisätifche Stärke den zahlreichen Stämme 
„eennen lernen, die auf den Nordwaͤrts von Lahore 
„gelegenen Geblegen wohnen; besgteldien wird das 
„durch die Begierde aller einigermaßen unterrichtes 





„ter Menſchen geſtillt werden, Nhchrichten von dem 


„unentbecften, obgleich berühmten Lande Caſchemire 
„u hoͤren; auch haben wir Urſache zu glauben, 
„darin eine Beſchreibung von dem entſtehenden 


„Reich der Selken, ber Eroberer von ZabetaCawn, 


„und der Rivalen von Abdalla zu finden. Sollte 
„dies der Ball ſeyn, fo werden wir die Geſchichte 
‚eines Reichs erfahren, das ſich ſchon jegt von dem 
„Fluß Attok, des weſtlichen Arms des Indus, bls 
3,50 den Ufern der Jumma erſtreckt; vieleicht. wer⸗ 
„den wir auch bas Eigenthuͤmliche eineg Religion 
kennenlernen, Sdte, wie er heißt, betr Zweck hat, 


OR Gentos: sh: bor WE Vrrehrung der 


RBilder/. De Renten 
yGottesdienſtes, der Auͤbennag eine sc Gottos zu⸗ 
ʒruckznbeingen; einer Religlon, Darin SiiſcerMNa⸗ 
not: der vot wey hundert Jahren ſtarb, für fo 

Hansa Aue, a on voermnthetr, go 
van, en ir ' „Ne 





Geſchichte ber. Masten. 203 





„fey Brama felbft, der zum lehtenmal auf. Erden 


„erſchien; eine Religion, deren Auhaͤnger, im Wi⸗ 
‚„„derfprud) mit den Grundfägen aller derer, bie. den 

„Shaſter befoigen, ſich bemühen, fie uͤberall auszu⸗ 
„breiten, und dieſes mit einem Eifer, wie ehemals 


„die Muhamenaner, und mit dem. Eqwerdt in 


„der Fauſt.““ 


„In Auſehung Ameriea haben! wir Hoffuung 


nf Kenneniffe bald anfehnlich zu ermelterns 
„denn einige Einwohner von Canada. haben vor 


„wey Sahren auf ihre Koſten eine Anzahl Perſo⸗ 


„nen abgefchisft, um den ungeheuren Erdrqum von 
„dem St. Lorenze Fluß weſtwaͤrts big zum entgegen; 
„‚sefeßsen Weltmeer zu durchſtreichen.“ 


„Während daß auf dieſe Weiſe der Kreis unſe⸗ 
„rer Kenntniſſe in Anſehung Aſia und America ſich 


nach und nach ausdehnt, und der. Vollkommenhelt 


nähert, fo hat man auch In der Entdeckung gewif⸗ 


„ſer Gegenden in Africa einige Fortſchritte gemacht. 
„Dr, Sparmanns Nachricht hat ung wichtige Din⸗ 
„ge gelehrt, wozu in kurzem Mr. Patterfons Nach⸗ 


„richten, feine Reiſen und Bemerkungen in, Suůͤd⸗ 


aAfrica: betreffend, kommen werden; ein Beat, 


udas heraite nuter der N iſt. Wenn nun auch 


\ 


BEUTE . „eine | 


. 
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eine Beſchreibung der noch mehr ausgedehnten 
;Netfen des Obriften Gordon, gegenwärtigen Ber 
fehlshabers der Hollaͤndiſchen Truppen am Vor⸗ 
„gebirge der guten Hoffnung, bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollte, fo koͤnnte man die füdliche Srtremität 
„der Africanifchen Halbinfel. als völlig uuterfuche 
„betrachten. Hiezu koͤmmt Mr. Bruce, ber; wie 
„man fagt, die Kenntniffe, Die er von dem Oeſtli⸗ 
„hen Theil von Africa erlangt bet, jegt zur Peeil 
„bereitet. | | 


„Ohngeachtet aber der Entreckange⸗Progreſſen 
„an den Kuͤſten and Grenz⸗Gegenden dieſes unge⸗ 
„heuren Erdraums, ſtellt die Karte deſſelben der 
„innern Länder, eitie weit ausgebreitete Leere dat, 
„auf welcher der Geograph, durch die Authorität 
„des Leo Africanus, und des, Zerif Edriſſa, des 
» Nubiſchen Autors, berechtigt, von Zweifeln ge⸗ 





“u... 


„von unentdeckten Flüffen und ungewiſſen Nationen 
„hingeworfen hat,“ 


„Der Lauf des Nigers, die Oerter, wo er ab 
ſpringt, und wo er fein Ende nimmt, ja felöft ſel⸗ 


ne Exiſteni, als ein abgeſonderter Strom, iſt noch 


dent cuden Auch haben nfere Krnntuiſſe Yan 
er „ben 
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„den Sfäffen Senegal und Gambia felt den Nach⸗ 

„richten don de la Brue und Moore fich nicht vers 
„mehrt; denn obgleich ſeltdem ein halbes Jahrhum⸗ 
„dert verfloffen tft, fo find dennoch bey dem erſtern 
„dieſer Fluͤſſe, der Waſſerfall von Felu, undbey 
„dem letztern der Waſſerfall von Baraconda, die 
„Graͤnzen d der "Enten: « on 


„Eben fo wenig nähe Belehrung: Gaben ir 
„in Betreff der längft bekannten Nachricht befom; 
„men, daß nemlich auf ben Weſtlichen Küken von 
„Aftica die Muhamedaniſche Religion. in vielen 
„großen fowohl Nordwärts als Suͤdwaͤrts von der | 
„einig gelegenen Diſtricten herrſcht. Daß die Aras - 
„biſche Sprache, welche die Muſelmaͤnniſchen Pries 
after aller Länder verſtehen, dazu dient, die noͤthi⸗ 
„sen Kenntniffe von den Weftlichen Africanern zu 
„erlangen, ift keinem Zweifel unterworfen; desglei⸗ 
„hen, daß jene Africaner, vermoͤge ihrer Religions⸗ | 
„Lehre, einne Gemeinſchaft mit Mecca unterhalten 
„möflen, welches auch die dortigen Küfterfahrer bes 


 zfätigen. Obgleich, nun diefe Umftände-dem As 


„ſehen nach die Moͤglichkeit beiveifen, das Innere 
„von Africa zu entdecken, uhd die Ausführung eines 
„folgen Plans zu erleichtern feheinen, fo hat man 

„doch 


J 


r 


4. Dünen Mbichnit,'y 

gr 
„do bis. jegt feine dergleichen Berfuche gemadı. 
AIndeſſen iſt es gewiß, daß fo lange wir ‚inttfaßken, 
„mit einem fo.großen Theil unſerer Erdkugel under 
„fannt zu bleiben, biefe Unmwiflenheit dem jegigen 
nerleschteten Zeitalter ein Vorwurf iſt.“ 


Da wir die Schande dieſes Vorwurfs lebhaft 
„fuͤhlen, und ſie von unſerm Zeltalter abzulehnen 
„wuͤnſchen, weil in ſo vieler andern Ruͤckſicht Uns 
„wiſſenheit nicht zu "peffen Characteriftif gehört, fo 
„haben ſich einige. Perſonen vereinigt, überzeugt 
„vdn den Moͤglichkeit der Ausführung diefer Unter⸗ 
Innehmung, und von dem Nutzen, dadurch die 
„„Maſſe der menſchlichen Kenntniſſe betraͤchtlich zu 
„vermehren: fie haben den Plan zu einer Aſſocla⸗ 
„tion entworfen, deren Gegenfland- bie Befoͤrde⸗ 
„rung ber Entdeckung ber mnern kander von 


Afelea iſt. En " ‘ 


7 wurden num. n.für die Sorierht Sefege und 
Regeln enpwarfen, und ein Ausſchuß von fünf Per⸗ 
ſonen ernannt, um alles anzuordnen and zu beſor⸗ 
‚gen, was zur Befoͤrdernng Der Unternehmung Der 
Agn. konnte. Diefe, duxchs Balottirxen erwaͤhlten, 
Sörgrlic, satt vielen, Kenntniſfen begabten Maͤuner, 
‚Maren: Korb ee von went 


/ 
nf 
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Sir Aoſonh Bauks, Praͤſtbent der Königlicheit Er⸗ 

deraͤt ver Wiſſenſthaften, Da: Beaufop und: 7 

——* mon tun IF 
MOiv: Otudt xondom, m 0% immer. vor allen 





—*z des Konigreichs durch md 


triotiemus·ausgeichneit, gab unter :andeti dapon 
folgenden kdeweig. Die fur alle Zeitalter denkwuͤr⸗ 
dige Belagerung ind der Entſatz von Gibraltar/ 


ſollie durch den Maler Copley auf dem Rathhauſe 


i Guildhall in ein großes Gemaͤhlde gebracht wer) 
den. Der Kuͤnſtler wurde deshalb nach Deutſch/ 
fand geſchickt, um außer den Portraits Englifchee 
Offtelere, auch die Bildniſſe vier Hanndverſcher 
Generaͤle: zu maͤhlen, die fi Ra daber ſehr hervorge / 
can hatten. men, 

Der durch fo viele ge in Iudien-berähinte, 
und was noch. merkwuͤrdiger ir, durch thätigen 
Edelmuth am Ganges Ausgezeichnete Ritter Coote, 
hatte auf Koſten der Nation ein Denkmal in deu 
Weſtminſter Abtey erhalten. Dean ſahe dort die 
Kriegsgoͤttin, die das Medaillvn des Feldherrn un 
einem Palmbaum aufhängt, bey dem ein einen, 
der Indler ſitzt, der fein Haupt verhäffe. Um die 
Werdienfte diefes großen Kriegers ferner zu beloh⸗ 
hen, ließ Ihm auch die Oftindifche Compagnie in ih⸗ 
ne rem 


206 Ri Fuͤnfter AWſchutt. 


am Pallaſt in London: eine, marmorne Bildſanle er⸗ 
richten, und ſie neben den Bildſaͤulen von Lard Cliue, 
Admiral Pocock und General Lawrence, auſſtellen. 
2... ‚Man hatte dem großen Menſchenſteunde Han⸗ 
map, yermöge einer Suhſeription bar Wertung 
ſter⸗Abteh, ein prächtiges Denkmal ærrichtet, das 
diefen Sommer vollendet wurde. Es war eine Pie 
ramide, auf deren Gipfel man eine Lampe, als ein 
Sinnbild des immerwaͤhrenden Lichts ſah; unters 
halb der. Piramide aber, das Bild den Verſtorbenen 
im Medaillon, über einen Sarcophag ſchwebend. 
" Auf.diefen waren im Bas Relief Hanway’s Tugens 
den finnfich dargeftellt, bie uͤherdem folgende Grab⸗ 
ſchrift kraftvoll ausdruͤckte: „Geweiht dem Andenr 
„ten des Jonas Hanway, ber am sten September 
„11786, vier und fiebenzig Jahr als, dies Leben vers 
„Heß; - defien Name aber lebt, und immer ‚leben 
„wird, ſo lange thaͤtige Froͤmmigkeit den Chriſten 
„auszeichnen, Rechtſchaffenheit und Wahrheit den 
„Brittiſchen Kaufmann empfehlen, und allgemeine 
„Menſchenliebe den Weltbuͤrger characterificen wird. 
„KHuͤlfloſe Säuglinge wurden durch ſeine Sorgfalt 
„ernaͤhrt; verlaſſene Luſtmaͤdchen verdankten ihm 
„Schutz und Beſſerung; hoffnungsloſe Knaben, die 
„er von ihrem Untergang rettete, waren ihm ihr 
„Wahl 
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„Wohl ſchuldig,/ da er ſie zum Seedienſt ihres Va⸗ 
n„terlandes auferzeg· Alle vereinigen ſich ihren 
„Dank darzubringen, und ihres Wohlthaͤters Tu⸗ 
„genden zu bezeugen. Er war der Freund and Das 
„ter der Armen.“ 
| Dem Aundenken des berühmten Geſchichtſchrel⸗ 
bers und Dichters George Buchanan wurde im Zus 
nius im Dorf Killean, ohnweit Glasgow, ein Mos- 
. une errichtet. . Dies beftand, in einem prächtigere 
hundert Fuß hohen Obelisk, wozu eine große Sub⸗ 
feription In Schottand gemacht worden war. Die 
" Verwandten des Dichters Glover thaten ein Gleis 
ches, und der Verfaſſer des Leonidas erhielt ein 
praͤchtiges Denkmal. 

Don dem herrſchenden Patriotismus gaben ſelbſt 
die hoͤchſten Perſonen des Koͤnigreichs Beweiſe. Die 
Koͤnigin legte eine Spinnſchule an, wo eine Anzahl 
armer Maͤdchen genaͤhrt, gekleidet und unterrichtet 
wueden; und dies Inſtitut beſuchte ſie ſehr oſt. Nur 

Brittiſche Haͤnde durften fuͤr den Koͤnig arbeiten; ja 
ſelbſt der Prinz von Wallis, ob er gleich ſehr dem Lu⸗ 
“zus huldigte, und Franzoͤſiſchen Moden nicht abge⸗ 
neigt war, trug dennoch kein in Frankreich gemachtes 
Kleldungsſtuͤck, um kein boͤſes Beiſpiel zu geben. 


— 
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„fahrt, des Handels, und der Bevoͤlkerung in die⸗ 
som Kbnigreiche. Steigende Cultur der Irlaͤnder. 


. Kirchliche Vorfälle in Großbrittannien. Kirchen⸗ 


Verſammlung in Schottland. Geminarlum ber 
. BDiffenters. Methodiſten⸗Gebraͤuche, Kegeln, und 
" Beichtart. Gebet ben Einweihung einer Capelle. 
Parlaments⸗Wahl in Weſtminſter. Außerordent⸗ 


ice National-Scenen. Blütiger Wahlfampfr 


Cumult und Mord. Gehemmtes Wahl-Geſchaͤft. 
Wettbuͤcher. Große Verſammlungen, Endliche 
Mahl. Praͤchtiger Triumph des erwaͤhlten Lord 
Townsend und Banquet. Juſtitzpſlege des Lord 

_ Major Sainsburp. Dreimal ausgefhlagene Würs 
de eines Sherife. Verſammlungen und Cirenlars 
Schreiben der Ladenhaͤndler. Der Druder. Curry, 


rein Opfer des Brittikhen Freiheitsſinns. Ente. 


decung der Todesart des großen Feldherru Wolf, 
Anfälle toller Menfchen auf die Königliche Familie. 
Reiſe des Könige nad, Cheltenham und ben um⸗ 
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liegenden Gegenden. Soldaten⸗Unfug und Folgen. 


Morvbrenner 5 Verfuch, Erdbeben, in - London. 

Flucht des Franzoͤſiſchen Staats-Miniſters Calonıg 
nach England. National + Berluft. Ruͤhrender 
Abſchied der zur Königlihen Bank gehörigen, 
Rechtsgelehrten von. dem Öberrichter Lord Mans; 

field... Tod des Herzogs von Manchefter und des 

pormaligen General s Kriegszahlmeiſters Rigby. 
Lod des Pretendenten von England! 


Juare, als eine Prooin von England; Aiefer n we⸗ 


nig, das entfernte Nationen intereßiren koͤnnte. 
Das Parlament dieſes Königreichs, ganz nach dem 


Brittiſchen gemoßdelt, yeigt genau ebeit die Methede - 


bey feinen: Verhandlungen, wie das geoße Urbild. 


So wie diefes hat es drey Zweige der gefehgebens 


den Gewalt, und eine Oppofition, theils von wahr 
zen Patrioten, theils. von. Ehrfüchtigen, die unter 
der Larve des Patriotismus Handeln. Das Beſte⸗ 
chungs⸗Syſtem der Regierung hat in Dublin ſo wie 
‚in London die nemlichen Grundſatze. Der Unter⸗ 


Kuonig, m mit außerordentlicher Vollmacht verſehen, 


behauptet feinen Einfluß durch die Ausfpendung von 
Titeln, von Würden, von Verfprechungen und von 
Gold. Vergebens alſo treten. große Redner im 
Parlament auf; vergebene ſchreyen die Patrioten; 


Pour Annal. aſter B. O ver⸗ 


. . q 
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vergebens tobt das Volk; der Königliche Wille ge⸗ 
fchieht, bekraͤftigt durch die Mehrheit der Stimmen 
I beyden Parlamentshaͤuſern. Nur ſeltene Fälle 
jeigen bas Gegentheil. Diele Eraftlofe Oppofitton, 
und. die Gegenſtaͤnde der Verhandlungen, die nicht 
fo inte in England das Brittiſche Reich, ja "ganze 
Welttheile, jondern nur eine Provinz intereßizen, 
verurſachen, daß nur allein die handelnde Wett des 
Wertlichen Europa Ihre Aufmerkſamkeit auf die Ir⸗ 
laͤndiſche Geſetzgebung richtet. ‚Hier alfo nur in 
uns Worten. der Zuftand dieſer Nation, 


Die Eraliſche Reglerung hatte “ ihrem In⸗ 
tereſſe gemäß befunden, in dieſem Königreich fo wie 
in England die Ariſtoeratie ſeit einigen Generatio⸗ 
nen mehr und mehr zu befeſtigen. Wilhelm III. 
machte vierzehn Itlaͤndiſche Pairs; feine Nachſol⸗ 
gerin die Konigin Anna acht; George J. vier und 
funfzig; ſeint Sohn George II, ſechs und ſiebenzig, 
und George II. bis Ende des Jahrs 1787 ein hun⸗ 
dert und ein und vierzig Pairs. Die Hannoͤverſche 
Linie hatte alfa alfetır unter, drey. Regenten. zwer 
hundert und ein und ſiebenzig Pairs creirt; eiue 
groͤßere Anzahl als in ſechs Jahrhunderten won 
fiebzehn Königen geſchehn war. Dire erzeugte 
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beſtaudig große. Klagen unter den Irlaͤndiſchen Pa⸗ 
trioten, wozu der Verluſt der ungeheuren Sum⸗ 
men kam, die Irlund jaͤhrlich ohne iegend einen Er⸗ 
ſatz verliert, und England geminut; Summen, die 
noch kuͤrzlich auf. , 100, 000 Pf. Ser berechnet wor⸗ 
den find. Die auf die Srländifchen Einkuͤnſte arts 
gewieſene Penſionen, von Britten die in England 
leben, betrugen in. dieſem Jahr 80,975 Pf. St 
Die Einkünfte Irlaͤndiſcher Landbeſitzer, die in 
England als dem Wohnort diefer Irlander, ver 
hehrt werden, 255,860, und die Trziehunug Irlaͤndi⸗ 
ſcher Juͤuglinge auf. Engliſchen Unwerſitaͤten und 
Aeademien 35, 000 Pf. St: Es war jedoch auch 
im Lande. ſelbſt fir die Erziehung geſorgt, wovon 
das reiche TrinitoͤtsCollegium in Doblin den Be⸗ 
weiß giebt; deun es hat nicht weniger als 5.127000 
Pfund Sterling Einkünfte, 





Seit einigen Jahren iſt dee Handel umd Er 
Schiffahrt dleſes Königreichs bluͤhender, als je gewe⸗ 
ſen. Hiezu kommt die ehedem ganz vernachlaͤßigte, 
jeizt aber eifrig betriebene Heringsefiſcherey an den 
Kaſten des Königreichs. Aus dem dinzigen Hafen 
Donegal llefen in dieſem Jahre zwey hundert Fahr⸗ 
wage aus, vor denen jedes nach einer Berechmung 

X aaa 
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jährlich 10,000 Stuͤck Seringe fing: Vor kurzer 
Zeit brachten die Syeländer nichts als Butter und 
Rindfleiſch nach Frankreich, jetzt aber Mehl in 
großer Menge. MNoch bey Anfang des Americants 
fchen Keiegs erzeugte Irland nicht viel Koruals 
die Einwohner zum Unterhalt brauchten; jetzt Has 
ben ſie dies Hauptbeduͤrfniß in ſolchem Ueberfluß, 

daß ſie es vielem Enropäifchen Ländern zuführen. 


Die. Bevoͤlkerung In Yeland Hat ohnerachtet 
der vielen Answanderungen nad) Americh, und des 
fortdaurenden großen Verluſts der dem auswärtigen 
Kriegsdienſt nachtänfenden Zünglinge, dennoch fehe 
zugenommen. volgende Tabelle bezeichnet die ge⸗ 
genwaͤrtige Wevdlkerung, die ſonſt von den beſten 
Geographen nur hoͤchſtens auf zwey Millionen 
Menſchen geſchaͤtzt wurde. | 


Die Armee mit Inbegriff der 
‚Sinvaliden . 12,000 
Zoll und Arcife-SBeamte _ 4900 
Der Adel und andere Perſanen 
von Anſehen, beyderley Ge⸗ 
Hehe ..... 5 10,000 
Die Er. Br M, goo Menſchen. 


Rechts⸗ 


nt, ; 





Geſchichte der. Noten. 213 
— 
Mechtsgelchute,; Aerzte und. | 
Sr Wundärjte m" gaeb.. 
Rauflute m 9nie 2,500. 
Kramer und Hauſiver J— 260, 000 
In Fabriken und Mannfactw.. : °. 
s:.genbefhäftige'"  - s °  $20000 . 
Handwerksleute and’ Tageloͤh⸗ 
e nat belderley Geſchlechts 530,000 
Landleute beiderley Geſchlechts 600,000 
"Seefahrer, Fiſcher und Wa 
ferleute . 46, o0o 
Kinder440,000 
Anbeſchaͤftigte Arme, Muͤßig 
gänger und landſtreicher 550, ooo 





32041, 200 Menſchen. 


De große. enge der unbefchäftigeen Men⸗ 
Shen erzeugt die unaufhoͤrlichen Zufammenrottiruns 
gen und die geenfichen Ausſchweifungen, wodurch 
die Hauptſtadt ſelbſt oft In Gefahr geſetzt wird. 
Das platte Land aber iſt vorzuͤglich der Schauplatz 
dieſer Greuel, wo ganze Haufen bewafneter Boͤſe⸗ 
wichter Dörfer auspluͤndern, und Menſchen mor⸗ 
den. Dieſe Rotten geben ſich gewiſſe Namen. El⸗ 
ne berfelben, die noch vor einigen Jahren In Irlaud 
83 abſchen/ 


- 
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abſcheulichen Unfug trieb, und na nicht ganz ur 
Ruhe gebracht iſt, hieß die Geſellſchaft der wei ſ⸗ 
fen Jungen, weil dieſe Kerls uͤber ihre Kletdung 
weiße Hemden, fo wie bie Dentfcherr Fuhrleuto Iris 
gen, Die jegt in dieſem Koͤnlzteich herumraſeude 
Hauptrotte, neunt man ‚Break of-day Boys .chie 
Sungen vom Tagesanbrum.) :: Die wider ſie am⸗ 
geſchickten Svldaten hemmen "zwar Das. Alebeh, al⸗ 
fein fie find zu ohnmaͤchtig es Aügpimetten, undediz 
Geſetze haben meq wentger ragen TE 
Sonſt hot ſeit kurzẽr Zeit lieſes Bank, 109, 
befonders in den Nördlichen Provinzen, die Mer 
ſchen noch nahe am Stande ‚ber Wildheit graͤnzen, 
große Fortſchritte in der Cultur gethan. Fitzher⸗ 
bert, ein reicher Edelmann, machte ſich vorzuͤglich 
um Die Mattorial « Erziehung verdlent, durch die 
Ausführung eines vortreflichen- ſehr ausgedehnten 
Plans, der ſich über alle Einwobner des Königs 
reichs ohne Unterſchied der Religlon erfiyerkte;: Des 
Ackerbau, ber ſo ſehr vernachlaͤßigt, worden war, 
wurde jetzt mie Eifer betrieben, und: da man don 
Nutzen der Mangelwurzel ſo ſehr in Engliſchen 
Schriften geprieſen hatte, fg waren bie Irlaͤnder 
ornaqh “ie beserig daher die Koͤnigliche &os 
eletaͤt 
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| sirtät. zu’ Dublin: aus alten Gehenden des Könige 
xelchs angelegen wurde, den Paͤchtern den: Saamen 
Bife.e m vertan. ERBE 


m 
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Unter den lirchlichen Vorfaͤllen dieſes Jahreẽ 
In Großbrittannien if eine Verſammlung der pros 


— 


teſtantiſchen Biſchoͤffe in Schottland merkwuͤrdig, 


die zu Aberdeen den zaſten April gehalten wurde. 
Man unterſuchte hier den Zuſtand der ihnen unter⸗ 
geordneten, Eicchlichen “ Gemeinden, und beſchloß 
einmuͤthig, die bisher hartnaͤckig verweigerte Kir⸗ 


chenceremonie, nemlich für: den Kädig zu beten, 


jebt zu geſtatten, womit auch den ten: May der 
rung gemacht Wurde, . 


Es wurde auch in. eben. dieſem Monoi eine 
große Kirchenverſammlung in Schottland gehalten, 
wobey vier und neunzig Glieder gegenwaͤrtlg wa⸗ 
ren. Dieſe Verſammlung machte mancherley Eins 
sihtungen und Werfügungen. Inter. andern ver; 
ordnete fie ein. allgemeines Dankfeſt auf den aten 
November, zum, Andenken der Revolutidn vom 
Jahr 2688. Es hieß in dieſer Verordnung, daß 
won Gott fuͤr eine Staatsveraͤnderung danken 
wauffe⸗ medurch bie Nation: vor hundert! wahren 
* w. O4 von 
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freyt, der Koͤniglichen Macht Graͤnzen geſetzt, und 
die Volksrechte gefichert worden wären Es ſey 
daher die Pflicht der verfammleten geiftlichen: Hir⸗ 


ten, das. Valt an diefe beſondere Gnade der Vor⸗ 


ſehung zu erinnern, und. ‚den hoben Werth biefer 
Rechte zu erfären, die ſo weit das andern Nati⸗ 
nen zugetheilte Maaß aberſtiegen; ferner dem Volke 
einzuſchaͤrfen, dieſe ſo koſtbaren Rechte unverletzt 
den kuͤnftigen Geſchlechtern zu Überliefern. | 


Die Engliſchen Diffenters legten in Hackney, 


einem nahe. bey. London gelegenen Dorfe, ein Se⸗ 
| minarium “at, das in kurzer Zeit ſehr guten Fort⸗ 


gang hatte. Sie bauten auch auf Subfeription er 
ne Eapelle, in der Nähe von Selington, einem ans 


bern bey London liegenden Dorfe, Bolgendes Se 


bet wurde bey Legung des’ Srundfteins von dem 
Praͤſi identen der Verſammlung gehalten: 


„Allmaͤchtiger Baumeiſter der Welt! ſchatte 
„beinen:&egen von oben herab auf dieſes entſtehen⸗ 


d 





„de Gebaͤude, das wir ehrfurchtsvoll deinem Dienſt 


„widmen! Erhalte die vollkommene Einmuͤthigkeit, 
„die bisher unter uns geherrfchs-hat, und: mache fie 
„erblich! Verleihe · uns deme gnaͤdige Haͤlfe zur 

„Vollen⸗ 
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„Vollendung dieſes Werks, und mache, wir flehen 
„dich darum demuthsvoll an, daß diefed dein Haus 
„eine reichfiche Quelle der reinen Retiglon, der ge⸗ 
„funden Moral, und ein endlofer Segen für: ärg 
„und anfere Nachkommenſchaft ſeyn möge.‘“ 





x 
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—J 
Die Methodiſten verloren einen thter Mas 
‚triarchen, Carl Wesley, einen Bruder des’ Altena 
Sodann Wesley. Er ſtarb im April diefes Jahre; 
Dieſe zwey Brüder und Whitfield waren Stifter 
der Methodifien s Gemeinde. . Beyde Wesleys ſtu⸗ 
dirten 1730 in Oxford, und Hier ſchon machten fig 
proben ihrer ‚gottesdienftlichen Webungen. Der 
Leichnam des Verftorbenen wurde in London auf 

einem Kirchhof in St. Maryslesbonnd in Gegens 
wart einiges. taufend Menschen begraben, Brad⸗ 
burne, eines der vornehmften Methodiſten⸗NPrede⸗ 
ger, hielt die Leichenrede über den Tert Samuel 
Cap. 3, v. 38: „Es iſt ein großer Mann in. rad 
„gefallen.“ 


Dieſer Todesfall erforderte anderen Verfu⸗ 
gungen, daher das diesjaͤhrtge Convent der Metho⸗ 
diften s Prediger ſehr zahlreich war. Es befanden 
ſich uͤber 300 dabey gegenwaͤrtig, unter dem Vor⸗ 
ſitz des Johann Weit, der alle Jahr im Auguſt 
Dr eine 


[4 ‘ 





wo 
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ꝛine ſoſche Zufommenkunft veranſtaltet. Der Drt 
dhrer. Verſammlung iſt bie neue Capelle im Noͤrdli⸗ 
en. London, Nur ſehr wenige von dieſen Predi⸗ 
gern Haben einen beſtimmten Aufenthalt; denn 
Wanderung nach gewißen Perioden iſt beſtaͤndig 
ihr Loos. Eine Mißion nach Yorkohire wird wie 


. A Bußuͤbung betrachtet, die benjenigen aufgelegt u 


wird, bie-ducch ihr Betragen fich ſtraffallig gemacht 
Haben; ift ber Strafwuͤrdige aber ohnehin ein Bes 
wohner diefer Provinz, fo- muß er zur Buße nach 
Nland, oder nad) America wandern. Zu den ner 
wg bekannten Gebraͤuchen diefer Sectlrer gehört 
auch, daß ſie Weiber miethen, um in Ihren Conven ⸗ 

| gi bey gewigen orten zu ſtͤhuen. | 
Diefer Wesleh miebigte Im Junlus in der 
Pfarrkirche zu Bradford por einer außerordentlich 
zahlreichen Verſammlung/ der er das nahe Ende 
Der Welt verkuͤndigte, und zwar ſollte dieſe letzte 
aller Begebenheiten im Jahr 1736 geſchehn, wobey 
er ſich auf Bengellus berief, der den Ynfeng des 
taufenbjährigen Reichs Chriſti um dieſe Zeit ver; 
kuͤndigt hatte. Aus dem Chaos ber. -perflörten, 
>‘ fagte er, würde eine neue weit aufgeklärtere Welt 
| suchen wo bie Menſchen ohne Falſchheit/ Heu⸗ 
nn \ Sri 











Seſchichee ‚ber Nation. arg 





cheley und. Lafer, An —8 Reimgkeit 
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Es erſchlenen bie Regeln elner Methodiſten⸗ 
BGemelnde im Druck, unter welchen ſich auch folgens 
des Strafgeſetz wider ſolche Bruder befand, diccſich 
Bergehungen ſchuldig gemacht hatten: Um Die 
Haͤrte und die unfanfte. Behandiuug zu vermelden/ 
die oft mit einem oͤffentlichen Tadel ‚verbunden iſt, 
fo wird verordnet: daß wenn ein Bruder einen Sechs 
fer begangen, Und’ ſolcher ſchriftlich angezeigt wor⸗ 
den, fo ſoll eg zum erſtenmal insgeheim von einer 
Schweſter daran erinnert worden; zum zimentenmel 


wird djeſeß von zwey Echweſtern wiederholt; und 


bey einem dritten Schler noch eine dritte Schweſter 
als Ermahnerin hinzugefügt. Erfolgt feine Beſſe⸗, 
rung, ſo witd dieſe Ceremonie von den Bruͤdern 
it Ausſchließung ber Schwefteru naxh: fieben So 
tagen von neuem rgenommen, ‚und endlich alles 
Vorgegangene der Seneral erlag angejrigt. 


" Die, biaher noch gang unbekannte Veichtart 
‚ber Methodiſten, wurde jeht auch aus einem eigen, 
bhaͤndigen Manuſeript des beruͤhmten Whitſleld der 
Welt mitgethe ik, Nach ſeiner Verorduung wur⸗ 
53 den 
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Ben dem weiblichen Geſchlerht von dem Prediget 
unter andern folgende Fragen vorgelegt: ' t 
Lebt Ihr Jemand mehr als Gott? 


Ben liebt Ihr von allen Menſchen in der Welt: er 
meiſten? ah W 


Iſt nicht dieſer Menſch Euer Adhott, und ftiehfe 
er ſich nicht in Euren Gebeten bißchen Sort 
und Eurer: Sale? 


9 da Jemand/ der Euch mehr Aqhtung Bea | 
Big andern Beben? 
Sefälte Euch dies nicht? u. 


Wis empfiũdet Ihr, wenn er kommt, wenn er da 
iſt, wenn'er mengeht? J 


Wuaͤnſcht Ibr, daß man Euch Eure Zehlet füge?“ 


Wollt Ihr wiffen, was wir von Euch denlen, u in 
was andere von Euch urtheilen? | 


kr Euch der heilige Geiſt Freude? u. a. 





Die Königliche Capelle in der Savoy in Lon⸗ 
don wurde nach either großen Ausbefferung tm Ju⸗ 
lius wieder zum Bottesdienft erdfnet. Dieſer Um⸗ 
ſtand wuͤrde nicht verdienen hler angeführt zu wer⸗ 
* den 
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ben, wenn’ das hohe. Alter. der Capelle, und die dars 
‚tin.jege aus der Dunkelheit gezogenen Kunftfachen 
wicht merkwlurdig wären. Die Kentifchen Rebellen 
hatten den alten -urfpränglihen Tempel zerſtoͤrt; 
darauf wurde er von Heinrich VIIL in ber gegens 
wöärtigen Form erbaut, und hernach im Jahr 1618 
mit-großen Koſten von der Krone ausgebeffert. Ein 
ungemein fchönes Altarblatt, und mehrere vortrefs 
fliche, zum Theil ſeht, alte, ſowohl in Stein gehaue⸗ 
ne, als in Bronze gearbeitete Denkmaͤler und Ins 
ſchriften, ſind jetzt bey dieſer neuen Aucheſſeruns 
ſichtbar geworden. wu Br 








Die Deinifterlab Veränderung bey der Brittis 
ſchen Admiralität gab in London zu außerordentlis _ 
hen Scenen Anlaß. Da Lord, Howe ſeinen Poften 
als Seeminifter reſignirte, ‚verließen alle Glieder 
iefes Collegiums thre Stellen. Lord Chatham, 
Bruder des Minifters Pitt, trat jeßt an die Spige 
des See⸗Departements. Unter den andern neuen 
Commiſſarien der Admiralitaͤt waren auch die bes 
ruͤhmten Admirale Gower und Hood. Der letztere, 
bisher ein Mitglied des Unterhauſes, verlohr durch 
dieſe Promotion ſeinen Sit im Parlament als Repre⸗ 
ſentant 
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ſentant von Weſtminſter, wozu er nur durch eine 
neue Wahl wieder gelangen komte. Da die Haupr⸗ 
ſtadt dieſe Wahl / Scene war, und Lord Toiunshenb; 
ein mie dem vornehmſten Adel verwandter poputäs 
‚ rer Jungling, als Mitwerber auftrat; Hood dage⸗ 

gen als ein eifriger Anhänger des nicht populären 
Miniſters bekannt war, fo ſetzte diefer Wettkampf 
alles in Bewegung. Man hielt große Verſamm⸗ 
lungen, um einen ober bei andern aus allen Kraͤf 
den: zu unterſtuͤtzen. Jede derſelben hatte einige 
der vornehmſten Männer im Koͤnigreich an der 

Spitze, unter denen ſich die Herzöge von Portland, von 
Bedford, von Northuiimberland, und andere Erbber 
fißer des Weſtminſterſchen Territoriums befanden”), 
So vote in Athen und In Nom die Candidaten bei 
Ihren Mitbiirgern herumgiengen, und und ihre 
Stimmen warben, fo gefchieht es auch In England, 
Noch mehr: die Candidaten werden fid) durch bie 
Sffentlichen Blaͤtter an Ihre Mitbuͤrger, entwickeln 
| en |) 

— — — as — 





...) Der. Herzog von Portland beſitzt allein in beim 
Weſtlichen Theil von London einen Erdraumy 

rvworauf 380 Häufer gebaut ſind. Bon allen 
dieſen Däufern erhält ex deu Grundzins. 


* 
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ihre Verdienſte, berufen ſich auf ihre gueen Abſich⸗ 


ten, ihren. Patriotismus, u. ſ. w. Nebſt dieſen 


oͤffentlichen Bittſchriften werden an alle Waͤhlende 
ohne Unterſchled des Standes Privar + Briefe ges 
ſchrieben, worin der Bittende, oft ein mit Ruhm 


gekroͤnter, und mit Reichthuͤmern begluͤckter Starter - 


mann oder Feldherr, uneingedenk feines Ranges,/ 


in den hoͤflichſten Ausdruͤcken um die Gunſt eines 
armen Handwerksmanns flehet. In allen dieſen 
Briefen ſtehen die Worte: Favon, Honowr und 
keſpeet. 


J 


Der Sof nahm füch des Lord Hood mit ae 
Eifer an, dag man allen Hofhandwerksleuten und‘ 
andern Hausbewohnern, die durch ihre Gewerbe 
init der Regierung in Verbindung fanden, erlu⸗ 
nern ließ, fuͤr ihn au ſtimmen. 


"Da elner im Jahr 1785 gemachten Petla⸗ 


mento Hehe‘ gemaͤß das Stimmengeben nur zwoif 


Tage dauern darf, fo waren beyde Partheien in 
dieſer Zeit.über ale Maaßen thätig, Es wurden: 
auch. Wettbucher in Tavernen, Kaffechäufern und - 
Schenken erbfinet.‘ Die Herzogin von Devonshire 
konnte diesmal niſcht ſelbſt thaͤtigen Antheil an die⸗ 
ſer Petlamentewahl nehmen, weil ſie krunk war; 
ſie 
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ee a 
fie ſchickte daher ihre. Schwefter. Lady Duncanon, 
um perfönlich für die Oppoftzion zu werben. . Sie 
batte zwar viel Gluͤck, aflein fie mar auch dabey 
mancher unartigen Begegnung von. der andern Par⸗ 
they ansgefegt. Ein Schloſſer von der Hofparthey 
zu dem fie kam, fragte fie, für wen fie feine Stim⸗ 
me wuͤnſchte. „Ich bin ein Forı“. ( Fuchs) ants 
wortete ſie. „Gut, ſagte der Mann, wenn Sie 
mie ihren Schwanz ſtreichen laſſen, ſo ſteht Ihnen 
„meine Stimme zu Dienſten.“ Man' hatte hun⸗ 
dert tauſend Cocarden ausgetheilt. Aber nicht als 
lein die Maͤnner, ſondern auch die Damen trugen 
an ihren Huͤten und auf der Bruſt Bander von den 
Farben ihrer Parthey. Dieſe Farben waren zu 
Ehren des Lords Hood blau, und blau und gelb für 
feiien Gegner. 


Seit einigen "Generationen hatte keine. Parla⸗ 
mentswahl, felbft nicht die fo fehr conteftirte Fox⸗ 
fee, fo außerordentlich: alle Volksclaſſen In Bewer 
gung, und alle Partheien In Wuth geſetzt. Die 
Candidaten nebſt ihren Freunden erſchienen auf den 
bien in Covent⸗Garden erbauten n, und 
hielten Reden ans Bolt, Lord Belgrave empfahl 
den ' Korb Son und Lord Ruſſel den Lord Towns⸗ 

hend, 


=. 
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hend / als Repreſentanten von Weftminfter. Gleich 


in den erſten Stunden’ erklärte ſich der groͤßte Theil 


des Verſammlung für"den letztern, zu deſſen Vor⸗ 
theil auch Fox ˖eine fette Rede hielt; allein bald 
ſahe man eine größe Flagge von einer Meuge Ma⸗ 
tedſen · begleitet, fich dem Wahlplatz nähern, Ste 
Eamen mit Knitteln bewafnet, um dem Admiraf 
Hodd beizuſtehen, und fingen gleich damit aun, vers 
ſchiedene Perſonen gewaltig zu mishandeln. Das 
Wahlgeſchaͤſt wurde dadurch gehemmt; und hatte 
exit wieder feinen Fortgang, da Ford Hood auf die‘ 


ernſtlichſten Vorſtellungen der ‚Gegenparthiy, den‘ 


Trapp. auseinander: gehen ließ, Am erſten Tage 
hatte Townshend s „Hdod aber nur 292 
Stimmen. | E 
"Am ‚folgenden: Zuge wurde der Tumult ne: 
größer. Die Matroſen erfihtenen bes Morgens 
ſehr zeitig, und beſetzten mit anderm zu Ihrer Pars 
they gehoͤrigem Poͤbel das Wahlgeruͤſte und deſſen 
Zugaͤngẽ, dergeſtalt, daß die Waͤhlenden von der 
andern Parthey ſich nicht ohne große Gefahr när 
hern konnten. Nur wenige wagten es, und von 
dieſen wurden einige, verwundet, alle aber mishan⸗ 
delt. Krſa Nachmittags gluͤckte es den Anhängern 
Briti Annal. aſter B. | PP Towns⸗ 
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Zowushende, ſich in großen geſchloſſenen Hauſen 
den Weg zum Geruͤſte zu bahnen, und die Matre⸗ 
fen zu vertreiben. Bald, darnach verfügten ſich bie; 
Haupter pon Townshends Parthey: Sheridan, 
Fox, Lord Ruſſel, Lord Maners, Lord Townahend 
und andere in eine nahe liegende Taverne, um ſich 
uͤber die Mittel zu berathſchlagen, die freye Wahl 
für die kuͤrftigen Tage zu ſichern. Es war Abmd,; 
und obgleich das Volk noch ‚nerfammele. blieb,. für 
war doch der Tumult zu. Ende. Deko mehr ers: 
ftaunte man über die Erſcheiuung von einigen hun⸗ 
dert Solbaten, die den Platz beſetzten, und Wiens 
ſchen mit Ihren. Bayonetten vermundeten. In den 
Fundaͤmental⸗Geſetzen der Britten iſt ausdruͤcklich 
alle Einmiſchung militaͤriſcher Gewalt bey Wahlge⸗ 
ſchaͤften unterſagt. Kaum alſo hoͤrten die verſamm⸗ 
leten Haͤupter der Oppoſition dieſe frevelhafte UNeber⸗ 
tretung eines heiligen Geſetzes, ſo ſtuͤrzten ſie auf 
die. Straße, und ſuchten den Oberfriedensrichter 
Sir Sampſon Wright auf fa. Nun wurde der, 
Dr Zumult· 
— — — 1 
9 Die officielle Wohnung dee Oberfriedens⸗ le 
ters ift in Bowſtreet, ganz muhe ben Covent: 


aachen sub eben fo’ tab seidenäß ach die 
Shas 


. « 
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Zumult entſetzlich "Mehrere Menſchen würden ers 
mordet, ſeldſt Standesperſonen erhielten Wunden, 
and wenig fehlte, fo haͤtte auch For fein Beben dabey 
eingebußt. Ein auf ihn gorichteter Bayonetſtoß traf 
in bet. Kopf. eines Mohren. Die vorbeſagten 
Haͤupter ſchlugen ſich · gleichſam durch bis Wright's 
Wohnung, der da geſtand, er haͤtte die Soldaten 
eigenmaͤchtig kommen laſſen, nicht nothgedrungen 
wegen des Gegenwaͤrtigen, ſondern aus Vorſicht, 
um fernerm Unfug vorzußeugen, Speridan wurde: 
darüber fo ergrimmt, daß er den Oberfriedens⸗ 
Richter, wie einen Di, beim Halſe packte, und - 


ſchuͤttelte. 


‘“_ 


. „Alte Einwohner des Weſtlichen Londons nah⸗ 
wen an dieſen Vorfaͤllen lebhaften Antheil, und die 
Partheywuth ſtieg ſo hoch wie in der Mitte eines 
buͤrgerlichen Krieges. So viel Gefahr auch der 


| . Wahlart zeigte, ſo fanden: fü ich dennoch ſelbſt feine 


Franenzimmer in Menge babey ein. Da eines Tas 
ges alle Vorſtelungen ſie zu entfernen fruchtlos wa⸗ 
P > ren, 


“oo. 
. 
’ ’. + . ’ 
ö—rrr —— — — ——— 


Shafedpear’s : Taverne, wo Lord Lownehendes 
Drehen serftmmiet wor. 


Pan 
er. I 


\ 
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ren,, unternahm es ein. Moroſe, fie dazu · zu bems⸗ 
gen. Er zog ſich ganz nackend ‚aus, und ſo giens 
er. mitten unter ſie. Die Schambaftigkeit befiegte 
aun bey den Schönen. den, Partheigeiſt und bie 
Mengier. - „In. wentg Augenblicken war der Pla 
von weiblichen Geſchoͤpfen lege. Ein Bandkraͤmer 
wollte bey⸗dieſer Gährung feine kalte Unparthetlich⸗ 
geit zeige, und füllte die eine Seite feines Fenfters 
ladens mit Bändern’ und Cocarden von Town⸗ 
fhend’s ‚Garde, die andere -Gelte aber war für: 

Hood's Farbe beffimmt. Er verdarb es jedoch. dar 
durch mit beyden Parthelen, die eine nad) der ars 
dern alle feine Fenſter gerfchmiflen. J 


Wahrend der Wahl wurde eine Hauptverſanm- 
lung von Weſtminſter ‚Bürgern gehalten? Beide 
Canbidaten · waren gegenwattid. Man legte ihnen 
verſchledene Fragen vor, worunter die vorzäglichfte 
war? ob' ſie Kom einem Weinifter, der bey ber vers 
hnßten Ladenraxe deharrte, irgend ein Amr -oder 
elne Penfton annehmen’ wollten? Lord Hevd er⸗ 
khaͤrte, daß da der Koͤnig thn mit einem Poſten bes 
ehrt haͤtte, er denſelben nicht ohne deſſen ausdruͤck⸗ 
liches Verlangen aufgeben , ‚würde. Lord Town⸗ 
ſhend hingegen verſprach feierlich, keine Stalle oder 
Penſion 


yo 





s 
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Penfon, meder nen dem Minifter,-Der-bie Taxe 
entworfen, nöd von gend einem,ber fie. genehs 
migte, ‚enzunebmen... "Die Berfanifittung. Beſchioß 
nun durch eine große· Stimamenmehrheit.die Wahk 





des Lords Townshend aus alien Kraͤften zu untyer 


ftoͤzen. In Will's Hotel verſammileten fi hinge⸗ 
ger ‚andy tauſend vier hundert ⸗von Lord Hoodet 


‚Freunden, um Magßregeln zu nehmen, dem Adınie _ 


ral die Mehrheit der Stimmen zu verſchaffen, worauf: 
die ungeheuer: Verſammlung hernach banquettirte. 

Nach vielen tumultuariſchen Auftritten‘ würde 
endlich am 4ten Auguſt das’ Wahigeſchaͤft. zꝛendigt 


da' denn Lord Hood 5569, Lord Townshend aber 


6392 Stimmen hatte. Letzterer wurde alfe v von dein 
Ober⸗Bailif von Weſtminſter nis‘ ſormlich eriüihl 
ter Repreſentant tm Parlament erftit: 


Der Jubel der Sieger * Der. Grßß · des 


Partheygeiſtes gleith, daher: war der. Triemph des: 


Lord Townshend auch. der glaͤnzendſte, den man! 
noch : je "bey einer ähnlichen Gelegenheit: ‚gefzhenn 
hatte. · Er übertraf weis.den Gerfhen in: Rahr 
1782. Herolde, die den Sieg verfünkfgtas;: Adlad)z. 
ten den. Anfang des Zugs: hlerauf kamen ine Mens‘ 
‚geleifger mit Bellen und Knochen, durch Beramı 


u f P 3 Zuſaw⸗ 
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Zuſammenſchlagen ſie ein ſonderbares Getoͤſe mach⸗ 
tem. ‚Die Anhänger diefer Patthey, die dem Zuge 
in ungcheurer Anzahl zu Pferde und zu Fuße folgz 
‘ten, hatten ſich nach den Kirchſpielen geordmet, de⸗ 
ren Waapen hoch empor getragen. wurden. “Die 

Cavalcade des Adele In blau und gelben Uniformen 
nahm allein mehr als eine. Englifche Meile Raum 
‚ein. Nun folgen eine große Anzahl Fahnen, alle 
mit verfchiedenen Inſchriften; der weiblihe 
Patriotiſsmus; (zu Ehren der Damen, die bey 
diefem Wahlgefchäfte tätig geweſen waren); fein 
Ser, Judas; (Lord Hood); Fein Pitt; kei⸗ 
ne Ladentare; und andere. Lord Tomnshend 
faß auf einem prächtigen Triumphwagen, der mit 
blauen und gelben Blumen, die Farben der Par⸗ 
they, reichlich. behangen, und von Trompetern zu, 
Dferde umringt war. Auch Fox, der kraͤftigſte 
Unterſtuͤtzer des Neuerwaͤhlten, fuhr auf eine Art 
von Triumphwagen; fodann folgten die mit ſechs 
Pferden befpunnten Staatscaroffen der Herzoge 
von Devonshire, von Portland und anderer Pairs 
von ber: Oppofition. Eine große Menge Kutſchen 
angeſehener Privatperſonen Hefchloß den Zug. Bey 
alters diefen Eyuipagen waren Pferde and Wagen- 
mit blau ‚and. gelben Bändern geziert. So Jog 

dieſer 
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dieſer — Troß unter dern Gelaͤute aller Glok⸗ 
Ken und einem beftändigen Jubelgeſchrey durch die | 
vornehmſten Straßen der Weſtlichen Stadt bie 
zum Pallaſt von Devonshird. An ben Thoren die⸗ 
fes Pallaſts erwaͤrtete der‘ Triumphaͤtor eine burch 
: Raid; Wuͤrde und FBegerliche: Schhuhelr” ausges 
zeichnete Schaar weiblicher Patrioten, an deren 
Spike fich die ‚Herzogin von Devonshire befand, 
die ihn bewillkommte. Lord Townehend Deftieg 
nun die äußere Treppe des Pallafts, um in einer 
Rede den Wählenden für ihre Stimmen zu danfen, 
Nach ihn chat For eln Gleiches, und endlich She⸗ 
ridan, der dieſe Rede Seenen beſchloß, "uiid "zwar 
nicht ſo wie ſein Freund den Waͤhlenden zu danken/ 
ſondern ihnen Ad" 7 zum Siege zu wuͤnſchen, ber, 
wie er fagte, durch der Beiſtand der ſchonen Par 
teinten des andern Geſchlechts defto hertttrher wäre.) 
Ein Banquet von zwotf hundert Perſonen in der’ 
Krone und Anker Taverne beſchloß dieſe Denk? 
bige Wahlbegebenhen. 





“Der Lord⸗ Major Sainsbury/ der am "Ende 
des‘ Jahrs 1787 feine Warrde nieberlegte, begleng 
noch kutz zuvor eine nicht gemeine Handlung, die 

? 
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dba zeigte, wie ſehr die Geſehe in Englauß keluen 
ünterſchied der Perſon kennen, Er ſtrafte feinen 
Freund ‚und. Raths s Collegen. Fenn, Sherif der 
Grafſſchaft Mibdleſer, un fünf Pf. St., weil die/ 
ſer, ein Fiſchhaͤndler, durch den Verkauf alter Ss 

ſche die Parlaments + Verordnungen berttetn 
hatte. 


De Bofen. eines Sheriſe it wor mit * 
Ehre und Anſehn verbunden, auch iſt es der Weg 
zu der fo Incrativen als ehrenvollen Würde. eines 
Lord ;, Majors, allein die bey, der Ausübung des 
Richteramts erforderlichen Koſten und Bemuͤhun⸗ 
gen, ſetzen. oft dem Ehrgeitz. Graͤnzen. Man fehe 
in diefem Jahre. drey merkwuͤrdige Beiſpiele dieſer 
Art.. Dodsley, ein Eiuwohner von London, wur⸗ 
de zum Eperif dieſer— Zauniſtadt ernannt. Er ſchlug 
Gelöftrafe von 600 Pf. St. Kin anderır. Rep 
mens Bromfield, der erwählt, wurde, ſchlug: eben⸗ 
falls dieſen Poften aus, und um die damit verbuns 
dene Seldfteafe nicht zu bezahlen, erjchien er in 
Gulldhholl mig ſechs Freunden, die fämtlich, ſchwu⸗ 
zen, dap ef. jicht 15,090, DE St. ,als die ach, 
‚den "Wefrben ı Seftirunnng Summer, | m Dermögen, - 
RF +: % hab e/ 
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babe, worauf er. frey geſprochen wurde. Der dritte 
Pardoe verſuchte durch eine dem Magiſtrat uͤber⸗ 
gebene Bittſchrift ahue, Geld. frey au kommen. Er 
berief ſich auf fein fieben und, ſiebenzig jaͤhriges Ab, 
“ter, und auf £örperliche Schwachheiten, die ihn uns 
vermoͤgenð machten, die Pflichten dieſes muͤhſamen 
Amts zu erfüllen. Die verfammieten Aldermänner 
aber antivorteten, daß die Gefege ihren nie die 
Macht ertheilten, ihn frey zu ſprechen; er —* 
alſo das Amt oder die Geldſttaſe ‚wählen. ©- 

wählte darauf das Letztere. 3 2. 


N 
.s 


Die Lahenhandler fuhren fort, Verlammlun⸗ 
gen gu-bakten, und Briefe durchs ganze Konigreich 
cireufirem_ au laffen, um fernere Huͤlfe gegen dieſe 
unterdruͤckende Taxe zu ſuchen. Es hieß in den 
Briefen, daß der Miniſter in dieſer Sache deſpotiſch 
verfahren, ohne einen einzigen Feugen auftreten zu 
laſſen, oder irgend einen Beweis zu feiner Recht⸗ 
fertigung anzuführen, und ex. alfo, feine. Privats. 

Meynung dem Urtheil. aller Kauf⸗ und Handels⸗ 
leute, ja der Stimme. bes groͤßten Theils der Na⸗ 
tion entgegengeſetzt habe. Der Magiſtrat von fans, 
don unterftügte ſie dabey eifrig, und alle Bernänfr. 
tigen arſtaunten uͤber die ſonderbare Beharrlichteit 


ee » \ des 
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des Miinifters, det die größte Gahrung im König) 
reich wegen einer Auflage unterhielt, die vom ıften 
Jullus bis zum 30ften September biefes- Jahres 
Dur 14169 pf ©. einbrachte, J 


Der Tod. eines. gemeinen Drannet.. verbiene 
Bier Erwähnung, da er ein Opfer des Brittiſchen 
Sreiheitsfinns wurde. Ein Drucker, Nawmens Curs, 
xp, mar bey dem ‚berüchtigten Wilkesſchen Prozeß⸗ 
"gegen den damaliger Verfechter der ‚Volksrechte 
aufgetreten, und hatte Die, Geheimniſſe der Preſſe 
verrathen. Dies Verbrechen hielten die Englaͤnder 

fuͤr unverzeihlich· Er verlohr Ehre, Amt und Brod 
in der. Hauptſtadt. In den Provinzen gieng es 
ihm ‚nicht beffer; man ˖floh ihn als einen mit der 
Det Behafteten, bie gr endlich dieſen Herbſt, nach 
ehrer zwanzigjaͤhrigen Schmac zu Norwich im. 
rohen Elende ſtarb. 


Man hat, wie bekannt, erſt ſeit wenig Jahren 
die" hiſtoriſche Entdeckung gemacht, daß die beyden 
großen HeerfuͤhrerGuſtaph Adolph und Karl XII. 
sicht durch das Eiſen des Feindes, ſoͤndern durch 
trruloſe Hände fielen. ine aͤhnliche für Großbrit⸗ 
taͤnnlen ſchmerzhafte Entdeckung, machte in dieſem 
Sehr ein Euglſcher Officer. Der Heoße' Feldhert 

x off, 














\ 
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Wolf, der auf dem Schlachtfelde bey Qucher fo 
ruͤhmlich ſtarb, der England Canada erwarb, und 
deffen Tod von der ganzen Nation betrauert wurde, 
fiel nicht durch das Loos des. Kriegs, fondern als-ein 
Opfer ber. Rache eines Nichtswuͤrdigen. Ein Enr 
gliſcher Unteröfficier von Wolfe Regiment war 'vorf 
ihm, wegen ſeines üblen Betragens, mit.der De⸗ 
gradirung bedroht worden. Aus Rache gieng ‘er 
zum Feinde Aber; und ſuchte Im bald darauf folgen⸗ 
den Treffen‘ den Feldheren auf. Er ward ihn Galle 
gewahr, und als ein guter Schuͤtze war feln Zielen 
nicht vergebens. Wolf fiel in der denkwuͤrdigen 
Schlacht. “Der Verräther wurde bald nachher in: 
Cronn Point mit der Befagung gefangen genom⸗ 
men, und als Diferteur aufgeknuͤpft. Erſt unter 
dem Galgen entbeckte er fein ſchreckliches Scheine: 
niß, das von Wenigen gehört, und unte. neuen 
Kriegs⸗Secenen "begraben wide; bis es jet u 
einen Sffieier. ans Licht fam. 

Die Ririglite Familie hatte das ſonderbaee 
Loss zum Ziel toller Menſchen genommen zu wer⸗ 
den. Im Jahr 1786 wollte eine unfinnige Frau 
den König umbringen; im folgenden Jahr trat 
aus dem Poͤbel ein Liebhaber ber Kronprinzeßin auf,- 

dem 
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dem die Schönheit diefer Königstnchger den Ver⸗ 
Band verruͤckt hatte. Jetzt warf; ein Kriſenr, ein 
junger Menſch von ſieben and zwanzig Kahren, Die 
Augen auf die Prinzeßin Eliſabeth⸗ ſieg durch ein 
Hinterfinſter In der Königin Pallaſte ſchuch ſich 
ſurch die Gaͤnge, und ſo trat er auf elumal in einem 
ſchmutzigen Anzuge ins Zimmer ber Prinzeßin, die 
ſich allein befand, und kaum Zeit hatte, ſich durch 
eine andere Thür.zu,entfernen. ‚Die Bedienten eis, 
griffen ihn, und: warfen ihn aus.dem Palldſt. Er 
om, aber bald: wieder, und beftand darauf, der. 
Prinzeßin muͤndlich Feine Leidenſchaft zu erklaͤren/ 
und um ihre Gegomitbe zu bitten, wobey er mie ein 
Kind weinte. Map nahm ihn in Verhaft, us da. 
er beym Verhoͤr alle Seanzeichen der Narrheit zeigt: 
en. wurde er in ein Armenhau⸗ gehracht. 
ep era Ten Dur 


zB Abnig An egfeitung- feinen: · Gemahlin 


und der drey aͤlteſten Prinzefinnenamachte diefen 


Sommer eine Reiſe nach Cheltenham, um dort die 
VBrunnen / Eur’ zu brauchen. Diefedisdigen Teiner 
mineraliſchen Waſſer bekannte Ort, legt ohnweit? 

Gloüceſter, und «war von Alters ſehr beruͤhwmt. 
Man finder in der Geſchichte, daß er an Wilhelm: 
ben Eroberer: jährlich funfgehn Pf: St. gan Unter⸗ 

8143 halt 
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halt ſeiner Hunde zahlen mußte... Georg beſuchte 
bau diefer Gelegenheit die umliegenden -Derter, und 
‚fand allenthalben die tiebevollfte Aufnahme, die ihn 
ſo ruͤhrte, daß er Öffentlich. erklärte, er ſey dadurch 
für die Muͤhſeligkeiten feiner ganzen Regierung bes 
bhnt. Das Voͤlk ſtroͤmte von allen.Seiten herbey, 
um das Oberhanpt der Brittiſchen Injefn zu ſehen? 
. Syn Worcefter defah er das Rathhaus, wo ihn der 
Magiſtrat dringend anlag, fi ſich ein Fruͤhſtuͤck von 
"Wein und Fruͤchten gefallen zu laſſen. Der Konig 
fagte: „Ich trinke nie Wein des Morgens; aber 
‘bey dieſer intereſſanten und mir fo angenehmen‘ 
„Gelegenheit will ich ein’ Glas verſuchen.“ Und 
nun teanf:er auf die Wohlfahrt der MWorcefter Buͤr⸗ 
ger, worauf ein folches Jubelgeſchrey erfolgte, daß, 
(nad) dem Ausdruck eines Augeneugen) die Hau⸗ 
ſer in ther Grandfeſten bebten. x 


Unter den zahllofen Verfalen, die auf dieſer 
Sommerreiſe geſchahen, verdient ein Zug des Ko⸗ 
nigs aufgezeichnet zu werder, ber dem Brittiſchen 
Namen und dem achtzehnten Jahrhundeat Ehre“ 
macht. Die Koͤnigliche Familie befand ſich zu Chelr 
tenham im Schauſpielhauſe. Es wurde der Siil⸗ 
tan, eine. Gance, gegeben, - Die derdhmte Schau⸗ 

ſpiele / 
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ſpielerin Jordan, in der Rolle einer Selavin dee 
OSeralls, fagte darin zum Sultan: „Ich bin im 
„einem Lande gebohren, deſſen Bürger Koͤnige find, 
| „and wo der König felbft ein Bürger iſt.“ Georg, 
weit entfernt über diefe unmonarchiſche Tirade fein 
Misfallen zu bezeugen, gab vielmehr duch alle Aufe 
ſere Zeichen feinen völligen Beifall. zu erfeunen. - 





Es ereignete fi diefen Sommer ein Vorfall, 
der nicht wenig diente, die ohnehin große Abneis 
gung der Engländer gegen das Militär zu vermeh⸗ 
ven. Der Gordonſche Tumult hatte die Maaßre⸗ 
gel erzeugt, die Bank bes Reiche durch, Soldaten. 
beichägen zu laſſen. Der tägliche Zug dieſer Sol 
daten durch die Stadt, in doppelten Reihen, In den 
volfreichften Straßen, und zwar auf dem ſchmalen 
Fußwege, war die Urfache vieles Unfugs geweſen. 
Man wuͤnſchte nicht, daß die Soldaten mitten auf 
den Straßen marſchieren, ſoudern nur ihren Marſch 
in einzelnen Reihen ordnen möchten. Dieſe vers 
noͤnftjge Forderung wurde mit Kalbenſtoͤßen erwie⸗ 
dert; ein Betragen, das von den Öfficieren nicht ges 
ahndet wurde, die die roheſten ihres Standes unter 
den uerfeinerten Natjouen, fo wie die. gemeinen 
Soldaten ‚wegen der mangelnden Subordination 

J die 
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die infotenteften Krieger in Eufdpa find. Erefpigug, 
ein junger Mann von Stande, der Sohn eines 
Parlaments-Glledes, erhielt einen ſolchen Stoß, 
den er mit einem Stockſtreich teantwortete. Der 
Soldat ſtreckte ihn nun durch ſein Bayonet zu Bo⸗ 
den, das hinter dem Ohr tief in den Kopf des Juͤng⸗ 
lings drang. Man brachte ihn halb todt in ein be⸗ 
nachbartes Haus. Die Scene war in der Eity; 
Die Einwohner waren aufs Außerfte.erbittert, und. . 
der Lord: Major fchifte fogleich den Stadtmarfchall 
an den Kriegsminifter, ihm den. Vorfall zu. berich⸗ 
ten, und auf ſchleunige Verordnungen zu dringen, 
aͤhnlichen Auftritten ins Kuͤnftige vorzubeugen. 
Der Soldat aber war ſchon vor dieſer Erinnerung: 
in Verhaft genommen worden. Nun verſammlete 
ſich der Magiſtrat von London, und trug dem Als 
dermann Waͤtſon auf, den Directoren der Dank. 
von. England zu empfehlen, ſich fimftig der City⸗ 
Militz anftatt ber Koniglichen Soldaten. zur Bes 
ſchuaͤtzung der Dank zu bedienen. Dieſer Vorfchlag ' 
wurde auch angenommen, und dem Miniſter ange⸗ 
zeigt, daß man fernerhin Koͤnigliche Soldaten in“ 
bieſem Dienſt nicht mehr brauche. er 
: Der verbaftete Soldat berief fich darauf, deß 
er zuerſt angegriffen worden. In dieſer Ruͤckſicht, 
und 1 
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und do der Wundarzt den Vermundeten außer Ger 
fir erklärte, ließ ihn das Corps der Friedensrichs 
ser gegen eine Caution won vier. hundert Pf. Ot. 
os. Drep Oberfien und ein Hauptmann waren 
feine Bürgen. Und nunu reichte dieſer Soldat, Na⸗ 
mens Mitton, yon der Garde, wegen des erfien: 
Angriffs ſelbſt eine Klage gegen Creſpigny ein, der. 
“gegen eine Buͤrgſchaft von achtzig Pf. St. vers 
ſprach, ſich vor Gericht zu fellen. 





Im Detober wurde dieſe Sache entichieden. 
Creſpigny ließ ſich im Bette liegend in Gerichtshof 
. teägen. Dallas ,: etw‘ großer Nechtsgelehrter, vers 
theidigte den Soldaten, und führte unter andern“ 
Shafespear’ s Motte Im Macbeth an: „Wer kann 
„iu gleicher Zeit, weiſe, erſtaunt, mäßig und. wis’ 
„tend,. pflichteingedenf und gleichgültig ſeyn ? Ersr 
fine, der Advocat des Gegners, räumte. ein;' daß | 
Shakespear der. größte Menſchenkenner gewefen, er 

habe aber dieſe Worte in den Mund eines Heuch⸗ 
loecs gelegt, der eimen tiefburchbachten Königsmord 
begangen Hatte. Die Klage wegen einer moͤrderi⸗ 
ſchen Abſicht wurde jedoch verworfen, da man bie ˖ 
Handlung ˖ des geſchlagenen Soldaten als durch 

ep. aufgeſtiegene Leidenſchaft gereitzt, betrach⸗ 
tete; 
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tete; hingegen aber wurde er eines perſonlichen An⸗ 
falls ſchuldig befunden, ‚und dafür zu einer Gefaͤng⸗ 
niß⸗ Strafe von zwoͤlf Monat in Newgate vers 
dammt, dabey die Richter aber deſſen Klage gegen 
Creſpigny, die durch keinen einzigen Zeugen nu 
ſtuͤtzt ward, für nichtig erflärten. 

Im April ſterkten drey und ſechzig Enitifge 
Soldaten, die wegen Deſertion Im Weſtlichen 
London in Arreſt faßen, ihr Gefängniß in Brand, 
das auch größtentheils von den Flammen verzehrt 
wurde. Da es bey hellem Tage geſchah, To half 
ihnen ihre Wuth nichts, Die Wache kam zeitig 
genug herbey, und keiner konnte entrinnen. 3 


Im Julius betraf die Stadt London ein entfehs 
liches Gewitter, mit elnem leichten Stoß von Erd⸗ 
beben vergeſellſchaftet. An der Deftlichen Seite der 
Tomer entſtand ein Erdſpalt, der hundert fünf 

und 
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) Ich weiß nicht, Aus weichen Gründen man bag 

- Genus dieſes Worte in deutfchen Schriften vers 
ändert hat. Vor zwanzig Sahren fchrieb man 

„ wicht der; fondern die Tower und. fo war es 
xecht; denn als Eitabelle betrachtet, welches fie 
Seien, Annal. iſter ©. Q wuͤrlk⸗ 





ı 


2427 Geste Abſchnitt. 


——————— — 
and febenzig-@cheitte lang, aber von ungleicher 


Stefe warı.: Un der Weftlihen Seite ſahe man 
einen Erdriß von meunzig Schritten, woſelbſt auch 
von der Tower⸗Mauer ein funfzehn Ellen breites 
©tüd in den Feſtungsgraben ſtuͤrzte. Der Regen 
war dabey fo gewaltig, daß einige taufend Käufer 
des Deftlichen Wehe p Theils der Stadt 
aberſchwenmit wurden. 


* 


‚Eine Begebenieit ber Aafſſebaitcag wuͤrdig, 


x war bie Flucht des vornehmſten Franzoͤſiſchen Mini⸗ 


ſters Calunne, nach England. Der mit faſt despo⸗ 
tiſcher Macht ausgeruͤſtete Schatz meiſter eines großen 
Koͤnigreichs, der Kerkerbefehle zu hunderten gegen 


‚föulbr Menfchen, nach feinem oder feiner Schreis 
ber Wohlgefallen ausſpenden, und tauſende von 


Familien duch einen Federzug ins tiefſte Elend 
ftärgen konnte; diefer Mann wurde auf eininal In 
der Geſchwindigkeit, ‚ohne zu wiffen wie, aus dem 

Mit 
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wuͤrklich iſt, heißt es ja die Eitadelle, ferner: 
» " fagt man die Feſtung, die Fortreſſe, die 
»: Burg; und auch ale Staats⸗Gefangniß fagt 

man Die Vapide, die Engeisburg u. ß w. 
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Mittelpunet feiner Macht und. Groͤße herausgerifien; 
und its die Lage verſetzt, zwiſchen der Baſtille und 
England ſeinen Wohnort zu waͤhlen. Er bedachte 
ſich nocht fange, ſchiffte nach der gluͤcklichen Inſel 
be), und wurde hier durch deu Ankauf eines Hau⸗ 
fes. und eines Landſitzes förmlich ein Brittiſcher Buͤr⸗ 
ger. Hinter dieſe Druſtwehr ergriff er die Feder, 
um dacrch ſophiſtiſch e, und den angenomme 
nen Ton der Unfchuld, die Welt von- feinem. leiden 
den Unrecht zu Überzeugen. Es gelang ihm aud) zum 
Theil, bis der mit fo viel Tugenden als Kenntniſſen 
ausgeruͤſtete Necker, im Gefolge der Wahrheit, 
gegen ihn auftrat, da denn die Tauſchung verſchwand. 









te M· tion verlohr in dieſem Jahr einige ſchr 
verdienſtvolle Maͤnner. Der vornehmſte derſelben, 
war bee Graf von Mansfield, Lord Oberrichter von 
England, deffen Refignation ſchon im vorigen Ab; 
ſchnitt gedacht worden iſt. Die Britten zählen.ihn 
zu den groͤßten Maͤnnern dieſes Jahrhunderts, der 
wit der: tiefſten Rechtskenutniß einen augererdeneils 
chen · Verſtand, und eine hinreiſſende Beredſamkeit 
verband. Zu dieſen ſeltenen Eigenſchaften kam eine 
große Rechtſchaffenheit, und ein, raſtloſer Fleiß, 
wobdurch ver etwas in den Jahrbuͤchern der Vritti⸗ 
De ' Ra ſchen 
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ſchen Tribunaͤle Umerhörtes bewirkte. Die: Jutſtitz⸗ 
Pflege nämlich, bekam unter ſeiner wriſen Leitung 
einen fo raſchen Gang, daß bey feinen Toibundlen 
in einem einzigen Jahr achthundert Procefie: ent 
ſchieden wurden. Die zum Gericht ber Känigkichtie 
Bank gehörigen Nerhtsgelehrten, die von ihm jagt 
nichts mehr au: hoffen, nochu fürchten: Hatten, 
fandten ihm bey feinem - ":folgenbes räßsende 
Sqrelben: — — Sın- 


Mol! 
„Es war unfer Wunfih Em, gerät. ale 
„insgeſammt perfönlich aufzumarten, um bey Ihrer 
z Entſagung der Wuͤrde eines Oberrichters von Eng⸗ 
„land, von Ihnen oͤffentlich Abſchied zu nehinen; 
„allein wir urtheilen von Ew. Herrlichkeit Gefuͤhl 
„nach dem unſrigen, und erwägen uͤberbem, daß 
„unſere Anzahl Unbequemlichkeit erzeugen diirfte. 
„Wir haben daher dieſen gegenrohrtigen Meg 
„erwählt, Em. Herrlichkeit liebevoll zn verſichern; 
„daß wir auf das innigſte den Verluſt einer: Mash 
„ſtratsperſon bedauren, deſſen erhabene Taleute der 
„Juriſten Facultaͤt eine zuvor nie gehabte "Börde 
„ertheilten; deſſen aufgeflärte, regelmäßige. Jauſtih⸗ 
wart die damit verbundenen MPflichten weniger 

muͤh⸗ 
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mũhſam und ſchwiertg, und deſſen edle Manieren 
Iſie angenehm und ehrwuͤrdig machten. Waͤhrend 
aaber daß wir. yufern Berluſt bejammern, erinnern 
awir ans mit beſonderm Vergnuͤgen, daß Sie, 
„Mylord, uns nicht durch eine ſchmerzhafte Krank⸗ 
„heit entriſſen worden, oder durch dem noch trauri⸗ 
„gern Verluſt jener außerorbentlichen Geiſteskraͤfte, 
;;bie Sie fo lange unter. den Meufthen ausgezeichnet 
„haben, . fondern. daß es Gott gefallen bat, dem 
„Abend eines nutzvollen mufterhaften. Sebens, den 
reinſten Genuß zu geflatten, der nur je zu deſſen 
„kodoſe fallen kann; nfimlich die unbewoͤlkten Be⸗ 
trachtuugen einer großen unentktaͤfteten Seele Aben 
„die mannigfaltig erlebten Begebenheiten, und das 
„seöctiche Bewuſtſeyn, dat Ihre Tagaifo mecht⸗ 
„ſchaffen und ausgezeichnet, den Dee Pete 
„der menſchlichen Sorlerät bey; dem vonheßunfken 
„Volk der Erde geweihet waren? .: 
Ein anderer Natienals Verloſt war det Tod des 
Herzogs von Manchefter. Meſer als Staatanane, 
als. Redner, und nach mehr, als Patriot, imedel⸗ 
en: Bortuerftante ausgezeichnete. Dritte, der noch 
aulegt.den Poſten eines Englischen Botſchafters in 
Bcankreich bekleidet‘ hatte, farb im September. in 
| ki beſen Erbenmjahren. ; 143... „7 
Q3 Im 
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Sm April ftarb Mr. Rigby/ ‚der vormalige Bes 
neral⸗Kriegszahlmeiſter, eine der ſtaͤrkſten Stuͤtzen 
des Northſchen Miniſteriums, der mehr wie irgend 
einer den Americaniſchen Krieg veranlaßte, und 
zuerſt Im Parlament die ſelaviſche Laſung, uncon- 
ditional Submiſſion, erſchallen ließ, die hernach 
Lord Norths Feldgefchrey wurde, und es auch blieb, 
Bis ſich Frankreich zum Beſten ber, Americaner 
erklaͤrte. Er war ein eifrtger Weitarbeiter an der 
Ausdehnahg ber töniglichen Gewalt, und ein erflärs 
ver Feind des großen Chatham, gegen deſſen Leichen⸗ 
begängniß auf Koſten der Nation, und die der Fa⸗ 
milie als Volksbeloͤhnung bewilligte Denfion er im 
Parlament wie ein'Unfinniger tobte. Rigby hatte 
feinem ſehr vobuſten Körper und einer nicht gemels 
nen Berrdfaukeit feine große politifche Laufbahn gu 
verbanfem“ Der Herzog von Bedford, Onkel des 
jetzigen Herzogs, befand fich beim Pferderennen zu 
Srechfield zu einer! Zeit, wo er großen Einfluß im 
Noniglichen Cabinet hatte. Diefer. Einfluß, vers 
bunden mit feinem hoben Rang und unermeßlichen 
Neichthümern, erzeugten hier am fehr unrechten 
Drt, ein unanfländiges hochmuͤthiges Betragen, 
Bas durch Füchtige Prügel erwiedert wutde. ‘Der 
Herzog würde unter den Peitſchenhieben Heben erlie⸗ 
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gen mäflen, : wein der flarffnochichte Rigby ihn 
nicht zu Hölfe gefommen wäre. Zur Belohnung 


faͤr Dielen fo wichtigen Dienft, verſchafte der Herzog 


Aaths; endlih wurde er General Kriegsgahlmeifter, _ 
und behielt. diefen Poſten, ben Iucrativften des Ko⸗ 


feinem Befreier fofore eine Parlamentsftelle, and 
bald darauf die Wuͤrde eines Königlichen. Geheimen 


nigereichs, ſiebzehn Jahr lang, bis zu Ende des 
Americanifchen Kriegs ,..da er felbft dem. Darlament 
den Zall des mit ihm verbruͤderten Miniſteriums 
ankuͤndigte. Pitt nöthigte ihn zur Ablegung alter 
immer verfchebener Rechnungen, fb daß er. nach 


Jury vor feinem Tode, 600,000 Pf. St: bezahlen 


zwufte. Dennod hinterließ er beinahe eine Milllon 
272 Sterling. J 


Ein auswaͤrtiger Todesfal, deſſen Anzeige jeboch 


"ur Engluſchen Geſchichte gehoͤrt, war das Abſter⸗ 
ben dez Pretendenten von Eugland, der in Florenz 


ſeine Tage endigte. Er war viele Jahre {ang das 


von Frankreich auserwählte Schreckbild der Britten, 


erſchien als Sieger auf Engliſchem Boden, und 
genoß einige Wochen das eingebildete Sit König 
von Schottland zu feyn. Mit ihm flarben die Ans 
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fprüche auf die Brittifche Krane *) der Stuartichen 

Bamilies einer Familie, die durch ihr faft drey hun⸗ 
bertjähriges Ungluͤck ein in der Geſchichte vielleicht 

beiſpielloſes Bild aufſtellt. Das ſonſt Mitleid ger 

bietende Ungluͤck koͤniglicher Leidenden fand bey die⸗ 
fer Familie eine Ausnahme. Es wurde durch deſſen 

Dauer ſtumpf. gemadf, und erloſch endlich. ganz 

Bey.aflen Nationen, Das Loos ber Haͤupter biefer 

fo oft gebeugten Familie marı entweder auf dem 

Schlachtfelde, oder dürch Meuchelmord, oder auf 

Blutgeruͤſten zu ſterben, „von Thronen verjagt zu 

werden, in Wäldern und Gebirgen zu bungern; 

freundlos zu ſchmachten, non Allmoſen zus leben, 

und mit Schande bedeckt und verſpottet in die GSrube 

zu fahren. 
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| u Sein no Ichenter Gruber, ber Cewinal. York, 
hat zwar die Erbfchaft Liefer Anfprüche erhal⸗ 
tet‘; allein dies Memͤchtnnn in jeder Rüde 


nee ein Anbing. . year! 
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J Begebenheiten. Rede eines Richters bey einem 
Todesuxtheil. VPater und Tochter vor dem Tri⸗ 


bunal. Glimpfliche Behandlung der ‚Berbreier u 


Merkwuͤrdige Beiipiele davon. Ungerechtet 
haft eines Schuldners. Hinrichtung eines * 
brenners. Proceß wegen einer Wette. Jude wif 
Schweinefleiſch gequaͤlt. Nothzucht eines fiebens 
‚jährigen Kindes. Ungerechte Anklage wegen fat 
"scher Wechſel. Proceß wegen Beſtechungen ben 
: einer Parlaments« Mahlı * Gefegwibriges Bands 
niß einer Anzahl Schmiebegefellen, „, Der Her⸗ 
zog non Dorf als Kläger vor Gericht. Behr 
ſonderbarer Proceß wegen eines Gemaͤhldes. Bars 
vington, ber. berühmte Taſcheudieb, des Schutzes 
der Geſetze beraubt. Kede des vorſitzenden Rich⸗ 
ters bey dieſer Gelegenheit, Verzeichniß der ange⸗ 
kiagten Verbrecher in den Jahren 1786 und 1787, 
Gtuffenleiter ihrer Verbrechen. ee 


4 


a 


.. 
. 


%“ . I} 


‚Zu den. Geundſaulen der Brituiſchen Freheit 6 ge⸗ 
Apet die offentliche. Juſtilz⸗Pfzego. - Die Aufheich⸗ 
nung ·merkwuͤrdiger, dabey vorgefallener Begeben⸗ 
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heiten, iſt daher nicht allein zur Kenntniß der Eng⸗ 
liſchen Nation nochwendig, ſondern wach als ein 
Beitrag zur Geſchichte. des menſchlichen Herzens 
lehrreich, well dadurch die Geſebe + bie Denkungs⸗ 
art, die Tugenden und Laſter deines Volks, ohne 
Schminke der Welt in Handlungen dargeſtellt mer⸗ 
ben; eine Reihe £unfklojer Maturgemählbe, / wo eins 
eine hingeworfene Züge großen Stoff um Nach—⸗ 
haufen geben, dem forfchenden Geift neue Nahrung 
verſchaffen, und gleichſam neue Anpflanzungen im 
Dreie des Verſtandes find. Wem würden wohl 
Sie Jahrbuͤcher her Tribunaͤle von Athen, Rom und 
Frlbago gleichgültig feyn? Der Philoſoph würde 
gern für einen Band berfelben, ganze Werke, felbft 
guter Beſqicht /Schreiber des Alterthums, hinge⸗ 
ben. Pitavpals berühmte Sammlung leiſtet, kein 
enge. Indeſſen ift fie einzig. Die Britten has 
Ben diefen Theil ihrer Geſchichte beh den reichhaltige 
ſten Materialten vernachlaͤßigt. Ihre gedrudten 


| . Tribunal; Acten formiren ein ungeheures Chaos, 


das den entfchloffenften Forſcher zurückfcheucht; fie 
find indefen eine Mine, die mit Gefhmad, Mes 
thode «und Darftellungskraft bearbeitst, wahre 
EStgaͤtze me Vereicherung vu Semenife men 
N 1122) 5. DL Fan 


! 


— 7 . j ' Hier 


\ 
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Hier ſind einige Tribunal⸗Begebenheiten, ‚Die 
ninn zedoch nicht als ausgeſuchte Beweiſe des Oben⸗ 
geſagten anfehn.muß, da Hier nur von kurzberuͤhr / 
ten einzelnen Vorfaͤllen, und zwar bloß von einen 
einstigen Jahr die Rede if, und uͤberdem biefer Ab, 
ſchnitt nur einen‘ untergeorbneten Rang in gegenz 
waͤrtigem Bert einnimmt. 











Im Januar wurden in dem Lonbner Criminal⸗ | 
Berichtshof der Old Bailey neun Verbrecher, wer 
gen Hauseinbruch und Straßenraub zum Tode ver 
dammt. Der vorfißgende Richter begleitete das To⸗ 

desurtheil mit folgender Anrede: 


„Gefangene ‚ die ihr vor dem Schranken acht. 
Jeder von euch iſt durch den Ausſpruch behutſamer 
„und mitleidsvoller geſchwornen Maͤnner ſolcher 
„Verbrechen ſchuldig befunden worden, die die 
„Weisheit der Geſetzgebung für rathſam befunden, 
„mit dem Tode zu beſtrafen. Es bleibt mir nun 
„nichts uͤbrig, als die ſchmerzhafte Pflicht, euch 
„dies gerechte Urtheil bekannt zu machen. Indeſ—⸗ 
„ſen wuͤrde ich mich gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn ich 
„überzeugt wäre, daß die ſeit kurzem geſchehene Vers 
„minderung todeswuͤrdiger Verbrecher, den Kar 

„ſpielen 


\ 
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„ſpielen ber zahlreichen Opfer zuzuſchreiben ſey, die 
„man in den letzten zwey Jahren zur Verſoͤhnung 
we beleldigten Gerechtigkeit dem Tobe hat weihen 
„muͤſſen. Ihr tm eurer gegenmwärtißen ‘Lage, 





yſchwaͤcht ungluͤcklicher Weife die deshalb. gemähete 


„angenehme Hoffnung. . Weiche Wirkung dieſe Bei⸗ 
„fpiele auch auf andre mögen. gethan ‚Haben, fü. tft 
„es doch Teider augenſcheinlich, daß ihr zu verhaͤrtet 
„waret, um dieſe Wirkung. zu empfinden. Es iſt 
„baher noͤthig, dA ihr andern das Beiſpiel gebt, - 


* „welches ihr feldft zu eurem Ungluͤck nicht babt neh⸗ 


„men wollen. Ich hoffe jedoch und wuͤnſche, daß 


„die kurze Zeit, die eu noch in diefer Welt übrig 
nf, zur Beförderung ‚eures eigen Wohls anges 


„wandt werden möge.“ 


An eben diefem Tage wurden ein und zwanzig 
Verbrecher, beiderley Geſchlechts, zur Transportb 


rung, fechs zum Zuchthauſe und geheimer Geiſſe⸗ 


Yung; vier zum öffentlichen Staubbeſen, und zwey 
zum Sefängniß in Newgate veruitheit, neunehn 
aber frey gefprochen, 





8. dev Stab Worceſter wurde ein Dieb, Na⸗ 
mins Fiſher, vors Abunal gebracht. Die Anklage 
rn. & . betraf 





, 
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betraf. elien Hauseinbruch,, und der Zeuge ſeinet 
Unſchuld, follte feine eigne Tochtoer Kun. - Es war 
nicht In der Macht des Gerichtehofes diefen Zeugen 
zu verwerfen/ fo ſehr man guch befuͤrchten mußte, 
Aah, die vaãterliche Autorität. auf: die Tochter, zur 
Verhehlung der. Wahrheit wirken, und fie meineidjg 


“ ‚machen wuͤrde. Der Richter wandte ſich daher in 


einer feierlichen Rede an den Beſchuldigten, erin⸗ 


Nerte ihn an ſeine Pflichten gegen Gott und gegen 


Jein Kind, und fügte hinzu: er hoffe. die Furcht der 
ihn erwartenden Strafe werde ihn nicht dahin ver⸗ 


mögen, bie Frucht feines Leibes mit der fo ſchreckli⸗ 
chen Sünde deg Meineids zu belaſten. So fehrder 


Werbracher auch dem Lafter ergeben war, fo Hatte 
er doch nicht das Gefühl feiner Pflichten als; Vater 
verlohren. Die Ermahnung ruͤhrte ihn. Er ger 
fand, daß ihm die ewige Wohlfahrt feiner Tochter 
theurer alg fein eignes Leben ſey, und entfagte ihrem 
Zeugniß. Ueberwieſen des.angeklagten Verdrechene⸗ 
wurde er zum Baal verdammt, Ä 


Michtt gereicht b den Englſche &eibundte meht 
zur Ehre, als die glimpfliche Behandlungsart der 


Verbrecher. Die Richter und Geſchwornen ihr | 
Privat⸗ Charakter, mag ſauft oder rauh ſeyn, delgen 
Fu ' Ä im 
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GE ee 

mn Gerichtehof, in allen Faͤlen ne Auenaon 
Menſchen liebe und Milde. 

e⸗ ereignete ſich in der Ofbs Dauey um Sr, 
F einem Juͤngling wegen Straßenraub der Pros 
weh gemacht ronıde. Die Geſchwornen entfernte - 
nq nach vollendetem· Zeugenverhor, um über ihr 
Urtheil zu beraehſchlagen. Nach den Geſetzen wer⸗ 
Ben-fie eingeſchloffen. Der Gerichtsdiener der bias 
vetrichten ſollte, bediente ſich der Gelegenheit, einerk 

von der Jury ein Papier zu uͤberreichen, des In⸗ 
halts/ daß der Verbrecher fhon mehrmalen vor Ge⸗ 
richt geweſen ſey. Died. Betragen, das einem Vers 
ſuch aͤhnlich fahe,. Hey einer Sache die Leben und Tob 
betraf; den Urtheil eine Richtung zu geben, belek⸗ 
vigte die Geſchwornen. Sie kamen im Gerichtshof 
zuruͤck, ſich bitter daruͤber zu beklagen. Der Necors 
ber billigte vollkommen ihre Empfindlichkeit, und 
verlangte von dem Gerichtsdiener die Urſache eines 
folhen Verfahrens zu hoͤren. Die Antwort war) 
„daß der Gefangene fih während feines Verhafts 
„andefheiden betragen hätte; Worauf der 
Recöider ſagte: „Oo will ich euch denn. Gelegen⸗ 
„heit geben, In einer ſolchen Lage beſcheiden zu 
ibeibein. “ Er: wurde ſogleich nach Newgate ge⸗ 
Die 





Ban 
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beacht, tod «ei einige Wochen kg eingekerlett 
blieb ·. VER a Bu .24 
Die Wistive  lined' Londner Keaͤmers, Mr& 
Emmet, hatte Defense Schulden, weshalb Fafche 
“eingezogen lebte. Ein Gerichtsdiener wuͤnſchte bie 
Frau wegen einer anſehnſichen Schuld in Verhaft 
zu nehmen. Er fonnte jedoch nicht an fie kommen, 
ba fie fat gar nicht aus dem Haufe ging; deshalk 
brauchte es den Umftand eines Warrants, *). um 
aus einem benachbarten liederlichen Haufe alles dorf 
befindliche Geſindel zu hohlen. Dieſes Haus hatte 
Semeinfhaft mit ‚der Wohnung der Wire. Emmet, 


die auf eine liſtige Weiſe kraft dieſes Warrants u. 


feſtgenommen, vom Friedensrichter zwar gleich afg 
Verbrecherin losgelaſſen, num aber als Schuldnerin 
durch einen Writ auf der Gaſſe arretirt wurde. Die 


Bi eine 





Ein Warrant ift ein Eriminals Verhaftöbefeht; 
der fchriftliche Befehl zum Verhaft eines Schuld⸗ 
ners hingegen wird ein Writ genannt. Eo⸗ 
wohl die Perſonen und Oerter, wo man die 
Befehle erlangt, als die zur Vollziehung Pgs, 
ſtimmten Gerichtsdiener ſind ſehr verſchieden. 
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Mittwe Hagte bey dem Bericht der königlichen Bank 
Die Richter waren ſehr aufgebracht, daß der Des 
amte fo gefeßwidelg verfahren, und befablen die 
Klägerin unverzüglich in Freiheit gu ſetzen, den 
Deamten hingegen als einen Nerbeeqe⸗ zu be ⸗ 
Genen. 


Selby, ein in der Graffchaft Gorthumbeland 
"oöbnender Pachter; war von dem bortigen Fries 
bensrichter Watſon unbefugter Weiſe in Verhaft ge⸗ 
nommen worben. Er wollte soo Pf. St. Buͤrg⸗ 
ſchaft ſtellen, ber Richter aber wollte fie nicht ans 
nehmen, fondern hielt ihm -zwangig Tage lang ger 
fangen Der Wächter Elngte beim Tribunal zu 
Northampton, und der Friedensrichter wurde ver» 
urtheilt, dem Klaͤger zwey hundert Pf. St. Ent: 
ſchadigung nebſt allen Proceßkoſten zu bezahlen. 


Clarey, ein Schneider, hatte das bewegliche Eigen⸗ 
thum ſeines Wohnhauſes, im weſtlichen London gele⸗ 
gen, im Januar für gooPf: St. in der Feuer⸗Caſſe 
verfichert, um es, da feine Umſtaͤnde ſehr ſchlecht was 
zen, gelegentlich anzuͤnden zu könnnen. Dies geſchah 
auch zwey Monat nachher in der Nacht, Er allarmirte 
ſodann die übelgen Bewohner des Hauſes, bas bie 
anf den Grund abbrannte. Der. Verdacht gegen 

dieſen 
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——— —— ——— 
dieſen Mordbtenner mar:gleich Anfangs ſehr ſtark. 


Er. mar. gay dig Gey: dem Ihn umringenden 
Screen, und völlig angebleidet geweſen; er Hatte 


nicht Feuer gerufen, ja felbft die Anſtalten sum Loͤ⸗ 
ſchen Bu vergoͤgern gefucht, dabey aber immer über 


ſeinen Verluſt geflnge. „ner. gleng auch: den folgen⸗ 


den Tag ‚sum Alenranyx Comtoir, um Die verſi⸗ 
cherte Gumme von go: Pf. St. zu erhalten. Dier 


— 


Sooietaͤt. aber mans Feihfk Zaurch die vorwaligen 


Nachbaen ·des Schneiders zu Unterſuchung der Bar 
che angefenert. Ein von. ihr Abgeordneter begab 


—RXX 


ſich anf die Brandſtelle, Nach Clarey's Ausfage 
beſtand fein Verluſt in yoo PYf. Banknoten, 27 Sala... 
neen und einen. großen: Wagren, Vhrrash an Tuͤ⸗ 


chern, Seidenzeuchen und game Kaſten voll Knöpfe, 


* 


Dieſe Waaren hatte Memand. im Hauſe geſehen, 


wohl aber war feine Duͤrftigkeit notoriſch, die ihn 


verhinderte, die dringendſten Schulden, ja ſelbſt 


die Hausmiethe abzutragen. ‚Te wurde auch unter: - 


dem Schutt keine Spur von verbrannten Zeuchen, 
ſondern bloß einige Knoͤpfe gefunden, und-da das 


Geld und die Banknoten in. einer Kiſte geweſen 


.s 


* 


ſeyn ſollten, fo fand man auch dieſe, und zwar we⸗ 


nig verſehrt, anſtatt des Geldes aber mit Kohlen 


angefuͤllz. Nun war der Betrug offenbar. Clarey 
Reig. Anal. iſter V. R | wur⸗ 
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wurde in Verhaft genommen⸗ Alcin Morbotenner 
angeklagt, und tm Apr unden:Oß Be um 
Ten amurpei : Ede WE 





R vun BEP EFT BER Te Vasen" one el 
gwe, Band Ebelkeute, Virt und Hatherford/ 
—* um: Anz. große Burkine RXwertet. Die Ger⸗ 
genſtand beteuf ‚Bert: Hopfen⸗?won "Ders; Veruäcftehs- 
behauptete, DaB im Jahr 1786eine größere Menge” 
als im Jahr: 1785 im Englanb adgmuye werden wur⸗ 
der: Hatherford verleh die Messe, wollte ulcht de⸗ 
zahlen, wurde verklagt,hatte den Proceß verloh⸗ 
zen, und'nun: appelliete er au den Gerichtehof dei‘ 
Königlichen Bank. Det! große Advocat: Erskine 
war hier. ſein Sachwalter, und verwarf dieſe Wette 
als der Pelizey der Natlon uachtheilig und geſege 
widrig, weil das Intereſſe des einen Theils es IH 
dieſem Fall erforderte, den: dem Sffentlichen Schatz! 
fo ſchaͤdlichen Schlelchhandel zu befördern: -Die‘ - 
gegenſeitigen Advocaten - behaupteten, daß keine 
Wetten geſetzwidrig waͤren, als ſolche, die Unſitt⸗ 


t 


lichteit zum Gegenſtande Hätten, oder der Geſell⸗ 


ſchaft mis boͤſen Jolgen drohten. Der Fall hier 


— 


wäre ganz. anders, ba die Wette dazu diente, die 
National s Einkünfte vom Hopfen genau zu erfahr 
- ven; dem — was dan abmestte, d den Buftand 


„ 


Ir. .. - 


⸗ 
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der Finanzen eines Volks zu erläutern, gereiche zum 
Wohl des Staats, wobey Neckers Grundſatze an⸗ 
gefuͤhrt wurden. Die Richter beklagten, daß die 
Landes⸗Geſetze nicht alle Wetten als Taͤndeleyen be⸗ 
trachteten, da dies aber nun nicht wäre, fo waren 
fie einftimmig der Meynung, daß bie gegenwärtige 
Werte der Pollzey des Königreichs nachtpeilig, und 

daß es unfchichlich fey, bie Finanz ⸗Bucher der Na⸗ 
tion zus Entſcheidung einer Wette zu unterſuchen; 
die folgtich von ihnen in aller 5 Form Reechtens als 
geſetzwidrig erklaͤrt wurde. 


In Yorkshire verklagte ein Jude eine Gaſt⸗ 
wirthin, daß fie durch Huͤlfe zweier Maͤnner feinen 
Mund und Bart.mit Schweinefleiſch gewaltſam 
hätte reiben laſſen, weil er ſich gemeigert hatte, es 
zu eflen. Der Gerichtshof mishilligte .Äußerft dies 
fen Muthwillen, und, verdbausmte die Beklagte zw, 
einer Strafe von zehn Pfund Sri, die der \ 
Jude erhielt. 


Ein Menſch, Namens Eon, wurde angeklagt, 
ein Mädchen von ſieben Jahren genotzüchtigt zu 
baden. Die Umſtaͤnde dieſer durch Zeugen bewie⸗ 
ſenen That empoͤrten den ganzen Gerichtshof, und 


die Geſchwornen faͤllten das Urtheil: Guilty of’ 
N 3 | the 





® . ' 
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the Attempt (eh, Berfachg nl). "Sie —* F 
den aber erinnet,. daß & zu biefer Diftinction nicht, 
berechtigt toten, Ad ihr. Herpeit‘ nur i in hen Wore \ 
ten Säulkig,. ober Unfhnldig beſtehen konn⸗ 
te, Soaleich forachen. fie das, Spaldig aus. Se, 
Gerichtsho betrachtete dieſte auch als einen Ser 
thum, and „ekinnepte, die Geſchwornen, daß „ie zu 
vor der Meynung geweſen. daß der Beklagte NUR. 
allein des Verſ ſuchs ſchulbig fen... Wenn fi fie alfo, 
nicht der Mevnying wären, daß er ‚fein Verbrechen, 

‚ vollzogen, fo müßten fie ihm. 1) rein Dies 
ziſchah endlich auch · 





Ar iın v " * 
’ ‘ sl 


f 


Baylls ein junger : Menſch weide vom dem 
Kaufmann Sfr wegen fatſcher Wechſel ange⸗ 
klagt. Baylis war abweſend⸗ ſobais er aber die 
Klage erfuhr, kam er nach London, und überffeferte 
fü ſelbſt den Gerichten. Man ſehlug ·ihn dem ur: 
brand) Zufelge in Eifen, und nahin wenig Täge? 
nachher feine Sache vor. Griffin erfehten nicht. 
Diefer Umſtand bey, einer Eriminab Klage, die Leben 
und Tod betraf, war in England, neu. Der Feige, 
deisrichter Bons erklärte dieſes Öffentlich, und ſetzte 
den haͤchſt folgenden Tag zu elnem neuen Termin an, , 
. oben € er bermeneie, daß da die ſreiwillige Stellung. 
en. rn ee des 


\ 
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m nn. 
des Gefangenen ohnehin ſchon ein großes Vorur⸗ 


ihel fuͤr ſeine unſchuld erregte, er ihn den folgen⸗ 


den Tag, wenn der Kläger abermals ‚ausbliehe, 


gegen Varaſchaft toggeben wollte, "Der Sefangene. 


"Bat darauf die Richter, ihn bis babiin von den Feſ⸗ 


— 


ſeln zi befreyen. Dies, erklaͤrte der Gerlchshoſ⸗ 


hienge blos von dem Kerkermeiſter aͤb, der am Be⸗ 


ſten die Mittel zur Verwahrung ſeines Gefangenen 


beurtheilen muͤßte, da Eiſen und Bajide nicht durch 


"die Geſetze verorditet, wohl aber als Sicherheits⸗ 


Maaßregeln gebraucht wuͤrden. Auch a am naͤchſten 
Tage erſchien der Kläger nicht. Der Beklagte eı ers 
“hielt nun ſeine völlige Freiheit, mit dem Borbefalt 
“feines Rechte wegen det erlistenen © Schmach. 


Ein merkwuůrdiger Proceß entſtand ziöifehen 


"dem Nitter DMacpheifon und Tr. Petrie. Sie 
waren beyde ſowohl ĩ 1779 Bey ber Privat ; Wahl, 


‚al auch 1780 bey der National-Wahl Parlaments⸗ 


Caudidaten fuͤr den Flecken Cricklade geweſen. Der 


erſtere aber war durch den Beiſtand des Lord Por⸗ 


cheſter beidemal erwaͤhlt worden, da Petrie von 
mehr als zwey hundert Votirenden nur ein und 
ywanzig fuͤr ſich hatte. Es wurde bald bekannt, 


"Haß Briſtow, vit Agent des Lords, eine Menge 


Rz wah⸗ 


‚362 Siebenter Abſchuitt. 


waͤhlender Perſonen, jeden mit fünf Guineen zum 
Vortheil Macpherſons beftochen. Hatte. Hierauf 
gruͤndete ſich die Klage des zuruͤckgeſetzten Candida⸗ 
ten, der drey und vierzig ſo beſtochener Perſonen 
anzeigte, und fuͤr jede dieſer Beftechungen 50o pf. 
St. Strafgelder forderte. Der Agent Briſtow 
war ſeitdem geſtorben, und von ben vielen Zeugen 
aus der Claſſe des Poͤbels, die Petrie vor Gericht 
aufſtellte, war der groͤßte Theil gar nicht glaubwuoͤr⸗ 
dig, welches durch Männer von Anſehen und Recht⸗ 
ſchaffenheit im Tribunal bewieſen wurde. Der 
NRitter Macpherſon verlohr nun zwar den Proceß, 
allein anſtatt der von dem Gegner geforderten 
1,500 Pf. St. fiel das Urtheil dee Geſchwornen 
mur auf 300 Pfund Sterling aus. 

Eine Anzahl Schmiedegeſellen hatten unter 
einander verabredet, alle Tage eine Stunde weni⸗ 
ger wie gewoͤhnlich zu arbeiten, um dadurch bren 
Lohn zu erhoͤhen. Der Meiſter verklagte den Urhe⸗ 
ber dieſer Anzettelung desbalb vor dem Tribunal 
der Koͤniglichen Bank, und bie beiden größten Ad⸗ 
vocaten des ‚Königreichs, Beareroft und Erskine, 
‚seaten für die Parthelen auf. Der erſtere machte 
bie Richter aufmerkſam auf die Wichtigkeit des Ser 
genftandes bey einer Nation, deren Wohl von der 
Kuss 








„Yugbehuung bes Handels, abhieng, deſſen. Ruin ers 
Hlgen muͤßte, wenn es den Arbeitern erlaubt waͤre, 
‚gu, Nachtheil des Ganzen nad Willkuͤhr Verbin⸗ 
dungen zu treffen. Der Klaͤger, ein reicher Schmidt, 
Namens Bictey, harte funfaigGeſellen, Diernach 
Landesgebrauch wöchentlich, achtzehn SchHling Lohn 
erhielten, und paflz von Morgens um.fechs.bis . 
Abends um, ſieben Uhr zu arbeiten verpflichtet wa⸗ 
„sen. Von dieſen dreizthu Htunden hatten fie zwey 
a8, ihren Beduͤrfniſſen ie verlangten ;eine Erhoͤ⸗ 
„hung ihres Lohnr, gnd..da ihhet dieſts verweigert 
wurde, legten ſie ſaͤmeſich ihre: Werkzeuge nieder, 
“und fiengen Ihre Axbeit nicht wieder am, bis ihr 
„Begehren. erfüllt, unrde;- ‚Der. Anftifser Bunce 
wurde allein bier. Crinunel angeklagt. Erskine ver⸗ 
‚„theidigte die Widerſetzung, und, bemerkte, daß da 
.. man jetzo den Selgpenhandel abſchaffen wollte, ‘es 
grauſam fun würde, die Selaverey der Neger auf 
Brittiſche Handwerksleute zu uͤbertragen. Der 
Ober⸗Richter Loxd Kenyon aber war anderer Mey⸗ 
nung, zeigte die für den Handel ſo ſchaͤdlichen ˖ Fol⸗ 
gen von ſolchen Zufammenrottirungen, und erins 
Aerte die Geſchwonen dies wohlzu.eriyägen. . Ihr 
3. Urthell war auch gegen. den Beklagten, deſſen Kaos 
« baducch Rewgate und ‚Dotamy Bay wurde. 
em Re Ein 
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En Menſch, Namens Hubbart, ſchrlẽban 
dem Herzog von York ünter der Larve eines Off; 
ciers, bes Capitain Morris ber als ein Geſellſchüf⸗ 

ter des Prinzen von Wallis bekannt iſt. Er wunſch⸗ 
te vom Herzvg Geld zu borgen. Einige we 

. verſchobene die Gewaͤhrung ber Mitte: “Der B 
! grüger wurde · in Verhaͤfe genommen, und der Kb⸗ 

Fnigeſohn erſchien ſelbſt Ha Gerichteshvf der Königll: 
chen Bank ihn anzuklatzen: Man nahm ihm dfs 

x fentlich: den Ed‘ a6; woduech vr feine Anklage be⸗ 

kraͤftigte, und es wurde ein Lerrkin'Jum förmlichen 
"Criminal /Proeeßfeſtgeſetzt. Es kam jeboch nicht 
dazu; denn ber Herzog wanſchte wegen der langen 

BGefangenſchaft dleſes Unglulklichen ihn von ferhes 

ser Strafe befreyt zu ſehen / und da der Generals 
Advocat am Tage des Termins Im Gerichtshof ers 

Elaͤrte, daß er ſich diefem mitleidsvollen Verfangen 

3: gicht widerſetzen wollte, fo erhlelt Hubbart blos ei⸗ 

den gerichtlichen Verweiß, müßte einen Schilling 

alt Strafe erlegen, und ſebaun n wurde er efeege 
‚geiien. | u 


hr " —* 


N 





Ein Perech verdient hier angefäßre Mi —E 
nor feiner Natur nach nur ˖in Englond ſtatt haben 
Tonnter der vielleicht der einzige feinen Art iſt, wo 
Tr ; weder 





x 
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weder die Geſetze, noch die Rechtserkahrenheit, noch 
"die Vernunft, noch die Billigkeit, noch angenom⸗ 
mene Regeln; fondern allein Kunft und Geſchmack 
nad idealiſchen Grundſatzen den Richterſpruch be⸗ 
ſtimimten. | . 
nl . —W 78 
Des ·Enfants, ein in London wohnender Fran⸗ 
"yofe’ und Befiger einer außerorbentlichen Gemäplües 
Sammlung, hatte von Van der Gucht, einem 
' Niederländer, ein Marienbiid gekauft, das viefer 
fuͤr din Produkt des großen Mahlers Nicolaus Pouſ⸗ 
“fin, ansgab. Es war eine Gruppe von fi jebzeijn 
die heilige Jungfrau anbetenden Kindern. “Des 
Enfants bezahlte dafür 700 Pf. St.; allein bald 
darauf entſtanden bey ihm Zweifel wegen der Orli⸗ 
ginalitaͤt dieſes Gemaͤhldes, die die Urthelle großet 
Kuͤnſtler vollends in die Ueberzeugung verwandel⸗ 
“ten, daß er hintergangen fey. Er wollte ſein Geld 
wieder haben, und da Ban der Gucht es rund aus⸗ 
ſchlug, fo fing er einen Proceß an. Nach den Ens 
gliſchen Geſetzen ſteht es dem Kläger frey, feine 
Zeugen zu wählen, ohne auf ihre Melgung oder 
. Abneigung vor Gericht zu erſcheinen, Küdficht zu 
» nehmen. ‚Bo kann ein Merſch aus dem niedrigſten 
Möbel fehr vornehme Perfonen zu Zeugen enfen. 
nr Sie 


2 Siehenge-Apfihuier. 


"Sie werden vorgelaben, und müffen ſich ſtellen, 
wenn fie nicht ſtraffaͤllig werden tollen. Man 
. nimmt ihnen den. Eid ab, nach Gewiſſen zu reden, 
und wollen fie feine umſtaͤndliche Erzählung des 
Bewußten machen, fo möffen fle doch auf die Fra⸗ 
gen des Klaͤgers, ſeiner Advocaten, und der Rich⸗ 
ter antworten. Die groͤßten Mahler des ‚Königs 
‚reiche. wurden nun vor dem Gerichtshof gerufen, 
weil nur fie allein ein gültiges Zeugniß in biefer 
Sache ablegen konnten. Reynolds war abwefend, 
. aber Weſt, Gainsborough, Hodges, Cosway, Co⸗ 
.‚plep, Poggi, Martini, Taſſaret, und andere, thells 
. bekannte Meiſter, cheils Kunſtkenner, traten alle 
‚auf, und analiſirten, jeder nach Maaßgabe ſeines 
Kunſtgefuͤhls, ſowohl die charakteriſtiſchen Schoͤn⸗ 
heiten des Poußinſchen Pinſels, als auch das fireis 
„tige Gemaͤhlde, von dem faſt alle der Meynung mas 
‚zen, daß es nicht von Poußins Hand ſey?). Einl⸗ 
Le | 





4— “ 


2 ‚Bon. diefem konderbaren Proccß iſt eine naͤhere 
Naͤcricht in dem in ‚Hamburg gedruckten 

Englisk Lyceum zu finden. Man lieſet Hier 
bie auf Orrindergeftühte Bea eines ieden 

Künftlers, . Ä on 





\ —— 
Tribunal · Vorfaͤlle 267 





ge aus Paris auedruͤcklich dazu verſchriebene Fran⸗ 
zoſen, nicht Kanſtier, ſondern Kunſtfreunde, be⸗ 
haupteten das Gegentheil, und beriefen ſich aufeine 
Tamillen,Trgdition. Dies Zeugniß aber wurde ſo⸗ 
gleich verworfen. Der Proceß dauerte fünf Stun⸗ 
den. Der Richter Vuiler gab nun den Geſchwor⸗ 
nen auf, nach dem Gehoͤrten dog zu entſcheiden, 
ob das Gemaͤhlde von Poußin ſey, oder nicht. Sie 
waren einſtimmig der letztern Meynung, und Van 
der Gucht mußte das Geld wieder zuriclaeben. 


Barrington der t größte Taſchendieb in En⸗ 
gland, ein Menſch von feiner Bildung und guter 
Erziehung, der von feinem erften SünglingssAlter 
‚an, bis jet, in: fein ‚vierzigftes Jahr, feine größte 
Lebenszeit, theils in Gefoͤngniſſen, theils in Feſſeln 
auf der Themſe arbeltend, zugebracht hatte, der fo 
oft verdammt und zu wiederholtenmalen begnadigt- 
. worden mar; biefer verhärtete Boͤſewicht wurde 
im September abermals vor dem Sriminal Gericht 
de Old Bailey gebracht. Der Fall war außerors 
dentlich. Er Hatte. Mittel gefunden, ein über ihn 
gefaͤlltes Urtheil Eraftlos zu machen, und war des⸗ 
‚halb pin Outlaw (ein außer dem Schuß ber. Geſetze 

‚ befindlicher und zum Tode beſtimmter Menſch) er: 

klaͤrt 


Li 
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“Hört worden. Als ein ſolcher hatte man ihn nün 
in Berhaft genommen. Es war hier von kelnem 
foͤrmlichen Proreß die Rede; denn der Titel Outlaw 
vernichtete alle Formalitäten und alle Begunſtigun⸗ 
"sen. Nur allein das Urtheit zu hoͤren, ſtand er 
“jeßt vor den Schranken des Tribunals. Die Rich⸗ 


“ter hatten jedoch einige Zweifel über die Natur die⸗ 
ſes Urtheils, und verichoben es bis zur naͤchſten 
. Sitzung. Nun redte Bärelngeon den vorfigenden 


* 
— — 


Richter ſolgendetmatßen an: - 


“ Mylord! Da ich jetzt vr dem Tribunal 
„ſtehe, fo bitte ich geborfanft ut‘ ‘En. Derrllchkeit 
„Erlaubniß, etwas hier anzufſihrer. "eg wurde 
ſhm geftattet, und nun verfuchte, et, zu beweiſen, 
daß die letzte Anklage ı nicht ertofefen föhbern nor 
ein Verdacht geweſen fey, und er ſich nur bloß Nach⸗ 


laͤßigkeit vorzinderfen "Haß, „Kann es wohl, fagte 


„er, mit den fo großinathig ennvorfenen Engliſchen 
„Geſetzen beftehen, einen Merten utierhort zum 
„Tode zu verdammen, weit er‘ nõchlagis geweſen 


„iſt?“ Ich bin jederzeit zu meinem Proeeß bereit, 


„und wenn denn nach einem unpatthepifäjen Ver⸗ 
“ „hör das Urtheif'wider mich ausfälte, fo will ich 
" „mid, - den "Sehen ehrfurchtsvoll unterwerſen. 

| Mar 
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„Man ſagt aher, Mylord, daß feine gerichtliche Un⸗ 
„terfuchung geſchehen wird/ und der gegenwaͤrtige 
„außerordentliche Fall für die, fühftige Generatian 
„ein entfcheidendes Belfpiel. leyn ſoll. Wird. aber 
„Dadurch nicht don Britten das beſte Vorrecht, das 
„Bericht durch Geſchworne gerquet? und zwar van 
„100 das Leben eines Mitbuͤrgers aufs Spigl. ſteht, 
„wo das Verbrechen nur ein authmaaßlicher Diebe” | 
„ſtahl, ohne dabey gngewandte Gewalt und Graue 
„ſambejt ift. Bey der ſtrengſten Juſtitzyflege auf Ä 
" „doch nie die Billigkeit hintangefetzt werden.“ Su. 
dieſem Ton ſprach er uͤber eine Viertelſtunde, und 
flog feine- Rede mit der. Bitte, an den Gerichtshof. 
der. Stimme des menſchlichen Wohlwoilens in feine“ 
Sache Gebhoͤr. zu geben. en - 


‚yo. or 


vie ganze‘ Verſaminlung war auf das Geſagte 
che aufmerkſam. Nach vollendeter Ride fort ber ‘ 
| vörfigende Richtet: u DE Ze 


„Mt. Sarrington ! Ih finde. ee tloß ndchl 
„Sie auf, bie. Sage aufwerkſam zu machen, worin. 
„Die ſi ch zegenwaͤrtig befinden uud daß Sie unpee, 
„dem Urtheil der Outlawry⸗ eines durch keine Ger. 
„ſetze befchügten Lebens und Eigenthums, kurze eit 
„nes wicht zurx nchichlichen Societat gehörigen Bur. “ 
u, / „fans 


un L 
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Reinen, ı legen ; * einem urhen das wir glauben, 


„rechtmäßig gegen Sie gefällt zu fepn. Ihr jetzl⸗ 
„ger Verhaft iſt nicht das Urtheil der Menſchen, 


fondern der Geſetze, daher alles, was dies Tribu⸗ 


„hat bier thun kann, iſt, nicht Urtheil zu fprechen, 
„ſondern auf die Vollziehung des durch die Geſetze 
| „ausgefprochenen uUrtheils zu fehen. Man hat je 
„doch dem Gerichtshof Nachricht. gegeben, daß man 
„die Sache vor das Tribuual der Königlichen Bank 
„ringen wollte, Dies iſt ſehr recht, ſowohl in 
„Anſehung der Folgen dieſes Beiſpiels fürs Publi⸗ 
„kum, als auch weil es Ihnen Gelegenheit glebt, 
‚niit, jenem Gerichtshof, dem Erhabenſten des Ko⸗ 
„ñigreichs, wo möglich eine Vertheidigung anzu⸗ 
„bringen. Es kommt mir nicht zu, das muchmanßs 


„liche Verfahren, diefes hohen Tribnnals vorauszus 


„ſetzen. Wenn die Richter alle Zeugniſſe vor ſich 
„haben, fo bin ich vollkommen aͤberzeugt, daß die 
Juſtitzpfſtege in Anſehung Ihrer gefegmäßig erfol⸗ 
„gen wird, und zwar mit aller Milde, die nur wit 
„Aufrechthalrung der Geſetze beſtehen kann. Es 
„lſt Hier nicht die Rede von einer bloßen Klage, ſon⸗ 
‚„dern von ber Vollziehung eines gerichtlichen Ur⸗ 


„theile. Die gefegmäßigen Folget der Outlawry, 


„die jet über Ihrem Haupte ſchweben, wenn ſie 
„nicht 





ii ehr" 


nie — nern, ſind: ver Ton: Dies iſt 
„kein verjaͤhrtes, ſondern ein ünbezweifeltes ih vol⸗ 
„er Kraft! ſtehendes Geſetz uhfers Landes, Da 
„edoch In manchen Fällen das Geſetz Hart verfah⸗ 
„ren könnte; fo haben die Tribunaͤle immer jeden “ 
„Berſuch sugeftanden, um bey "den! Ausfpruüch bee ’ 
„Outlatory irgend "einen Fehler zu entdecken, wo⸗ 
„durch er vernichtet, und der keldende wieder die 
„Wohlthat eines‘ Gerichts durch Geſchworne theil⸗ 
„heftig werden koͤnne.“ 
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Der iveitere Erfolg” dleſel merkwurdigen Tri⸗ 
bunal⸗ Begebenheit gehoͤrt; zum Jahr 1789, und 
wird daher Im folgenden Bande dieſer Annalen er⸗ 
zahlt werden. 


“... . . 
D . - 
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Nah den Tribunal - Regie n waren vom 
a8ften-Septemiber 1785 bis zum 28ſten September 
: 1788 in dem Gefangniß zu Newgate 1796 Crimi⸗ 
nalVerbrecher geweſen "Uiiter denen wurden acht 
uud ſechszig hingerichtet, und 350 zur Schifsarbeit 
verdammt, 16’ waren im Sefängniß geftorben, und 

891 (osgelaffen worden; 471 aber lebten theils uns 
ter ‚de auſgeſchobenen Hinrichtung, pe unter 
dem 
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dein "Urppeil der ‚bepouftehenden Trausportiruug, 
oder, ‚des zu erwartenben Getichts In. bem folgens 
den Jahre bis zum 2sften September. 1787- fie, 
die Anzahl bls zu 2007, von denen ‚Heben und 7 
zig hingerichtet, 969 aber. losgeſprochen wurden. 
Hier iſt das in manchet Ruͤckſicht merkwurdſos 
unter Ruhriken gebrachte, Verzeichniß d ber angeflags 
ten Verbrecher eines. Jahres, nemlich von 2gften | 
September 1785. bis, sum 2gften September 1786. - 
Anklage wegen Mord RR 
— — „unnabärlicer Verbrechen . 2 
— 0. falfcher Anklage unngtaͤrli⸗ a 
ar ccher Perbrechen 


Horb 1 
— — falfcher Wechſel⸗ 25 
—— faalſches Münzen s 19 
— — Znuruͤckkehr von der Trans⸗ 
53 Poriixungg1 
ie Mind. eg, 
te  Mordbrennerep —432 
U Diehl  ..n., 006 4 
— — uſtigen Hauseinbruchs 7. 114 5 
u gewaltiamen Hause inbruchs ME, 
u — Ladendfnung — 109 N 
.. a er 
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Anklage wegen Straßentaub ss ss 706 
— —  Dferde: Diebſtahl Ir 
— — Seeraͤuberey ⸗ 1 

— — Raub auf der Themſe 15 

— — Diebſtahl von Schaaffe27 

Poſt⸗ Diebſtahl * 22 

heimlichen Diebſtaht1234 

Betrug⸗ a ne?’ 

—— — Empfang geftohlner Sachen - g. 
— — Vecrfuͤhrung einbeimifhr 
Kuͤnſtler zum Auswan⸗ 


1 
11 


dern ⸗ ⸗ ⸗ 4 


Entweihung heiliger Dinge s 
perſoͤnlicher Thaͤtlichkeiten92 
kleinerer Verbrechen ⸗·27 


IT 
zw 





Summa 1796 
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Segenwaͤrtiger —X der Brienſchen Litteratur. 
Beziehung politifcher und ſittlicher Verhaͤltniſſe 
auf die Schriftftelleren. Reuer Sprachreihthum 
und Johnfons viefinfoixe Wörter. Moderner Stil. 
Triebſedern! des witlenichäftlichen Fortichrittes. 
Gelbſtdenken und. Erfindunggagift. Natienalton. 
Reichthum, eine Stüße der Citteratur. Pirellis 

Buͤcherſammlung. Buͤcherllebhaberey. "Goldene 
Fruͤchte der. Autorſchaft. Oeffentliche Bibliethes 

ken von Eavendifh.. und. Cracherode. Die beiden 
Hunters und ihre Mufeg. , „Beförderer_der Wiſ⸗ 
fenſchaften Crawforde Fhesrie' der thieriſchen 
Waͤrme. Sibthorpes und Hawkins Reiſen nach 

v,Srichenlende Grevilles Mineralienkabinet. Las 
thams Vögel. Adams Veylache über dag Mieros⸗ 
cop. Fothergills und andere medicinifche Preiss 
medaillen. Cruikſhanks Geſchichte der Saugge⸗ 
faͤße. Herfchel. Cook. Verpflanzung des Brod⸗ 
baums nach Weftindien. NYelew⸗Inſeln und Pulo⸗ 
Pinang. Bruce und MWorfleys Reifen. Menge 
der Neberfeßungen. Studium der $ranzöfiichen 
und Deutfchen Litteratur. Dichtkunſt: Della 
Erufca; poetifche Milchfrau und poetifher Bauer. 
Greatheeds neues Trauerfpiel. Weibliche Schrifts 
ſtellerey. Politifäe Satiren. Peter vn J 
I LE ne Se ed 
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Redner im Parlamente. Neue Ausgabe des 
.n Belleudenus. Politische Pamphlets. Politifche 
Sreiheit, ein Grund zur Mäfigung. Befeftiaung 
des Glaubens durch’ Gewiſſensfreiheit. Methodis 
. fen und Swedenborgianer. Atheiſtiſche Abferti⸗ 
gung des D. Prieſtley. Schutzſchrift fuͤr die Viel⸗ 
goͤtterey. Des Biſchoffs von Landaff Apologie des 
Chriſtenthums. Neue Hebraͤiſche Bibeln. Ver⸗ 
ttheidigung des Wuchere:- Lord Mansfields Briefe 
über das Studium der Jurisprudenz. Vallanceys 
Ableitung der Irlaͤndiſchen Sprache aus dem Pu⸗ 
niſchen. Bezweifelte Aechtheit der Mar morchronik 
"von Paros. Sarpis Venetianiſche Staatsverfaſ⸗ 
ſung. Aſiatiſche Litteratur. Maͤnnliche und weib⸗ 
liche Biographien. Cunninghams Geſchichte von 
England. Dalrymples Memoirs von Großbrittan⸗ 
nien. Gibbons Verfall und Sturz des römischen 
Reichs. 





Die wiſſenſchaftlichen Fortſchritte eines Volks ſtehen 
in ſo enger Verbindung mit ſeinen politiſchen und 
ſittlichen Verhaͤltniſſen, daß man vielleicht aus allem 
bisher Geſagten den Schluß gezogen haben wird: 
auch in Abſicht auf litterariſche Geiſtesproduete 
muͤſſe die Revolution, die ſich ſeit einigen Jahren 
in Großbrittannien ereignet hat, merkllche Folgen 
nach ſich gezogen huben, und mit der Denkungs⸗ 
mr, wie mit den Werken, welche ihr Gepraͤge tras 
S 2 gen; 
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gen, muͤſſe eine gewiſſe Veraͤnderung vorgegangen 
ſeyn. In jenem fuͤr wiſſenſchaftliche Aufklaͤrung ſo 
beruͤhmten Lande iſt die Autorſchaft weniger als an⸗ 
derwaͤrts ein Gewerbe. Beguͤterte Perſonen vom 
hoͤchſten und vom mittlern Stande, die erſten 
Männer im Staate, bie das Ruder in Händen 
halten, die Korpphäen der feinen Welt, die an Ihr 


sen Launen und Beichäftigungen den ftärkften Ans. 
theil Haben, rechnen es fih zur Ehre, unter’ die 


Schriftfteller ihres Vaterlandes gezählt zu werden, 
und entweder die ernfthafteren Erfahrungs s Riffens 
. fhaften mit ihren Entdeckungen zu bereichern, ober 
das große Publicum duch) das Feuer der Beredſam⸗ 
feit, die Geiffel ihres rafchen Witzes, und die täus 


fchende Wahrheit ihrer Schilderungen zu unterhal⸗ 


ten, — fogar zu lenken, und ihrem. Genie oder 
ihrem Ehrgeiz, oder beiden zugleich huldigen zu lafs 
ſen, Gleichwie nun überhaupt die lebendigften Bes 


geiffe jederzeit unmittelbar aus dem Anfchauen ent⸗ 
fpringen, fo äußern die Sitten, die Vermwandlun 


gen des Geſchmacks und der Mode, und die Welts 
bändel des gegenwärtigen Zeitraums, ihren Einfluß 
amfihtbarften auf die Denkungsart derjenigen. Claſſe 
von Schriftftellern, welche entweder als die erſten 
Triebfedern, oder doch als die naͤchſten Zuſchauer 
auf 


— 
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auf dem großen Theater der Welt, vom Beifteihrer 
Zeit duchbrungen, ihn jedem ihrer Werke in vollem 
Maaße wieder mitteilen. In der That ftöße man 
bey genauer Unterfuchung auf Spuren, welche den 
Zuſammenhang der neueften Litteratur in England, 
mit der neueften Geſchichte biefer Inſel nicht undeut⸗ 
lich verrathen. 


Die Engliſche Sprache ſelbſt hat zwar ſeit Steele 
und Addiſon keine weſentliche Umſchaffung erlitten, 
allein die große Fehde des Mutterlandes mit ſeinen 
Colonien, das Verkehr mit fremden Huͤlfsvoͤlkern, 
die Unterhandlungen mit dem Feinde ſelbſt, die Bes 
Eanntfchaft mit neuen Gegenſtaͤnden aus entfernten 
Welttheilen und auf dem Schauplage bes Krieges, 
die immer zunehmende Wichtigkeit der Oſtindiſchen 
Angelegenheiten, endlich die wiffenfchaftlichen Ents 
deckungen und die mechanifhen Erfindungen der 
neueſten Zeiten, haben diefe Sprache fehr anfehnz 
fich bereichert, und einer Menge von fremden Wörs 
tern das Buͤrgerrecht ertheilt. Schon der Haſtingſche 
Proceß allein macht-ein neues Wörterbuch nöthig. 
Die Zeitungsblätter,, die von dergleichen neuen Aus⸗ 
drücken wimmeln, find zugleich Die Vehikel ihrer 
algemeinen und fihnellen Ausbreitung. unter alle - 

© 3 Stände, 
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Staͤnde, und zuverlaͤßige Mittel, ihnen eine dauer⸗ 
hafte Exiſtenz zu verſichern. Stuͤnden jene beiden 
großen Schriftſteller heute wieder auf, um einen 
Burke oder Sheridan im Brittiſchen Senat anzu⸗ 
. hören, fie wuͤrden einander mit Erſtaunen bekennen, 
daß Ihre Mutterſprache ihnen fremd geworben fey, 
indeß vielleihe mancher Schuhflicker ihnen die un⸗ 
verftändlichen. Worte erklären, und ein lebendiger 
Commentar dieſes alles jeruſalmenden Redner wer⸗ 
den koͤnnte. 

Bon Rnen Ausdrücken, welche der Luxus geſit⸗ 
teter und uͤppiger Nationen in Umlauf bringt, vers. 
gehen die meiften fo fchnell wie das Ephemeron; ja 
oft, noch ehe irgend ein Schriftftelier den neuen 
Laut von den Lippen ber Putzhaͤndlerin auffangen 
kann, iſt erin den Regionen ber Mode ſchon laͤngſt 
verhallt. Indeſſen giebt es immer noch einige, die 
dem allgemeinen Schickſal entrinnen. In dieſen 
Modewoͤrtern nun, zuſammengenommen mit den 
Lieblings » Floskeln, welche in den muͤſſigen Kreiſen 
her feinen Welt eine Zeitlang die Stelle des Witzes 
vertreten, und den Redensarten, die das genauere 
. Verkehr mie Frankreich und die allgemeingerwordene 
Franzoͤſiſche Sprache ven höheren Ständen in den 

r Mund 
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Mund:legt, boſteht bie Quinteſſenz des guten Tons. 
Daher fpieten fle-amh ir einem beträßhitlichen Theil 
der fehönen Listeratur eine wichtige Rolle. Dras 
matiſthe Schriftſteller, Satyriker und Nomanens 
ſchreiber, denen ‚an-lebendiger Darſtellung der vor⸗ 
uͤbereilenden Sitten ihres Zeitalters alles gelegen 
AR, haſchen nach deeſercharoltertttſchen Ausdruͤcken, 
und verewigen flv... . 


Su feiner Zeit ſchopften die Velleeriſten eifriger 
als eben jetzt aus dieſer Quelle. In Werken des 
Witzzes hat die Erfindungsfunft Ihre Graͤnzen; und 
nad) fo vielen Jahthunderten ift es heutiges Tages 
weniger noch als zu Salomons Seiten ein’ Wunder, 
daß nichts neues. mehr unter der Sonne gefchleht, 
und insbefondere nichts neues mehr gedichtet wird. 
Die Ausnahmen, welche große Geiſter machen, 
find fo felten, daß fie Bier nicht: in. Betrachtung 
tommen können. Die allgemeine ſowohl als die 
fpecielle Charukteriſtik ift entweder ſchon eufchöpft, 
ober fie wird nicht immer fo melfterhaft behandelt, 
daß fie ben Reiz der Neuheit behalten, und die Auf⸗ 
merkfamkeit eines verwoͤhnten Leſers ſpannen koͤnnte. 
Wus uns. gefallen und unterhalten ſoll, muß auf 
irgend eine Art in einer fo wichtigen unmittelbaren: 

dee 4 Dezies 
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Beziehung mit uns ſtehen, daß es nicht erſt eines 
Vernunftſchluſſes bedarf, um ſie ausfindig zu ma⸗ 
chen, ſondern daß unſer Gefühl fie augenblicklich 
entdeckt. Wenn gleich nichts leichter als der klein⸗ 
fuͤgige Detail in.ernften Wiſſenſchaften zu ermüben 
pflegt, fo güt doch von Sittengemählden genau das - 
Segentheil. Se Individueller. die Zuͤge ſind, die; 
bier den Zeisgenofien gleichfam entwendet, zu einem. 
vedenden Ganzen. zufammenfließen, befto anwend⸗ 
barer auf.unfere eigenen Verhaͤltniſſe, defto auzie⸗ 
bender werden fie für uns. An der Aefopifchen 
Tabel finder wohl der Kinderverftand feine Nah⸗ 
rung, fo wie der-gemeine Zuſchquer ſich an den vers: 
Ihiedenen comiſchen und tragifchen Rollen auf der- 
- Bühne und ihren befannten Gemeinplägen weidet. 
Hingegen indem flüchtigen Augenblid, den das 
gebildete, ſelbſtthaͤtige Publikum eines blühenden. 
Staats der. (hönen-Bitteratur widmen fann, Inden: 
Wirbel von GSefchäften und Verwicklungen den Sins - 
terefie, wuͤnſcht jeder Einzelne. zunächft die Perſo⸗ 
nen, mit denen er. es heut oder morgen zu thun ha⸗ 
ben-faun, oder doch ähnliche Charaltere, in Ver⸗ 
bältuiffen,: die ſich auf die neueſte Rage der Sachen; 
in:der politiſchen ſowohl als fittlichen Weſt beziehen, 
ven Keen. ugen handeln zu ſehen. Ochriftfielier,. 
Sauer de 
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bie den Beifall jenes Augenblicks einerndten wollen, 
mäfen daher ben Converfationeton genau nachzu⸗ 
abmen vwiffen , und bringen auf biefem Wege einen 
Zuwachs von neuen Wörtern in die Bücherfprache, 
"der allmählig auch in andre Werke übergeht, und 
zuletzt ein klaſſiſches Anſehen gewinnt. 


Nochl eine andre Quelle des modernen Wort⸗ 
reichthums Öfneten die Gelehrten ſelbſt, und an ihr 
ver Spitze der berühmte Litterator Johnſon, der 


Ariſtarch des Jahrhunderts. Es ift wahr, die. 


ungehenre Menge von einfilbigen, hoͤchſtens zwei⸗ 
fübigen Wörtern benimmt dem Englifhen gar viel 
von der majeftätifhen Würde, von dem feierlichen 
Wohlklang und der harmonifchen Fülle, womit der. 
. Grieche und Römer uns hinreißt, und beide, den 
äußern und den innern Sinn fo mächtig erſchuͤttert. 
Doppelt fühlbar warb dieſer Mangel in einer Mund⸗ 


art, ber es fo fehr an volltänigen Selbſtlautern 


( 


fehle. Um dem Uebel abzußelfen, wählte SJobnfon . 


das einzige Mittel, welches ihm die Analogie noch 
darbot. Zufammenfeßungen, wie unfere blegfas 
mere Sprache , nach dem Diufter der Griechiſchen, 
fie geftatter, litt die. feinige nicht; allein er gab latei⸗ 
nen vielfilbigen Nenn⸗ und Zeitwörtern Englifihe 

. ©r Ens 
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Endungen, und ſo gewannen feine Perioden einen‘ 


tönenden Rhythmus, den man zuvor nicht kanınde.; 
Mit Recht erhob die Zunft der Eritiker hre Stimme 
gegen den Misbrauch diefer neuausgeprägten Schalte. 
wörter, deren fi ſowohl der Evfinder ſelbſt ale 

feine Nachahmer zu häufig bedienten. : Seineeigene 
Derbheit rechtfertigte die nachdrädlichen Erinneruns- 
gen an Pedantery, Bombaſt und Affertation,, wo⸗ 


mit man ohne Gnade um fih warf. Das Ber 


dienſt aber, mit diefen Worten einen Schatz von 
. Materialien für. künftige Scheiftftellee, zur Bil⸗ 
dung eines eleganten und zugleich Eräftigen Stils In: 
die Sprache gelegt zu haben, bleibe, troß jeder 
tadelhjaften Anwendung, dem seien Manne den⸗ 
noch unbenommen. 

Wie in einem Volke, das auf allen Meeren 


feine Schiffe, an allen Kuͤſten feine Handelsplaͤtze, 
In allen Welttheilen feine Befißungen und Pflany 


feädte hat, in einem Volke, deſſen GSeiftesfräfte: 
in beftändiger Spannung bleiben, damit ee auf ber? 
. Höhe, wohin es ſich durch Thaͤtigkelt allein. ge⸗: 
ſchwungen, ſich behaupten, und den Erzeugniſſen 
der ganzen Welt durch ſeine Induſtrie die Wage hal⸗r 
ten koͤnne, in einem Volke, das den hoben Kreis 
heitsſinn in feinen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
u ' mit 
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mit. erfindertfhem Tiefſiun verbindet, — wie da 
Eiemente:der- Sprade einer zwar unmerflichen,, 
aber mit: dem, Strom der Zeiten unaufhaltfamen 
Beränderung unterworfen find,. wie Worte verals 
ten und neu entſtehen, wie man an Sachfenntniß, 
an Reichthum der Begriffe, und an der Mannigs 
foltigfeit ihrer VBerfnüpfungen gewinnt: fo traͤgt. 
auch die Schreibart diefes Volks felbft, wenn es ſich 
durch fein Gefuͤhl für alles Schöne, durch einen 
edeln Geſchmack in der hildenden Künften, durch 
Feinheit und Urbanitaͤt der Sitten auszeichnet, die 
unverkennbaren Merkmale der Umwandlung und 
bes Fortſchrittes an fü ich. Iſt gleich die Engliiche 


Wortfuͤgung fehr gefeflelt, ſo bilder fich doch immer 


neue Wendungen, welche. duch Kühnheit oder 
Srazie, duch epigramatiihen Scharffim und 
glänzende Antitheferf, oder dursh-wahren Affect und 
Glut des Colorits gefallen. Immerhin mögen. die 
ſpaͤtern Engliihen Schriften an der goldenen Einfalt 
verloren haben, was fie an Schmud und Manuige 


‚ faltigkeie gewannen. Die Proſa des Spectator’s 


mag im, Mirrour und im Rambler *) nicht wieder 
en ; 58 


2, zwo neuere Wochenſchriftug⸗ die letztere von ' 
igohnſon. 
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zu finden ſeyn, wie der Franzoͤſiſche Seil aus dem 
Zeitalter Ludewigs XIV. In der Sprache eines Vol⸗ 
talre, -Raynal oder Buffon nicht gefucht werden 
muß. Allein je näher man einem deal zu kommen 
trachtet, defto weniger darf irgend eine Schoͤnheit 
allein darin hertſchen, indem der Außerffe Grad ſchon 
wieder Berunftaltung-wied, und bie gepriefene Sims 
plicitaͤt uns in die Länge doch zum Gaͤhnen bringt. 
Bon den Englifchen Sprache dürfen wir alſo noch 


Immer behaupten, daß ihre Vervollkommnung inden - 


letzten Zeiten mit ihrer Ermeiterung gleichen Schritt 
gehalten bat, 


Denſelben Urſachen, welche zur Bereicherung 
and Ausbildung der Sprache und des Stils ſo kraͤf⸗ 
sig wirkten, iſt auch die veränderte Geſtalt ber wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Kenntniffe ſelbſt zugufchreiben, die ſich 
in den neueſten Schriften der Englaͤnder offenbaret. 
Auch Hier gebuͤhret ihnen noch immer der Ruhm des 
erſten unter den geſitteten Voͤlkern, des aufgeklaͤrte⸗ 
fen, weiſeſten Volks, den man Ihnen in Rädficht 
Auf ihre Handlungen und Ihre ganze Abrige Eriftenz 
Bereits hat zuerfennen muͤſſen. Wenn nämlich, 
, wie mid) duͤnkt, eine vollſtaͤndigere, richtigere Er⸗ 
kenntniß⸗ und eine Fertigkeit, Bil auf alle Er, 
.eigniſſe 
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‚ eigniffe des Lebens richtig anzuwenden, den Namen 
Aufklärung verdient; ſo giebt es unſtreitig fein 
Wolf, und hat es, außer, etwa den Athenichfern., 
nie eines gegeben, das durch alle feine Ela 
fen auffallendere und hänfigere Beifpiele eines, for 
wohl in Erforfcehung der unerfannten, als impraetis 
fchen Gebrauch der gefundenen Wahrheit, geübte 
Verſtandes aufzuweiſen haͤtte. Ob aber Großbrit⸗ 
tannien dem Zeitpunct nahe ſeyn mag, to die Ents 


wicklung der Wiffenfchaften zu ſtocken anfängt,. we. 


äugleich ihre gemeinnügige Ausbreitung: gehemmt 
wird, und, weil nichts in der Welt flille ſtehen 
kann, wo Verfall und Ruͤckgang unausbleiblich find ? 
Diefe Frage laſſen wir gern unentfchieden, fo lange 
noch die unleugbaren Kennzeichen eines gefunden 


Zuſtandes fortdauren, und die Triebfedern dee 


Aufklärung ich noch in voller F Vitſamten er⸗ 
halten. 


Eine der wichtigſten liegt In nm Character 7 
Engländer ſelbſt. Zu frey, um fih von andern, 


blindlings leiten zu lafien, zu thätig, um fh am 


einem bloß pafliven Unterricht zu begnügen, bringe 
ige Geiſt ans eigenem Antrieb und auf ſelbſtgewaͤhl⸗ 
tem Bee {n bie Aieſen d der Erkenntntß, und opfert 

allen 
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natten theoretifchen Gedaͤchtnißkram der geändlichen 
Erfahrung auf, die er durch eigenes Forfchen ers 
langte. Erfindung, das Werk einer von menfchlis 
cher Willkuͤhr unabhängigen Verkettung der Ums 





flände, verewigt zwar oft einen ſonſt unbedentens 


den, oder wohl gar einen leeren Namen; allein die 
Ausnahmen, wo feltene Menſchen ducch Anſtren⸗ 
gung ihrer Seelenfräfte aus fich ſelbſt Ichöpfen, und 
vom Schickſal zu Srfindern organifiet worden find, 
muͤſſen ben jenem eigenthümlichen Forſchungstriebe, 
nach Verhaͤltniß des Umfangs und der Bolfsmenge, 
. in England häufiger als im übrige: Guropa ſeyn. 
Der Dianıı von Senir tft übera feine gewöhnliche 
Erſcheinung; wo er.aber das Nahahmungeficber 
vermefacht, und die Verzerrungen fchriftiteflerifcher 
Hiſtrionen bald Mitleid, bald Lachen erregen, dort 
wäre fat zu nermuthen, bag entweder das Genie 
die größte Seltenheit feyn, oder der Sinn es zu 
faſſen und zu beurtheilen noch mangeln duͤrfte. In 
England ilt dagegen ber Unfug des fogenannten Ges 
nieweſens unbekaunt; man winft.einander Beifall 


au, und wandelt ruhig fort auf eigener Bahn: Bey - 


fe viel, Eigenthämtlichkeit im Gang des Denkens, 
lannt es vieleicht Manchem widerſprechend fcheinen, 
daß In den. Ehriften der Englander «eine gewiſſe 


Tu j charaete⸗ 
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Harakteriſtiſche Gleichformigkeit -herefht, an wel⸗ 


cher fie fo leicht erkannt werden Finnen. Nicht nut 
die erſte Erziehuug der Jugend in Schulen, welche 
durch das ganze · Brittiſche Reich ſich ziemlich ahnlich 
bleibt, ſondern auch die fernere Ausbildung des . 
erwachſenen Menſchen, durch fein Verhaͤltniß als 
Buͤrger eines freien Staats, bewirkt allerdings eine 
Ueberemſtimmung in gewiſſen Grundbegriffen, aus 
welchen, bey.:dem verſchiedenſten Modificationen, 
ein gleichgeftimmter Nationalton entſpringt. Wir 
ſehen einen herrlichen Wald voll ſchlanker, gerad⸗ 
gewachſener Scaͤmme. : Der gerade Wuchs, der 
ihnen alten: gemein iſt, ſo verſchieden uͤbrigens die 
Eigenſchaften des Holzes ſeyn moͤgen, ward er nicht 
eben dadurch ‚beftunmt ;. duß fie zuſammen, unter 
völlig gleichen Umſtaͤnden, entipeoßten? Auch tb 
die Aehnlichkeit, die uns auffaͤllt, von jener kuͤnſt⸗ 
Uchen: weit unterfchieden;; : welche die, deapotiſche 
Gaͤrtnerſcheere erzwingt; fie iſt vielmehr das Werk 
der Freipett ſelbſt, und einer Conſtitution, die allen 
Dritten gleiche Rechte ertheilt: u, I; Beziehung auß 


| die Verfudernngen, wodurch die neueſte Engliſche 


Litteratur ſich auszeichnen ſoll, war der Einwurf, 
dem wir hier begegneten, yon einiger Erheblichkeit. 
Nunmeht kegraiſten mon wänlidr, daß von feinen, 


n,0.s Fi 
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Nevolution Im Denken die Rede ſeyn koͤnne, welche 
mit den Grundanlagen des National Charakters 
ſtritte. Muͤßten nicht die Engländer aufhoͤren Eng⸗ 
kinder. zu ſeyn, ehe fie, 3. B. ſtatt ihrer Verfaß⸗ 
ſung ſich eine Monarchle geluͤſten laſſen, fuͤr die Be⸗ 
quemlichkeit des Nachbetens alles eigene Forſchen 
verwerſen, die practiſche Naturkunde gegen die Sy⸗ 
ſtemſucht, Geſchmack gegen Vielwiſſerey ver⸗ 
tauſchen, uwerdaute Citata zuſammenſtoppeln, 
ſcholaſtiſche Spitz findigkeiten wiederkaͤuen, oder auch 
nur. ein unfehlbares Wörterbuch annehmen koͤnn⸗ 
ven? In einem Moment von wenigen Jahren koͤn⸗ 
nen die Veraͤnderungen im Reich der Wiſfenſchaften, 
nur. gleichſam als zarte Schattirungen ſich von dem 
Mationalcolortt und dem. Grundton des Beh 
derts nuterſchelden. 





Unter die weſentlichſten Beſorderungemittel dee 
Litteratur, welche zugleich ihren Intenfiver Forts 
ſchritt begünftigen,, gehört zumächft der Reichthum 
ber- Nation. Jr allen Ländern giebt es unzählige 
Deiſpiele, daß Neichthum und Dummheit fich gat⸗ 
ten, in: England Hingegen, wo Geld und Ehre ſo 
oft die Früchte des Talents und der Kenntniſſe find, 
diene der Gebrauch, den die Reichen von ihrem 
F Schaͤtzen 
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Schaͤtzen machen, zum Beweiſe, daß auch zwiſchen 
Ueberfluß und Verſtand ein Buͤndniß moͤglich ſey. 
So wie man dort eigentlich arbeitet, um genießen 
zu koͤnnen, fo fühlt man es auch innigerlals anders 
wöärts, daß der rechte Genuß des Lebens In einer 
weifen Oekonomie der Kräfte, und-einer geſchmack⸗ 
vollen Abwechſelung der Gegenſtaͤnde beſteht. Der 
Luxus erhaͤlt einen Zug von Soliditaͤt, indem er 
ſtets auf Nutzen und Bequemlichkeit eben ſo ſehr, 
wie auf ſinnliches Ergögen abzweckt; und waͤhrend 
daß im reichen Barbaren nur das Thier genießt, 
und der Beſitz des Geldes ohne einige Anwendung 
die Seele des Geizigen füllt, befriedigt Hier den 
vernünftigen Epikuraͤer uichts geringeres, als die 
doppelte Pflege des Körpers und der Seel» Nir⸗ 
gends ift Lectüre ein allgemeineres Beduͤrfniß als im 
England, und nirgends bat man auch die Büchers 
liebhaberey, bie Pracht in Editionen, in Drud, 
Papier, und Verzierungen ‚höher getrieben. Die 
Unternehmungen der Buchhändler in London rechts 
fertigen diefe Behauptung. Ihr Handel befteht im 
Ankauf ganzer Bibliotheken, welche fie nebft ihrem 
eignen Verlag ivieder einzeln veräußern. Im vorts 
gen Jahr gaben. Robfon und Edwards vierzigtans 
ſend Thaler für die berühmte. Buͤcherſammlung bes 
Dritt. Annat. iſter ß8ß. T Vene⸗ 
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- Venetianers Pinelli, und kaum war: fie ausgepadt, 
fo ward ihnen für die Polyglottbibel allein 
ſchon wieder fänfhundert Pf. &t, (3000 Thaler) 
‚geboten. Litterarifhe Seltenheiten gingen, wie 
gewoͤhnlich, In den Buͤcherverſteigerungen um uns 
erhörte Preiſe weg. Bey dem Verkauf der Dublet⸗ 
ten bes Brittiſchen Mufeums, trieb man Die Beine 
Sriechifche Schußrede des Libanius für die Tempel 
bis auf fünf Suineen. Die Buchhändler in Lon⸗ 
dan allein ftellten zu Anfang dieſes Jahrs, an drei⸗ 
malhunderttaufend Bände zum Verkauf. Der uns 
geheuren Menge von Zeitungen und Monatsfchrifr 
ten ungeachtet, welche die Lefeluft des großen Haus 
fens ftilen, erfchlen eine anfehnliche Menge neuer 
Bücher in allen Fächern der Gelehrſamkeit, bie 
gleichwohl ihre Käufer zu mehreren taufenden fans 
den. Dieſer ſtarke Debit und die ungekraͤnkte Sl⸗ 
cherheit des Eigenthums feßten die Buchhaͤndler in 
Stand, Summen, worüber man erſtaunt, für 
die Handſchriſten beruͤhmter Schriftfteller hinzuge⸗ 
den. Das Beiſpiel Robertſens, der fuͤr feine Ge⸗ 
fchichte vort Amerixa drey tauſend Pf. St. erhielt, 
blieb nicht mehr das einzige in ſeiner Art. Der 
Buchhander Cadell erkaufte das Verlagsrecht von 
BGibbons unſterblichem Werke um funfsig tauſend 

Reichs⸗ 
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Reichsthaler. .. Allein diefes Honorar ift verhaͤltniß⸗ 


mäßig gering gegen die tauſend Guineen, welche ' 


Faulder für zween Octavbaͤnde einer Philoſophie der 
Politik und Moral, dem Archidlakon Paley be⸗ 


zahlte, und wobey er dennoch einen großen Gewinn 


eruͤbeigte. Auch die kleinen Ausſtroͤmungen des 
Genies belohnte das Publicum nach dieſem Maas⸗ 
ſtab, und Greatheed erhielt von dem Verleger ge⸗ 
gen acht hundert Reichsthaler fuͤr die Haudſchrift 
feines Trauerſpiels. Wenn nur eine vertraute Dix 
banntſchaft mit großen Muftern diefen Nationakfinız 
für ſchriftſtelleriſche Vollkommenheit weckt. und bil⸗ 
det, To iſt es ander Seits auch keinem Zweifel uns 


terworfen, daß dieſes enthufinftifche Theilnehmen 


auf Männer von Talent unter gewiſſen Umſtaͤnden 
zuruͤckwirken, und fie zur Anftrengung ihrer Kräfte 
mit ſtaͤrkerem Reiz entflammen koͤnne. 


Einen edleren Gebrauch des Reichthums kann 
es nicht geben, als jene Anſtalten und Stiftungen, 
wodurch auch unbemittelten Perſonen der Erwerb 
wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe erleichtert wird, An 


Beiſptelen diefer Art iſt der jegige Zeitpunet in Eng⸗ 


land vorzuͤglich reich geweſen. Außer den bekann⸗ 
ten Bibliotheken, deren Gebrauch dem Publleum 
72 frey 
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frey ſteht, erdfnete vor. nicht gar langer Zeit der 





Chymiker Cavendiſh eine reichhaltige Sammlung 


der wichtigſten die Kenntniß der Natut und bie 
unmittelbare Erfahrung betreffender Werke; und 
noch in dieſem Jahre folgte ein wohlhabender Geiſt⸗ 
licher, Namens Eracherode, ber zugleich einer der 
Curatoren des Brittiſchen Muſenms iſt, dieſem 
Beiſpiel mit einer auserleſenen Bibliothek, wozu er 
ein eigenes Gebaͤude errichten laͤßt. Neben den 


wiſſenſchaftlichen und practiſchen Verdienſten der 


beiden Bruͤder William und John Hunter, hatten 


beide den ruͤhmlichen Ehrgeiz, bie Fruͤchte einer gol/ 


‚denen Praxis zur Verewigung ihres Namens anzu⸗ 
wenden, Man kennt ſchon laͤngſt das proͤchtige 
Muſeum des verſtorbenen aͤlteren Druders, eines 
der groͤßten Aerzte, Zergllederer und Geburtshel⸗ 
fer in Curopa. Er hatte in denſelben einen auser⸗ 
leſenen Buͤchervorrath, einen ſeltenen Schatz von 
Janatomiſchen Präparaten, ein hoͤchſtvollſtaͤndiges 
und in vieler Ruͤckſicht unſchaͤtzbares Muͤnzeabinet, 
und eine koſtbare Naturalienſammlung, zum kuͤnf⸗ 
tigen Gebrauch der Univerſitaͤt Glasgow aufbe⸗ 
wahrt. Im letztverfloſſenen Junius eröfnete auch 
Sohn Hunter, der jüngere, ver als Zergliederer 
und Phyſiolog ‘fo berühmte wie fein Bruder, und 
als 
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als Wundarzt nicht unbefännt ift, ſein phyſiologi⸗ 
ſches Naturaliencabinet, welches insbeſondere für | 
die vergleichende Anatomie den entſchiedenſten Werth 
behauptet... Die Schauftellung von Sir Ashton ' 
Beuge's, ober nunmehr Parkinſon's, Muſeum, 
dauerte zu gleicher Zeit noch fort; und Sir Joſehh 
Banks, der Weltumfegler, den die Königliche So⸗ 
cierät der Wiffenfchaften zu ihrem Praͤſidenten ers 
kohren batte,- bot noch immer den einheimifchen 
ſowohl als fremden Gelehrten fein Bffentliches Fruͤh⸗ 
ſtuͤck, und den Gebrauch des größten Herbariums 
Inder Welt, mit einer feltenen Sreigebigfeit dar. 
‚Dem Enthufiasmus, womit ee Telbft auf verſchie⸗ 
«denen Seereifen die Natur ftudirt, und einen ans 
-fehnlihen Teil feines Vermögens zur Herausgabe 
‚ feines prachtvollen Pflanzenwerks verwendet hatte, 
follte jest, nach mehreren geringeren botanifchen 
Miſſtonsanſtatten, eine große Reife in das Innere 
von Afriea die Krone auffeßen. Gelehrte Natur⸗ 
Zundiger follten anf Koften einer Geſellſchaft, die - 
mit Banks ‚zufammentrat, die Erzeugniſſe dieſes 
unbekannten Welttheils erforfchen, und von ihren 
Bemühungen erwartet man mit Recht die wicheig⸗ 
fen Bun. 


EZ Seit 
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Seitdem Locke die angebohrnen Begriffe aus der 
Metaphyſik verbannte, lag die Hoffnung der Eng- 
lichen Philoſophen lediglich Im Fortſchritt der empf: 
riſchen Naturkunde befchlofien. Annäherung: zn 
dem, was Menfchen Wahrheit nennen, erwarteten 
‚fle hinfort nur aus dieſer Auelle; und follte diefe 
Erwartung doch am Ende auf Wahn hinausgehen, 
fo hat fie wentgfteng das Gute, daß die Beobach⸗ 
tungen und Entbedungen, welche fie veranlaßt, zu 
Geiner Zeit verlohrne Arbeit find, fondern von jedem. 
ſpeculativen Kopf benußt, geordnet und verbunden . 
werden koͤnnen. Allein auch diefeg praetifche Stu⸗ | 
dium der Natur erbeifcht vorzüglich die Unterſtuͤtzung 
eines reichen und zugleich wißbegierigen Volks. 

Zord Shelburne, nunmehriger Marquis von Lanss 
downe, war der ebelmüthige Befoͤrderer der phyfi⸗ 
saliichen Arheiten des berühmten Prieſtley. Einige _ 
der vwichtigfien Entdeckungen in ber Electricitaͤts⸗ 
lehre verdankt man/dem Eifer des jetzigen Grafen 
Stanhope. Die großen Chymiker, Kirman und 
Cavendiſh find wohlhabende Maͤnner, die, "wenn 
es auf auf ein geldkoftendes Erperiment anfommt, 
ähres Vermögens nicht fchonen. .. Die lehrreiche Ab⸗ 
Handlung des erfteren über da⸗ Dhlsgifton trat erſt 
vor tuczem an das Licht. Nach zehnjaͤhrigem Be⸗ 
har⸗ 
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barren in den fubrilften Unterfuchungen gab ber ber 
fcheidene Crawford endlich die zweite durchaus vor⸗ 
trefliche Ausgade feiner Theorie von der Enıftehung 
‚der töterifchen Wärme heraus. Walſh ließ dei 
elekteifchen Aal aus Surinam lebendig nach Eng⸗ 
fand bringen, um: feine Eigenſchaften genauer uns 
terfuchen au können, Bon Linne's Erben Eaufte 
Dr. Smith in bloß wiſſenſchaftlicher Hinficht den 
botanischen Nachlaß dieſes unfterblihen Schweden. 
Sibthorpe kehrte In Hiefem Jahre von feiner botani: 
ſchen Reife aus Griechenland mit einem Schatz von 
neuen Pflanzen und wichtigen Frfäuterungen des 
Theophraſt uud Dioſcorides zuruͤck. Faſt zu gleicher 
Zeit hatte Hawkins, ein in Deutſchland geblldeter Mi⸗ 
netaloge, dieſelben Gegenden u. einen Theil von Klein⸗ 
aſien aus Eifer um die Wiſſenſchaft durchſtrichen 
Das fo lange vernachlaͤßigte Studium der Minera⸗ 
logie, ward eine-Lieblingefache der Englifchen Nas 
turforſcher, und vor vielen andern ſtieg jeßt Greville's 
Cabinet zur Vollkommenheit des lehrreichſten und 
prachtvolleſten in Europa, Pennant beſchloß bie 
lange Reihe feiner Arbeiten mit feiner verdienſtvol⸗ 
fen nordiſchen Zoologie. Ein Apotheker, Latbam, 
lieferte das einzige vollſtaͤndige Naturſyſtem aller 
jegt bekannten Vögel. Der Wundarzt Hunter, 
T 4 den 
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ben wir ſchon vorhin erwähnt haben, mwetteiferte mit 
dem vortreflichen Niederlaͤndiſchen Zergliederer Cams 
per in der Beſchreibung der Wallfifcharten, wozu 
Bisher ein Naturforfcher die Koften hergeben mogte. 
Bolten in Hallifar widmete feine. Nebenftunden 
der Unterſuchung der Schwämme, und gab den 
erfien Band feiner Befchreibungen und Abbildungen 
heraus. 


In der von Baker, Lieberfähn und Ledermüller 
Betretenen Laufbahn erfchien der gefchichte Opticus 
Adams unvermuthet als Scheiftftellee. Seine Ber 
fuche über das Microscop enthalten Befchreibungen 
- von 359 Infuſionsthierchen, von manchen Sattuns 
gen des Polypengefchlechts, und von vielen Juſecten. 
Unter den Aerzten in London, die der empiriſchen 
Curart in vielen Zällen geneigt zu feyn fcheinen, 
verdient ber. jängftverflorbene Fothergill, dieſer 
größte Practicus der ungehenren Hauptfindt, eine 
ehrenvolle Ermähnung, als ein freigebiger Beſoͤr⸗ 
“ derer der Botanik, als Freund und Goͤnner ber bes 
ruͤhmten deutſchen Kuͤnſtler, Chret und Miller, und 
als Stifter einer Preismebailie,. weiche jährlich ber 
beften Schrift Äber eine medieiniſche Frage zuerkannt 
wird. Nach feinem Beiſpiel ftiftete Dr. Fordyce 

| mit 
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mit feinem Breunde Hunter das Lyceum’Medicum 
Londinenfe , eine Gefellfhaft, welche die Vervoll⸗ 
kommnung der Heilkunde zur Abfiche Hat, und der 
beſten Schrift über einen phyfiofogifchen oder pathos 
logiſchen Gegenſtand ebenfalls eine goldene Schau⸗ 
münze beftimmt. Den Preis des leßtverfloffenen 
Sabre erhielt ber Wundarzt Home für feine Abhand⸗ 
Inng über die Eigenfchaften des Eiters. Cin-gläs. 
cher Eifer und die genauere Kenntniß des menſchli⸗ 
chen Coͤrpers feuerte den Zergliederer Cruikſhanke 
an, ſich der muͤhſamen Nachſpuͤrung der von Hew⸗ 
fon entdeckten Saͤuggefaͤße (abforbent Veſſels) zu 
unterziehen, und feine Entdedungen in einem 
großen fehrreichen Werke dem Publicum mitzu⸗ 
theilen. Diefe Beifpiele bemeifen, zum Ueber⸗ 
fiuß, wie die Entwicklung des Forfchungstries 
bes von Lage und Mitteln abhängig iſt. Es gießt 
feinen Zweig menfchlicher Kenntniſſe, der nicht uns 
ter diefem Wolke feinen Beförherer finde; Georg HI. 
ſelbſt nahm insbeſondere die Sternkunde In feinen 
Schutz, und Herfhel, der bewunderte und bendts 
dete deutſche Weltenerfinder, konnte nur in Eng⸗ 
land der Stolz feines Vaterlands werden. . 

Wenn man die Brittifhe Geſchichte ausnimmt, 
“eeigniete fich vielleicht noch nie der Fall, daß eine 


Ts. ganze 
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ganze Nation, in ihrem öffentlichen collectiven Vers 
hoͤltniß den ernſthaften Muſen geopfert hätte. Wen 
aber ſind die großen Entdeckungs⸗Schiffahrten un⸗ 
bekannt geblieben, die unverwelkliche Zierde der 
jetzigen Megierungs : Epoche? Wer bat nicht, von 
Bewunderung ducchhrungen, den Namen Cook ger 
naunt und nennen gehoͤrt? Noch nie ward bie . 
Menfchengattung und bie Natur forgfältiger als 
‚son biefeminfeiner Artfo einzigen Mann und feinen 
Neiſegefaͤhrten erſpaͤht. Es wäre urperecht, Die 
Wistung dieſer großen Unternehmungen auf bie 
Mation zu leugnen. Die neuerliche Ausräftung 
eines Schiffs in der mwohlthätigen Abſicht, dem 
GBrodbaum zur beſſern Verpflegung ber Sriaven nach 
den Weftindifchen Inſeln zu verpflonzen, .ift die 
edelſte Frucht jener Weltumſchiffungen. Man ers 
kernit auch ſchon an der unterhaltenden Darftellung, 
den charaeteriſtiſchen Zügen, und fcharffinnigen Be⸗ 
merkungen, welche in ber juͤngſterſchienenen Ge⸗ 
ſchichte des Schiffbruchs auf den Pelew⸗Inſeln 
durchgehends herrſchen, daß Maͤnner, die ein un⸗ 
gluͤcklicher Zufall mit neuen Gegenſtaͤnden bekannt 
machte, ſich nach’ Cooks Muſter zu Beobachtern 
gebildet hatten, ohne dazu vermoͤge hres Auftrags 
beſtimmt zu ſeyn. Einen aͤhnlichen chorographiſchen 
‘2 on , Bei⸗ 
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Beitrag lieferte: uns die Beſchreibung ber Inſel 
Pulo⸗Pinang, in der Straße von Malakka, welche 
der König von Queda Eürzlih den Engländern 
fchentte, um daſeldſt einen Handelspoſten anzules 
‚gen. Bruce, defien Wißbegierde Ihn bis nach Abyſ⸗ 
finien trieb, hielt feine wichtige Reiſebeſchreibu 

His jegt noch zuruͤck; indeſſen hofte man ohnlängft, 
fie bald, fo wie die Nachrichten eines andern Reis 
ſenden, des Baronets Wordoley/ im Drack eiſche⸗ 


nen zu ſehen. 


micht allein durch" eigenes Forfchen, fondern 
auch durch eifrige Benutzung der Entdeckungen und 
Fortſchritte anderer Nationen, ward in den letzten 
Jahrhunderten die Maße der intenſiven Aufklaͤrung 
in England ſichtbarlich vermehrt. Noch nie traton 
ſc ⸗ haͤufige Ueberſetzungen in allen Theilen der Ge⸗ 
lehrſamkeit hervor, als eben in dieſer Periode. El⸗ 
ne vertrautere Bekanntſchaft mit der Franzoͤſiſchen 
Litteratur äußerte den vortheilhaften Einfluß auf 
die Originalwerke der beften Engliſchen Schriftftels 
ler, und fo wie ebedem Hume durch biefes Studium 
fih unverkennbare Vorzüge als Gefchichtfchreiber 
erworben hatte, fo leuchtete es in die Yugen, daß 
Robertſon, art) und andere große Männer aus - 
ihrer, 
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ihrer Claſſe, nach. ausländifchen. Muſtern bingefes 
‚ben, die Anordnung der Materien, oder die Dies 
thode und Behandkungsart: ihnen abgelernt, in der 
Gruͤndlichkeit und. Vollkommenheit der Ausführung 
aber, fie weit uͤbertroffen hatten, Mit welcher wei⸗ 
‚fen Anerkennung der Verdienſte Foankreichs um 


die Litteratur mußte nicht Jones, ber beruͤhmte 


Orientaliſt, Sherlock, der witzige Reiſende, und 
Gibbon, der unnachahmliche Hiſtoriker, aus dieſer 
Quelle geſchoͤpft haben, da ſie ſelbſt es wagen bunfs 
ten, Franzoͤſiſch zu fehreiben *)? Jetzt begnügte 


a 


. man fich aber auch nicht länger mit den wiſſenſchaft · 


lichen Producten der naͤchſten Nachbaren. Um 
deutſche Bücher leſen zu können, lernten die En⸗ 
gliſchen Chymiker die ſchwere deutſche Sprache. 
Die chymiſchen und mineralogiſchen Schriften eines 
Bergman, Scheele, Ferber, und anderer berühms 
ter Maͤnner wurden uͤberſetzt. Die Anecdoten von 
Friedrich dem Großen, welche nach. feinem Tode ſo 
haufs erſchienen, wurden, wie man n leicht erachten 


kann, 





2) Jones, Diſſertation fur la litterature Orientale. —- 


Sherlock, Lettres d'un Voyageur Anglois. — 
Gibbon, Eflai fur PEtude de la Literature, 
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kann, auch im Engliſchen mit Begierde geleſen, al⸗ 
lein ſchon einige Zeit vorher hatten Tielkens Bei⸗ 
traͤge zur Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges eben⸗ 
falls ihren. Ueberſetzer “und Verleger gefunden. 
Grellmanns Geſchichte der ‚Zigeuner, die Briefe 
des reiſenden Franzoſen, und des aͤltern Forſters 
Geſchichte der Entdeckungen im Norden, fanden 
auch in England Beifall. Sogar des beruͤhmten 
Puͤtters deutſches Staatsrecht uͤb erſetzte dieſen Som⸗ 
mer Durnford, ein in Goͤttingen ſtudierender En⸗ 
glaͤnder. Die Ueberſetzung von Werthers Leiden. 
machte ein Gluͤck über alle Erwartung, da der Sinn 
für. auslaͤndiſche Sitten in England nicht gewöhnlich 
ft, und der guten Aufnahme fremder. Geiftespros - 
duete ein unuͤberwindliches Hinderniß in den Weg 
zu ftellen pflegt. Damit mir endlich die Hiftorifche 
Treue nicht verletzen: — auch Trenk's Roman fels 
nes Lebens ward von dem unerfättlichen Heer der 
Novellenleſer, in drey Meberfeßungenzugleich, begier 
rs verſchlungen. 

Die Engländer befchäftigten ſich von n jeher mit 
Weberfeßungen der griechtfchen und roͤmiſchen Claſ⸗ 
ſiker. Noch neuerlich wagte fi) Jemand an bie 
Ethik des Ar ſtotelec, und Potter, der bereits den 

Eurl⸗ 
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Euripides uͤberſetzt hatte, erſchien nunmehr auch 
mie einem Engliſchen Sophocles. Ob nun zwar 
dieſe Huͤlfsmittel ſchuld ſeyn moͤgen, daß das Stu⸗ 
dium der todten Sprachen etwas laͤßiger getrieben 
wird, ſo gab es doch noch jetzt eine Erſcheinung von 
der entgegengeſetzten Art, nemlich eine Ueberſetzung 
von Miltons Oimſon in griechiſchen Verſen. Die 
poetiſchen Ueberſetzungen von der Luſiade des Ca⸗ 
moens, der Araucana des Ereilla, von Dante, 
Taſſo und Metaſtaſio verdienen, wegen ihres ent⸗ 
Ichiedenen Werths, als eigene Proben des dichtert⸗ 
ſchen Talents eines Mickle, Hoble und Hayley bes 
ſonders erwaͤhnt zu werden. Die Enplifche Dicht⸗ 
kunſt überhaupt hatte vielleicht nie eine glänzendere 
Epoche, ſowohl was die Anzabı der Inſpirirten, 
als das Acht apollinarifche Feuer Ihrer Geſaͤnge bes 
trift. In wiefern die nähere Bekanntſchaft mit 
den welſchen Dichtern and ihrer unerfchöpflichen 
Phantafie dazu etwas beygetragen habe, ähnliche 
Bilder zu erzeugen und hervorzulocken, if ſchwer zu 
entſcheiden. Weit zuverlaͤßiger läßt es fich dem Eins: 
Aus wiffenfchaftlidyer Begriffe auf die neuen Englis 
ſchen Barden zufchreiben, daß ihre Lieblingsmanier 
didaetiſch ift. Dem geſchmackvollen Hayleh gebührt 
bier die erſte Stelle. Dafon, der Sänger dee: 
oo Gar⸗ 
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Sartenkunft, Pratt, deffen Lehrgedicht, Humanity, 
«or allen, welche der Enchufiasntus wider den Sela⸗ 
venhandel ploͤtzlich gebahr, mit weſentlichen Worzis 
gen glaͤnzte; Cowper, der Verfaſſer von Lewesdon 


hill, und Hoole, der jüngere, deſſen Curate vor⸗ 


zuͤglich geſchaͤtzt wird, gehdren miteinander in dieſe 


Claſſe. Auch im ſcherzhaften Heldengedicht lieferte 
Hayley einen wohlgerathenen Verſuch. Hingegen 


konnte Glovers Athenaide als hoͤhere Epopee den 
Ruhm ſeines Leonidas nicht erreichen, und für Jeph⸗ 
ſons verſprochenes Heldengedicht Aber die Roͤmiſche 
Geſchichte bleibt der Platz noch leer. Ein Ocean 
von kleineren Gedichten fuͤllt monatlich die Maga⸗ 


zine, und uͤberſchwemmt die Buchladen. Insge⸗ | 


mein find fie von der unfchädlichen Arc, welche bey 
uns den Hanptbeftandeheil der Muſenalmanache 
ausmacht, allein die neulich mit der Unterſchrift 
Dela Crusea bezeichneten Oden, zogen bald die 
Aufmerkſamkeit des Publleums auf ſich; mar gab 
ſich viel vergebliche Muͤhe, den verkappten Dichter 
zu etrathen, und hielt feine Lieder auch dann nody 
für ſchoͤn, als der erfte Enthuſſasmus, der fie mie 
Grays Meiſterſtuͤcken verglich, ſich ein wenig abge⸗ 
kuͤhlt hatte. Unter den neueſten Phaͤnomenen am 
Veiuſchen Parnaß baren man die poetifche Milch⸗ 

frau, 
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frau, Diss, Vearsley und Bruns, den Schottifchen 





. Bauer, nicht vergeflen. Sie beftätigen zwar das 


alte Sprichwort, daß man zum Dichter gebohren 


wird; allein fie bewetſen auch zugleich ‚durch den 
Reichthum der Begriffe in ihren Gedichten, wie 


weit der Geſchmack am nuͤtzlichen Leſen ſich ſich in Ihrem 
Vaterlande ausgebreitet hat. Auch find fi ie keines⸗ 
weges die einzigen, wenn gleich die gluͤcklichſten 


Dichter aus der Elaffe des gemeinen Wolfe, 


- Bon diefem In England fo allgemeinen Sinn 
für dichteriſche Schönheit, und, der damit. fo innig 
verbundenen Gabe der Darftellung, erwartet man 
Im Voraus die hefte Anwendung in derjenigen Dich 


tungsart, welche für die Schaubuͤhne beſtimmt iſt. 


So wie das Publicum den guten Schauſpieler auf 
einen Beifall eiferſuͤchtig zu machen weiß, den es 


nur dem aͤchten Verdienſte zuerkennt, und eben da⸗ 


durch. Männern von Herz und Talent den Muth 
einfloͤßt, ſich diefes Sffentlichen Sittenlehramts, wel⸗ 
ches andere Völker nur zu oft ihrem Abſchaum an⸗ 
vertrauen, mit ſchwaͤrmeriſchem Stolz zu unterzies 
ben; fo erhält es auch die theatraliichen Dichter, 
burch firenge Verurtheilung jedes elenden Städs 
in einem Grade yon Selbfpräfung, ‚welcher den 

Stuͤm⸗ 
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Stumper zuruͤckſcheucht, und den, der ſich fuͤhlt, 
‚in die aͤuſſerſte Spannung verſetzt. Halbe Jahr⸗ 
Hunderte koͤrnen zwar verfließen, ehe ein dramatt⸗ 
ſches Meiſterſtuͤck erfcheint; in vielen Jahren kann 
es ſich ereignen, dab kein Schauſpieldichter ſich über 
die Mittelmaͤßigkeit erhebt; allein es glebt unfereitig 
kein Mittel unter der Sonne, ein Brittiſches Par⸗ 
‚terre mit einem Schaufpiel auszufshnen, das tiefer 
hinab, unter den Tirterartfchen Auskehricht gehörte, 
Ein Volk, deffen Geſchmack von der Gewinnſucht 
‚der Buͤchertaͤuſcher unabhängig iſt, kann von feinen 
eigenen Schriftftellern nie fo tief befeldigt werden, 
daß fie fich erfühnten, Ihtt ein: jämmerliches Ger 
plaͤrr für Wis und Laune zu verkaufen. An Shas 
kespears Werken behäftes einen unträglichen Maaß⸗ 
:ftab dramatifcher Kräfte. Schon dieſe Anerkennung 
‘der wahren Größe fekt eigene Vollkommenheit des 
Gefuͤhls, eigenen Wahrheitefinn voraus; denn jer 
ner Herzenskuͤndiger, wie es noch keinen im Dich⸗ 
terlande gab, bleibt entweder in ber ſchlechteſten 
Uebetſetzung unverkennbar, oder mit allem Apparat 
der Wortweisheit erfaßt man thn nicht! Welche 
ünbegfänzte Verehrung die Nation noch Immer ih⸗ 
rem größten Dichter weißt, wird unter andern die 
neͤue Ausgabe feiner Wette beweiſen, an welcher 
be Vüitt. Aunal. iſter B. u man 
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man die. Prächt-der Verzlerungen verſchwendet Hat. 
"Nachahmung fogar, ohne auszeichnendes Verdienſt, 
verzeiht das, Engliſche Publieum ihren jeßtlebendess 
Theaterdichtern, well man den Nachklang von Shas 
kespears Worten noch liebt. Wenigſtens mar biefe 
wachgeahmte Sprache der weſentlichſte Vorzug des 
gut aufgenommenen Trauerſpiels Iulia, welches ein 
An dieſem Sache fleißiger Schriftſteller, Jephſon, 
jetzt lieferte. Zugleich mit Shakespears Ausdruck 
ſcheint aber Greatheed, der neulich zum erſtenmal 
als "Dichter mit feinem Regent auftrat, einen 
unten der. Darftellungsfrafe und männlichen Zeiche 
nung ſeines großen Muſters aufgefangen zu haben. 
Der ungetheilte Beifall des Publicums bewies uns 
widerfprechlich, daß es dieſen Funken nicht verloͤ⸗ 
ſchen laſſen wollte, und die Erſtlinge einer fo viel⸗ 
verfprechenden Muſe verdienten in der That dieſe 
Aufmunterung. Auch das Schickſal von Spar 
‚ta, ein Trauerfpiel aus der fruchtbaren. Feder ber 
‚Dichterin Cowley, war zu gut verſißcirt, und glängte 
„zu ſehr durch ſogenaunte coups, de Theatre, umin ds. 
nem Zeitpunct, wo die tragiſchen Schriſftſteller immer 
ſeltener werden, den Dank der Zuſchauer zuwerfehlen. 
Im Luſtſpiel hingegen, wo Mrs. Inchbalb 
als Verfaſſerin des J will sell you;what, nd des 
u ‘ i.dn „Such 


- 
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Such things are, vorhin die Palmedavon getra⸗ 
gen hatte, mislang es ihr mit ihrem diesjaͤhri⸗ 
gen., Stuͤck, fo wie der witzigen Lady Wal 
face, die jeßt zum erftenmal ihr fchriftftellerifches 
Talent verfuchte.. Noch ein drittes Luftfpiel, eben, 
“ falls die Arbeit eines Srauenzimmers, ward auf 
dem Sommertheater im Haymarket verurtbeiltz 
und nichts rettete Cobb's durch fünf Aufzüge ges 
dehnte Poſſe, Love im the Eaft, als die Kunſt der 
Schaufpieler, und die von Hodges nad) der Natur 
gemalten Decorationen, welche die Straßen und 
‚Särten von Caleutta darftellten. . Seitdem Sheri⸗ 
dan, Eolman, Murphy und Cumberland ſchwie⸗ 
gen, ſchien uͤberhaupt das andere Geſchlecht ſich der 
dramatiſchen Muſen bemaͤchtigt zu haben, gleichwie 
‚es ſchon laͤngſt im Beſitz des Romanſchreibens tft. 
Man kennt die Evelina und bie Cecilie der Miß 
Burney; die.Louifa, die Clara und Emmeline der 
Mes. Helme; die geiftreichen Briefe der berühmten 
‚Sreundin Johnſon's, Mrs. Thrale, die aber duch 
- die Herausgabe einer Correſpondenz, welche die. 
Schwachheiten ihres verſtorbenen Freundes aufdeck⸗ 
te, fo wenig, wie durch ihre Heirath mit dem Ita⸗ 
lieniſchen Muſieus Piozzi, für. ihren Ruf geforge “ 
au beben ſcheint; die Oper Marianne, von Vers. 
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Brookes, an welcher man insbeſondere das lyriſche 
Verdienſt der Arien ruͤhmt; die Schauſpiele, die 
Gedichte, Sie aͤſthetiſchen Aufſaͤtze der männlichen 
Hannah More und der beyden Miß Lees; die Poe⸗ 
ſien einer Barbauld, Miß Seward und Miß Wil⸗ 
Sams; — und wie viele andere Namen müßte man 
nicht nennen, wenn man’ alle Schriftftellerinnen 
‚Englands aus dem jüngfterfchlenenen Verzeichniß 
son fünf hundert jeßtlebenden Autoren, die zur 
Litteratur diefer Inſel beitragen, vollftändig‘ ab⸗ 
fchreiben wollte? Unter einer fo großen Menge von 
weiblichen Autoren giebt es allerdings wenige, die 
für einen Augenblick Aufmerkfamkeit erregen, und 
eine noch geringere Anzahl, die auf Nachruhm An⸗ 
ſpruch machen koͤnnen; allein man ſieht genug, um 
fich zu überzeugen, wie herrlich jede Anlage im Lan⸗ 
de den Freiheit gedeiht! Der kritiſche Scharffinn 
"einer Montägue, und der göttliche Deſpotenhaß ei⸗ 
ner Macaulay, den jene in fhrer Vertheidigung 
Shakespears, dieſe in der Engliſchen Geſchichte 
hervorleuchten ließ, find Bewelſe von Geiſtesfaͤhig⸗ 
keiten, die mit den maͤnnlichen in gleichem Schritte 
gehen. Weit entfernt von dieſer Vervollkommnung 
"nachtheillge Folgen zu beſorgen, darf man vielmeße 
Tragen, ob es befugtere Richter der maͤnnlichen 
Voll⸗ 
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Vollkominenheit giebt, als eben dieſes zarte, unter⸗ 
ſcheidende Geſchlecht, welches ſogern der Selbſtſtaͤn. 

digkeit des Mannes huldigt, und ſie gewiß am Be⸗ 
ſten hervorruft, indem es durch den Mund der Gras 
an lehrt? 


Es bluͤhte im gegenwaͤrtigen Zeitpunct noch 
eine Dichtungsart, welche den Britten ausſchlieſ⸗ 
ſend eigen zu ſeyn ſcheint. Die Ueppigkeit großer 
Hauptſtaͤdte ward überall vom Witz poetiſcher Sits, = 
tenrichter gegeiffelt, allein in England erzeugte die | 
Fuͤlle der Phantafie mit dem Webermuth des Pars 
theigeiftes ein feltfames Mittelgefhöpf, die politig. 
ſche Satyre. Kein Drannn von einiger Bedeutung, 
und nicht einmal der König, tft gegen-ihre Ausfälle 
fiher; im Gegentheil, je höher man ſteht, deſto 
leichter wird man getroffen. Die Wirkung biefer 
Satyren iff indefien nichts weniger als gefährlich. 
Man wird nicht indignirt, fo lange man nur lachen 
muß; und einer befiegten Oppofitipn gönnt man 
allenfalls das Vergnügen ſich und andere luſtig zu 
machen. Syn der That bat die berüchtigte Coali⸗ 
tions⸗Parthey fich. diefes Vorrechts nicht felten bes 
dient, und man hält mit vieler Wahrſcheinlichkeit 
die Rolliade, Probationary Odes, the Stretham’ 

u 3 .. Album, 
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Album und the Wreck of Weſtminſter⸗Abbey, 
fuͤr die gemeinſchaftliche Arbeit von Burke, Fox, 
Sheridan und Gray, in ihren muͤßigen Stunden. 
Der beiſſendſte Witz und die drolligſte Laune find 
die Beſtandtheile dieſer Gattung, die aber trotz ei⸗ 
nes dritten Vorzugs, der Harmonie des Ausdrucks, 
fuͤr die Nachwelt keinen Werth haben kann, ſobald 
der Schluͤſſel dazu, die Beziehung auf jetztlebende, 
und zum Theil nur in dieſem Augenblick intereßi⸗ 
rende Menſchen, verloren feyn wird. Außer diefen 
gegen Pitts Miniſterſchaft gerichteten Bolzen, err 
ſchienen mit der Unterfhrift: Peter Pindar, hinter 
welcher fich, wie man glaubt, De. Walcott verſteck⸗ 
te, eine Neihe meifterhafter Verſuche in derfelben 
Art, worin er Anfangs die Academie der Künfte, 
bald aber auch ihren gekrönten Beſchuͤtzer ſelbſt zum 
. Segenftand der Satyre erkohr. Juvenals Peit⸗ 
ſchenhieb, Swifts bitterer Spott, Butler's Lache, 
die Seufzer Tibulls und la Fontaines Erzaͤhlungs⸗ 
ton, waren bier mit einer dem Verfaſſer eigenen 
feinen Sronte und allen Schönheiten der Dichtkunſt 
zu einem unnachahmlichen Ganzen verbunden. Bey 
‚ einer fo binreiffenden Lectüre verziehen Höflinge ſo⸗ 
gar, oder vergaßen es wenigſtens, daß der ſatyri⸗ 
ſche Protens zur Ungebuͤhr des guten Koͤnigs 
ſpottete. In 
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Sn. England giebt es indeſſen noch mefentli 
here Berührungspunfte zwifchen der Politik und 
Litteratur. Dahin gehört vorzüglich’die Verbands 
lung der öffentlichen Angelegenheiten in den "Nas 
tional » Verfammlungen. Seit dem Verfall der 
Roͤmiſchen Republick, Hatte kein anderes Volk ſena⸗ 
torifche Redner; und eine Kraft dee menichlichen: 
Natur, die Macht der Rede über die Gemuͤther, 
fchlammerte gleichfam unbenußt; denn jede andere 
Gattung der Redekunſt hat andere Zwecke und an 
dere Sränzen. Dem dramatiſchen Redner feſſeln 
bie Sefege der Bühne; der Rechtsgelehrte werdet 
ſich mit kalten Schlüffen an bie kalte Urtheilskraft 
des Richters; und die milde Ueberredung im Pre⸗ 
digtſtuhl ſoll die Affecten befänftigen, auſtatt fie 
aufzuwiegeln. An einen Demoſthones, einen Ci⸗ 
cero, erinnern nur noch die Mitglieder des Brit⸗ 
tiſchen Parlaments. Von jener bey Haſting's Ver⸗ 
hoͤr verſchwendeten Beredſamkeit erwartet man bier 
keine wiederhohlte Erwaͤhnung. Alles, was man 
ſouſt von der Natur allein bewirkt zu ſehen gewohnt 
iſt, Aeiſteten biesmal die Wiſſenſchaft ünd der hoͤch⸗ 
ſte Grad der Kunſt, ohne gleichwohl die Vernunft 
beftechen zu können, die mit der unbrantworteien 
Benge im Hinterhalte blieb, wozu man allen Reich⸗ 
ID V4 thum 
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thuũ der Rhetorick aufgeboten, umrühren, erſchuͤt⸗ 
tern, heben, empoͤren, zerſchmettern zu können, da 
wo die einfache Wahrheit ohne Schmuck lauter und 
- Überzeugender geredet hätte? Die hier fo ſichtbare 
Leidenschaft einer Parthey war es auch, die eine 
neue Ausgabe des Bellendenus de Stau bis in die 
Lüfte erhob, weil der Herausgeber, der wegen feiner. 
politifchen Händel berühmte Prediger Horne (jetzt 
Togfe genaunt), der Vorrede einen Panegyrifus 
der drey Erminifter North, For. und Burke int ler 
lichem Latein. einverleibt hatte. "Der Eifer der po⸗ 
litiſchen Schriftftefer hat fih übrigens feit der vom 
Mutterlande anerfahnten Unabhängigkeit der Eolos 
| nien großentheils abgefühtt.. In jenem critifchen 
- Zeitpunet ftand. alles, wie in einem, kranken Koͤr⸗ 
per, in Gährung, um das Nebel fortzufchaffen; 
kaum aber war die heterogene Mafle abgefondert, 
fo verſchwand die Fieberhige in- den Köpfen, und 
det Stantsförper gelangte fchnell-toieder zu den 
Kräften der bluͤhendſten Geſundheit. Die Publicis 
tät der Sffenelichen Angelegenheiten und die unein 
geſchraͤukte Preßfreiheit bringen jedoch noch taͤglich 
neue politiſche Pamphlets hervar. Die National⸗ 
ſchuld, die Commerztractaten mit Frankreich und. 
andern Mächten, die Recriminationen der in Ofttse 
N U dien 
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dien geſtandenen · Offielere und Compagniebeamten, 
waren bies: Jahr die Hauptgegenſtaͤnde, an denen 
firh die ruͤſtigen Eontroversfebern übten; allein aufs 
fer den interefianten Beiträgen zur indiſchen Ges 
fhichte und Erdbefchreibung, in Sullartons, Sulli⸗ 


vans und einigen andern bey diefer Veranlaffung _ 


berausgefommenen Sehriften, "verdienen fie unter 
ums feine befondere Aufmerkſamkeit. Nur einen 
Zug kann ich nicht Äbergehen, welcher diefen Zweig 


der Brittiſchen Litteratur characterifirt, und zugleich 


das fchönfte Lob der freien Staatsverfaſſung iſt. 
Ich rede von der mit der ‚größten Freimuͤthigkeit 
verbundenen Maͤßigung, von der gutmuͤthigen Lau⸗ 


‚ne, die das Bewußtſeyn der Freiheit hervorbringt, 


und welche mit dem Wuͤthen einiger Schriftfteller, 


die fi unter dem Zepter eines Despsten emanei⸗ 


piren, den auffallendften Contraſt bildet. Ein Sclas 
ve, der ſich empört, hat'nichts zu verlieren, und 
alles zu gewinnen; folglich, wenn er das eiſerne 
Joch eines willkuͤhrlichen Herrſchers, eines Belei⸗ 
bigers aller Rechte der Menſchheit, nicht laͤnger dul⸗ 


"den kann, uͤberſchreitet er ſelbſt alle Schranfen, 


verleugnet alle geſellſchaftliche Bande, und tritt alle 


Verhaͤltniſſe mit Fuͤßen. Die Freiheit hingegen, 


nicht einmal die idealiſche, fondern die unvollkom⸗ 
mene, 
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mene, wie fig auf Erben moͤglich iſt, ſchenkt jedem 
Britten einen ſtolzen innern Frieden, weicher vom 
blinder Selbftwerläugnung, und von des ohnmaͤch⸗ 
tigen: Wuth, die mit ihren Ketten raſſek, Sleich 
weit entfernt iſt. 





Verdienen dieſe Wirkungen ber Freiheit eine 
Beherzigung, indem fie zu beweiſen fcheinen, dag 
das Mienichengefchleche fein Gluͤck weit beſſer ertra⸗ 
gen könne, als man gewöhnlich glaubt, mithin auch 
deffen würdig. fen, woran die Verfechter der will⸗ 
führlichen Gewalt noch zweifeln wollen; fo wird 
es bier nicht überflüßig feyn, fie durch ein zweytes 
Deifpiel zu beftätigen. Diefes liegt am Tage in den 
Folgen, der in England allen Seften, vom Atheis 
. ften bis. zum Goͤtzendiener, zugeftandenen Gewiſt 
fensfreiheit. Die beiden Frtreme des. Aberglaubene 
und des Unglaubens haben dort ihre Anhänger; 
und wie viele Köpfe. für eine gemwilfe Gattung von 
Schwärnereien empfänglich find, beweiſet dergute 
Fortgang der Methobiften, und der ſtarke Debit 
ber ins Engliſche überfegten. Schriften Sweden⸗ 
borgs. Das ungekraͤnkte Recht, eine jede Reli⸗ 
gionsmeinung auzunehmen, oͤffentlich zu bekennen, 
moraſen, und zur. Proffung binzuftelien, ward auch. 

on nirgends 
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nirgends freimuͤthiger ausgeuͤbt, als in England; 
wo noch ohnlängft Dr. Prieftley’s Briefe an einen 
ungläubigen Philoſophen eine fehr fceptiiche Ant⸗ 
wort veranlaßten, wo Lord‘ Gordon ſich zum us 


denthum befennen, und wo auf einer andern Seite‘ 


eine Bertheidigung der Vielgoͤtterey angekuͤndigt 
werden durfte, Allein die Fortdauer fu vieler Sec⸗ 


ten, die Hier friedlich neben einander wohnen, und 


durch alles, was andere glauben und fchreiben, lü 
ihrer Ueberzeugung nicht irre gemacht werden koͤn⸗ 


nen, lehrt fie nicht zu gleicher Zeit; wie wertg man 


tn diefem Punkt beforgen dürfe, das Gefühl durch 
den Verſtand misleitet zu fehen, und welch ein koͤſt⸗ 
liches Geſchenk daher die Freiheit des Gewiſſens ift? 
Es befindet fich ein jeder fo wohl bey feiner Religion, 
"fo unabhängig zugleich von allem Einfluß ihrer Die 


‚ ner, daß er fie lieber ungeprüft behalten, als mit 


thdrichtem Grübeln ohne Ende fein Leben verkittern 


mag. Es iſt auffallend, daß die Aufklärung in - 


England, welche in wiffenfchaftlichen Fächern fo 
große Zortfchritte gemacht, und fo manches Vorur⸗ 
theil Hintveggeräumt hat, im der religiöfen Den⸗ 
kungsart feine merfliche Veränderung zumege bringt, 
. und nicht einmal die Anhaͤnglichkeit an das alte 
Herkommen ſchwaͤcht. Die Freiheit ſelbſt alſo, 

welche 
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welche die oͤffentliche Beleuchtung aller Religions⸗ 
Meinungen geſtattet, bewirkt eine Erſcheinung, 
welche in andern Laͤndern der Gewiſſenszwang, die 
Toleranz⸗Edicte, die Autos da Fe, und ‚die 
Dragonaden nicht hervorbringen “können: den 
treuen, frommen, blinden Glauben aller Art. Es 
£ommen neben ber noch matiche theologiſche Schrif⸗ 
ten heraus; Predigten, Auslegungen, Glaubens⸗ 
bekenntniſſe, Kirchengeſchichten, Vertheidigungen 
und Beweiſe; allein die homiletiſchen, exegetiſchen, 
eritiſchen Talente der neuern Engliſchen Gottesge⸗ 
lehrten retten fie nicht von der Vergeſſenheit. Prieſt⸗ 
ley, als Haupt der Unitarier, tritt jährlich mit els 
gem polemifchen Bande anidas Licht; Beattie ſucht 
durch Derlamationen und Schmähungen zu ergaͤn⸗ 
zen, was feiner fogenannten Evidenz an Ueberzeu⸗ 
gungskraft noch fehler, und überhaupt vergißt man 
in England, fo gut wie anderwärts, daß die Wahr⸗ 
beit feiner Schutzrede bedarf, und Daß es widerſin⸗ 
nig ſey, das Herz, welches vom Richterſtuhl der 
Vernunft unabhängig iſt, bey der Vernunft recht⸗ 
fertigen zu wollen. Des Biſchofs von Landaff 
(Dr. Warfon’s) Apologie des Chriftenthums, if 
Jedoch ein Mufter der liebenswuͤrdigſten Beſcheiden⸗ 
‚heit und Sanftmuth ; und man uͤberlaͤßt ſich gern 
den 
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den Gefoͤhlen, die ihn begluͤcken, wenn man gleich die 
Grundſaͤtze der Kirche ,als ein despotiſches Zwangs⸗ | 


ſyſtem verwirft. Zu den wichtigſten Erſcheinungen in 


der theologiſchen Litteratur von Großbritannien, ge⸗ 
hoͤren endlich noch zwey hebruiſche Bibel Ausgaben/ 


mit Engllſcher ueberſetzung und erlaͤuternden Ans 


merkungen, welche bie dortige Judenſchaft von iß⸗ 


‚ten geiehrteften Mitgliedern veränftalten laͤßt. 


— 2 


Unter den litterariſchen Selienheiten dieſes 


Jahrs, welche der politifchsfi etfiche Zuftand eines 


durch den Handel bluͤhenden Staats orranlaßte, 


verdient die paradoxe Vertheidĩgung, des Wuchers 


hier noch erwaͤhnt zu werden. Es gehoͤrte nicht 
wenig Much dazu, einen fo allgemein verhafteh 


Begenſtaud in Schutz nehmen ww wollen; und ein 


durchdringender vlick in einer det verworrenſten 


NMaterien, um den einfachen Sa, "das Geld ſey 


nichts mehr und nichts weniger als "jede andere 


Waare, deren Werth feine Geſetzgebung je, ſon⸗ 


dern lediglich das individuelle Beduͤrfniß beſtimmen 


koͤnne, daraus zu entwickeln, und in das hellſte Licht 


zu ſetzen. Dieſe Beleuchtung war jedoch defto noth⸗ 
'wendiger und wichtiger, je univermeidlicher die 
Hemmung der Circulation in einem Handelsſtaate, 

.r auf 
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auf die Beſtimmung der Intereſſen durch die Ge⸗ 
fege, erfolgen muß. So wahr ift der Sag, daß jes 
der, noch fo billig und nothwendig fheinender, und 
aus den edelſten Grundſaͤtzen entfpringender Eins 
Ä griff ber Staatskunſt in die moralifche Freiheit der 
Menſchen, ein uuhehbares politiſches Uebel nach 
ſich ziehen kann; Bahingegen,. bep einer ganz unelns 
geihräntten Sarandle des Eigentpums, das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Induſtrie und Bedirfniß, fich ims 
mer von felbft wieder herſtellt. Außer dieſer Spe⸗ 
culation über die Schranfen der Gefeßgebung, 
tonnte in, der eigentlichen Rechtsgelehrſamkeit we⸗ 
nig Neues erfcheinen. Der Brittiſche Coder (ft 
‚eine ungeheure Sammfung von Parlamentsacten; 
Lyttelton, Coke und Blackſtone, ſind noch immer 
‚die vorzuͤglichſten Commentatoren. Vielleicht haͤtte 
| man von dem vörtreflichen Lord. Mensfield einige 
‚hieher gehörige Iefenswerthe Werke erhalten, wären 
‚nicht feine Handfehriften in dem Goidonſchen Tu⸗ 
mult von 1780 verbrannt. Seine jängft erſchiene⸗ 
nen Briefe an ‚den. jungen Drummond über das 
Studium der ‚Surisprubeny, find meifterhaft in 
ihrer Art. 
Von ber Paradorie, die man den Eusltſchen 
Sghiftſtellerũ vorwerfen, wil, ob. fie gleich im 

Grunde 





—* 


p} [2 


j Geſchichte ber Litteratur. 319 





Grunde oft die Folge des unbefangenen, von allem 
Vorurtheil befreiten Denkens iſt, hat die neueſte 
Litteratur, -anßer dem eben angeführten Beiſpiel, 
nicht viele Spuren aufzuweiſen. ‚Eine derfelben ber 
merfen wir in. dem ſeltſamen Bemühen.des Qbri⸗ 
ſten Ballancey, die Irrlaͤndtſche Sprache.aus dem 
alten Puniſchen herzuleiten; und eine andere, bie 
ungleich mehr Auffehen machte, Hegt in dem icharfs 
ſinnigen Verſuch, die Aechtheit der Arundeliſchen 
Marmorchronik in Zweifel zu ziehen. Der. Ber 
faffer hat diefen Einfall, der in der That eines Bent⸗ 
leys würdig war, mis aller eritiſchen Schilane aus⸗ 
geführt, ohne jedoch es Im gesingften wahrſcheinlich 
zu machen, daß ein Grieche: des vorigen Jahrhun⸗ 
derts mit Geduld and Kermenifie.hinlänglich ausge⸗ 
ruͤſtet geweſen ſey, um dieſes ungeheure Werk in 
Marmor zu hauen. Den uͤbertriebenen Skeptteis⸗ 
mus verzeiht man indeſſen gern einem ſo gruͤndlichen 
Alterthumsforfcher. Sin dieſem Zweige der Wiſſen⸗ 
ſchaften, der in England eine, zahlreiche litterariſche 
Geſellſchaft beſchaͤftigt, find neuerlich Feine weſent⸗ 
liche Entdeckungen gemacht worden, went man 
nicht etwa eine. Handfchrift „des berühmten Sarpt 
über die Venetjaniſche Stratsverfaffung: dahin rech⸗ 
on wi, welche ein Engländer in einem —— 


ſchen 
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ſchem Kloſter gefunden, und in England· zum Druck 
befördert hat. Die Verdienſte einiger Gelehrten, 
namentlich ldes wackern Profeſſor White in Ors 
ford, und des Richters in Indien, "Sie Willlam 
onus,. um bie Arabifhe und Perfiiche-Bitteratun, 
ingletchen die Bemaͤhungen des Lebteren,' und der 
von ihm in Bengalen errichteten Gefellſchaft, die 
Hindoftanifchen Alterthuͤmer und die Bücher ber 
VBranninen forgfältiger zu erforfchen, gehören eigents 
lich auch Hieher. Man verfpricht der gelehrten Welt 
"sind von White zu beforgende Ueberſetzung, der noch 
mcht gedruckten Arabiſchen Erzaͤhlungen, wovon 
nur der geringfte Theil von Galland unter dem bes 
Tonnten Titel, Taufend und Eine Nacht, überfegt 
worden if. Der. Ritter Jones hingegen bat bie 
Erfilinge feiner Unterfüchungen bereits Ta-dem zu 
Cale utta gedruckter Afıatic Mifcellenies herausge⸗ 
geben, vind auf feine Veranlaſſung erfehienen kürzlich 
die von Wilkins aus dem Sanskretanſſchen übers 
feßten Hitopadeſa, oder Gabeln des Viſchnu⸗Sarma, 
den man fehr nneigentuch Pupay zu nennen pflegt. 





Die Spell an bieten geleheten Streife⸗ 
men: in das Gebiet der Vorwelt iſt indeſſen von 
‚geringes Vedentung/ im Vergleich mit dem Immer 
.1 zuneh⸗ 
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A⸗⸗ Geſchmack an —— 
und Anecdoten aus dem Leben berühmter - Em 
glaͤnder. Geſammelte Nachrichten von Nicht wer - 
iger ald 60 Männern von. Verbienft aus’ allen 
Ständen, enthalten die zehn Bände ber Brittie 
ſchen Biographie, welche diefen Sommer erfchier 
ven, Zwey Ausgaben einer aus Kooks Meifeher 
ſchreibungen eilfertig zufammengeftoppelten Lebens 
geſchichte dieſes großen Mannes wurden ſchnell 
vergriffen. Ein Mitarbeiter an der Biagraphia 
britenniea; Dr; Kippie, war der Verfaffer die⸗ 
fes Products, Der Tod des gelehrten Dr. John⸗ 
fort, der ſelbſt ſo manches Englifchen Dichters 
Reben gefchildert haste, war gleichfam dad Signaf 
für Anesdotenfräner und Biographen. Sir Sohn. 
Hawkins und Boſwell lieferten‘ feine Lebensge, 
ſchichte, Andere: feinen Briefwechſel, nody Anders | 
feine etwas bandfeften bon mots, ſeine legten. 
Worte, und dergleichen mehr. Der Dichter Mar 
fon, der bereits ‚bie Verdienſte Grays Kr einer 
bortreflichen Biographie verewigt hatte, fehte jetzt 
feinem Freunde William Whitehead ein ähnliches 
Denkmal. Murphy uͤbernahm dieies Gefchäft in 
Abficht auf den Englifchen Ariſtophanes, Foote. 
Diſney verfprah eins Biographie bes durch feine 
. Meist, Annal. zer, x Kir⸗ 


302 ‚Achter Abſchnitt. 


XXXX————X 
irchengeſchichte berühmten Jortin; ber beruch⸗ 
cigte John Wilkes, der Schauſpieler Macklin, 
der Ritter Hawkins, und der bekannte Philipp 
Thickneſſe, arbeiteten, ein jeder an einer Se 
ſchichte feines eigenen buntfchedigen Lebens. Man 
trieb diefe Liebhaberey fo: weit, baß fogar die 
Phrynen und Afpafien diefer Zeit der Verfuchung 
sicht widerſtehen konnten, Ihre Begebenheiten und 
Erfahrungen felbft zu beſchreilben. Auf die Mer 
moirs der Schaufpielerin Bellamy, folgte bald 
die Sefchichte ber: Miß Sheldon, und das Leben 
der Ders. Baddeley; eine, in Abfiht anf die 
Künfte der Verführung und Ihre tranfigen db 
sen, Außerft lehrreiche Lectüre. 
In geheimen Urkunden, Familien⸗ R·qrichten 
„and eingeſtreueten Anecdoten, beſteht auch das Ver⸗ 
dienſt von Cunninghams Geſchichte von England, 
und von Sir John Dalrymples Memoirs of Great 
Britain , wovon nach einem Zwifchenraum von viers 
sehn Jahren der zweite Band erfljegt ans Licht getre⸗ 
sen ift. Meder: diefer Geſchmack der Leſewelt, much 
die Vorzüge, welche man dem letztgenannten Werk 
insbefondere zugeſtehen muß, konnten jeboch im 
mindeften den Eindruck ſchwaͤchen, ben die drey 
legten Bände von Gibbons Sande des Verfalls 
and 
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nam en 

und Sturzes des Ränriichen Reichs, auf ein fo ge⸗ 
biſdetes, ‚mit einem fo edlen Sinn für alles, Sroße 
und: Schöne begabte Publieum machten.. Die erſte 
Halfte dieſes Meiſterſtuͤcke hatte. bereits die Erwars 
tungen bis auf den hoͤchſten Gipfel geſpannt. Des 
Enthuftlarnus und Public Spitit- des, Verlegers 
verzoͤgerte noch die Erſcheinung der legten Bände, 
bis zum achten May, um bie Gedaͤchtnißfeier des 
Geburt des großen Verfaſſers, und deu Tag dep 
biientlichen Schauſtellung feiner Geiſteskinder, zu 
gleicher Zeit begehn zu koͤnnen. An biefem Tage 
bewirthete er eintger der beruͤhmteſten jetztlehenden 
Gelehrten, und Hahleys Muſe wand einen Lorbeer« 
kranz um die Schlaͤfe hes Geſchichtſchreibers. Du 

pronhecſchen Worte des Dichters: u 

Thæ fplendid work is, crown’d to day, 

* which Oblivisg tegr [hall prey 

.. Nor.Envy make her pailf .. . 
einge chen zum Theil in Erfüllung : heyn Vewun⸗ | 
derung verfiegelte. dis Rippen der aͤchten Critiker) 
und als die kleinen Kaͤffer eine Vollkommenpelt. aus 
taften wollten, file welche fie feinen Sinn Hefaßen, 
hielt das Publicum ihren Tadel mit Recht fuͤr dag 
Gekraͤchze der kleinen Goeiſter, bie vom. Gefühl ihrer 
Miisselwiäptgkeir gefoltert, es nicht über fich;aeruly 
X 4° nen 


Fa, 


i 14 achter or 





en koͤnnen, der wahren Stoße zu huldigen. Wenn 


/anan annimmt, daß der Stolz fiber ehren Sehrijt⸗ 


filter‘, den Mman jetzt mit kahner Zuverſicht wettei⸗ 
fernden Natſonen entgegenſtellen konnte, in Englanð 


empfunden wurd; — und welches Volk iſt reizbarer 
von dleſer Seite; eiferſuͤchtiger auf feinen Ruhemn, 


verliebter Ah feine Groͤße, ſtolzer auf feine großrn 
Männer? — ſo wundert: man ſich auch nicht laͤn⸗ 
ger , daß enthufiaſtiſche Gefühle des Danks und des 
Entzůckens einen Mann verehrten, der feines Was 
2erlandes Zierde geworden war. Es waͤre in Dip 
That zumeniggefagt, daß Gibbvns Arbeit die ganze 
diesjaͤheige Erndte: der Brittiſchen Atteratur weis 


dinnrer -fich zuruͤck läßt, da mit derſelben win Ge⸗ 


ſchichtbuch vollendet ift, welches in keinem Zeitattrr 
‚and in Seiner Sprache übertroffen ward: ‚Alles an 
dieſem Werke, Schreibart, Unsdrud, ‚Anordnung, 
Wahl und Behandlungsart der Materien; Ents 
wicklung des Zuſammenhangs von Urſachen und 
Wirkungen; Scharfblick in Ergruͤndung geheimer 
Triebfedern, Pruͤfungsgeiſt und Critik, wie "die 
meiſtens truͤben Quellen jener, finfteren Jahrhun⸗ 
derte fie heiſchten; Philoſophie des Lebens, der Ge⸗ 
ſetzgebung, der Regierungskunſt; Gleichmuͤthigkeit 
des anpartheyſſchen Wahrheltoforſchers; Lenntniß 
des 








/ 
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des menfchlichen Herzens; Unbeſtechlichkeit ber über 
Blendwerk, Heucheley und Preheit ri richtenden Ver⸗ 
nunft; Warn⸗ · der Eyrfurcht fuͤr Pf Sittenlehre 
des Gekreuzigten Billigkeie gegen feomme Gefühle 
und Ahndungen deg.inuern Sinnes, ‚die niemand 
richten darf; gegen allen dogmatifchen Zwang des 
fenens.ahertiefe Berachtung, mmdrgegen bieraräir 

ſche Tyrangey verdienten, uumillen und Abſcheu; — 
‚uud fodany. mit dieſen Keaſten eine Hchilderung ber 


„Begebenheiten, die den Leſer Iy-dng Getuͤmmel 


„gährender Weltthefle · mit ſich ſortreißt;. ſtatiſtiſche 
Dartßzelluggen her Reichsveriaſſung in xerſchiedenen 
Zeltaltern, zu ogtz Voͤlter „die sad), und nach den 
Schauplatz hetraten; Malerey der. Daten; Cho⸗ 
racteriſtik der Regentern,. der. Staatemannor, Her | 
den, Prieſter und Gelehrten, nit unverwandter | 
Hinſicht auf den erhabenen Zweck der Geſchichte: — 
alles ‚ alles trägt das Gepräge der möglichften Ver⸗ 
vollkommnung, deren das Erzeuguiß endlicher Gei⸗, 
ſteskraͤfte fähig if. Mit ruhiger Veberzeugung darf 
man jest noch biäzufägen, daß das Jahr der Ers 
ſcheinung eines fo großen Mufters in den Annalen 
der. Brittiſchen Litteratur unvergeßlich bleiben wird. 
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Di her hier Segen Po ve⸗ 
ſtimmte Abſchniet, niuch · von der Feder bes In iheein 
Henigthum eingewetheten Vvoͤrſters, konnte unvei⸗ 
meidlicher Unfaͤlle halber unmdglich dieſein Banbe 
einverleibt werden‘, ohne’ diffen- Publication” um 
"wiehrere When zu verzögern; Er wird. daher als 
Anhang abgefondert yehtndt auf Ofteen 
erſcheinen / im den künftigen Banden ader feinen 
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Zehnter Abfhnitt, 
Gittenge efaigte- 
Erfte Astheilung, 


ILLXRR 


Sitten » » Veränderungen, Eigenheiten, - 
Tugenden und ‚Lafer, . 


Betrachtungen über die Partheylichkeit der Gelchicht⸗ 


ſchreider und Einleitung: zur Brittäfchen Sittenge⸗ 


ſchichte. Revolution in den Sitten in Frankreich, 
in Deutſchland, und in England. Brittifcher Pie⸗ 


tismus. Erneuerung der Fauſtkaͤmpfe. Din , 
. der Kampf zwiſchen Humphries und Mendoʒza; 3 

Vancaa ⸗Schauſpiel. Kampfſchulen in. —* 
Kunſtſtil der Lehrer, und practiſche Auftrjtte manz 
Serien Art. Ereoliſcher Stoßfampf. Wettſtreit 


von Degenfechtern. Bulhetzer⸗Club. Ein ſehr 


a: oriainelles Duell. Wettſtreit beim Pfluͤgen. Son⸗ 


darbgre Wetten, Katzenfreſſer. Vielfraß. Menſch⸗ 
„ie Wettlaͤufer. Rennpferde. Mettrennen vor 
"fen. Quaͤker⸗Sitte. Großes Beiſpiel des Brite 

Siichen Freiheiteſinus. Nationala Btalz. Aatund⸗e 
—** Außlandes. Varbindlichkeit der, Britten gegen 
„die Deutichen. Ref en der Engländer. Siftliche 
Aubſchweifungen: eckfordy "ein Iuͤnglic vor 


wenig Jahren im Beſitz von unermehüichen Reid 


_ 4 thuͤ⸗ 
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thümern, jest im Schuldaefänanif. Lord Gordon 
als Jude in Newgate. Der Ritter Johnſon bes 
trunken ini Barlgınent.. Sunderbarer Küchenzettel, 
eine neue Gitte, Abſcheuliche Gebräuche der Lons 
doner Flelſcher und Fiſchhaͤndier. Der. Seldfts 
mord in denkwuͤrdigen und rů hrenden Vorfaͤllen ges 
ſchildert. 





Man bat dem Verfaffer wegen feiner Skizzen don 
England und Italien oft ben "Vorwurf ber Par⸗ 
theilichkeit gemacht. Wie ſehr oder role wenig gr 
gegründet; mögen unbefangene Männer beurthels 
fen, Ein jeder Denker wich einräumen, daß es faſt 
unmöglich ift, über einen hoͤchſt wichtigen. Gegen 
ſtand mit Wärme zu fchreiben, und doc, dabey par⸗ 
theilos, das iſt i kalt zu feyn. Dieſe Behauptung ber 
flätigen- die großen Geſchichtsmuſter des Alterthums, 
Die bed aller ihrer Vortreflichkeit dennoch ſamtlich 
eine gewiſſe Partheilichkelt zeigten, fie mogten die 
unſterblichen Thaten Ihres eigenen, oder eines frem⸗ 
den; Voifs ſchildern, Poſpbitge, mit dem Griffel 
der Sofſchichto in der Hand, vergißt daß er ein Grirche 
IR, und’ verewigt Romiſche Thaten, fo wie der Roͤ⸗ 
wyet urtius die Thafen der Bringen unb des gräßen 
Macedoniers. —7: ON Kan. 
8 Wahr⸗ 


Pa 
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Wohdeheit if indeſſen die orſte Pfticht des Sh⸗ 
ſchichtſchreibers, er muß dieſe auffuchen, ſich nicht 





von feiner Wärme hinreiſſen laſſen, und ſich be 


ſtreben, ſo partheilos als moͤglich zu ſeyn. Wie⸗ 
Jand ſagte in einem Briefe an den Verfaffer: „Mar 
‚„befchuldigr Ste wegen Ihres Gemaͤhldes von En⸗ 
„gland und Italien des Partheilichkeit. Ich ſtime 
„me damit nicht ein, doch glaube ich, daß wenn 
„Sie gewollt, Sie von den Englandern mehr Bo⸗ 


„ſes, und von den Italienern mehr Gutes haͤttt 


„fagen koͤnnen.“ Dies Urtheil des großen Mannes 
iſt fehr richtig, und mußte. dem MGeiſt bes; Verfaſ⸗ 
fees’ gegenwaͤrtig ſeyn, da er hier, nicht wie ehedem, 
das durch: den Enthuſiasmus für das Edle und 
Schöne erzeugte, nach Willkuͤhr gruppirte Bilt 
einer Nation entwerfen, ſondern die eigentliche We⸗ 
ſchichte bleſes Volks erzaͤhlen wollte. Der Lobred⸗ 
ner muß hier dem Geſchichtsſchreiber Platz machen, 
der Handlungen aufzeichnet. Viele dieſer Hanks 
Anngen, die ihrer Natur nach nicht hiſtoriſch in ge⸗ 
naue Verbindung gebracht werben koͤnnen, ſib, 
wo nicht allgemein, doch als eine Art Voetteſttte iu 
Setrachten; “andre betreffen nur einzelne Menſcheſt, 
bilden aber zufammengenonmen ein Ganzer. ı':(&s 
. An bingrworſene Sittenzuͤge eines ungeheuren 
&f ph 


930 Zehuser ‚Abfchutee, 
pyyhſloſophiſchen Bemähldes, worin/ wenn gleich 
nunt eine- Skizze deu großen Bildes, doch ber Geil 
des Zeitalters und der Nation fichebar iſt. 

Denkende Leier werden fchon in den vorigen Abs 
fehrfttten dieſes Werts das Forſchen deu, Verfaflers 
nach Wahrheit, :anb die dadurch ergeugte Behut⸗ 
ſamteit bey Behaupeungen, nicht verfannt haben, 
Syn .deiv folgenden. Abſchnitten wird es nach mehr 
ſichtbar ſeyn. Die Staatsverfaflung- der Engläns 
der, ihr National: Setft,, ihre großentheils weiſen 
Weſetze, ihre ausgedehnten Unternehmungen, und 
ihre Irartonal., Fähigkeiten und Tugenden fa mans 
cherley Art verdienen ohnſtreitig die: Bewunderung 
aller Völker, Die Beitten aber waͤren in dem wirk⸗ 
üchen Beſitz fo vieler: Bortreflichfeiten. zu. gluͤcklich, 
nd zu weit Über Das ganze Menfchengefchlacht erha⸗ 
Sen, wenn fie nice auch Ihr reichliches Maaß von. 
Borurtheilen hätten; wenn man ihre große Tugen⸗ 
den uicht mit eben fo guogen die Menfchbeis- empoͤ⸗ 
sondere. Laſtern gepanıe fähe ; wenn ihre Kenntniſſe, 
re Sitten, und alles⸗ das damit Berwandteihrer ha⸗ 
eur pöllig arigemefien, und gletchfamier lehrte 
Bud wäten, um das seat Neuonal⸗ Beni 





volllommen zu machen: Br 
i vi ‚te en —— 8 
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—üſ—äöü—ü——üüöüöüöäöäääää—ää———————————— ——— 
Henn man die Geſchichte aller eultivirten Bou 
ker ſtudirt, ſo iſt nichts lehereicher, und für ug 
menſchlichen Geift unterhaltender,, als die Veraͤnde⸗ 
rungen,. die oft in einem Zeitraum von’ wenigen. 
Jahren, ohne eine äußere Revolution In den Sie 
ten, in ben Gebraͤuchen, und In der Sinnesart dee R 
Einwohner | eines Landes geſchehen. Je groͤßer bie 
* uftur einer Station, je ausgebrelteter ihre Macht, 
je ausgedehnter ihre bürgerliche Freiheit iſt, deſto 
auffallender zeigen ſich dieſe Veränderungen in ihtetin 
Wirkungen. Die tiefdurchdachteſten Plane weiſer 
Geſetzgeber, um kuͤnftigen Genuerationen gewifle 
Geiſtesrichtungen zu geben, ſchlagen nicht felten 
fehl; dagegen oft eine Kleinigkeit auf Millionen 
Menſchen wirft. Ein Caglioſtro tritt auf, durch 
Stand und Erziehung, durch poͤbelhafte Denfungss 
art und Geiſtesſchwaͤche, zum Stanbe beſtimmẽ, 
leer an Kenninſſſen in einem aufgeklaͤrten Zeitalter, 
aber dafuͤr von der Scheitel bis zu den Fußſoͤhlen 
nie Unverſchaͤmtheit gepanzert; dieſer Glende ſpricht 
von ſeiner Vertraulichkeit mie: Geiſtern and Engeht, 
and ſogleich werfen tauſende von kluͤgen und under⸗ 
richteten Menſchon ihre Buͤcher weg, verachten:die 
Erfahrung der: Weiſen aus allen Voͤlkern in zmangie 
Vehrhunderten geſammlet, und haben vonmunean 
feinen 


— 
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Binen Sinn, ‚als für das Gackolſpiel eines Vetru⸗ 
vo. der nicht leſen und ſrriben Baum. 4 


In tZrankreich wo das Exil ganper Parlarıen, 
"er zu den gewöhnlichen Operationen ber Despotie 
gehörte, wo es der Ton aller Volksclaſſen wor, 
mit der großen Gewalt ihres Monarchen zu prab⸗ 
ten, und wo felbft die Haͤupter der Maglitratur E 
pen geroaltfamften Entſchluͤſſen der Krone kein ander 
Mittel kannten, als die Ruthe zu kuͤſſen und au 
Schweigen, Hier werden ein Paar Parlamentsglie⸗ 
der in Verhaft genommeh, und zwar nicht unſchul⸗ 
Big, da fie in Gegenwart ihres Königs einein Frank⸗ 
reich ganz ungewohnte Sprache fuͤhrten, und nun 
ertoͤnt im ganzen Lande das Wort Fre ih eit, Man 
vergißt die Hollaͤndiſchen Patrioten und die Moden, 
den Taͤrkenkrleg und Beaumarchais Oper, um die 
Volksrechte zu unterſuchen, und. die Grängen. der 
. Königlichen Gewalt zu beſtimmen 


Die neueſte Geſchichte Deutſchlands liefert oder 
p Intereffante Weränderungen in: Sitten und Deu⸗ 
kungsart, und-dies. bey allen Voͤlkerſchaften Sep. 
maniens. Finise-derfelben haben ſett. zwauug Jah⸗ 
‚an Fortſchritte in der Cultur, audre Ruoͤckſchriete 
mi andre Sminse gemacht. dia man Runen 


Ar 
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8 ein Vorruͤcken betrachtet Harz ‚alle aber haben, 

mermittelft. der · wohlthaͤtigen Publicitaͤt, ihre Der 

griffe. über zahlloſe Dinge geändert, Vorurcheite 
: abgelegt, ober vertaufcht, und nach Wahtheit. fpate 
ſam gefürfht, . Es: wäre zu wuͤnſchen, daß ein 
&sticher efkünde,\ der mit den nöthigen Keund 
air, “"verfehn, . mit Much geſtaͤhlt, und gegen 
Staatsgefoͤngniſſe geſichert, bie Sittengeſchichte 
ſeines Volks und ſeines Zeitalters der Welt vor Ar 
‚gen legte. Welch ein. uͤberaus reihhaltiger Stoß! 
Die. eifrige- Bearbeitung nuͤtzlicher und angenehmer 

Wiſſenſchaften aller Art, unter der Unterdruͤckung 
und beim. Spatt der Großen, die keine Sprache ver⸗ 
ſtehn: die Kindheit ber Kuͤnſte teoß den Acabemteng 

ber tanfmännifche Geiſt mancher Regenten, bie ge⸗ 
gen baare Bezahlung durch ihre Patenten + Fabri⸗ 
‘Sen nach dem Tarif Edellente und Nachbruder 
ſchaffen; das Gaufelfpiel der Aufklärung in dem 
größten Theil Deutfchlande; der Kampf ber Ge 
winnſucht mis dem Aberglauben, wobey bie Ver 
nunft nicht Mitſtreiterin, fondern bloß Zuſchauerin iſtz 
die Verirrungen des menſchlichen Verſtandes, Thon 
heiten ,. die jetzt mehr gelten, als es je is den fi 
flerfteg Zeiten geſchehn IR: Die Magie und bie . 

Golöstagjerkunß, die Phyſiognomit, die Univerſab 
Me 


»ı 
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Mediein, der Magnetiemus, bie Beforganifarion, 
und die vielen gehelmen Gefellſchaften, wo man 
Sald &t. Peters Schluͤſſel, bald den Schluſſel zum 
Seifterreich zum Augenmerf bat. Bald werben ie 
einem. Staat weiſe Gefege gemacht, Bit allein fähig 
find ein Volk zu vereiwigen, bald unfinnige Geſetze 
der Hottenttotten würdig, die dennoch Ihre Verthei⸗ 
iger und Lobredner finden; - denn. der Geſetzgeber 
mußgepriefen feyn. Wollen bie Rönigenon England 
und Frankreich lieterarifches Verdienſt belohnen, fo 
ereheilen fie Penfionen; der König von Spanien 
giebt Dofen mit Goldſtaub; der Pabſt Reliquien; 
- m Deutichland verfährt man aber auf eine origini⸗ 
elle. Art: man giebt den Gelehrten Titel. In einer 
Meſidenz ſchreit man uͤber alberne Kirchengeſaͤnge, 
‚sa einer andern uͤber die Illuminaten, in einer drit⸗ 
ten uͤber die Schandbuͤhne. Geiſter werben eitirt; 
die Ahnenprobe eines Hoͤflings mit größerer Sorge 
falt als eine auf Millionen Menfchen wirkende Fi⸗ 
Hand: Operation unterſucht; Kammerherrn In Kit⸗ 
gehe muͤſſen Die Gaſſen kehren; Gefaugene werden 
Gruppenweiſe in Eifen geſchmiedet; der Pruͤgel 
wird beſtimmt Sieten zu inoeuliren, und Kroutzer⸗ 
Brochuͤren um die Fufelisung aufs sone I“ 
treiben. 
am 
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Im Reiche des Verſtandes fieht: man ehen ⸗dieſe 
Veraͤnderungen. Bor zwanzig Zahren las iR 
Deutſchland Jedermann bis auf die Schulknaben 
Critiken. Dieſe Kunſtrichtermode machte dem Ger. 
nteweſen Platz; Hierauf kam die ſentimentaliſche 
Stimmung: ;: ſodann die phyſiognomiſchen Unterſu⸗ 
chungen. Alles dieſes verſthwand, und an deren 
Stelle trat die Vielwiſſerey,“ durch die Journalx 
erzeugt und genaͤhrt; eine Mode, die, obgleich fie 
gruͤndliches Wiſſen ſeltner tnacht., - doch nicht hie 
Tchtechtefte iſt, und die vor andere, wegen:der allen. 
cultivirten Menſchen eignen Liebe zu mannigfaltiger 
Seiftesnahrung ‚am tiefften Warzel gefchlagen has, 
In den Eirkeln der deutfchen: feinen Welt, bey: ben 
Schönen, bey der Stußern, ja bey ganzen Stauͤmn⸗ 
den, bey. Gelehrten, Känfteen, : Kaufleuten ab 
Soldaten fängt die Englifche Sprache an die Frau⸗ 
zöfifche zu verdrängen, ja ſelbſt die. Hofleute far 
gen an Englifch zu lernen, um fih von ihten 
Livreebedienten, ‚die auch ſraumß 1% teden, aus 
zuzeichnen. 

Sn England, wo die Nation von ber ee Magie 
ſucht frey geblieben, wo Caglioftro vergebens feine 
Geiſterbude aufgefchlagen, und nar wenige Aubäss. 
ger gefunden hatte, waren in eben der Eppche, wo 
’ | fich 
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Ach 8* — anfängt, richt ivaniger Veraͤn⸗ 
berungen in der ‚Singesart und ben Sitten geſchehm 
Doruford, ein gemeiner Londoner Bürger, Mit 
glied des niedern Stadtraths, bekannt durch fein 
Geſchwaͤtze in Guildhall bey den Rathsverſamm / 
lungen, durch ſein Geſchmiere in den oͤffentlichen 
Blättern, und dutch feinen laͤcherlichen Pietismus, 
ſchrie unaufhoͤrlich Über die Entheiligung des Sa⸗ 
vaths. Ihm folgten mehrere Frömlinge: Dies 
Wefchrey wirkte endlich auf einige zur Andächteleg 
geſtimmte Perſonen won. Anſehen. ‚Nicht ſowohl 
bie Froͤmmigkeit, als die Froͤmlichkeit, verbreitete 
Mich wie ein Lauffeuer durchs Koͤnigreich. Nun er⸗ 
ſchien eine PYroclamatian vom Thron und zahlloſe 
Vererdnungen von allen Corporationen in. ihren 
Diſtricten, die alle, nicht auf eine Verbeſſerung der 
Sitien, nicht auf eine eigentliche Gottesverehrung 
fondern bloß auf das Nichtarbeiten und Nichtbelu⸗ 
Kigen am Sonntage abzweckten. Der den Englätis 
dern eigne Hangĩ zur Schwermuth wurde. jest ſelbſt 
durch die Geſetze befoͤrdert. Man wollte aus mit / 
verſtandenen Religlons/Grundſaͤtzen keine Ruaͤckſicht 
auf die Vergnuͤgungen der niedern Volkselaſſen neh⸗ 
men, die nach einer fechstagigen Arbeit nur den 








5 Sonntag allein zu ihrer Erholung hasten, Der 


Tan, 
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Tanz, die Muſik, die Schaufpiele, das Rartene 
fplel,.dte Arbeit, ja ſelbſt das Verkaufen nothduͤrf⸗ 
tigen. Lebensmittel; waren an diefem: Tage“ längft 
unterſagt. Jetzt wurde dies Verbot aufs ſchaͤrfſte 
ernenert. Noch mehri:da man dem Dchwelgen und 
den ſinnlichen Luͤſten nicht Einhalt thun konnte, ſo 
ſchtaͤukte man doch bie Zahl der Theegaͤrten ein, mo 
Verhaͤlrnißweiſe die unfchuldigften Ergöslichkeiten 
herrſchten, und firafte den armen Barbier, der am 
Sonntag den Bars putzte. Selbſt das berühmte 
Vauxhall, diefer Hefperifche Garten, war auf dem 
Puxct von den. Zeloten vernichtet zu werben. Der 
Eigenthuͤmer deſſelben erhielt nur. mit vieler Mühe 
von feiner Obrigkeit, Ken Magiftrats; Perſonen der 
Grafſchaft Surrey, die Erlaubniß ihn wiedet ofnen 
zu duͤrfen, jedoch unter der ausdruͤcklichen Bedin⸗ 
gung, daſelbſt Feine Maskeraden mehr zu geſtatton. 
Das Clapierſpielen eines Maͤdgens in ihrem Zims 
mer an dieſem Tage, wurde für Suͤnde gehalten; 
und dem Priugen von Wallis durch einen vaͤterlichen 
Befehl unterfagt, am Sonntage Concerte zu geben, 
Trotz diefen Verordnungen wurden bie Klrchen niche 
fleißiger wie ehedem beſucht, die Andacht des Wolke 
nicht groͤßer, die Sitten nicht beſſer, und die Gal⸗ 
gen nicht leerer. Ja um den Contraſt in den Sie⸗ 

vuiitt. Annal. sec V· Y. ten 
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ten aufs hoͤchſte zu treiben, ſo griff zu eben der Seit, 
da man: bad Volk zur Andacht autreiben wollte‘, 
bie Kampfwuth wie eine Seuche um fi, und bas 
Soren. mir. Zauſten, eine Engliſche rohe Sitte, die 
fit dreißig Jahren for aus der Diode gekommen 
war, web bloß dent niedrigften Pobel noch zur Be 
luſtigung gedient hatte, kam wieder empor; und fb 


wie von den alten Römern die Zechterfpiele aus— 


ſehweifend geltebt wurden, fo fahe man jetzt die 


Britten, van jebein Alter, von jedem Geſchleche, 
non jebem Stande, morunter felbft. eine Menge 


Froͤmmlinge waren, ben Fauftfechteen mit einer 
unbegrängten Leidenſchaft nachlaufen, die ſich biutig, 
ja zu Kruͤppeln ſchlugen. Der Sonntag war von 
dieſer Ergoͤtzlichkeit nicht ausgeſchloſſen, weil in der - 
Königlichen. Proclamation nichts bavon erokheit 
var, 

Humphries und Mendeza, die zwey größten 
Hietusen im Fauſttampf in Ewgland, hielten. Im 
Januar ein Hauptgefecht bey Odiham ohnweit Lon⸗ 
don, wechalb auf allen Straßen dee Hauptſtadt 
Mandzettel ausgetheilt wurden. Mendoza/ ein 


ZJude, iegte feinem Gegner die Bedingungen vor, 


die Diefer auch ohne die geringfte Veraͤnderung an⸗ 
abe. Sie find als Beirrag zur Vriecſchen Si 
ton⸗ 


N 
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tengefhichte d der Auffelchnung würdig: - Da ein 
Fauſtkampf wegen ber Folgen als eine Wette Bes 
trachtet werden muß, ſo wird allemahl eine Summe 
als Kampfpreis feſtgeſetzt. Hier waren es funfzig 
Pf. St, Nach ber angenommenen Regeln der 
Bor⸗Kunſt wird das Niederſtuͤrzen für keine Scham 
be, noch weniger für eine. Niederlage gehalten, da 
nur allein eine Keußerung den Rampf aufzugeben; 
. oder ein phyſiſches Unvermoͤgen ihn fortzuſetzen, den 
Sieg beftimmt. Dieſe beiden Meiſter aber wukden 
einig, daß der Falkende allen Anſpruch auf die funfe 
zig Bf. St. verlieren ſollte. Das Kampftheater 
wurde anf ein Viereck von bier und zwanzig Fuß 
eingeſchraͤnkt, und nur alfein« den Schiedsrich⸗ 
tern, Secundanten und Aufwaͤrtern die Betretung 
deſſelben geſtattet. Kein Streit zwiſchen den Se⸗ 
rundanten ſollte den Kampf hindern, und das Lege⸗ 
geld der Zuſchauer zwiſchen beiden Kaͤmpfern ge⸗ 
thelit werden. So war die Verabredung. | 
Das Gefecht ging vor fid) imter einem erſtaun⸗ 
lichen Zulauf des Volks, woruntet fich eine Menge 
Standesperſonen, nicht wenig feine Fraͤuenzimmer, 
und auch Geiſtliche befanden. Die Landſtraßen wa⸗ 
ren ſchon den Tag zuvor mit Wagen und Menſchen 
bedeckt, und die Gaſthoͤfe fo angefüllt, daß in demn 
94 klei⸗ 
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Bleinen benachbarten Dorf Hoofe, zwölf Perfonen 
von vornehmen Familien auf einen Heuboden Übers - 
nachten mußten, Eine Anzahl Reife Chaifen muß⸗ 
ten auf halben Wege wieder nach London zuüruͤck⸗ 
kehren, meil fie keine Pferde befommen konnten, 





- le weiter zu bringen. Es wurden ungeheure Sums 


men gewettet. Nyan, Johnſon, und andre bes 
rahmte Fauftfämpfer waren die Secundanten, bie 
waͤhrend dem Streit in athletifehen Stellungen, 
aber unentkleidet, hinter den Kämpfern ftanden. 
Die Athleten des Tages beftiegen Inter lautem Zur 
ruf das Seräfte Mittags um ein Uhr, fchüttelten 
| einander nach Bor; Sitte die Hände, als ein Zei⸗ 
hen freundfchaftlicher Sefinnungen, fobann ent 
bloͤßten fie ſich bis auf den Gürtel, und nun ſchlu⸗ 
gen fie mit gebalten Fäuften wie Giganten aufeinans 
der (6. Anfangs neigte ſich der Steg auf des Yur 
‚ den Mendoza Seite; endlich aber gluͤckte es Hum⸗ 
phries nach einem Halbftändigen Kampf feinem Gog⸗ 
ner eineh Kunſtſchlag unter dem linken Ohr anzus 
dringen, wodurch ber Sieg entſchieden wurde, - 
Mendoza ſtuͤtzte zu Boden, und lag faſt finnlos In 
feinem. Blute ſchwimmend und ohne Athem, ſo daß 
er auf die Frage des Humphries, ob er nicht mehr 
tampfen wollte, nur durch Zeichen eine verneinende 
Ant⸗ 
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Antwort geben konnte. Er war ſo uͤbel zugerichtet, 
daß er wie ein Halbtodter weggeſchleppt werden 
mußte; dagegen wurde Humphries als Sieger von 
ſeinen Freunden im Triumph auf den Schultern 
ſortgetragen. Die Juden, die auf ihren Religions⸗ 
Verwandten geivettet hatten, verlohren bey deſſen 
-Miederlage 5o, ooo Pf. St.’ Diendoza fchrieb ſolche 
dem Zufall zu, und forderte feinen Gegner in Bfa 
fentlichen Zeitungen .beraus, -fobaft er wieder herge⸗ 
ftellt ſeyn würde, ben Rumpf zuerneuern. “Diefer war 
unter gewiflen Bedingungen damit zufrieben, unb 
zwar, wie er fagte, bloß um Mendoza einen Ms 
fallen zu thun. Dee Jude erbot fid) forann ohne 
Schranken zu kämpfen. Das Legegeld wurde 
indeffen brüderlich geteilt, und betrus zwey hun⸗ 
dert Pf. Oterliug. Wer 
Bald nachher eroͤfneten Seide Beer afentiche 
Schulen in London, wo Fauſtkaͤmpfer nach den Re⸗ 
geln gebildet wurden. Hier lernte man methodiſch 
bie Kunſt ben Gegnern. die Kinnladen auf eine ger 
ſchickte Art zu zerſchmettern, die Augen auszuſchla⸗ 
gen,- und die Rippen zu zerbrechen. Endlid) traten 
gar Männer auf, bie die einreiffende Sechtermuth 
ſinnreich vertheidtgten, bie Theorie diefer gefaͤhrlt⸗ 
en na in Buͤchern entwickelten, und. das Cha, 
93 racte⸗ 
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gacteriftifche beider Schulen bezeichneten. Man fing 
nun an dieſe Fauftfämpfer fo wie ehemahls die Phi⸗ 
loſophen und Mahler nach den Schulen zu beur⸗ 
theilen, worin fie fich bildeten, Ein jeder hatte 
einen verichiedenen Stil in feiner Kunft, ſowohl 
beim Angriff, ale bey der Vertheidigung. Hum⸗ 
phries Manier war, die Arme ausgeſtreckt, und 
die gebafften Räufte etwas von einander getrennt mit 
den Augen des Gegners in eine Richtung zu brins 
gen; dagegen Mendoza bie Methode hatte, Die 
Faͤuſte nahe aneinander dem Kinn gerade gegenüber 
zur Abwehr zu alten, allein in einiger Entfernung 
von demſelben, dabey die Ellbogen gekruͤmmt waren 
and die linke Hand ein wenig vor der rechten gehal⸗ 
ten wurde. In dleſer Lage konnten dem Humphries 
geradlinigte Schläge, Mendoza. aber krumlinigte 
am beſten treffen. So dachten auch beide beim 
Kampf zu Odiham; denn Mendoza ſchlug immer in 
einer geraden, fo wie fein Gegner in einer zirfelförs . 
migen Linie. Beide hatten hei Ihren Kämpfen bie 
Büße weis auseinander geſtellt; dabey bemüßete ich, . 
Humphries, die Stöße feines. Gegners auszupari⸗ 
ven, Mendoza aber den Stoͤßen durch Beugungen 
des Körpers auszuweichen. Die Parir Methode 
des. er eeen war mit dem Ellbogen, des letztern aber 

wit 
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mie der Fläche des Arme. Humphries Kampf· Oti 
war feſt, männlich und geſainmlet; Mendpzas Stil 





"heftig, lebhaft und behend, daher es auch ſehr ſchwer 


war, ſeinen erſten Bewegungen zu widerſtehn. 
Hielt man ſie aber aus, fo war ber Kampf ſchon 
halb gewonnen, weil wegen ber. Geſchwindigkeit den 
Schlaͤge dieſe bald auſhoͤrten hart zu fallen, und dem 
Kämpfer feine Kraft und Athem ſchwaͤchten. Hum⸗ 
phries gab für eine Guinee ſechse, und Mendoza acht 
Lehrſtunden, wohen ber. Iehtere Zuſchauer für Geld 
zuließ. Ernſthafte Britten, die dieſen Schauſpie⸗ 
len gern zuſahen, philoſonhirten über Dies. Verguu⸗ 
gen, und behaupteten, daß der Ueſprang deſſelben 
in dem Angenehmen laͤge, das alemahl mit der 
Leichtigkeit, womit man Schwierigkeiten uͤberſtiege, 
verbunden ſey; welcher gluͤcklche Erfolg ſodann eine 
Bewunderung der menſchlichen Geſchicklichkeit ers 
zeugte,, die die Efienz dieſes Vergnuͤgens wäre. 
| In diefen academiſchen Rarspffäten enfeplenen 
die Boxer auf einem nier Fuß erhoͤheten und mis. 
einer eifernen Baluſtrade umgebenen Theater, an 
defien Seite Baͤnke fanden. Humphries in Des 
gleitung vieler feiner Freunde, machte dem Men⸗ 
deoza hier Im Movat Jullus einen Beſuch. En 
wurde wie ein Fuͤrſ empfangen; wan_klsımte ihm 
8* Yı gleich 
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gleich ben beſten Platz ein, and dankte ihm öffentlich 
für die Ehre, die er der Academie durch feine Ge⸗ 
genwart erwies, Humphrties war nur einige Au⸗ 
genblicke höflich, ſodann fprang er aufs Theater, 
und verfangte, ‘daß der noch nicht wiederhergeſtellte 
Mendoza ſich mit ihm im Oetober von neuem ſchla⸗ 
gen ſollte. Der Jude entſchuldigte ſich mit ſeinem 
kraftloſen Zuſtand, and feinen offnen Wunden, die 
ihm noch nicht erlaubten, Die Zeit eines neuen- 
Kumpfs zu. beſtimmen, verſprach aber, wenn feine 
Geſaundheit es geſtattete, in ſechs Monaten zu boxen. 
Humphries beſtand mit unhsflichen Ausdrücken auf 
eine beſtimmte Friſt, krank oder geſund, und da 
Mendoza ſich deſſen weigerte, -fchieden beide unzu⸗ 
frteden. von ‘einander. Keiner von den Zufchanern 
miſchte fih in den Streie, bey dem Humphries 
fich poͤbelhaft, der Jude aber ſich wie ein Gentleman 
berrug. 

. Die Lehrimge ſuchten nun ihre Kunſt peactifch 
ansznäben. Einer derſelben, Namens Fewſter, 
hatte ſich mit Jemand gezankt, worauf ein form⸗ 
licher Fauſtkaͤmpf erfolgt war. Fewſter ſchlug ſei⸗ 

nem Gegner zwey Rippen entzwey, und richtete 
ihn uͤberhaupt fo Abel zu, daß er ben folgenden Tag 
ſtarb. Da das. Regelmaͤßige des Verfahrens und 
Zu —W der 
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der unabfichtliche Todtſchlag durch viele. Zeugen be⸗ 
wieſen wurde, fo kam Fewſter, obgleich. crimineft 
angeklagt, mis einer Geldſtrafe von zwanzig Schifs 
lingen los, die ihm das Tribunalin der old wolley 
auferlegte. 

Der Ehrgeitz, ſeine Geſchicklichkeit in Fauſten 
und Stellungen zu beweiſen, nahm fo uͤberhand, 
daß oft feine Leute kein Bedenken trugen, fich mit 
dem Auswurf des Poͤbels herumzubalgen. Man 


ſahe bier bey hellem Tage einen Hauptmann. von 


der Königlichen Garde, der ſich nach den Regeln 
der Kunſt mit einem Straßenkutſcher befauftete, unb 
zuletzt abgebläut und ausgezifcht abzog. 

Eine mehr beluftigende Scene ereignete fith auf 
dem Marke zu Coventgarden. Ein Efeltreiber des 
leidigte einen anfehnlichen Mann, und forderte ihn 
ſodann zum Fauftlampf heraus. Auf die Frage, 


für welchen Preis er fich fchlagen wollte, erwiederte 


er, er hätte Sein baar Gelb, allein fein Efel und 
defien Ladung von Kohlſtauden fey anderthalb Gui⸗ 
neen werch, und dies wollte er ſetzen. Sein Geg⸗ 
ner legte eben fo viel Geld nieder, und der Kampf 
gieng vor ih. Er dauerte zwanzig Minuten, und 
endigte fih mie der Niederlage des Eſeltreibers. 
Der Sieger verkaufte auf der Stelle den Eſel nebſt 

95 der 
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ker Ladung, uud vertheikte das daraus geloͤßte Beh 
anter die Armen, - 

Im Auguft' verlor diefe Box⸗Sitte viel von 
ihrem Anſehen, da bey Brighton auf der zum Pfers 
derennen beſtimmien Ebene ein großer Fauſtkampf 
geſchahe. Kine Menge‘ Standesperfonen, woruns 
ter fich auch der Prinz von Wallis befanden, waren 
gegenwärtig, weil bie Kampfer Earl und Tyne, ein, 
Schuſter und ein Schneideg, auch zu den Virtub⸗ 
fen in ihrer Kunſt gehärten. Sie fochten acht und 
vierzig Minuten, bis der Schufter todt zur Erde 
ſtuͤrzte. Er hinterließ eine arme Grau und vier 
huͤlfloſe Kinder, deren fih der Prinz von Wallie 





annahm. Diefe Blut» Scene aber machte auf ihn fo 


größen Eindruck, daß er. Thränen vergoß, und ers 
klaͤrte, nie folchen Mordſpielen feruer beynuwohnen, 
noch ſie zu beſchuͤtzen. 
Ein anderer Todtſchlag dieſer Art oefchaße faſt 
zu gleicher Zeit in Brighthelmſtone. Einer der 
—* bekam waͤhrend dem Gefecht Convulſio⸗ 
nen, allein durch das Zujauchzen der Zuſchauer auf⸗ 
gemuntert, ſetzte er den Kampf fort, bis die letzte 
Lebenskraft van-ihm wich, und er todt niederſauk. 
Die Sucht zu kämpfen erzeugte mancherley 
fonderbare Auftritte. In Deoprfielde, ‚einem groſ⸗ 
.. ‘ fen, 
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‚fen Plage. in London, ‚traten im Februar zwey 
Brauerknechte anf, uud fämpften wie das Horn⸗ 
sich, bloß mit dem Kopf, ohne ihre Hände zu brau⸗ 
hen, die kreutzweis uͤbereinander gefchlagen waren. 
Sie fließen fich ins Geſicht, auf Bruſt und Mas 
sen, wobey das. Blut ſtark floß. Diefer kreoliſche 
Stoßfampf währte über eine Stunde, in Gegen⸗ 
wart einiger taufend Zufchauer, Es war fein Theas 
ter dazu errichtet, :alleiı die Wette betraf doch eing 
beträchtlihe Summe, 

Die. Degenfechter, die bisher in England une 
bemerkt ihre Kunft getrieben hatten, wollten nun 
auch Authal.an der Sffentlichen Aufmerkſamkeit has 
ben. Eine Anzahl derielben. vereinigte füch,. und 
hielt im Februar ihre Uebungen, vor den Augen 
vieler Standesperfonen beyderley Geſchlechts, wo⸗ 
bey ein Trupp deutſcher Muſtcanten, im Dienſte 
des Herzogs von York, ſpielte. Ein junger Menſch, 
Namens Lunch, erbielt den Preis, der in einen: 
fhönen Degen, zwanzig Guineen au Werth, bes 
ſand. Er wurde ihm von bem Nitter d’Eon, der - 
fih damals in England befand, überreicht. 

Man machte bey diefer Gelegenheit, da alle 
Seellihaften und Verſammlungen von Kämpfen 
ertoͤnten, die Entdeckuns eines Clubs von Bulhez⸗ 
zern, 
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gern, der ſeit einigen Jahren, wie man⸗mit Ver⸗ 
wunderung vernahm, ohnweit Smithſfields, deni 
Viehmarkt in Londen, vielleicht dem größten im 
der Welt, gehalten wurde. Ihre Iufammenkunfe 
geichahe alle Sonntage um Mitternacht, wo fie 
tranten, und ihren Operations: Dlan für den fols 
genden Tag machten. Sie hatten. ihre Regeln, 
ihre befiimmten Grundſaͤtze, und eine Caſſe, wozu 
jedes Mitglied wöchentlich zwey Engliſche Schillin⸗ 
ge ſteuerte. Aus dieſem Fond wurden Hunde, 
enittel, brennbare Materien und andere Dinge. 
gekauft, um Hornvieh wihd zu machen, und von der 
Heerde abzuſondern; desgleichen wurden daraus 
diejenigen Mitglieder verpflegt, die den Gerichten 
in die Haͤnde fielen. Zum Preſidenten dieſes ſau⸗ 
bern Clubs wurde allemal ein durch verwegenes 
Heben ausgezeichneter Boͤſewicht erwählt, der uns 
abgewechſelt diefe Stelle bekleidete. Durch diefe 
Entdeckung wurde jeßt das ſyſtematiſche biefes graͤu⸗ 
lichen Unfugs bekannt. 

Die Fauſtkaͤmpfe brachten ganz bie Duelle mit 
Degen und Piſtolen aus der Mode. Dennoch 
Blieben manche dritten der alten Ehrenfitte getreu, 
und bedienten fich dieſer toͤdtlichen Gewehre ihren - 
au zu entſcheiden. Diefes fiel auch zwey Ofib 

cieren 
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eleren von der Londner Stadt⸗Militz ein. Dieſe, 
ein Kaͤſekraͤmer und ein Strumpfhaͤndler, bekamen 
bey der Muſterung Streit, worauf eine Aus⸗ 
forderung folgte; der nächte Tag war zum Duell 
beftimme, allein beyde Partheyen betrunken ſich der 
Abend zuvor fo fehr, daß ſie die feftgeießte Kampf⸗ 
ſtunde verfehliefen, worauf denn ihre Freunde die 
Sache bey einer Punſchſchaale fchlichteten. | 
Eine ganz originelle Duell » Begebenheit aber 
ereignete füch im Julius in Irrland. Zwey benachs 
Barte. LandsEdelleute, Bagnel und Weld, hatten 
einen Streit. Bagnel erhielt von dem andern 'eine 
Ausforberung auf Piſtolen, und erfchien. "Met 
feuerte. Nun traf feinem Gegner die Reihe, det 
fich aber durchaus weigerte, einen. Schuß zu 'chun, 
fondern fih nach Haufe begab, und Weld foͤrmlich 
ſowohl wegen des zugefchichten Eartels, als auch 
wegen bes thaͤtlichen Angriffs, verklagte. Er wurde 
im Gerichtshof fchuldig befunden, und zu eimer 
Geldſtrafe von fiebenzig Pf. St. und eimr Ge 

- fängnißftrafe von einem Monat verdammt. 
Während daß die Fauftlämpfer fo viel Aufs 
merkſamkeit erregten, Hatte ein Lands&delmann zu 
Hanwell in:der Grafſchaft Middlefer den vernuͤnf⸗ 
tigen Einfall, einen Wertfireit im Pfluͤgen anzu⸗ 
ſtellen. 
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Kellen. Er beſtimmte drey rete fiir bie * 
Pfluͤger. Dieſe Preiſe waren, ein Paar Kae 
„ofen, ein Hut und ein feidenes Halstuch. 
craten ſechs Ackerknechte auf im feyerlichen Hug: 
ſelbſt ihre Pferde waren mie. Bändern geſchmuͤckt. 
Sie zeigten ihre Geſchicklichkeit im lägen unter 
dem lauten Beyfall einer großen Menge Zufchauer, 
Diefes ehrwuͤrdige kändliche Zeft wurde mit Star 
gen und Tanzen beſchloſſen. 

Nie waren die Wetten in England ſo Häufig, 
und nie fo ſonderbar ausgeſonnen, als in dieſem 
Jahre. Man hatte die ausſchweifendſten Ideen, 





Mb. duch Geld fanden ſich immer Menſchen, die, 


ſie zur Wirklichkeit brachten. -" . 


. Der Herzog von Bedford und Lord Barry⸗ 3J 


more wetteten um soo Pf. St. Über. die Moͤglich⸗ 
keit einen Menſchen zu finden, der eine Lane leben⸗ 
dig freſſen wuͤrde. Der Lord behauptete es, und 


Fand wirklich einen Kerl, der diefen Fraß für eine - 


geringe Summe bewerkſtelligte. Man erfuhr bey 
diefer Gelegenheit, daß im Jahr 1777 ein Schäfer 
In. Yorkſhire eine aͤhnliche That vollbracht hatte, 


Diefer Unhold erichlen auf dem Jahrmarkte zu Bes 


verley. Der Preis war zwey Guineen, wofuͤr er 
ſich veryfichter hatte, eine Kate lebendig mit Haut 


und 
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und Haar zu freſſen. Man brachte ihm einen groß⸗ 
fen ſchwarzen Kater. Cr ergriff deſſen vier Füße. 
mit einer Hand, und: mit der andern hielt er ihm 
das Maul zu. Aun padte-der Canibal mit dem 
Bühnen den Kopf an, biß ihn in Stücen, ud . 
verfhlang fie. Ein gleiches gefhah mit den Abrk 
gen Theilen, und zwar mit’ folcher unbegreiflichent 
Gefraͤßigkeit, daß in Zeit von einer Viertefftunde 
der ganze Kater mie Fell, Knochen, Krallen und 
Eingemweiden, völlig aufgesehrt war. Er blieb dem. 
Tag ber auf dem Jahrmarkt, und that ſich guͤt 
lich, ohne einen Schein der Uebelkeit, und ohne 
Brechmittel zu nehmen. Ein anderer Menſch in 
der Grafſchaft Dorſet, Namens Tyte, zeigte auch 
dieſes Jahr ſeine Gefraͤßigkeit in Gegenwart einer 
anſehnlichen Geſellſchaft, die viel gewettet hatte. 
Er verſchlang in einer Stunde hundert und drey 
und dreyßig Eier, nebſt einem .großen Sid Speck 
und vielem Brodt. Nach geenbigtem Graße klagte 
er noch uͤber mehr Hunger, 


Zwey Perſonen von Anſehen wetteten um soo 
Guineen. Der Gegenſtand war, daß einer von 
London nach Edinburg auf eine ſelbſtgefaͤllige Art 
seen folte; in diefer Zeit wollte der Andere eine 

Milton 


— 


’ 


Ba Zehnter Abſchnitt. 


Milllon Striche mit einer Feder aufs Papier ma⸗ 
en. Der-leßtere gewann. 

Ein reicher Irrlaͤnder wettete fein ganzes Ver⸗ | 
: ndgen, daß er innerhalb. vierzehn Monaten eine 
Reife: nach Jeruſalem und wieder zuräc machen 
wollte. Die Gegner, die eben fo viel daran feßs 
ten, rechneten auf die Gefahren zur See und zu 
Lande, auf Kranfheit, Tod, und ‚andere Hinderr 
niſſe. Indeſſen verurſachte die Hoffnung fein obs 
nehin großes Vermögen, zu verdoppeln, daß der 
Irrlaͤuder im SJeilus d die Reife nach, Peleftina wirfs 
1“ antrat, 


“Ein Ziegeimacher in Liverpool wettere, daß er 
in einer Stunde 1004 Siegel machen wollte. Ce 
führte es aud) aus, wobey vier Handlanger ihm 
den Stoff zureichten. 


Am haͤufigſten twaren die Wetten wegen ſchleu⸗ 
niger Reifen zu Fuße, Ein Schiweinetreiber in 
Yortibire machte innerhalb vierzehn Tagen: eine 
Meife von 706 Englifchen Meilen, ob er gleich ſchon 
ſechs und funfzig Jahr alt wat, Schon am erften 
Tage, da er neue Schuhe an hatte, gieng die Haut 
ganz von feinen Füßen ab. Er fehte aber. dennoch 
feine Seife fort, 
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Ein fehr fetter Müßtggänger in London, der 

feine Süße. fehr wenig gebraucht haste, gieng für. 
zwey hundert Guineen eine Wette ein, in, einer 
Stunde drittehalb Engliſche Meilen zu marfchieren; 
man geftattete Ihm jedoch einen Monat, feine Füße 

erſt in Gang zu bringen. | 


L 
» 


Powell, ein berühmter Feherge machte 
eine Wette von fuͤnf und zwanzig Guineen, inner⸗ 
halb vier und zwanzig Stunden von Canterhury 
nach London, und wieder zurück zu gehen, Die 


Entfernung beyder Städte von einander iſt fehs 


und fünfzig Engliſche Meilen, fo daß er 112 Meir 
fen zu marfchieren hatte. Er; gewann die Wette, 
und vollbrachte in einem Alter von drey und funfs 
zig Jahren, den Hinweg in eilftehalb, den Ruͤck⸗ 
weg aber in dreizehn Stunden, zwanzig Minuten. 
Große Summen, woran jedoch Powell feinen Theil 
hatte, ſtanden dabey aufs Spiel. 


Diefe Art Wetten iſt jedoch in England nice 
nen. Sm, vorigen Sahrhundert unter der Regie⸗ 
rung Wilhelms III, mettete Robert Carey, Graf 
von Monmouth, daß er in zwoͤlf Tagen von Lon⸗ 
don nach Berwick gehen wollte. Die Wette betraf 
2000 Pf. St., und er gewann ſie. 
xVritt. Annal. iſter ©. 3 Die 


f 
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Die Engliſchen Renn⸗Pferde erzeugten auch 


wie gewoͤhnlich zahlloſe Wetten. Die Leidenſchaft, 
die vornehmſten Rennſchauplaͤtze im Koͤnigreich zu 





beſuchen, wurde bey den Britten ftärfer wie jes : . 


mals, nachdem der Prinz von Wallis fo eifrig 
Theil daran nahm. Eine Menge Standesperfonen, 
‚um ſich dem Thronerben gefällig zu machen, folgten 
feinem Veiſpiel⸗ Lord Barymore kaufte einen Wett⸗ 
(änfer' für dreitauſend Suineen. Die Engländer 
mußten noch uͤberdem von dieſer ſo geiſt⸗ als ge⸗ 
ſchmackloſen Ergoͤtzlichkeit ihre Begriffe erhößn, da 
auch der Herzog von Örleang, größtentheils um den 
Pferderennen beizuwohnen, nad) England Fam. 
Er miethete ein Haus in London, Eleidete fih Ens 
glifh, lebte ganz nach Brittiſcher Sitte, und wet⸗ 
tete bey dem Pferderennen mit Bekannten und Ins 
Bekannten, Der Herzog fragte einen der legtern, eis 
nen ſehr ſimpel gekleideten Mann, der ſein Wort 
für fünfhundere Guineen annahm, ob er ihn kenne. 
„O ja; erwiederte der Britte. Sie find der Frans 
„zöftfche Herzog, der fein Vaterland verließ, da es 
„ihm am nöchigften brauchte.“ 

Man war nicht zufrieden, daß Menſchen und. 
Pferde um die Wette liefen, auch” die Sfel- mußten 
daran. In der Grafſchaft Durham wurde ein ſol⸗ 

ed 
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ches -Erelwetsrennen schalten, wobey man große | 
Muͤhe anwenden mußte, dienatütliche Hartnädigs 
keit dieſer ungelehrigen Thiere zu uͤberminden. 

Eben fo hartnaͤckig zeigt.n ſich die Engliſchen 
Quaͤcker. Bey des Könige Anweſenheit in Chefs _ 
tenham wollte man bie Quaͤker biefes Orts vermd⸗ 
gen, bem Monarchen eine Addreſſe zu übergeben. - 
Sie aber farider dieſe Art Schmeicheley Ihren 
Srundfägen zuwider, und wollten fich nicht dazu 
verſtehen. Eine Anzahl von ihnen näherte fich jer 
doch eines Tages dem Quartier des Könige, um ihn _ 
ansfahren zu ſehen. Sie ftarsten ihn an, ohne ihr 
ze Hüte zu rühren; ber König, der fie an ihrer 
Tracht kannte, nahm den feinigen ab, auch die Kbs 
nigin geüßte fie freundlich; dennoch blieben ihre 
Hüte unbeweglich aufihren Köpfen, Nur bloß mit 
. den Händen machten fie einen Gegengruß, wobey 
ber ältefte fagte: „Gott fen mit dir, Georg.“ 

Es ereignete fich diefen Frühling ein Vorfall, 
wo ber König auf eine fehr ſinuliche Welſe erinnert 
‚wurde, daB er, obgleich Monarch der Brieten, doch. 
ein freyes Volk beherrſche. Er befand fih auf ‘ 
einer wilden Schweinsjagd, war vom Neiten fehr 
ermädet, und wuͤnſchte daher, als er die Kleine 
rast Guildford erreichte, eine Poſt⸗Chaiſe, um 

32 feinen - 
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Seinen Weg nad Windfor forszufegen.: Wie be⸗ 
kannt, tft die Einrichtung der fahrenden Poſten in 
England unabhängig-von ber Regierung , da es el 
‚ gem jeden Bürger erlaubt iſt/ vermittelft einer Abs 
gabe, bie Reifenden mit Pferden und Wagen 5 
Gedtenen 5; mit;diefem Gewerbe iſt gewoͤhnlich ain 
Bafthof verbunden. Bey der Menge Paſſagiere, 
bie beſonders in der Nachbarſchaſt von London is 
geheuer iR, ſind in dieſen Gaſthoͤfen gewiſſe Ver⸗ 
fahrungs⸗Regeln · nothwendig. Zufolge einer bes 
ſelben werben die Poft-Ehalfen‘ nach der Neihe ge⸗ 
nommen. Diejenige nun, bie jetzt dem Könige. ges 
geben wurde, war die fchledhtefte im Stallraum, 
and nad) dem Verhaͤltniß der Engliſchen Reinlich⸗ 
Seit jehr übel ausſehend. Die Perſonen vom Gefolge 
des Monarchen Heftunden anf eine befiere, aber alle 
MWorftellungen und Bitten waren vergebens. Die - 
Stadt hatte keinen. andern Gaſthof, und bie Koͤ⸗ 
Nigtichen. Pferde waren bereits zuruͤckgeſchickt, das 
her denn diefe ſchlechte Chaiſe durchaus genommen. 
twerden mußte, Um das fonderbare diefer Scene 
au vollenden, fo wurde ein kurz zuvor angelangter 
Reiſender mit einer weit beffern vor den Augen des 
"Königs bedient. Wan bat ihn um einen Tanfch, 
der jedoch von dteſem ſtolzen Britten rund abgeſchla⸗ 


gen wurde, Die⸗ 





ax 








1. . Diefes große Beiſſpiel beweißt, welche Begriffe 


. bie, Engländer ‚immer. noch von. ihrer Freiheit has 
hen. Ihr Rational Stofz finder beftändig Wahr - 
ung; daher ihre fortdauvende Verachtung gegen 


andere Nationen, die fie nicht kennen, noch kennen 


wollen, und deren Sprache es ihuen fehr.felten ein⸗ 


* 


fällt, alıs Wipbegierde zu lernen; daher die Igno⸗ 
tanz felbft ihrer Gelehrten in Anfehung der auslaͤn⸗ 


diſchen Litteratur. Es murde noch Im vorigen Jahre 


in einem ihrer beſten Eritiichen Journale behauptet, 
der Verfafler von Werthers Leiden, fey nicht Goͤ⸗ 


she, fondern Maspherfon, und dag. man folglich | 


dies Product dem Publicum faͤlſchlich als eine Ue⸗ 
berſetzung aufgebuͤrdet habe. Dieſe große litterari⸗ 
ſche Ignoranz in alfem, n was nicht Griechlich, Bas, 
teinifch, oder Engliſch geſchrieben, gehoͤrt zur Cha⸗ 
raeteriſtik der Brittiſchen Gelehrten, die in dieſer 


Art Unwiſſenheit noch den Franzoͤſi iſchen nachſtehn. 
Vergebens werben fle durch die vor Augen habens 


den vortreflichen Mufter des Alterthums ſowohl, 
als auch ihres eignen Volks, ſinnlich an den gegen⸗ 
waͤrtigen Verfall ihrer Litteratur erinnert. Es 
bleibt dennoch bey einerſſehr unvollkommenen Kennt⸗ 


niß der Franzoͤſi iſchen, und einer gaͤnzlichen Unkug⸗ 
de der Litteratur aller andern Voͤlker. Indeſſen 
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find doch die ſtolzeſten Britten, wenn: Unterricht zu - 
ihrem Loofe gefallen, gezwungen einzuräumen,’ daß 
befonders die Deutſchen in vielen wiſſenſchaftlichen 
Stoelgen ihre Lehrmelfter gewefen, und es zum Theil 
noch find. Sie waren es, und find es noch diefen 
Tag, Inder Botanik, in der Chymie, im ber Wis 
neralogte, in der Sprachkunde, in der Geographie, 
Statiftit, Tactik, und in andern Wiffenfchaften. 
Die Britten haben große Mechaniker. gehabt, aber 
viele Ihrer vortreflichften Maſchinen find von 
Deutfhen erfunden worden, Die Deutfchen, Rep; 
Tee und Eopernicus, waren Newtons Lehrer, und 
der Deutfche Leibniß, der wuͤrdige Nival des Engli⸗ 
Shen Weltiweifen. Der in England faft abgöttifch 
verehrte Deutjche Händel, lehrte den Britten die 
Muſik; der Deutſche Herfchel zeigte ihnen unbes 
kannte Himmelsftraßen; und der Deutſche Herzog 
Ferdinand’ fchlug ihre Schlachten, mit weniger . 
Huͤlfsmittel lorbeerreicher als Marlborough. 

Die Engländer reifen gewoͤhnlich ohne alle 
Sprachkenntniß, und mit eben ſo wenig Sachkennt⸗ 
niß, dafuͤr aber ſind ſie deſto bekannter mit rauhen 
Sitten, und dabey mit Vorurtheilen fo wie mit Gui⸗ 
neen reichlich verſehen. Sie kommen. daher ger 
wohnlich eben fo unwiſſend in ihr Vaterland zuruͤck, 
nf wie 


———4 





J 





Sittengeſchichte. 359 


wie ſie abreißten. Das Reiſen ſoll bey ihnen die 
Erziehung vollenden, daher her Briftiſche Juͤng⸗ 
ling aus den Kloͤſtern zu Oxford und Cambridge, 
ben Graͤbern feiner Sitten, in Gold emballirt, in 
die große Welt gefchleubert wird, wo Thorheiten | 
Her feltfamften Art feinen Pfad bezeichnen. Ohne 
bie Eleine Anzahl. edler Juͤnglinge und älterer Pers 
- fonen, die von Wißbegierde geleitet werden, und 
bier eine Ausnahme machen, würde das ganze fefte 
Land von Europa den Britten fo unbekannt, wie 
Das innere Africa fepn. Diefe Unkunde Außert fich 
allenthalben, in Geſpraͤchen, in gelehrten und ungen . 
lehrten Büchern, in Stantsfchriften, ja ſelbſt in 
Dorlaments » Reden, wo nicht felten der Brittiſche 
Senator mit dem Entwurf eines Geſetzes in der 
Hand, das auf fremde Mationen wirken foll, aufs 
tritt, und Doch dieſe Völker nicht viel meht, wie die 
Mondbewohner kennt. 

Der in England ſteigende Luxus, der im zroßif 
sen Abſchnitt wird behandelt werden, verurſachte, 
daß man den fi ittlichen Ausichweifungen, die fo alls 
gemein waren, Fein Ziel ſetzte. Ein frauriges Bei⸗ 
ſplel von den Folgen derfelben gab in dieſem Jahr 
‚Mr. Bedford, der einzige Sohn bes großen Par 
‚selben, deſſen Bildfäufe in Guildhall ſteht, ein 
22% 3 4 Juͤng⸗ 
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Juͤngling, der bey ſeines Vaters Tod im Jahr 1770 

noch als Kind ein Vermögen von 30,000 Pf. St. 
jährlicher Einkünfte erbte, der eine vortrefliche Ers 
ziehung erbtelt, und unter Anführung bes beruͤhm⸗ 
ten Brydone die vornehmften Länder von Europa 
beſuchte; dieſer Beckford wurde’ wegen ungehenrer 
Schulden jet ein Bewohner des Fleet⸗Gefaͤng⸗ 
niſſes. . 

» Lord Sordon, der ſich feit vielen Jahren ſchon 
zum Tollhaufe reif gezeigt hatte, der im Sjahr 1787 
bey einem Criminal Proceß ber Senten; eines Ens 
gliſchen Tribunals ausgewichen, und übers Meer 

gefluͤchtet war, befand fich jeßt: wieder in England. 
"Er Hatte Anfangs die Stadt Blemingham zu feinem 
Aufenthalt erwaͤhlt, wo er ein fehr 'eingezogenes 
Leben führte, Hier ward er ein Sude, lieg ſich des 
ſchneiden, und ‚gieng mit Niemand als mit Juden 
- um, die ihn allein kannten. Cs war erſt am Ende 
des Jahres 1737, daß fein Stand und Name auch 
den Einiwohnern von Birmingham bekannt wurde. 
In wenig Tagen wußte man es in der Hauptftadt, 
und fogleich wurde ein Gerichtsdiener abgefchldt, 
ihn in Verhaft zu nehmen. Er fand ben ungluͤck⸗ 
Uchen Maun mit einem außerordentlich langen Bart 
in einen großen Talar gehuͤllt, nd une vielen Zu⸗ 





N 


Siriittengeſchichte. 461 





den umeingt, bie uneingebent der juͤdiſchen Gefetze, 
die dem. Proſelytismus nicht hold find, und wider 
. bie Gewohnheit Ihres Volks, ſich anf diefe Bekeh⸗ 
rung viel zugute thaten. Gordon wibderfeßte ſich 
dem Verhaft nicht, fondern erinnerte vielmehr dem - 
Serichtsdiener feine Pflicht zu thun. Er verlangte 
- nur fo lange Aufichub, ‚bis feine. zur Reife erforders 
fihen Speilen nad jüdifchem. Gebrauch zubereitet 
wären. Ben feiner Ankunft in London wurde ee 
erft nach dem Gefängniß der Königlichen Bank, 
und einige Tage darauf zu den Miſſethaͤtern nach 
Newgate gebracht, wo Ihn die vornehmſten Juden 
des Königreichs befuchten. Nur-ungern ließ er fels 
ne Freunde und Verwandten vor fich,. Die bey feiner 
großen Entftellung Mühe hatten, ihn zu erfennen; - 
aud von Chriſtlichen Bedienten wollte er nichte hoͤ⸗ 
sen, fondern verlangte allein von Juden bedient zu 
feyn. Mau bewilligte ihm alles, was nur irgend 
mit ben Regeln des Orts beftehen konnte. 

Es ift merkwuͤrdig, daß er in diefem traurigen 


. Zuftand feines Gehirns, doch noch von achtungs⸗ 


werthen Perfonen, in einer fehr wichtigen Angeles 
genhelt um Rath gefragt wurde. Gordon hatte 
einf wider den Selavenhandel geeifert. Da nun 
jetzt viele Menfchenfseunde an dem Entwurf arbets 
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seten, diefen Handel abzufchaffen, fo verfügten ſich 
zwey der eifrigften, nach Newgate, nm dem Lord 
‚ Abe Papiere vorzulegen, Am 28ſten Januar wur⸗ 
de ihm fein Proxeß gemacht, Der Oberrichter 
Buller *) hatte babey im Gericht der Königlichen. 
Ban? ben Vorſitz. Die Anklage bezog fich. auf 
zwey Schmähfchriften; eine betraf Das Parlament 
sorgen der ‚Eriminals Gefege, und bie andere war 
auf die Königin von Frankreich gemaht. Der Ges 
‚fangene wurde von zwey berüßmten Advocaten, 
Wood and. Dallas, meifterhaft verteidigt. Gor⸗ 
"don felbft ſprach nicht, fo fehr es auch ſonſt ſeine 
Gewohnheit war, in Tribunaͤlen die Richter mit 
feinem Unſinn zu plagen, Er betrug ſich diesmal 
mit großem Anſtand, und wartete fein Urthell iger 
laſſen ab, Diefes war eine fünfjährige Gefaͤngniß⸗ 
"Strafe in Newgate, eine Seldftrafe von fünfhun- 
dert Pf. St. und ſodann Sicherheit für feine gute 
Auffahrung u rierzehn Jahre, wofuͤr er ſelbſt mit 
on 10,000 





.) Dieſe Richter, deren zwoͤlf jm Königreiche find, 
und in großem Anfehen ftchen, muͤſſen nicht 
mit den Geſchwornen (der Jury) noch Aveniger 

: wit den Friedensrichtern peripechfelt werben. 
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10,060, und zwey Buͤrgen jeder mit 2,500 Pfund 
Sterling haften follten. a 


Selbſt im Senat der Nation erlebte man "einen 
ſehr ſittloſen Auftritt. Sfr James Johnſon er⸗ 
ſchien betrunken im Parlarnent, zanfte in fehr uns 
‚anftändigen Ausdrücken um einen Sitz, und for⸗ 
derte den Lord Mornington auf den folgenden Tag 
zum Duell heraus. Nach einem langen Zank ge⸗ 
lang es dem Sprecher des Unterhauſes und dem 
Miniſter Pitt die Ruhe wieder herzuſtellen. John⸗ 
ſon machte jedoch ſein unartiges Betragen zum 
Theil dadurch wieder gut, daß’er bey der naͤchſten | 
Parlaments: Verfammlung freiwillig auftrat, fein 
Vergehen und feine Trunkenheit eingeftand, und 
förmlid) den Sprecher, den angegriffenen Lord Mor⸗ 
nington, und alle Mitglieder des Haufes um Vers 
zeihung bat. 


Das Verderbniß der Sitten iſt beſonders in 
London ſo groß, daß in dieſem Jahre ein in Wych⸗ 
Street wohnender Barbier um den Pöbel anzulok— 
fen, uͤber ſeinen Laden ſetzen ließ; Shave for aPen- 
ny, and:a glafs of Gin gratis, (Hier wird man 
« für einen Pfennig rafirt, und srhäf ein Glas Bran⸗ 
temein obendrein.) 


& 
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So jehr die Engländer auch. den Trunk lieben, 
fo Rand doch nie ihre Neigung-zu Leckerſpeiſen das 
mit in Verhaͤltniß. Jetzt aber bleiben fle auch hier⸗ 
inmn nicht zuruͤck; vielmehr haben fle die Tafelfren⸗ 
den durch einen neu eingeführten Gebrauch zu ver⸗ 
feinern geſucht. Es iſt nemlich jetzt bey vielen 

Standesperſonen Sitte, den Gaͤſten kurz vor der 
"Mahlzeit den Kuͤchenzettel zu zeigen, damit fie ſich 
zum voraus In Gedanken die ihnen gefälligften 
Speiſen ausfuchen Fünnen. Hieher gehört ein Bon 
Mordes berühmten Swift. Der Ditnifter Lord 
Bolingbrofe wanſchte eines Tages den Satyriker, 
der ihn beſuchte, zur Tafel zu behalten; da er nun 
wußte, daß Swift kein Feind von koͤſtlichen Speis 
fen war, fo lieg er ihm den Küchenzetkel zeigen. 
Der andere-aber wollte ihn nicht anfehen, fondern | 
Tagte: „Was kuͤmmert mich Ihr Verzeichniß von Ge⸗ 
„richten, Mylord, zeigen Ste wie ein Vetzeichnn 
»Ihrer Säfte“ - - 





Die tieiſcher in London abe mie iheem ab⸗ 
ſcheulichen Gebrauch fort, große Saͤcke mit friſchem 
Fleiſch des Nachts in die Themſe zu werfen, um es 
nice, wegen des Ueberfluſſes nothgedrungen un 

term Preife zu verkaufen, oder es umfonft wegzu⸗ 
geben. 
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geben. Alle Mittel, dieſem Unfug zu feuern, mas 
ren vergebens. Die diſchhaͤndler in London hatten 
einen ähnlichen Gebrauch. Sie gaben den auf 
der Themſe ankommenden Fifcherfahrzeugen, noch 
ehe fie London erreichten, duch Signale. von dem 
Zufand des dafigen Fiſchmarktes Nachricht. Bes 
. fand, fih biefer wohl verfehen, fo wurden, um £els 
nen Vieberfluß zu erzeugen, ohnweit Graveſend die 
ganzen Ladungen von Fiſchen ins Waſſer geworfen. 
Dieſes zu hindern / wurden auf Befehl des Lord: Ma⸗ 
jors, der die Jurisdiction über die Themſe hat, 
Gerichtsbeamte nach Graveſend beordert, ſolche 
Frevler auf der That zu ertappen, um ‚fe nach den | 
Geſeben zu beſtrafen. , 





Der Selbſtmord erzeugte in dieſem Jahr eini⸗ 
ge denkwuͤrdige Vorfaͤlle. Der General Carpen⸗ 
ter wurde das Opfer ſeiner Melancholie, und er⸗ 
faufte ſich im März in dem Serpentin, Fluß nahe 
bey Kenſington Garten. Dieſe Handlung erregte 
um ſo mehr Erſtaunen, da er einen hohen Rang 
in dee Armee hatte, ein großes Vermögen beſaß, 
nd feit vielen Jahren ein Guͤnſtling des Königs 
war, den er befiändig bey feinen Spazierritten 
begleitete. Die in London befindficheh Dffictere 
' 7 der 
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ber- Landtruppen betrauerten Ihn. mit. einem Flor 
um den Arın, uud fo erſchlenen ſie au in dem 
Pallaſt zu St. James. 


Ein Ungluͤcklicher hakte dieſen Sonmer ben 
Einfall, fih von Monument herabzufiürzen. Ge 
drſtieg dem zwey hindert Fuß hohen. Sipfel, und 
nun geichahe der fchreckliche Sprung; der ihm faſt 
alle Knochen zerſchmettere. J 





Ein wohlhabender Edelmann in Dworehire, 
ein Mann von vortreflichem Character, und ein 
‚geoßer Freund dee Armen, verlohr auch ganz die 
Luſt zum Lehen. eine vornehmfte Sorge war 
feiner Frau es als eine große Thorheit vorzuftellen, 
wenn man fich über den Todesfall von Verwand⸗ 
sen und Freunden außerordentlich betrübte, da 
doch Niemand dem Tode entgehen koͤnnte. Sie 
mußte ihm feperlich verfprechen, ſich nicht dem 
Schmerz zu überlaffen, im Sal fie ihn überles 
hen follte. Den Tag vor feinem Tode Im Mo⸗ 
nat Auguft, gieng er zu einem feiner vertrautes 
ften Freunde, den er Eur, zuvor zum Vollzieher 
feines ZTeftaments beftimmt hatte, und fagte: 
„Ich komme, lieber Freund, um von Ihnen Abs 
fchied zu nehmen, 3% weiß, «man wird mich 
oo „Wegen 
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. ;tsegen meiner Denkungsart verdammen, * 
„ich habe dazu Argumente, die Niemand beant⸗ 
„worten kanu. Die Welt gewaͤhrt mir nicht laͤn⸗ 
„ger die geringſte Gluͤckſeligkeit, noch weniger 
„eigt mie die Zukunft irgend eine Ausſicht von 


Gluck. Ich will daher de Welt verlaſſen, und 


„einen Zufluchtsort in jenen gluͤcklichen Reglonen 
„ſuchen.“ Er begab ſich nun nah Haufe, und 
nahm Sift. 

Zwey junge Eheleute, die in London nen 
Bierſchank hatten, und alle Mühe anmandten, 
ſich ehrlich zu nähten, wurden vom Ungluͤck fehe 


verfolgt. Sie erlitten wiederholten großen Vm 


tuft, und mußten ſich endlich der Gnade "ihrer 
Glaͤubiger uͤberlaſſen. Dieſe Hartherzigen nah⸗ 
men keine Ruͤckſicht auf das unverſchuldete Elend 
und die Rechtſchaffenheit der Ungluͤcklichen. Auf 
die ſtrengen Geſetze geſtuͤtzt, raubten ſie ihnen 
alles. Das ſich liebende Ehepaar, von aller Welt 
verlaſſen, und der Duͤrftigkeit Preis gegeben, un⸗ 
terlag dem grauſamen Schickſal. Sie wanderten 
Hand In, Hand, ohne zu willen wohin, und ka⸗ 
men nad Greenwich. Hier glengen fie In ein 
Wirthshaus, forderten Bier und ein Zimmer für 
lich, wo fie ihrem Schmerz freien Lauf ließen, 
Man 
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Man belauſchte fie durchs Schlüffelloh. Die 
Brau lehnte ihren Kopf auf des Mannes Schuls 
ter, der ſich bemübete, fie zu tröften, fie bey den 
görtlichfien Namen nannte, und alle Liebkoſungen 
cufbot. Beyde weinten und aͤchzeten jaͤmmerlich. 
Sie verlleßen bald darauf das Haus, und am nächs 
ſten Morgen fand man fie todt in der Themfe, die 
Hände feft zufommen gefchlungen, und überdem 
ihre Leiber mit einem Schnupftuch um den Hals 
aneinander gebunden. 

Die Wett ; Somptoire, die während ber Zies 
bung der. Brittinhen Staats s Lotterie in London 
angelegt werden, tragen zu dem Verderbniß ber 
Sitten unter den niedern Volksclaſſen nicht wenig 
bey. Am Ende bes Jahrs 1787 erfchoß fich ein 
junger Mann in Weftminfter mit zwey Piſtolen, 
um feinen Zweck defto gewißer zu erreichen. Ne⸗ 
ben fsinein Leichnam fand man folgende Schrift: 

„Mag die gefeßgebende Gewalt duch mein 
„Beiſpiel und ducch das Beiſpiel von taufenden bes 
„tehrt werden, oder wenn fie nicht will, mag das 
Engliſche Volk. fernen, den Kopf zu verfluchen, 
„ber den fo verderblichen Plan einer Lotterie zuerſt 
„entwarf, und das Merz, das Ihn ausführt. Sch 
vſage nicht, daß mein Ungläc das Mitleiden der 

| Welt 


RV 
— 
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Welt verdient, weil ich Hätte £lüger feyn, und nicht 
„ausſchwelfende Erwartungen hegey follen, denn 
‚Ad yab das Gewiſſe für das Ungemiffe Hin, Das | 
„Leben ift ein Tand, eine Seifenblafe, eine Taͤu⸗ 
„hung, ein Schatten, und bloßes deal, wenigen 
„wiinfchenswerth, als felbft ein Traum. Ich will 
„damit nicht fänger taͤudeln. Moͤgen diejenigen, 
„die diefe unmillfommende zu Boden drückende 
„Bürde mit .fich berumfchleppen, - ohne den Muth 
„zu haben, fie. abzumerfen, moͤgen fie das damit 
„verbundene Tantalifiren dulden. Ich mag es 
- „nicht mehr.“ ‘ 

Ein junges Frauenzimmer In Eondon batte ih⸗ 
ren Dann verlohren, der fie fchwanger ‚hinterließ. 
Bald nach feinem Tode kam fie mit Swilfingen nies 
der, einem Knaben und einem Mädchen. Die 
Mutter ſtarb einige Fahr hernach in duͤrftigen Um⸗ 
ftänden. Gute Menfchen nahmen fich der Kinder 
an, der Knabe folgte feinem Pflegevater nach Ames 
vica, das Mädchen aber blieb in England. Nach 
einer Reihe von Sahren kam der erwachſene, wohls 
habende und unabhängige Juͤngling, der den Na⸗ 
men ſeines Pflegevaters angenommen hatte, in ſein 
Vaterland zuruͤck, und wohnte zufaͤllig in einem 
Hauſe mit ſeiner Schweſter, die er nicht kannte. 
Bein. Annal. afler V. 4a Es 
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Es entſtand eine gegenfeitige Liebe, worauf cine 
Heirath folgte, Zwey Jahre lang genoßeu ſie die 
Freuden einer gluͤcklichen Ehe, die noch durch Die. 
—F zweyer wohlgeſtalteter Kinder erhoͤht wur⸗ 
Endlich kam der unſelige Augenblick, der alles 
einem Nu vernichten ſolite. Es war im Inltus 
dieſes Jahres, daß dieſe ſchrecktiche Scene geſchah. 
Ein Zufall veranlaßte die traurige Entdeckung, Die 
anf den -gläcklichen Ehemann ſo grguſam wirkte, 
daß er fich den folgenden Tag das Leben. nahm, 
Beine .tiefgebeugte Wittme und Schweſter uͤber⸗ 
lebte ihn nur drey Tage. Sie legte jedoch nicht 
Hand art fihz: denn ihr gerriſſenes Herz zog ſie 
ne Grab a . 280 
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Vorfaͤlle, Provincial⸗ «Gebräuche. x 


Siete aberderbnih. Verbrechen. Große Verwegen⸗ 
heit: der Räuber und Diebe’ Straͤßenraub von 


Rinder. " Dieböbande von jungen‘ Mädchen in. 


Schottland. Hinrichtung eines blinden Diebes. 
. Club von Hausbrechern. Reue Diebserfindungen. 
Sonderbares Mittel die ſittlichen Greuel zu hem⸗ 
men Tin vorigei Jahrhundert; ein Triumph der 
e Hunde⸗ Diebe. Pferde⸗ Diebe; eignẽ 
Bewerbe. Verbuͤndete Ungeheuer‘ Großmüuth eis 
Yes jum Tode’ perdantiiten Seeraͤubers. Rechts. 
ſchaͤffenheit eines: Luftinaͤdchens. Teſtaũlentãriſche 
Wadnung einer ſterbenden Diebin. “Rührende 
Scene bey etier Hiilrichtung. Tiefdürchdachter 
ESpitzbubenſtreich. Faͤſt ünglaubliches Beripiel des 
Geizes, conträfttr? mit der eben fo erflaiiihingss 
wuͤrdigen Freundſchaftsprobe eines Juͤnglings. 
Nutzen der qogeſonderten Gefaͤngniſſe. Bifarre 
Handlungen durch den Freiheit? : Sinn der Britten 
kerzengt. Ein wahrhaftes Harem in Lotibön?’ Feiers 


“ 
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rath des Korb Petre. Holmes, Bewohner eines 
Booted. Merör. Bewohtrer eines Mygens. Mat⸗ 
thews, Beivohner einer Hoͤhle in Norwood. Ein 
großer Fe A Bewohner einer elenden Hütte 
mitten in London. Voßierliche Hochzeitsfeier eineg 
Eſeltreibers. Sonderbare Copulation eines Pres 
digers. Uneutgeldliche Trauung am erſten Oſter⸗ 
tage in Stepney, eine alte Sitte. Verhinderter 
Verhaft eines Schuldners. Bettlermeiſtet und 
deſſen Mienazin sun Bettlergerathſchaften. Ana⸗ 
tomiſche Leibrente. Teſtament eines Fuhrmanns. 
Phiſantropiſches Vermaͤchtniß zum Veſien guter 
— ——— Außerordentliche Scenen durch den 
Ehebruch veyanlaßt. Höchſt bi ſarres Avertiſſement 
wegen einer Frau, desgleichen einige andre eben 
ſo wunderliche Anzeigen Geldborgen betreffend. 
. Eine, Srauendperfonz ein Kirchfpielbenniter: "eine 
. andre, aber. in Mannskleidern, ein Schiffszim⸗ 
. mermann. Wankelmuth das Gluͤcks in auffngenden 
Beiſpielen. Tod der berühmten Mrs, Bellamy. 
Romanhafte Schickſale; eines Englifchen Matroſen. 
Wenig bekannte Brittiſche Provincinl⸗ Gebraͤuche. 
Schwing⸗ Ceremonie und Bachanal in Herfordſhire. 
_ Gefhent am. König von. Heringspaſteten, vund an 
die Oberrichter des Königreichs. „non Handſchuhen. 
„ Gräber mit Blumen geſchmuͤckt in Sauͤda Wauis. 
de Orden vom Dufeife, ig Defbam. pn 


& 
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Wenn ·ſich die Vrltten durch große Tugenden unter 
den Völkern aus zeichnen „ſo iſt doch unlaͤugbar, 
| daß 
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daß ud nirgends größere, Bafier und, "größere. Vei⸗ | 
brechen als in England im Schwange 2 gehn. Nie 
fab man vielleicht in Europa eine ſolche Verwegen⸗ 
heit der Räuber und Diebe, als jetzt in London. 
Sie raubten bey hellem Tage; und des Abends der 
Tagerten fie gleichſam die Schauſpielhaͤufer, um die 

ausgehenden Menſchen mit Gewalt zu beſtehlen. 
Die dagegen angewandten Mittel minderten zwat 
das Uebel, allein ohne es ganz zu hemmen. Fan⸗ 
den die Raͤuber es gefaͤhrlich, Gewalt zu brauchen, 
fo verliefen fie ſich anf die ihnen eigne Geſchicklich⸗ 
keit, verbunden mit der kuͤhnſten Entſchloſſenheit, 
die ſo weit ging, daß fie des Abende In den volk⸗ 
reichſten Straßen: von Loudon, die Fenſterſcheiben 
in den Laden ausſchnitten, und die hinter denſelben 
befindlichen Waaren hexausnahmen. Dies geſchah 
mit einer unglaublichen Geſchwindigkeit, und ohne 
‚alles Gexaͤuſch, fo, ‚daß Schnitt und Raub das Werk 
eines Augenblicks war. . Die Diebe verſchonten 
ſelbſt die Miniſter nicht. Dem Sroßcanzler wurde. 
das Reichsſi egel geſtohlen; dem Miniſtet Pitt ein 
ſiulberner Aufſatz; dem Sprecher vom Unterhauſe 
ſeine Senatoren Kleidung, und im September 
brachen auch die Diebe in dem Pallaſt des Erzbi⸗ 
ſchofs von Canterbury, woraus fie faſt alles dort 
Yaz befind⸗ 
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Wr Ein, Bedienter wurde ohnweit. Stenney; in 
der Nähe von London, yon drey Fußraͤubern an⸗ 
Befallen, von denen der aͤlteſte kaum vierzehn Jahr 
"alt ay. ſeyn fehlen. Er verlachte anfangs ihren kiu⸗ 
diſchen Angriff, allein ſi ſie ſetzten ihm eine Piſtole 
auf die Bruſt, riſſen ihn nieder, ſchlugen jhn er⸗ 
baͤrmlich, und nahmen Ihn alles.ab,. Nicht zufrle⸗ 
den mit dem Gelde und der Uhr, raubten ſie ihm 
Hut, Schuhe, Scuallen, Schyupftuch. ja ſelbſt 
die Beinkleider, ‚und in dieſem Zuſtande wurde er 
am folgenden Morgen auf dem. Felde gefunden, .... 


In Äberdeen In Schottland machte man'dleſen 
Sommer’eine ſchreckliche Entdeckung. ‚Sie betraf 
eine ‚Diebsbande, die aus lauter jungen Maͤdgen 
„von zehn bis vierzehn Jahren beſtand, die in der 
Stadt herumſtrichen zu betteln ‚. oder Klelnigkelten 
zu verkaufen. "Sie gingen in die Häufer ohne Vers 
dacht zu erregen, wo ſie denn alles, was fie haͤbhaft 
werden konnten, wegſtahlen; oft nahmen fie die 
Schluͤſſet zu Thuͤren und Schraͤnken mit, und tehr⸗ 
ten zu gelegener Zeit wieder zurdd, um auszuräus 
men. Die ſoſtematiſchs At, womit alles ausge⸗ 

| | führt 
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‚ führt:würde, fetzte bey diefen Kindern erfahrne Lehe⸗ 


meiſter voraus. 
2 Sn dieſem Jahre wurde auch. in London ein 
Alter ſtockbtinder Dieb: hingerichtet, ber eine Menge 


Hauseinbruͤche befördert hatte, viermahl ſelbſt zum 
"ode verdammt, - aber immer wegen feines elehden 
Zuſtandes begnadigt worden war. Seine Geſchick· 


lichkeit im Stehlen war außerordentlich, daher ihm 
feine Freunde immer bey einem Hnſammenlauf des 


Volks einen Piatz zur Erndte ammwiefen,: Er ftand 


allda viele Stunden laug unbeweglich, uad.lief jeine 


- 


Hande arbeiten. An einem Lordninjors Tage war 


feine Beute zwanzig Schnupftuͤcher, fieben Uhren 


“and vier Geldbeutel, ohne die einzelne Goldſtuͤcke: 


Man entdeckte auch einen Elub von Hausbre⸗ 
chern durch eine -Einladungsfarte, dia man in der 


Taſche eines gefangerien Diebes fond. Newgate 
war darin mit dem diebifchen Runftnamen Ciry 


Lollege bezeichnet. Die Frechheit diefer Boͤſewich⸗ 
ter ging fo welt, daß einer von ihnen "einen Brante⸗ 


‚wein ‚gaden anlegte, und darüber fegen ließ: lately 


„From the City College (kürzlich aus dem Collegio 


der City gekommen.) Einer von biefer Zunft hohlte 


bey hellem Tage das vor dem Pallaſt des Marquis 
. yon Stafford befindliche Sitterwert weg. Der Lord 
Aa 4, war 


\ 
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war mit dem größten Theil feiner Leute abweſend, 
daher der Dieb fich bey den fragenden Bedienten auf 
erhaltene Ovder berief, viele Stunden lang emfig 
arbeitete, und alles Eifen gluͤcklich fortbrachte. 
Die Diebe erfanden einen neuen Ziveig ihres 
Gewerbs. Sie beſtiegen die des Abends nach Lou⸗ 
don fahrenden Kutſchen, und da die Reiſenden jetzt 
alle Behutſamkeit brauchen, um hr Gepaͤcke durch 
«Ketten zu befeſtigen, fo ließen fie dieſes in Ruhe, 
allein fie ſchnitten das Leder an dem hintern Theil 
der Kuitfehen und Chaiſen berunter, um es ju Dians 
telfäden verarbeiten zu laſſen. Ihre Kleidung war 
alsdenn Bedienten aͤhnlich, fo daßfie hinten gufder 
RKutſche, noch ehe fie die Stadt erreichten, ganz ge⸗ 
maͤchlich ihr. Geſchaͤft treiben, und das Leder abldſen 
- konnten. 

Im vorigen Jahrhundert wußte man diefen 
"Unfug der Diebe, durch ein fonderbares Mittel zu 
hemmen. Dalby, ein Engländer, gab im Jahr 
. 1690, eine Wochenſchrift Heraus, unter dem Titel: 
Der Naht: Wanderer. Su diefem Blatt 
wurden alle in London zur Nachtzeit fich ereignenden 
Begebenheiten, alle nächtliche Werbrechen und Ver⸗ 
gehungen, alle Nachläßigkeiten der Conſtabels und 
Nachtwaͤchter, wie auch Privat ⸗Vorfaͤlle jeder Art 

. unm, 
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umftändlich bekanut gemacht. Die, Gaſſen, bie 
Haͤuſer die genaue Zeit des Vorgangs, alles war 
darin bezeichnet. Dalhy verließ fih- nicht auf Des 
‚zichte, fondern wanderte ſelbſt, In Begleitung eines 
wohlbewafneten Freundes die ganze Nacht durch de 
‚Straßen von London, um alles mit eignen Augen 
°. zu beurtheilen. Nie war wielleicht In England. ein 
ſo. nuͤtzliches Buch erſchienen, das auch eine erftauns 

liche Wirkung hatte. Eine Menge fo oͤffentlich augs 
geftellter Misbraͤuche hörten fo fort pon ſelbſt auf, 

ober wurden durch Verordnungen gehemmt; eine 

‚große Anzahl Räuber und Diehe, wurden eingezo⸗ 

gen, oder verſchwanden und Ihre Verſammlungs⸗ 

örter- wurden unterdrückt, Alles übrige liederliche 

‚Bolt, das von nächtlichen Bachanalen lebte, war 

in der größten Gefahr. Man forſchte nach dem 

anonymen. Verfaffer dieſes außerordentlichen Buchs 

mit einem Eifer, der bey den Ausſpaͤhern des letz⸗ 

„ten Pretendenten, auf deſſen Entdeckung 100, ooo 
Pf. St. geſetzt waren, nicht groͤßer geweſen iſt. 
Allein ſeine Maaßregeln waren ſowohl genommen, 
und feine, Verkleidungen ſo mannigfaltig und ent⸗ 

ſtellend, daß nicht- der geringfte Verdacht auf Ihn 
fiel, ober gleich, alle Nächte mitten unter ihnen war, 

und die beruͤchtigſten Clubs ſelbſt beſuchte. Er ſetzte 

Ans, . fein 
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fein Bud 7 Sabre fang fort‘ ;;und erft Hahbärke 
rw es in zwey Wänden’ gefclofen; "und Gutes in 
reichem Maaße geſtiftet Hatte, würde ſein Name 
hekannt. Was ſind die armfefigen Künfte: der fo 
"gepriefenen Parifer Wollcey gegen den Einfall diefes 
"Seltten‘,” der die Voht hat der Fpußifeiät In Iprem 
hanzen Umfang kannte? 
"Da Diebe und Außer in Englanb im Noth⸗ 
Fall ihr Leben durch das gerichtliche Zeugniß wider 
seinen andern retten’ koͤnnen, ſo waren fie immer 
"behutfam ; fich in Banden zu formiren. Jetzt aber 
wurden dieſe Barden fehr zahlreich. Unter andern 
"entdeckte man dieſen Sommer eine von Original⸗ 
Dieben, deren elgentliches Geſchaft war, Hunde 
"zu ſtehlen. Die fchönen Hunde "Wurden yon Ihnen 
verkauft, den andern aber das Fell abgezogen. 
Ihre Raubhoͤhle ı war ohnmelt bem- Theater von 
Drury Lane. Man 309 die mehrften ein, machte 
ihnen den Proceß, und fo wurden ſte Eoloniſten von 
Botany Bay. Auth⸗ einer Bande von Pferdebie⸗ 
ben kam man auf die Spur; einer derſelben wurde 
zu Chelmsford gehenkt, da er denn nahe unter dem 
Galgen bekannte, an dem Diebſtahi von mehr als 
2000 Pferden Antheil gehabt zu Haben. Das Pfer⸗ 
ii deſehlen wurde fir das ſccherſte and vortheilhafteſte 
Die 
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Diebesge werbe gehalten; denni man hatte — 
daß nur ein Diebſtahl dieſer Art umter funfdig entdeckt 
wird/ i und geſchieht eg, fi o iſt die Sihwierigkelt aͤberwir⸗ 
zu werden in eben dieſem Verhaͤltniß; noch weit 
größer Aber fe Die Wahrſcheinlichkeit, felbſr nad 
empfangenen Urtheil durch die Menſchlichkeit bes 
Richters beanädtgt. zut werden, "Die geftohfnen‘ pferde 
werden ſogleich weilt weg zu andern Zunftgenöffeh 
gebracht, die ale Mittel anwenden, diefe Pferde 
felöft Sen Eigenthuͤmern unfenntlic zu machen. Zu 
gewiffen Zelten im Jahr fommen diefe Diebe aus 
allen Gegenden ‘an beſtimmte Derter zuſammem, 
um ihre Rechnungen zu berichtigen, und wegen des \ 
Zukuͤnfttgen Abrede zu nehmen, . ’ u 
Ms Ford’ Mansfield Noch Generals Adöocat 
mar, fo’etitdeckte er die Exlſtenz einer Geſellſchaft 
verruchter Boͤſewichter, diet den Namen Thicftaker 5 
Diebsfänger, führten, und deren Blundniß zum 
Zweck Hatte, unſchuldige Perſonen bloß wegen 
der damit verbundenen Belohnung des Diraßen⸗ 
raubs anzuklagen. Sie ſtanden ſich einander als 
Zeugen bey, und die ſchuldloſen Beklagten wurden 
daher oft hingerichtet. Mansfield war bey dieſer 
Entdeckung außer fi; er wandte alle nur etfinritiche 
Mihhe am, ma dazu gehörigen Umftand gu’ erfah⸗ 
x seh, 
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zen, und die Ungeheuer vor Sericht zu aiehen, ” ci⸗ 
nige der vornehmſten Richier waren zwar der Mey⸗ 
nung, daß man ſie nur.als Meineidige behandeln 
koͤnnte, allein Dransfield behauptete, daß fie ale 
Mörder betrachtet werden müßten, and nach ſeinen 
beigebrachten Beweiſen fielen von den woblf Rich⸗ 
tern des Koͤnigreichs neun ſeiner Meinung bey, und H 
‚eine Anzapı- dieſer verbundeten Ungeheuer wurde 
hingerichtet. 

Daß ſelbſt zu Verhrechen gewoͤhne verwor⸗ 
fene Menſchen, oft ein. ‚edles moraflfched Gefuͤhl 
‚haben, bewieß unter .andern Steward,, ein Sees 
‚zäuber, ‚der bieg Jahr in London gehenkt wurde. 
Dieſer Menſch war außerſt betruͤbt, nicht wegen 
ſeines eigenen Schickſals, ſondern wegen der. Hin⸗ 
richtung ſeines Kammeraden. Als man ihm ſein 
Todesurtheil im Gerichtshof bekannt machte und 
fragte, ob er was dawider einzuwenden habe, ant⸗ 
wortete er: „Nichts Mylord! Wenn die koͤuigliche 


VDarmherigkeit auch auf mich. ausgedehnt werden 


„ſollte ſo wuͤrde ich mich freuen, wenn ih meinen 
Antheil daran dem Ungladlichen, der neben mir 
ſteht, Übertragen koͤnnte, da Ich es war, der Ihn 
in einem unbedachtſamen Augenblich zu dieſem Ver⸗ 
„brechen | verleitete.“ Er jammerte noch darüber 
unter 


‚ * 
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unter bein Salgen, in der legten Minute ſeines 





Lebens. "5 


Hleher gehoͤrt als Pendant die ſonderbare Recht⸗ | 
ſchaſfenhelt eines Luſtmaͤdgens. Brodie, ein Kauf⸗ 
mann in Edinburg, deſſen Umſtaͤnde in Verfall ge⸗ 
rathen waren, ſuchte ſich durch einen Einbruch tr 
die Bank von Schottland zu helfen. Der Verſuch 
mislang. Brodie rettete ſich durch die Flucht; kam 
nach London, und hielt ſich hier einige Tage bey 
einem Luftmädgen verborgen, "die er vor mehrern 
Jahren gekannt Hatte. Es baren fuͤnfhundert Pf 
St. auf ſeine Entdeckung geſetzt. Brodie hatte we⸗ 
nig Geld, um dieſer Prieſterin der Venus zu 
opfern, auch hatte die Liebe hier nichts zu ſchaffen, 


dennoch war fie rechtſchaffen genng, das in fie gefeßte 
Vertrauen: nicht zu misbrauchen, fondern beförderte 


vielmehr aus allen Kräften feine weitere Flucht. u 
Miß Weſt, dlefes ſowohl durch ihre Schoͤnheit 


‚als durch Ihre Geſchicklichkeit in der Taſchendieberey 


beruͤhmte Maͤdgen, ſtarb vor einigen Jahren. 
Auf Ihrem Todbette hinterließ fiedem Publienm zur 
Ausſoͤhnung ihrer Verbrechen folgende Warnung: 
Die Taſchen in den Kleidern an das Unterfutter zu 
naͤhen, da die Diebe gewohnt ſind mit Inſtrumen⸗ 
sen die ganzen Taſchen herauszuziehen, und ſie for 
dann 


332 Eilfser: Mbfchteien, 

— — Q —— un — 
dann auszuleeten, Sie behauptete, daß gz den ge⸗ 
ſchickteſten Pickpokets faſt unmöglich wäre, ihre. 
Hände ohne entdeckt zu werden In. fremde Taſchen 
zu ſtecken. Die rriedensrichter in London iteßen 
dieſe Erinnerung , durch die Zeitungen bekannt 
machen. 

Bey der Hinicheung einer Anzahl Verbrecher 
im Februar ſahe man. eine ruͤhrende Geene. Einer 
von den Zuſchauern, ein Schneider, erkannte auf 
dem Karte feinen einzigen, feit ſechszehn Jahren 
hicht geſehenen Bruder, der als Straßenraͤuber nicht 
ſeinen Geburtsnamen fuͤhrte. Er ſtuͤrzte auf den 
Karren iu, ümbalfere ihn unter einen Thraͤnenguß 
bon Ariden Seiten; And ſchrie igüt, ‚Der Strid 
machte dem wehmuͤthigen Schauſpiel ein Ende, und 
ber uͤberlebende Bruder wurde als wahnſinnig nach 
Haufe gebracht, 

Die Spitzbuben gingen in dei Erfnduige, 
Bänften mit ben Dieben in gleichem Schritt; fie 
machten auch die ſonderbarſten Unternehmungen. 
Eine derſelben verdient wegen des Außerordentlichen 
hier augefuͤhrt zu Werden. Ei gzroßes Handeis⸗ 
haus in London erhielt einen Brief aus Philade⸗ 
phia datirt, und vom General⸗ Poſtamt überliefert: 
Dieſer Vrlef war von ainbetannten Peyſonen untets 

zeich/ 
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zeichnet, Die fit auf den ausgebrejteten Ruf. des 





Hauſes bezogen, und deshalb als Americaniſche 


LKaufleute/ demſelben eine Ladung Korit zuſchickten/ 
um es fuͤr ihre Rechnung zu verkaufen, Der Name 
des Schiffe ſowohl als des Schiffers war im Briefe, 
bemerkt, und demſelhen ein umſtaͤndliches Verzeihnig 
ber Ladung beigefügt; dabey geſchahe aber auch vor, 
Wechſelbriefen Erwähnung, die man zufolge diefer 
Conſignation gezogen hatte, und zu honoriren bat, | 


Wenig Tage nachher wurden dem Londoner Haufe - 


auch für fieben hundert. Pf. St. Mechfelbriefe jur 
Acceptation vorgelegt. Man ſchlug diefe nicht ges 
rabezu ab, ſondern erſuchte die Inhaberder Wechſei⸗ 
ſolche Bis zum Eingang näherer Nachrichten aufgua 
hehalten. Diefe Nachrichten kamen bald baranf 
an. Ein Brief aus Dover von bem ermarteten 
Schiffer ſelbſt der feinen Frachthrief einſandte , 
und um Befehle bat, wo er hinſegeln ſollte, bo 
alle Zröeifel, Die Wechſel wurden nun ſogleich 
acceptirt md am folgenden Tage oͤffentlich verhan⸗ 
deie, allein von keinem Schiff wurde je etwas weis 
ter. gehoͤrt; auch war nie ein lolches in Dover 
geweſen. 
Anker den Spitbubenftreichen, un bon Anger 
ſehenen und reichen Perſonen Selb zu erptefleh ; 
gu 
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gehören auch die Drobungen von Ihnen Carleatur⸗ 
Kupferſtiche zum Verkauf aufzuſtellenz es ſey denn, 
daß ſie ſich gefallen laſſen, die bereits fertige Kupfer⸗ 
platte fuͤr eine große Summe an ſich zu kaufen. 
Eine Menge Perſonen ergriffen aus Schwachheit 
dieſes Mittel, um nicht der Gegenſtand des Wolter 
Ä gelaͤchters zu werben, tn 
Kein größeres Beyſplel von Geiz iR wohl nie 
aufgezeichnet worden, als folgendes: Ein after 
Landedelmann in Yerkſhire, der über 10,000 Pf. 
‚St. Einkünfte befaß, wurde fo übermäßig geizig, 
daß er fich die noͤthigſten Beduͤrfniſſe des Lebens 
vorfagte. Er hatte ein'einziges Kind, einen erwach⸗ 
fenen Sohn, den er ſehr liebte. Diefer lebte in 
Frankreich, und war durch ein ſelbſt gebahntes Stück 
‚ von ihm unabhängig. Nach einer vietjährigen Ab⸗ 
weſenheit Fam’ er nach England- feinen Vater zu 
beſuchen und erſtaunte nicht wenig, da er ihn ohne 
alles Hausgeraͤthe, von einem abgelebten Weibe be⸗ 
dient, und in Lumpen gehuͤllt wie einen Bettler 
fand. Der Sohn wurde ſo ſehr geruͤhrt, daß er 
die ernſtlichſten Vorſtellungen that, und ſich dadiefg- 
nichts fruchteten erbor, auf eigne Koſten das No⸗ 
thige anzuſchaffen. Der Vater gerieth daruͤber in 
ſolchen Zorn, daß er ſeinen Sohn nicht mehr vor 
Aus 
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— 7 wollte, und ſo ſeht unterdruͤckte vie: An⸗ 
betung des Goldes ſeine vaͤterliche Liebe, daß er ihn 





auf der Stelle in feinem Teſtament enterbte. Der 


raſende Geiz dieſes Mannes vermogte ihn endlich 


diefen Sommer für einen elenden Preis von einem 
-"Steifcher halb verfäultes zum Wegwerfen Beftimmtes 


Fleiſch zu kaufen: Dies verfchlang er, und ſtarb 
‚in wenig Tagen an den Folgen diefes Fraßes. Die 


Erbſchaft des Sohnes beſtand in einem einzigen . 


Schilling; fein ungeheures Vermögen aber hatte 
er an-drey milde Stiftungen vermacht. 

Um dieſe abſcheuliche Geſchichte zu contraſtiren, 
mag · hier die erſtaunliche That eines Juͤnglings fol⸗ 
gen, die unter andern Umſtaͤnden die hoͤchſte Bes 


wundetung verdienen würde. Diefer- Menfch hatte 


einen Freund tn Newgate. Er ging ihn zu beſu⸗ 
chen, allein der Thürfteher deg Kerkers, der diefe 
Schule der Verbrechen für feine Jugend «gefährlich 
Slele, verweigerte‘ ihm den Eingang: Cr wiebers 
holte täglich feine Verſuche; er bat dringend einge 
laffen zu werden; er both Eleine Geſchenke an. Der 
Thuͤrſteher aber war wegon der Befehle des Gefaͤng⸗ 
mißaufſehers unerbittlih.. Dieſer Aufſeher von 
Newgate, Namens Ackermann, daurch zahlloſe 
| Handlungen der Menfchenliebe, n England allge⸗ 


Writt. Annal. afey V. Bi J mei⸗ 
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mein bekannt, wandte alle Mittel an, die vielen 





hundert ſeiner Aufſicht anvertrauten Boͤſewichter in 


ihren Hoͤhlen im Zaum zu haften, und ‚das Arts 
ſteckende ihrer abfcheulihen Sitten nicht zu verbreis 


ten, Er kannte feine Nachgiebigkeit, und ließ bar 
ber den bittenden Juͤngling, der füch endlich an ihre 
wenden wollte, nicht vor ſich, der ſich ſodann mit 


der Aeußerung entfernte, in wenig Stunden trotz 


aller Hinderniſſe Eingang zu finden. Er begab ſich 
nun in eine der volkreichftett Straßen, und wollte 
einem Voruͤbergehenden die Taſchen ausleeven, 
wurde aber ertappt und in Verhaft genommen. 


Un ſich noch mehr zu Nerogate zu qualificiren, fo 


soiderfeßte er fich dem Eonftabel ‚ und fchlug nach 


Ihm. Er erreichte dadurch feinen Zweck, in zwey 


Stunden war er in Newgate, und in Eifen gefchmier 
det. Er lebte nun mit feinem Freund unter einem 


Dache; für diefes Gluͤck wurde ihm der Criminal⸗ 


Proceß gemacht, und er zur Transportirung ver⸗ 
dammt. 


Es iſt eine auerkannte Wahrheit, daß die En⸗ 


gliſchen Gefaͤngniſſe Die Academien ber Laſter find; 
ſelbſt die Spitzbuben nennen ſie Collegla, da hier 


alle Schandthaten und alle Kunkarife gelehrt, alle 


i Leter 
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Laſter beſchoͤnigt, und alle Tugenden verſpottet wer⸗ 
den. Die Quelle dieſes Uebels iſt, daß alle Verbre⸗ 
cher nicht abgeſondert, ſondern heiſammen in den 
Kerkern wohnen. Howard, dieſer große Menſchen⸗ 
freund, hatte daher die abgeſonderten Gefaͤngniſſe 
ſeiner Nation ausdruͤchlich empfohlen; auch hat man 
in den Graſſchaften Suffolk, Norfolk, und am, 
mehreren Dertern des „Königreichs angefajıgen betr 
gleichen Gefaͤngniſſe zu bauen, die, die Anzahl der 
Verbrecher zum Erſtaunen vermindert haben. Nur 
fuͤnfen wurde im vorigen Jahr in der ganzen Graf⸗ 
| Schaft Suffolk der Criminal: Procep gemacht, wels 
ches unerhört war. Das iu derſelben gehörige 
Zuchthaus ift mufterhaft. Einjeder Gefangenerhat 
feine abgefonderte Zelle, über deren Thuͤre gefchries 
ben it: No work, no vidtuals. (Keine Arbeit, 
Feine Lebensmittel.) Die Langeweile macht, daß 
dieſe Eingeſperrten außerordentlich viel arbeiten. 
Drey Monat werden gewöhnlich zu einer völligen 
Eur gerechnet; auch war bier bis zum September. 
hiefes Jahres hoch niemand zweimal Bewohner 
beffelben geworden. In Epeter wurde ein ähnliches, 
Gefaͤngniß gebaut, wozu 22,000 Pf. St. ausgeſetzt 
wären. Ein Prediger In Irland griff jedoch dies 
wohlthattze Syſtem der abgeſonderten Gefaͤngniſſe 
Bb 2 auf 
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auf der nd an, und waͤhlte dazu den’ get: . 
F iſt nicht gut, daß‘ der Menſqh alfeine fen. - 
Der Freiheirsſirin der Britten erzeugt‘ viele 
Sifarrerien. ? Man kann fie nicht Bindeth, ſobald 
ſie nicht geſetzwibtig find. Das Uebliche, der Wohl⸗ 
and, die Artheile der Belt; alles kommt wenig 
der gar nicht bey unabhähgtgen Menfhen m Ber 
trachtung , die ein Vergnügen Finden Ihren unſchaͤd⸗ 
lichen Neigungen zu folgen, und Eeinen Beruf fuͤh⸗ 
Sen fie zu unterdruͤcken. Die richtigen oder fchlefen 
Urtheile andrer Menfchen,: fobald fie gegen Realltaͤ⸗ 
ten geſtellt werden, koͤnnen einem vernuͤnftigen un⸗ 
abhängigen Manne keinen Zuſatz zu ſeiner Glück, 
ſeligkeit geben, oder dieſelbe ſchwaͤchen; eine Gluͤck⸗ 
ſeligkeit, die, wenn gleich nur eingebildet, doch fuͤr 
ihn weit mehr Wirklichkeit hat, als die einſeitigen 
voruͤbergehenden Gedanken vieler Sittenrichter, 
die, gegen erzeugtes inneres Vergnuͤgen abgewogen, 
federleicht ſind. In keinem Lande in der Welt iſt 
dieſe Philoſophle in dem Umfang ausfuͤhrbar, wie 
in-England, und wenn der Britte eine auffallend 
fonderbare Handlung thut, -- fo: beftätige er den 
geoßen Sittenſpruch: „Des Menſchen Wille ft fein 
„Himmelreich.“ 
UWU nn 
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Ein Engländer, der kürzlich ans Indien zus 
ruͤckgekommen war, miethete ein graßes Haus im 
London, ohnweit Soho⸗Square, wo.er ein form⸗ 

liches Serail anlegte. Er hatte eine rechtmaͤßlge 
Frau, aber dabey ſechs Odaliſken, die alle nebſt ihr 
in abgeſonderten Betten in einem Zimmer ſchliefen. 
Oeſe · Betten · ſtanden in einem Cirkel, um ſeine 
naͤchtliche Runde zu erleichtern, die ee mit feiner 
Frauen Einwilligung vornahm. Das Sonderbarſte 
dabey war, daß in dieſer kleinen Societaͤt die grͤßte 
Harmonie herrſchte. Auch ihre Mahlzeiten hielten 
‚Se an einer Tafel Nur darin war es feinem Orien⸗ 
ataliſchen Harem aͤhulich⸗ daß es den Schoͤnen ers 
laubt war einzeln auszugehn, wenn bie Umſtaͤnde 
es erforderten; jedoch. allemal In Seſetſchaft der 
Brau⸗ die daben die Duenna machte. 
Eine alte reiche Jungfer ließ einen Eceeßhond 
im. ‚Hofe ihres Hauſes begraben. Ale ihre Bedien⸗ 
ten mußten. mit zu Grabe: gehn, wobey fie. nach 
Englifcher Begraͤbniß⸗ Sitze, Trauerhandſchuh, 
iſchwarze ſeidne Huthhaͤnder, Floͤre und andre leide 
geugende Kleidungsſtuͤcke erhielten. Sie, ſelbſt 
erſchien in tiefer Trauer, die f ie. viele oe 
lang muB. a 
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Lord Petre, einer der catholfichen Pairs in 
England, hatte zwey Soͤhne, die zwey Schweſtern 
heiratheten. Es war noch eine dritte Schweſter die 
ſuͤngſte von allen Abrig, Dieſe heirathete ber Water 
ſelbſt, und wurde dadurch der Schwager feiner 
Söhne. Was dieſe ſenderbare Verwandſchaft noch 
mehr verwirrte, war, baß der Bruder dieſer Das 
men nun auch die Tochter des Lords heirathete. 
Schon ſeit zwey Jahren ſieht man in London 
das ſonderbare Schauſpiel eines Mannes, der in 
keinem Haufe, ſondern in einem Boote auf der 
Themſe lebt. Hier hat diefer Menfh, Namens 
Holmes, berelts einen Winter und zwey Sommer 
zugebracht, ohne Haus⸗-Taxe zu bezahlen, und 
Kirchſpiel⸗Dienſte zu thun. Sein Boot liege dem 
neuerbauten Pallaſt von Sommerſet gegenüber; 
"son Zeit zu Zelt verändert er jedoch feinen Standort. 
- More, ein in Nord England jest eriftirender . 
Britte, hat einen eifernen Wagen zu feinem Wohn⸗ 
platz erwaͤhlt, und auch ſchon viele Monate darin 
zugebracht. Er fährt darin von einem Ort zum ans 
dern, und ift- allenthalben zu Haufe: Noch ein 
andrer, Namens Mattheros, wohnt in dem Walde 
zu Norwood, in einer von ihm ſelbſt Känftlich zus 
hereiteten unterlrdiſchen Hoͤhle; doch wird er oft, 
wenn 
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wenn er Lebensmittel zu hohlen ausgeht, von dem’ 
Ziegeunern geplündert, die diefen Wald vorzugs⸗ 
"weife vor allen andern in England bewohnen. 

Es ftarb in diefem Jahr in London ein fehr . 





‚ geſchickter Mechaniker der vorzoͤglich in Verferti⸗ u . 


gung mathematifcher Inſtrumente nicht feines Glei⸗ 
chen im Königreich hatte, auch war ex der.erfte, der 
die Erfindung den Stahl zu bearbeiten in England 
vervoſlkommnete. Er war Bewohner einer elenden 
Hätte, wo er ganz allein mehrere Jahre, mitten 
in der Hauptfiadt ohne Bette gelebt und gearbeitet 
hatte. Er litte keinen Zeugen bey feiner Arbeit‘, 
um feine Methoden zu verbergen, und hatte einen 
Hund abgerichtet, den Blaſebalg an ſeiner Schmiede 
zu blaſen. 

Zwey Kutſcher in London fanden, daß ſie ge⸗ 
genſeitig einander Hörner aufſetzten. Sie hielten 
es nicht fuͤr rathſam das Conſiſtorium mit ihren 
Angelegenheiten zu bemühen, fondern beftimmten 
eine Zuſammenkunft in einer Bierſchenke, wo fie 
alten Groll bey einem Krug flarfen Biers abs 
ſchwuren, und förmlich ipee Weiber mit einander 
- vertaufchten. | 
" Ein junger Efeltreiber helrathete die Tochter 
eines arten Baronsts, Sir Jeffery Dunſtan, in 

Bb4 dem 
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. dem Londnet Kirchſpiel St. Leonhard. Die Cere⸗ 
monie geſchah öffentlich, und verurſachte einen gewals 
tigen Zulauf von“ Menfchen. Die Braut, ihre 
Breunde, und der Bräutigam, fuhren alle abgeföus 
Bert in Mithkutſchen. Der letztere, in einem weiſſen 
Wams und blauer Schuͤtze gekleidet, faß in den 
feinigen von .einer Menge Efeltreiber begleitet, bie 
mit großen Stäben in Händen an. beiden Seiten 
des Wagens gingen ‚und dadurch, daß ſie einander 
an ihren Kleidern feſthielten, eine Kette formirten, 
Der Zug sing durch Spitalfisids, woſelbſt ſich eine 
Menge Weiber anfchloffen. Endlich langte man 
Bey der Kirche an. Vergebens ſchloß man nach 
Einlaß der Brautleute die Thore des Kirchhofs. 
Das Volk kletterte uͤber die Mauern, und drang 
haufenweiſe in die Kirche, ſo daß der Geiſtliche ge⸗ 
zwungen war, bie Copulation In einem Dinkel d der 
Sacriſtey zu verrichten. 

In der Meinen Stade Shepton Malket ver⸗ 
kuͤndigte der heirathsluſtige Vtear des Orts drey 
Sonntage hintereinander ſein Aufgebot. Nach der 
dritten Bekanntmachung fragte er laut in der Kirche, 
ob der Pfarrer gegenwaͤrtig ſey, oder jemand unter 
den Anweſenden ernannt babe, ihn zu copuliren. 
Die Antwort war Nein! morauf er die Eeremonie 

- . por 
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vor den Augen der Gemeinde ſelbſt. vorrichtete, and 
- Baden fagte, dag er es dem. Pfarrer uͤberließ die 
Sache beyan .Bifchoff zu verantwoͤrten. Die ber 
queme Lebenstoeife der Pfarrer gehört unter die - 
größten in England herrſchenden Mißbrähe,- Ein - 
armer Kandidat. wird für den Sold eines; Tageloͤh⸗ 
ners gedungen, muß zwey, drey, auch vier Kiy _ 

chen verſehn, und dabey mit feiner, Familie darben, 
waͤhrend daß der wirkliche Pfarrer unbekuͤmmert um 
Feine geiſtliche Heerde, ſeine großen Einkünfte, tu 
entfernten Städten oder auf feinem Fandgute very. 
ꝓraßt, ſich in politiſche Händel miſcht, und auf 
mehr Pfeinden.und Biſchofswuͤrden Jagd macht. 
Im Dorfe Stepney, in der. Nähe von Lon— 
don, wird einem alten Herkommen gemaͤß das 
erſte Brautpaar, das am erfien Oſtertage zur 
Trauung fich inder Kirche einftelft, umſonſt getraut. 
Mm diesjährigen. Oftertage verſammleten ſich ſo viel 
Paar, daß man durch den Eauftampf den Vorzug 
entfcheiden mußte. | 

Ein Zimmermann, Eumvehner der Ein, wur 

de von einem- Baritf verfolgt, der thn wegen Sub 
ben arretiren wollte. Da der Verhaftsbefehl aber 
nicht in ber City galt, fo:paßte der. Gerichtsdiener 
die @elsgengeit aa, da der Schuldner dieſelbe news 
. 8 j ließ, 
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fieß; als er nun eben durch die Auflegung ber Haub 
auf deffen Schulter das gewöhnliche Verhaftsſignal 
geben wollte, kam Ihn der Zimmermann, der außers 
ordentliche Kräfte beſaß, zuvor, nahın-ihn in feine 
" Arme, und trug Ihn In die Sränzen der Stadt zus 
ruͤck. Hier feste er ihn nieder, und wuͤnſchte ihm 
einen guten Morgen, 

Ein Mann, der viele Fehte lang ein Bettler 
geweſen war, harte ſich in dieſem Stande fo vief 
Beld erworben, daß er ein an ber Land Straße 
phnweit London liegendes Hang kaufen konnte, Er 
beftimmte daſſelbe zur Aufnahme von Bettlern, die 
ihn den Meifter » Bettler nannten, eine Benennung, 
womit noch feiner zuvor beehrt morden war. Zus 
gleich legte er ein Waarenlager an, um die Bettler 
mit Kruͤcken, Augenpflaſtern, falſchen Beinen, 
und andern dergleichen Hulfsmitteln zu verſehn, die 
ſie von ihm ſowohl kauften, als fuͤr einen geringen 
taͤglich zu erlegenden Preis miethen konnten. End⸗ 
lich gab er auch den Bettlern Wohnung und Zeh⸗ 
zung in feinem Haufe, wofür fie ihm wöchentlich 
etwas Beſtimmtes entrichten mußten. Dies Ges 
werb, dasnunmehr ganz ſyſtematiſch betrieben wird, 
bauert beftändig fort, und feine andern Kettler 
werden in dee Nachbarfchaft geduldet, als bie zu 
Bu diefer 
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dieſer Zunft gehören, Wenn fie einen Tameraden | 
foben tollen, fo fagen fie: „Er iſt ein ſo guter 
„Bettler, als je einer auf Kruͤcken gegangen iſt.“ 
Und wenn er ſparſam lebt, ſo hetßt es, daß % bald 
ſelbſt Meiſter werden wird, 
Die Engländer haben betannttich eine außer⸗ 


ordentliche Abneigung "gegen Auatomiſche Ope⸗ 


ratlionen. Ein armer Mencch ließ ſich dennoch vor 


mehreren Jahran durch größe Duͤrftigkeit bewegen, 


ſeinen Leib an einem Wundarzt zu verkaufen, dem 
ſein großer regelmaͤßig gebauter Koͤrper gefallen 
hatte. Es wurde ein foͤrmlicher rechtskraͤftiger Ver⸗ 


gleich zwiſchen ihnen gemacht. Der Wundarzt be⸗ 


willigte dem Verkaͤufer eine jaͤhrliche Leibrente von 
zehn Pf. St. auf liegenden Gruͤnden verſichert, wo⸗ 
fuͤr dieſer ihm ſeinen Leib nach ſeinem Tode ver⸗ 
ſchrieb, und ſich verband, alle Tage lebenslang eine 
beſtimmte Stunde unter den Arcaden in Covent⸗ 
garden fpaßieren zu gehen; Im Fall er durch Krank: 
heit, oder fonftige Zufälle am Spatziergange gehin⸗ 
dert wäre, fo verfprach er fchriftlich davon Nach⸗ 
richt zu geben. Diefer Vergleih murde von beys 
den Seiten viele Jahre pünctlich gehalten. Ends 
Sich ſtarb der Wundarzt diefen Sommer, vermachte 


den theuer erkauften Leib einem Amtsgenoſſen, und 


no der 
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der zur Berglisherung. Deftimppte aß, —* taͤg⸗ 


liche Parade fortſetzen. - : -. 2 

Ein Fuhrmanm in Richfielt Bars im tentumg⸗ 
aid perordnete mm Teſtament ganz nahe an ber 
Zandftraße begraben zu werden, damis er, wie er 
Sich ‚ausdrügfen; ‚Me Peitſchen anderer Zuprleute 
noch im Grabe klqtſchen hören, koͤnpte. Er ver⸗ 
langte auch, daß ſechs Fuhrleute. feinen Leichnam 
dahin tragen, ſechs Stallknechte aus ſechs verſchie⸗ 
denen Gaſthoͤfen fie unterſtuͤtzen, und. ſechs Bier⸗ 
wirthe mit ihren Weibern ihn begleiten ſollten. 

Ein Teſtament aber von einer ganz andern Art 


E war folgendes ı Ein Einwohner. von London, der 


1 . 


in feinem Leben fo viel Klagen Über Dienfimädchen 
gehoͤrt hatte, und aus eigner Erfahrung wußte, 
daß Selten eine Magd ein Fahr lang hey einer Hert⸗ 
Schaft blieb, hatte den phllantropifchen Einfall dem 


- Mebel abzuhelfen, und die Maͤgde durch ihr eigen 


Intereſſe zu einem beſſern Betragen zu ‚hewegen. 
Et ſetzte daher in ſeinem Teſtament eine Summe 
aus, von welcher denjenigen Dienftmägben, die 
Neben Jahr hintereinander in einem Haufe in dem 
St; Andreas Kirchſpiele, Holbouen, gedient, umd 
‚es mit einem guten Lobe, um zu hetrathen, verlaß⸗ 
ſen hätten, alle Jahr zehn. Pf: Ot. andgablt wer⸗ 


.n 7) - \ , ® den 
. ‘ *x 
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den follte; fänden fih mehr als eine, fo ſollte dieſe 





Leibrente getheilt werden. Den Kirchenvorſtehern 
war dies wohlthaͤtige Gefchaͤft uͤbertragen worden. 
Dieſer Mann ſtarb vor’ fechsdig Jahren, and das 
Vermaͤchtniß blieb nicht ohne Wirkung, allein- dend 
liche Candidaten, bis’zum Jahr 17887 da fen 
auf die Prämte Anſpruch machten. 

Der Ehebruch gab Im Lauf dieſes Yahres zu 


. allerhand Scenen- Antaß;" "En -Schuhflicer · in 
Surrey, der auch bisweilen die Rolle eines Metho⸗ 


diſten⸗Predigers ſpielte, wurde bey der Frau eines 
Korbmachets ertappt. Eine Menge Welber ver⸗ 


ſammleten ſich, um uͤber den Pftlemen⸗Ritter Ser. 


richt zu halten. Ihr Urtheil wurde auch mit aller 
Strenge vollzogen, da ber Erfappte ein alter Mann 
von mehr als fechszig Jahren war, und eine Fra 


nebft fechs Kindern Hatte. Er wurde in einer Dede 


geprellt, bis er keinen Athem mehr hatte, ſodann 
in einem Schubfarren gefegt; und ain hellen Tage 
unter einer Muſik von Kefielfhlägen und Brumm⸗ 


‚ Afen, von vielen hühdert ihn-auszifchenden Mens 
fchen Begleitet, nach Haufe zu feiner Frau geführt. 


Ein Kaufmann in London Batte feine ſchoͤne 


Frau wegen Untreue in Verdacht, und erbfelt bald 


davon 


— 
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davon überzeugende Beweife. Er kannte ihrem 
Geitz, der Ihre herrſchende Leidenſchaft war. Durch 
Drohungen brachte er ſie zum Geſtaͤndniß ihres 
Verbrechens, und daß eine Banknote von funfzig 
Pf. St. der Preis ihrer Tugend geweſen waͤre. Er 
erneuerte nun eine mehrwalen geſpielte Scene; ließ 
fig die Banknote herausgeben, und durch feine 
Gran den Liebhaber einladen, bezahlte Ihm 49 Pf. 
19 Schilling, und gab ihr einen Schilling, als den 
Preis einer öffentlichen Diene, fobann warf er beys 
de zur Thür hinaus. Ä 

Ein Schiffer traf feine Frau mit einem feiner 
Matroſen in einer Befchäftigung an, wobey fie Fels 
he Zeugeri erwarteten. Er ließ; ſie nackend aus; 
ziehen, und ſodann mit ihrem Liebhaber, in eitier 
reltenden Stellung auf einen Maſtbaum feßen, der 
wit Wimpeln geziert, und von einer Anzahl Mas 
troſen getragen wurde. So gieng der Zug von 
Muſik begleitet durch viele Straßen bes äftlichen 
. Londons, unter einem erftaunlichen Zulauf des 
Volks. 

Ein Land⸗Edelmann, der mit feiner Fran, um 
fich zu vergnügen, nach London gekommen iſt, abs 
nete ſtark die Untreue feiner Gattin. - Erigab eine 


Seife vor, und Überfiel fie in ber Nacht in ben Ars 
men 








, 
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‚men eines Officers. Mit Gefolge und Steiden 
verfeben, ließ er fowohl ber Ehebrecherin als ihrem, 
Eoridon Hände und Füße binden, auch wurde ihr 
nen der Hals an die Bettpfoften befeſtigt. Jut die⸗ 
ſer Lage zeigte er beyde allen ſeinen Freunden und 
Bekannten. - Diefe Freunde brachten wieder andere 
mit, welches ihnen gerne geſtattet wurde, und ſo 
dauerte diefeg ſonderbare Schauſpiel vier Tage lang, 
waͤhrend welcher Zeit das lebende Paar nichts ale 
Brodt und, Waffer erhielt. 

Eine der fonderbarften Brittiſchen Sitten iſt 
die Methode, durch Avertiſſements in den Zeitun⸗ 
gen ſich Ehegenoſſen zu ſuchen. Im Auguſt er⸗ 
ſchien eine ſolche Anzeige in den Londner Zeitungen, 
die ſich unter hunderten dieſer Art auszeichnete, fols _ 
gendes Inhalts: „Avertiſſement wegen eis. 
„ner Fran. Sir John Diuely, Baronet, Erb⸗ 
„here von Charleton bey Worceſter, und von Hens 
„ey Eaftle, bey Malvern Wells, wuͤnſcht einen 
„Ehecontract mit einem Frauenzimmer zu fchließen, 
„und Ihe darin ein Wittivengut von 192,000 Pf, 
„St, auszufeßen, wenn fie ibn zu Ihrem Mann 
„nehmen will; Das Frauenzimmer muß ein eige 
„nes Vermögen won drey hundert Guineen haben. 
slebrigens iſt es gleichviel, fie mag. Jungfer oder 

„Witt⸗ 
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Wittwe ſeyn, ja ſollte ſie auch von ihrem vorge 
„Mann noch ſchwanger gehn. Am nähere Nach⸗ 
„richt zu haben, Kann man fih an Sir John Dis 
‚,nehf felbft perſonlich, oder fchriftlih, aber poſtfrey 
„wenden, der ſodann feine Bedingungen gedruckt 
den Damen zufenden wird.“ Man wiirde die 
yanze Sache für die Erfindung fines Spaßmachers 
Halten, wenn nicht ‚mannigfaltige" ‚Runftönde die 
Wahrheit beftätigt Hätten: 
Die Stadt Coventry iſt als dus Ewmlſche Ab⸗ 
dera bekannt. Ein Einwohner dieſer Stadt vers 
fangte in den Zeitangen 2,000 Pf:-St; zu borgen; 
dabey erklaͤrte er, daß er weder liegende Gruͤnde, 
noch Einkuͤnfte, noch einen Heller im Vermoͤgen 
hätte, auch könnte er feine Sicherheit geben. In— 
deffen fey Er zu einer Verſchreibung erboͤtig, das 
Geld, obwohl nur gegen -bie gewoͤhnlichen Binfen, 
in einer Anzahl Jahre wieder zuruͤckzubezahlen. 

Da der Ehemann nach den Brittiſchen Geſez⸗ 
gen fr die Schulden feiner Frau verantwortlich 
feyn muß, To liejet man oft in dem Zeitungen Wars 

hungen ans Publieum von geplagten Eyemännern, 
ihren Weibern nichts zu bergen: Eihe ſolche Wars 
mung aber gegen fich felbft zu Lichter, "war noch 
wohl nie. einem feiner. Sinne mächtigen Menſchen 
ein⸗ 


— 








— 


eingefallen. Inefen dag, na Anfang dieſes Sahı 
res in den Manchefter Blättern folgende Warnung: 
„Hiemit zeige ich an, daß, wenn Jemand nach die⸗ 
„fer Sfentfigen Betauntma chuiig, ‚mie, ‚ Thomas 
„wich, ich feft entſchloſſen sin, ihn Ente Ei verihlei 
„oder bezahlen zu laſſen. Thomae Speucet. 

Es wurde im April im Getichichofs der Röhige 
Achen Bank entfchieden, daß eine Sraueriöperfon für 
dig fep, bie Kirchſpielbedienung elues Armenpfle⸗ 
gers zu verwalten, wobey der) Ob errichter Achurſt 
das Belſpiel einer Frau anfuͤhrte, die man unter 
der vorigen Regierünz ſogar zum Conſtabel er⸗ 
wählt, “und bie auch biejen Dienſt iwechmaßtg ver⸗ 
fehen habe. 

In Deptford lebt eine Frau, die in Manns⸗ 


kleidern vierzehn Jahr lang als Schifs zimmermann | 


in ben Königlichen Werften gearbeitet haite, ohne 
Entdeckung oder Verdacht ihres Geſchlechts. Ende 


lich legte, fie ihre weiblichen Kleider wieder at, und 
Beirathete. diejen Sommer. Die Admiralität ers. 


theilte ihr fuͤr ihren bezeigten Dieufteifer eine. 


Penfion. . 
Viele Menfchen in England pelgten durch auf⸗ 


fallende Veiſpiele, das Wandelbare des Glauͤcks. 


Britt. Annal. iſler B. Ce Die 
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Die Aufjelämung einiger ae der ⸗ niche 
aunwuͤrdig Bu 


u ats, Hellaimy, dies ‚außerordentliche Sranen- 
zimmer, far“ im Februar im Elende, fie, die vor 
dreißig, ‚Fahren durch Reitze des Koͤrpers und des 
Verftandes, durch ihren aufgeweckten Geiſt, durch 
feine Sitten und ein edles Betragen ausgeieichnet, 
das Muſter der eleganten Welt in London mar; 
ein Mädchen, das damals bie größten Schriftfteller 
zu ihren. Freunden, und ‚die vornehmſten Miniſter 
Mm. ihren Tiſchgenoſſen hatte, ‚Parlamentsglieder 
wählen, und Kronämter hefegen half. Sie ſchrieb 
einige Jahre vor ihrem Tode ihre lehrreiche Lebens⸗ 
geſchichte, und lebte nachher von dem Ertrag derſel⸗ 
ben, und von Almoſen. 


Ashton Smith, vormals ein Beghterer 2 Lund⸗ 

| —* von 1,500 Pf. St. Elnkanften, war 
jest dis zum Fuhrknecht bey der Mancheſter Lands’ _ 
küutſche herabgefunken. eine Befannten hatten 
das iehrreiche Schaufptel diefen Sommer, ton auf 
dem Bock; und die in den Annalen der Brittiſchen 
Galanterie fo berühmte Lady Ligonier, eine Dame 
von vornehmer Geburt, jetzige Mrs. Brown, als 
Paſſagier in ſeiner Kutſche m ſehn; ein Fuhrwerk, 
das 
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das gewoͤhnlich nur Perſonen der niedern Tolle 
dafen befteigen.. j 
- Ein Shupflider Raid biefes gap ı tr Eondon 
neun und achtzig Jahr alt, bekannt wegen ſeiner 
ſonderbaren Schickſale. Er war ehemals Haupt⸗ 
mann bey der Koͤniglichen Armee, verkaufte feinen 
Poſten, und murde ein graßer Theehaͤndler. Dies 
Gewerbe gab er auf, und ging ais Lieutenant in 
Rußiſche Dienfte. Hier erlegte er einen anderg 
Dfficier im Duell, flob nach England, und vermigs 
thete fh als. Buchhalter bey einem Tuchfabrican⸗ 
ten. In dieſem Dienft lebte er fünf Jahr. Sein 
Herr ſtarb; nun legte er einen Hoͤckerladen an, und 
machte Banquerot; nad) vielen- andern Ungluͤck⸗⸗ 
fällen, wurde er endlich, um fein; Leben zu fri⸗ 
fien, ein Schubflidder, und. blieb es bis an fels 
zen. Tod. | 
Euen erſtaunlichen Sllcewechſe zeigte ein 
Bettler, Namens Elliot, der in London im Julius 
in einem Alter von ſieben und neunzig Jahren 
farb. Er war in feinen jüngern Jahren ein, ‚großer 
Brandweinbrenner; er machte aber Banquerot, 
and wurde ein Seemann. Gleich; auf der. erften 
Reiſe fiel er In die Haͤnde der Seeraͤuber, von da⸗ 
nem er aber tßoh, ſich auf eine. unbemohnse Ins 
. \ Ce 2 i fl 
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Tel rettete, und bier fünf Jahre ganz allein lebte, 
wobey fein Unterhalt groͤßtentheils in Voͤgeln bes 
fand. Er kam endlich nach England zuruͤck, wur⸗ 
de nun nach und nach, ein herumſtreichender Come⸗ 
diant, ein Lotterie⸗Wettmeiſter, ein Quackſalber, 
and endlich ein Pferdehändler: "Das Gluͤck lleß 
{hm 10,006 Pf. St. in der Lotterie gewinnen ; in 
einigen Jahren waren jedoch diefe theils verfpiele, 
rheils verſchwelgt; er ſelbſt kam ins Schuldgefängs 
niß, das er viele Jahre lang bewohnte, bis ihn eine 
Gnaden ⸗Acte befreyete. Nun wurde er, um fein 
Leben zu unterhalten, ein Laſttraͤger, und dies Ge⸗ 
werbe trieb er, bis ihm ſeine Kraͤfte fehlten, da er 
denn den Bettelſtab ergrif, und oft erklärte, daß 
dieſes der gluͤcklichſte Zuſtand feines ganzen Lebens 


geweſen ſey. 


Ein noch lebender Engländer, Namens Emith 
leiner von den wenig uͤbrig gebliebenen Seeleuten, 
die den Admiral Anſon auf feiner beruͤhmten Reife 
am die Welt begleiteten, hatte fo mancherley Schick⸗ 

»fale erfaßren, daß man fie In Romanen nicht forte 


derbdarer auf einander häufen koͤnnte. Als Schifs⸗ 


junge, in einem Alter von zehn Jahren,, verließ erw 
feine Vaͤterſtadt in Yorkshire. Im zwanzigſten 
Zahre wurde er Venthamet eines Pleinen Schifs. 

.. Gleich 


| 
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Gleich darauf aber bey feiner erften Meife fiel er 
den Franzoͤſiſchen Capern in die Hände; verlohr 
ſein ganzes Vermoͤgen, und mußte. als Miltroſe auf 
einem Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe dienen, jedoch nur 


ſehr kurze Zeit; denn die Engländer eroberten das | 


Schiff. Nun machte er als gemeine Seemann 


mit Anſon die Relfe um die Welt, und bediente ſich 
nad. feiner Zuruͤckkunft der großen Priſengelder, 


um in London ein Blerhaus anzulegen. Dies Ge⸗ 


werbe ging gut, war aber von kurzer Dauer, denn 


feine Frau packte in ſelner Abweſenhelt alles aufam;, 
men, und lief mit einem Kerl fort. Er überließ 


land, und hernach als Bedienter nach America, 
wurde durch Treuſoſi igkeit an einem Pflanzer im 
innern Virginien verkauft, befreyete ſi ich durch die 
Flucht, wobey er durch Wild niſſe irrte, uͤber Seen 
und Fluͤſſe ſchwamm, und endlich Charles: Town 
erreichte. In New York verdung er ſich als Dar 
troſe, auf ein nad, England feegelndes Schiff, lan⸗ 
dete in ſeinem Vaterlande, und nun ging er als 
Soldat nad) Oft: Indien. Hier blieb er zehn Jahr 
fang, bis er durch einen Zufall.den Tod eines Ons 
kels erfuhr, der ihm ein Haus und taufend Pf. St. 


hinterlleß. Er eilt nun nad) England zuruͤck, vers 


-de3 proßt 


. - 


jest das Webrige feinen Glaͤubigern, ging nach Ir⸗ | | 
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praßt fein Vermögen, kommt ins Schuldgefängniß, 


wird in Freiheit geſetzt, und findet feine Fran in 
einem Bordel. Sein leßter Stand war der, eines 
Pferdeknechts, und zwar bey der niedrigfen Mens 
ſchenclaſſe in England, den Londner Fiafres, deren 
Pferde er auf den- Straßen Waffer zutrug. So 


lebte er Im Anfang, diefes Jahres, als er durch es 


u‘ 


nem abermaligen fonderbaren. Zufall, von einem 
neuen Vermächtniß eines verftorbenen Anverwand⸗ 


‚ten Nachricht erhielt, wodurch er jet im Beſitz von 


+ 


vierzig Pr St. jährficher Eintönfte geiet wor⸗ 


den iſt. 

Viele Brittiſche Pror itzal Gebraͤnche und Ei⸗ 
genhelten von Städten und Oertern find ſelbſt fir 
England fehr wenig befannt, und werden nur geles 


gentlich aufgezeichnet. - Man findet fie in Feiner 


Beittifcheri Geſchichte, bey feinem Neifebefchreiber, 
in keiner Anekdoten » Sammlung, fondern nur in 
zerftreuten Blättern: Da fie jedoch zum Sitten⸗ 
Gemaͤhlde der Nation gehören, fo wird man’ fich 
bemühen, dergleichen aufzufinden, und fo wie hier, 
auch in ben folgenden Bänden biefes‘ Werts der 


Welt mittheifen. Hier find einige: 


Sn Hertfordshire herrſcht ein ſonderbarer Se 
brauch, dei alle fben Jahr am 'Ioten October, ale 
am 


— 


— 
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am Michaelistage ‚alten Stile begangen wird, 
Eine Menge junger, Kerle, ‚größtentheile Sandleyke, 
verfammilen. fi) am diefem. Tage des ‚Morgens auf 
bem Felde, und wählen einen Anführer, dem fie 
verbuiden ſind, Aberal nachzufofgen: Dieſer ſetzt 
ſich nun mit ſeinem Trupp in Marſch, und zivar 
. gebt der Zug durch die befchwerlichften Wege, dutch 
-Sümpfe und Moräfe, über Zäune, Graben und 
Heden. Wem fie’ auf ihrem Zuge antreffen, ohne 
Ruͤckſicht auf Stand, Alter. und Geſchlecht, muß 
"die Eeremonie des Schwingens aushalten. Die 
. Weiber und Mädge fommen daher diefen Tag 
nicht äus ihren: Häufern. Nur allein liederliche 
Weibsperſonen laſſen ſich gerne ſchwingen, und 
btelben bey dem jonfalen Trupp bis ſpaͤt in die 
Nacht, da denn, wenn das Wetter günftig iſt, 
Banquet und Bachanal im Gelbe ‚unter ‚freiem 
Himmel gehalien wird! En 
Im Oetober erbält der König einem alten ®i Ä 
brauch zufolge, von den Sherifs der Stabt Nor⸗ 
wid. ein Sefhent, von 24 Hertngpafkten. 


Wenn Niemand bey einer Gerichts ‚Selen 
um Tode verurtheilt, wird, welches In der Hrosin; 
. m. 9 jan London, aber faſt niemals „erejgüef, # 

&c4 nn 
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erhält der Richter, einer alten Sitte gemäß, zue 
Bekleidung der nicht mit Blut befleckten Sünde ein 
Paar prächtige mit Gold geſtickte Handſchuh. 


Die Goͤttin Diode herrſcht in England ſo feße, 
wie in irgend. einem Reiche. Diele befiehlt den 
vornehmſten Familien nicht vor dem Januar nach 
London zu komnien. Man ennuyrt ſich methodiſch 
im Anfang des Winters in kleinen Staͤdten und 
anf,dem Lande, um nur nicht wider den guten Tom 
zu handeln. Diefer Laune bat Bath bir glänzenis 
den Gefelffchaften zu verdanfen, bie ſich im Decem⸗ 
ber hier verſammlen, und bis au Mitte des Sa 
mar aushalten. | 


Die Einwohner von 1 manfen m und — | 
. Gegenden von Suͤd⸗Wallis beohachten einen. Ge⸗ 
brauch, der vielleicht einzig in Europa iſt. Sie 
ſchmuͤcken nemlich alle Sonnabend Abend die Graͤ⸗ 
ben ihrer Sreunde. und Verwandten mit Blumen 
nach der Jahreszeit, und am Sountage nach geen⸗ 
digtem Sottesdienft beſuchen ſie den Begraͤbnißort 
abermals, und machen einen feyerlichen eikel um 
vr traurigen: Denkmäler. 


gZIn der Wade‘ Dakham, ii 6 der ara 
—* wird noch immetr ein ſonderbaret alter 
Ge⸗ 
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Gebrauch bevbachtet. Ein jeder Englifher Palr, 
der: durch diefe Stade reifet,: iſt verbunden, ein 
Hufeiſen als: ein Geſchenk herzugeben, welches ſo⸗ 

dann an dent Thore des Schloſſes angenagelt wird. 
Der Schloßverwalter hat imWeigerungsfalt dag 
RNecht, den Wagen anzuhalten, and. ein Hufeifen 
von einem ber vorgefparinten Pferde abfchlagen zu 
laffen. Gewöhnlich wird die Sache mit Geld ab⸗ 
gethan, das allemal jur Wesfertigung eines beſon⸗ 


dern Hufeifens - angewands- werde muß. Dies 


wird nad) dein Verhältniß der gegebengn Summe 
größer oder Eleiner gemacht, mit dem Namen des 
Gebers und dem Schenkungstage bezeichnet, und 
fodann in der Halle des Schloſſes aufgehangen. 


Einige dieſer Hufeiſen find vergoldet, andere vor⸗ 


treflich gearbeitet. Da in der Halle die Gerichts⸗ 
Seßionen der Grafſchaft gehalten werden, ſo haͤn⸗ 
gen die Eiſen Jedermann zur Schau. Ueber dem 
Sitz des Oberrichters ſiehet man ein ſehr kanſtlich 
verfertigtes, das fechstehalb Schuh groß ift. Die 
"Königin Eliſabeth veranlaßte diefen - munderlichen 
Gebrauch. . Sie reifete durch Oakham, wo ein 
Pferd von ihrer Caroſſe ein Hufelfen verlohr, wes⸗ 
halb fle einige Zeit hier verweilen mußte. Ein Hoͤf⸗ 
ling, der ihre Neigung zum Sonderbaren kannte, 

nn er ſchlug 
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ſchlug ihr vor, dieſen Vorfall zu verewigen, wors 
auf fie der ‚Stadt Oakham förmlich eine Charter 
wegen oben erwaͤhnter Gerechtſame ertheilte. Man 
nennt es jeßt den Orden vom Hufelfen. Der Hex 
309 von Dorf wurde auch ein Mitglied deſſelben, 
da er im Julius diefes Jahres durch Oakham reis 
fete. Sein deshalb .geopfertes Hufeifen übertraf 
alle vorhandene in Pracht. und Groͤße. Es war 
ſechs Fuß lang umd- fünftehalb breit, dabey koſtbar 
vergoldet, und mit einer. Crone geziert.. 


N 
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Sitteng'eſſchichte. 
Dritte Abtheilung. 


U} 
/ 


Luxus. Beluftigungen. Volksfeſte. 


 Lurus in Kleidungen und Wohnungen. Koͤniglicher 
‚Geburtötaa. Prachtliebe des Prinzen von Wallis. 
Antikes Tafel⸗Serviee. Vergroͤßerung der Haupts 
ftadt. Parallel der Preife von Lebensmitteln, dess 
‚gleichen der Sitten, der Kleidertracht und des Auf⸗ 
wandes, voriger und jeßiger Seiten. Volksbelu⸗ 
ftigungen. Lord > Majorstag in London. Wett⸗ 
rennen in Boten auf der Themſe. Procefion der 
Wallifer. Praͤchtige Societäts s Barfen. Feſte 
der Milchmaͤdchen und der Lampen s Anzünder in 
» London. Englifhe Eocasna. Großes Zeit in 
Leeds, zu Ehren. des Wollhandels. Herbſt⸗Feſte 
und laͤndliche Spiele. Wahl und Regierung des 
Königs von Dalkey, eine hoͤchſrſonderbare Volks⸗ 
Beluſtigung in Irland. Juden⸗Carnaval. Son⸗ 
derbares Feſt des Herzogs von Dorf. Zehntau⸗ 
fend Waifenfinder in der Pauls⸗Kirche. Bogens 
fhüßen in Schottland. Belohnungen der Schot⸗ 
tifhen Sadpfeiffer. Haͤndels Gedaͤchtniß + Fever 
in London und in Worceſter, Engliſche Clubs. 
. Politische Gaftmäler. Patriotifche und Sentimen⸗ 
| talis 
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taliſche Toaſts. Club der ſchmutzigen Hemden. 
Hahn und Hennen⸗Clubs. Pfenningbaͤlle des nie⸗ 
drigften Pobels. Prachtvoller Ritterball und Con⸗ 
cert im Pantheon. Freimaurer⸗Loge des Prinzen 
von Wallis. Diesjaͤhrige Johannisfeier des Or⸗ 
dens. Bemerkungen uͤber die große Loge von En⸗ 
gland, uͤber deren Verſammlungen, und uͤber den 
Zuſtand der Freimaurerey in dieſem Koͤnigreiche 
überhaupt. Theatraliſche Beluftigungen. Theaters 
Pracht in auffallenden Beifpielem Ballet? vom 
Noverre im Dpernhaufe. Die Schaufpieler Mack⸗ 
Bin und Smith. Merfwürdige Theatraliſche Bes 
” gebenheiten. Verihönerung des Schaufpielhaufes 
„tin Eoventzarben, Neuerbautes Theater im ofllis 
"en London und deffen Schieffale. Prächtige und 
kunſtvolle Pantomimen. Satyren auf alle Staͤnde 
in ſinnlichen Darſtellungen. Mrs. Wells erſtau⸗ 
nungswuͤrdige Nachahmungen, ein neuerfundener 
Zweig ſittlicher Veranuͤgungen. Sinnreiche Leſe⸗ 
Schauſpiele von Des Moulins und Creſſwick. Col⸗ 
fing Morgenbuͤrſte, eine ganz oͤriginelle Beluſti⸗ 
gung. Debattirende Soeiekaͤten, deren Urſprung 
ud gegenwaͤrtiger Flor. Große Jubelfeier zu 
Ehren der Revolution des Jahrs 1688 3 3 ein Natio⸗ 
nalteſt der erſten oroß. 


— 
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Dieſer Abſchuitt giebt einen Abriß von dem Brit⸗ 
tiſchen Luxus und den mannigfaltigen Volks⸗Belu⸗ 
figungen. Nie war der Luxus in England, ja 
. viel 
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vielleicht in keinen Europälfchen Reiche zu ver Her 
wefkiegen, als jest. Allenthaiben fahe man das 
Ausſchweifende deſſelben; in Kleidungen und in 
Wohnungen, brſonders aber in Luſtbarkeiten jeder 
Art, Thatſachen werben biefes: näher anzeigen. ° 

Der Aufwand in Kleidungsſtũcken war fo üben . 
trieben, daß man weniger Nädfiht auf den Putz 
nahm, als auf die Luft Geld zu verſchwenden. Die ' 
gewöhnliche Schlafhaube der Herzogin von Des 
vonshire foftete zehn Guineen, und die Nachtklei⸗ 
dung der jetzt verwittweten Herzogin von Rutland 
wurde mit hundert Suineen bezahlt. ‘Der Obrifte - 
2. war gezwungen, fich mit feinen SHäubigern zu 
vergleichen, da man denn. unter andern fonderbaren 
Rechnungen eine von einem Hutmacher fand, die 
blos’ für gelleferte Hüte in dem kurzen Zeitraum von 
fiebzehn "Monaten 119 Pf. St. betrug. Mes. 


Montague, Bewohnerin eines prächtigen Hauke 


in Portman Square, ließ ein Zimmer bloß mie 
Federn tapeziren, die alle Sattımgen von Blumen 
in Feſtons vorftellten, und deren Farben an Glanz 
und Mannigfaltigfeit, das reichte. Colorit in Ge⸗ 
mählden weit Abertrafen. Haſtings erhielt aus 
Indien zwey Dutzend fehr Eoftbare Stühle, von’ 
Eiuben mis Gold auegelegt, deren jeder hunhert 

fünf 


’ 
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fünf: und dreißig Guineen In. Bengalen gekoſtet 
Hatte. Da er damals vor Gericht ſtand, fo hielt 
en nicht rathſam, diefen auffallenden Beweis feiner 
Erwerbniffe der Welt unter Augen zu fielen. Er 
entfagte ihrer alfo. Sie wurden ſodann öffentlich 
an den Meiftbietenden verkauft, um die Zollgebuͤh⸗ 
von zu beftimmen, da fie denn ein. Beamter der 
Oſt⸗ Indiſchen Compagnie, und zwar. jeden Stuhl 
für dreißig Pf, St. erftand. Das überaus präd)s 
tige Bette, das biefer Er; &ouverneur aus Benggs 
len der Königin gefchickt hatte, ift das Eoftbarfte als 
ler Königlichen Mobilien in Windfor. Das Bril⸗ 
fen tragen auf den Straßen und In Schaufpielen 
war längft eine Englifche Sittes jeßt-aber fing man 
an, fle nach Spanifiher Art zu vergrößern, in Gold 
einzufaflen, ja ſie ſogar mit Brillanten befeßen zu 
laſſen. Auch in den Brittifhen Indien wußten 
die Engländer orientaliſche Pracht mit Europaͤt⸗ 
ſchem Luxus zu paaren. Es wurde am Ende des 
Jahres 1787 eine Masquerade ywey Engliſche Mei⸗ 
len von Caleutta gegeben, wobey ſich fuͤnfhundert 
Perſonen einfanden. Der ganze Weg von der 
Stadt aus. war gegen die Witterung bedeckt, und 
mit einer fülchen.. Menge Lampe -behangen, daß 
Mi fe Belcuchuag allein 20,000. if St. te _ 
| Der 
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". Der diesjährige Geburtstag des Königs zeigte 

anch den‘ herrſchenden Luxus auffallend. Ne war 
einer In England glaͤnzender geweſen, und'nie hatte 
man bey Hof mehr Diamanten gefehen. Die Koͤ 
nigin war gleihfam damit bedeckt. Der Haftings 
ſche Proceß hatte eine Menge Standesperfonen 
noch in London aufgehalten, die fonft fchon auf ih⸗ 
ren Landſitzen geweſen waͤren, daher die Saͤle im 
Pallaſt zu St. James ganz angefuͤllt waren. Die 
Ritter erſchienen dabey in ihren Ordenskleidungen, 
und die Damen in einem ſo mannigfaltig koſtbaren 


Putz, daß eine unſaͤgliche Verſchwendung in.allen 


Theilen ſichtbar war. Von den Caroſſen wurden 
viele als Meiſterſtuͤcke von Kunſt und Pracht bes 
wundert. Die vorzuͤglichſten waeen von dem bes 
ruͤhmten Kutſchenmaͤhler Lucas, der die Lakirkunſt 
zu einer bis jetzt noch unbekannten Vollkommenheit 
gebracht Hatte. Er lakirte Tiſche, Schränke, und 
ander Harsgeräth, fo dag diefe Möblen den Glanz 
eines Gpiegele, und die Härte von. Märmer: 
batten. 

Die Liebe zur Pracht des Prinzen von ne 


| äußerte fi in allem. Unter aridern auch in. Carle⸗ 


ton Haus, feinem Londner Pallaft, den die geſchick⸗ 
teften Engliſchen und Franzoͤſiſchen Känftter- ich um 
die 


— 
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die Werte beeiferten, aufs berrlichſte auszuſchmmuͤe⸗ 
ken. Der Pallaſt wurde durchaus weraͤndeft, und 
ein-Eoftbarer Plafond Aingerlſſen, der —— Pfund 
Sterling gefoſtet hatte. ey 


Der König liebt den Luxus nicht, fordern viel⸗ 
mehr eine ſimple Lebensart; daher inan To ſehr die 
Pracht in ſeinen Palläften und bey den Hoͤf⸗ Luſt⸗ 
barkelten zu St. James vermißt. Man finder in 
der Tower ein ganz compfetes ſilbernes Tafel: Ser⸗ 

vice von ſehr großem Werth und kunſtreicher Ar⸗ 
beit, deffen fich ſchon Heinrich VIII bedient hatte: 
allein unter der Negterung des jegigen Könige hatte 
man es nur zweimal gebraucht: bey feiner Krönung 
und bey der Anmefenheit des Königs v von Dännes 


marf in England. 


“ Die Engländer‘ fahren tomer fort, ihre unges 
Geuse Hauptſtadt zu vergrößern. Ein Gleiches ges 
ſchieht auch mit allen umberliegenden ohnehin fehr 
anfehntichen Dörfern, die beftändig eriveitert wer⸗ 
den, fo daß man erfiaunen muß, nn bie Menſchen, 
die Ziegel, und das Gold herkommen. Die Klas 
gen Aber die Vergrößerung, find ‚jedoch nicht neu. 
De König Jacob I Elagte ſchon darüber i im Jahr 
1616, tn. einen „Dede, vom Tdbron, und. flelte ‚dies. 

| Wachs⸗ 








— — 
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— als nachteilig fürs ganze ‚Königreich 


: Das: am Suͤdlichen London ſtoßende St 
Bat »sfeld, noch vor einigen Jahren eine veigens 


de Gegend und megen der Spaztergaͤnge und Then 


gärten fo fleißig beſucht, war jegt.Defondens ;der 
Gegenftand‘ fpecnlativer Baumeiſter. Man bes 
deckte das ganze Feld mit Eleinen Syhifercen, vom 
Sechs Zenftern, drey vorne und drey hinten, die kei⸗ 
ne Fenſtertaxe zahlen duͤrfen, Und deren Bewohne 
deshalb nur jährlich zwälf Pf. St. Miethzins ge 
ben. Dieſe elenden Hätten dtenen: zum Wohnplatz 
der Bettler von Profeßlon, der Spitzbuben, der 


Luſtmaͤbgen, und:vieler armen Fämilien,die verge⸗ 


Gens durch. die. wohlfeilern Landſtauͤdte gelockt, ſich 
son ber theuern Hauptſtadt nicht. entfernen wollen. 


‚ Eine Menge Menſchen, die ehemals in der Eity 


unb.in. den: andern alten Theilen det Stadt, Im den 
Haͤuſern dee Krämer und Handwerksleute die ent⸗ 
Hehrlichften Zimmer bewohnten, und dadurch dieſen 


Aarbeitſamen ·Volkorluſſen ihre Laſteu⸗tragen halfen, 
bekamen jetzt den Ehrgeitz, ſelbſt Hausheren-zu wer⸗ 


dem, und wanderten daher nady dem St. Georgia, 


Felde, wo die leichtgebauten Haͤuſerchen wie die 
Piltze hervorſchoßen, und den ſchonſten Bugang zur 
Hauptſtadt. fhämdeten.. tn Tome 
Beiitt. Annal. iſter B. D d Die 
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Dis Preiſe der Lebensmittel waren: vielleicht in 
kelner Guropfiſchen Stadt hi-einem kurzen Zeitraum 
ſo fehr gefiiegen, als in London. Vor dreifig Jabs 
ren, im HYahr 1753, verkaufte man hier das Minds 
Aeiſch, für viertehalb, jegt-für fechstehalb Pfennige. 
Der Pteis des Hammelfleiſches was damals drey 
Adfennige, jet fechfe, eben fo auch. bes Kalbfleis 
ſches: das Schweinefleifch‘ koſtete viertehalb, jegt 

fehs Pfennige: ‘Die Butter galt in jenem Jahr 
zehn, jet funfzehn Pfennige u. f. w. 

Seht man einige Jahrhunderte zuruͤck, fo iſt 
der Contraſt der alten und neilen Sitten und Ges 
Gräuche diefes Volks: ganz “außerordentlich. :.Vor 
dreihundert Jahren fhliefen die Brittifchen Könige 
‚auf Strohbetten, jetzt fchlafen die Livreebedlenten 
auf Pflaumfedern. Damals legte man in die Beiiv 
‚ftellen hoͤlzerne Klöte unterm, Kopf, jest merden 
die weichften Federn zu Kopfkuͤſſen gebunuche, Zinn⸗ 
geſchirr war nur an großen Feſttagen zu brauchen 
erlaubt,  jeße hat ein jeher Handwerkemann Silben 
‚geng. zu felntın Tifchgeräch, Fin Ahnherr des’ Her⸗ 
1.3096 von Nombumberland im ısten Jahrhundert, 
hatte niche mehr. als ‚acht. Tiſchtuͤcher und zwey 
Handtuͤcher, auch buauchte.er ‚jährlich zu den Ber 
birfaiffen feiner Familie nur: fiebenzig Ellen Leins 
. ss. — wand, 
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wand, die jetzt kaum zu den Hemden eines: Kam⸗ 
mermädgens hinreichen wuͤrden. Niemand als 
Lords und Ritter von zweihundert Mark Silber 





Einkünften durften Seide tragen. Reiche Landbe⸗ 


fißer hatten in ihren Käufern. nurchren zur Feue⸗ 
zung bienendben. Ort, wo bie Speiſen zubereiter 
wurden, und wo die Familie rund umheriigend Ihre: 
Mahlzeiten einnahm. Jetzt haben die Landbeſitzer 
Pallaͤſte nit Cedernholz getaͤfelt, und große Salons 
mit Kunſtwerken gefuͤllt. Dieſe Prachtgebaͤude find 
mit. Porticos geziert, mit Mauern umrinugt, und 
haben in der Naͤhe prächtige Gaͤrten und Parfe:: 
Die Speifetifche- waren zwoͤlf Zoll lang, jetzt zwoͤlf 


Ellen. Ein gebratener Ochs gehörte zu den sröße , 


sen Saftmählern des alten Brittiſchen Adels, jege: 
gehören dazu von. Sranzöfifchen Köchen fricafirte: 
Froͤſche und magenverderbenude Saucen, Mech - 
zur: Zeit Jacob I waren die Hemden. in England 
ſehr rar. Als dieſer König noch ein Kind und uns 
ter der Auffücht ber Gräfin von Mar mar, wurde 
er in der Nacht von einer Colik Gefallen.‘ Alte: 
männliche und weibliche Bedienten ftürzten herbey, 
und zwar mutternadend, nur allein die Gräfin er⸗ 
fehten in einem Halbhemde. Unter der Regierung 
dieſes Koͤnigs Jacob ritten die Oherrichter von 

Dd a En⸗ 


l 


oe 
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England immer · wach Weſtminſter⸗Hall. Unter 
der Regierung. Georg DIL fahren ſelbſt die Scheeis 
ber der Advocaten in KLutſchen noch lden Geriches⸗ 
Bien ot 
‚Die Veriadenengen in den eiidungen ſelbſt tes 
ken neuern „Zelten find eben fo’ auffallend, allein 
‚bey dem männlichen Geflecht ſind dieſe Veraͤnde⸗ 
rungen merkwaͤrdiger als bey dem weiblichen; dewiz 
ehemals trugen die Männer gewiffe zu ihrem Stans 
de und Aemtern gehörige Kleidungen; die Weiber 
aber da fie keine Aemter beſaßen, hatten keine Un⸗ 
terſcheldungszeichru. Die ungeheure Allongen⸗ Pa⸗ 
rule, der Stoch mit einem großen unfoͤrmlichen gol⸗ 
denen Knopf, das Sammetkleid, und die ſeierliche 
Miene der Aerzte, ſind nicht mehr zu ſehn; dem 
Die neuern Eſeulape erſcheinen in der Modefriſur, 
nach dent neuefen Geſchmack gekleidet und: mis 
Spatzierſtoͤckchent verſehn, "dabey bemäßen- ſie ſich 
auch durch ihre galauten Manieren zu gefallen. Die 
Theologen trugen einen Berg Haare auf dem Köpf, 
Gatten ſchwarze Tafare, ernſte Blicke, und uͤberhaupt 
ein ehrwuͤrdiges Anſehn; jetzt eine doppelte Nahe 
zierlich gebauter Locken⸗ reichlich: mit Homade ge⸗ 
kittet, und mit Puder ausſtaffirt, lederne Hoſen, 
Suefein/ Vnſeuſ Böen, ſehr feine: Schnupftůcher 
*- und 
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und diamantene Ringe. Ehmals laſen diefe Prie⸗ 
ſter ihre Gebete wie eine Andachtsuͤbung dem Weit 
vor; jeßt leſen ſie folche wie eine At Sonntagszär 
ung, worin nichts neues zu finden ift, Der vor: 
‚nehme Kaufniann,der ſonſt in Kieidern mic | 
Krefien ſtolzirte, gebt jetzt fimgel gelleidet, felten 
ſo gut wie fein Schreiber, ſo auch der Lord, ber 
·ſchlechter wie feine Liyrebedienten sinBergeht. Dir 
Rechtsgelehrte im Tribunal hat zwar noch die Parüfe 
beibehalten, allein unter derfelben ragt ein Zopf 

hervor, der ben halben Ruͤcken bedeckt. :; + 
Kein Engllſches Kleidungsſtuͤck iſt ſo viel Ver⸗ 
änderungen unterworfen geweſen, ‚ode der Spatzier⸗ 
ſtock, deſſen fich die Dritten mehr wie.iggend. eine . 
Nation in Europa bedienen. Bey dieſem Artikeh, 
‚der im vorigen Jahrhundert ein ‚allgemeines Be⸗ 
därfniß war, hat man faſt alle Eifindungenrerfchärft. 


Urſpruͤnglich war es ein gemeiner zur Stuͤtze diene: - 


bes hölzerner Stab, den mau nachher mit einem 
Knopf verfahs biefen Ruopf brauchat man nud nach 
and nach zu ejuer Muſcatnuuß⸗Buchſe, zu einde 
Tabacksdoſe, zu einer Pfeiffe, zu einem Auiulet fuͤr 
die: Zahne, zu einer Fiſchangel, u einem Futteral 
Kür. kleine Pfeile, u. ſ. w. Unter ber Myierungder 
Muigin Anna murbe cr ſchom nicht nochr als ein 
n:: Dis 
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nutzbares Geraͤth, ſondern als ein Puß : Artikel ber 
ꝛtrachtet. Das Eichenholz machte nun den Roͤhren 
Plaltz, die manvermittelft eines Bandes am fünften 
Rnopfloch des Kleides hing. Dies währte nicht 
lange, fo umſchlang man mit dem Bande die Hand, 
und trug ihe fo beſeſtigt allenthalben mit fid, herum. 
:Das Rohr wurde. nach und nach immer dünner, 
‚bis es endlich als ein- Kleines: yeltfchartiges Röhrchen 
zuſammenſchwand, das beſonders von den Stutzern 
getragen wurde. . Auf einmal aber ging dies Roͤhr⸗ 
chen in einen vier auch fünf. Fuß hoben Befenftiel 
Aber, mit einem ungeheuren Knopf. --- Diele Mode 
Hörte auf, und jetzt trägt man Enotigte Driigel ohne 
‚allen. Zierrath. Es tft jedoch merkwuͤrdig, daß man 
WE dabey nie der Franzoͤſiſchen Erfindung ‚bedient 
hat, daher keine Stoͤcke mit Degen, Dolchen, 
—— u. ſ. w. in Geopbelitannien Eingang 

Tamın. * Zu 

Man heben England in denfeinen Städten, 
| in Dörfern, unb an den Landſtraßen häufig unge⸗ 
Heure. Schilder 'an Hohen Pfälen befeftige, . Die vor 
Saſthoſen Gängen, um den entfernten Reiſenden in 
Die Augen zu fallen. Dieſer Gebrauch wurde zuerſt 
won Wutzoerzten eingeführt, die ᷣn diner hohen 
Dtange dindmuhierbecten hiugen, am verwurdt⸗ 
is ‚tn 
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ten und andern: hulfebeduͤrftigen · Wanderern vie 
Oetrtir fanzuzeigen;, : wo fie Huͤtfe: finden wuͤrden. 
Die Stange deutete Ben. Stabau, denmaͤn Seit 
Aberlaſſen in die Hand nahin, und deſſen oberet 
Theil, der weiß Bemuft.war; ſteilte; den Verbatid 
vor. Dem Erfinder dicſer nuͤtzlichen Anftalt/ wardi 
in London eine: Bildſaͤule geſetzt, Bisinc.humndert 
jahren noch vorhanden war... DE die Chirurgie 
vervollkommnet wurde, und die Wundaͤrzte in En⸗ 
Sand das Barbieren aufgaben, verſchwanden ˖die 
‚Stangen und Zeichen vor ihren Haͤuſern, und die 
BGaſtwirthe nahmen ſie auf. ıy ug. nu 
Nun zu den nahrigfalägen.Moltehsiuftigum 
gen und Ergoͤtzlichkeiten. Dean. bältdte dritten uife 
Anrecht für eine traurige Nation... Yu keinem Lande 
in. Europa fiehet man fo viel Vollsfeſte Wie in Es 
Aand, oder eigentlich. zu fagen, faftniegend fichet man 
dergleichen, wiehler, wo die Wienfchenrechte ansger 
dehnt find, und der wohlhabende Buͤrger und Lantıs 
mann völlige Freiheit hat, fich den von ſeinen Vor⸗ 
fahren überlieferten Ergößtichkeiten zu. uͤberlaſſen, 
oder neue zu erfinden. In London iſt der Larb 
Majors Tag. mit feinen Proceſſionen za Waffer und " 
zu Lande, gepaast mit Ball und Schmans ; jener 
das Wettrennen von Boͤten auf der: Themſe, nild 
24 | Dd 4 die 
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Ate-Prossfion der Wallifer zur, Pferde am erſten 
April; ſeſhaſt die: ponpoͤſe Fahrten. bes Königs: vom 
MPalaſt zu &t. James zum Parkamentshaufe, find 
NAeine Volfs feſte. Es giebt deren auch für gewiſſe 
Brände; ſelbſt: fuͤr die.niedrigken.. Die Zünfte In 
London Kfken, ihre prächtigen Societaͤts⸗Barken, 
. — worin fie mit Muſik begiektet fach beſtimmten Dez 
tern ander: Themſe zu Banquetten fahren. Die 
Milchmadgen ziehen im Sommer durch die Straßen 
von Londen, begleitet von Männern, die mit Blu⸗ 
- men und Kraͤnzen geſchmuͤckte Pyramiden tragen; 
von Zeit zu Zeit werden biefe niedergeſetzt, ba. denn 
bie gepugten Meädgen nach dem Ton verfchlödener 
Inſtrumente tanzen. Im October haben die Lam⸗ 
penanzuͤnder ihr Feſt, da in diefer Jahreszeit im⸗ 
mir die Alten Beragenlampen mit neuen vertaufcht 
werden. Einige hundert derſelben in weißen. Cami⸗ 
ſoͤlern und Blauen Schuͤrzen gekleidet, formiren eine 
Proreſſtonʒ ; ein jeber trägt eine Lampe, ihnen fol⸗ 
gen andre. mit ‚Leiten, ſodann Karren mie Diuf 
: emtet,  an.benen bie Wode mit Bandern ge⸗ 

dutzt 7 Er 

"Dan. $ahe biefen Soumu in ‚ber Nith⸗ von 
London in neues Schauſpiel, nicht unaͤhnlich einer 
Secagna,/ wobey ad } Senne Bolksbelus 
. ſtigung 
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fisung auf Weittifche Ket- eingerläjter war. Es 


wurde über; der: Landſtraße von Bethnalgroen eine 
Band an: einem- Balken befeftigt aufgehangen; 
diefe Sans ſollte demjenigen zu Theil werbdei,-ber 


auf einen Efel veitend, fie herunter reiſſen wuͤrde. 


Zwoͤlfe auf diefen langoͤhrigen Thieren ſitzende Kerke 
ſtritten un ben: Preis, wobey manche von ihren 
Eſeln herab fielen, andre aber in der Luft mit der 
gepackten Gans ſchwehen blieben, da denn die Eſel 
unter ihnen wegliefen. Das Lächerliche diefer Scene 
wurde durch ein Gefaͤß mit Lampenſchwaͤrze erhoͤht, 
Das uͤber der Gaus befeſtigt war, ‚und den: Kopf 
eines jeden, ‚der das Thier beruͤhrte, reichlich be⸗ 


- 


fehwärgte. Um das Comifche zu vermehren, hats 


ten alle Sans» Dinger ihre Sefichter zuvor weiß 


gemacht, und mac; geenbigtem Streit theiftenfe 


ſich in die Lampenſchwaͤrze, um fich deſto beſſer zu 


bemahlen. Die Gans wurde ſodann von den Strei⸗ 


tern verzehrt, und das Saaufpiel mit einem Be 


lach beſchloſſen. 


In Leeds wird alle ſiehen Jahr zum Andenten 


des Biſchofs Blaze, des Stifters der Woll⸗Manu⸗ 
facturen, ein großes Feſt gefeiert. Dieſe Periode 
fiel zwar. nicht ins Jahr 1788, allein bie Einwoh⸗ 


ner ſetzten den fo lange ausgebehnten Termin hey 


Dd sr Seite, 
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Seite, und beſchloſſen gu Ehren der · letzten für: den 
Wollhandel vortheilbaften Parlaments Acte, es 
am erſten Julius dieſes Jahres zu begehen. Schon 
mit Anbruch des Tages fing man nei, nicht allein 
hr ber. Stadt, ſondern in der ganzen Grafſchaft mit 
‚allen Glocken zu laͤuten. Um neun Uhr des Dior 
gens fette ſich die Proceſſion im Marſch in folgen⸗ 
der Ordnung: Ein Tambour. — 8wolf Wols 
ſcheerer paarweiſe. — Zwölf Wollmeſſer. — Zwey 
MBaldborniften. — Eine weißgekleidete Schäferin, 





dle den Schäferftab in der einen. Hand Hatte, und 


"mie der andern an einem blauen ſeidenen Bande 
zwoͤlf ſehr ſchoͤne Schaafe führte, deren. Röpfe mit 
Blumen geſchmuͤckt waren. — Ein gruͤngekleideter 
Schaͤfer einen ſchoͤnen Bock fuͤhrend, die Hoͤrner 
mit Gold⸗ und Silberflecken geſprenkelt. — Ein 


Chor Muſicanten. — Die Stadtfahne mit dem 


Waapen von Leeds und der Inſchrift: Panrius fin- 
guli generis. — Iwey alte Brittannier zus Pferde; 
fie waren tattoirt, und der eine mit einem Schafs⸗ 
fell, ver andre mit einer Wolfshaut bekleidet, und 
:Beidd mit. Kenten und Streitagen bewafnet. — Ein 
Kameel, das die Schur von zwoͤlf Schaafen: trug. 
me Der Biichof Blaze in canoniſcher Kleidung, mit 
«der Bibel in der. sun, und einen Wallkamm in der 
werd en j andern 
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ändern Hand. — Eine Fahne mit der Inſchrifte 
Eanifieium. — Einige taufend Schreiber, Wob⸗⸗ 
weber, Wollkaͤmmer, Wollfärber, und andre zu 
Veſem Gewerbe gehörige Arbeiter, alle in?wolle⸗ 
nen Paruͤken; ein jeder trug bas zu feinem Acheitds 
zweig erforderliche Hauptinftrament in ver Hand. = 
"Hundert Knaben,“ auch in wollenen Paruͤken, in 
der einen Hand ein Inſtrument zum Spinnen, in 
der andern ein Brod. — Sieben Schornſteinfeger, 
die auf Eſeln ritten. — Den Schluß dieſes ſouder⸗ 
baren Zuges machten eine Menge Menſchen, mit 
Schalmeien, Dudelfäden, Maulteommeln, Knos 


chenpauden, und andern melodiewidrigen Juſtru⸗ 


menten. Damit die Londner Einwohner auch Ans 
theil an diefem Feſt nehmen mögten, wurde im 
September alles Vorbeſchriebene verbunden ult - 
Tanz und Sefang. aufs Theater. zu Sadlers Wells 
gebracht, 

Man feiert auch Herbſtfeſte in England, die 
in Proceffionen, Gefängen, Tämen, Spielen und 
"Mahlzeiten beſtehn. Der Pflug wird im Triumph 
geführt, "begleitet von Fahnen, Muſik und Freu⸗ 


| dengeſchrey. Kornahren werben zufammen gebums 


ben, wornach bie Schnitten mit ihren Sicheln wer⸗ 


fm: bie Däbgen-tanzen den ſogenannten Irrlaͤndi⸗ 


h u ſchen 


S 
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ſchen Ruchentang, wobey ein großer, mit Bänden. 


gezierter ‚Kuchen auf: einen. Pfal geftecht wird, um 
den man herunfpringt, usb ſodann verzehrt. Die 
Pächter -und- Landedelleute, ohne Vuͤckſicht auf 
@tand und: Alter,. fpielen bey- biefen Beten Ball. 
In Suffer: geichahe es im September. 1738 von 


vier Männern, deren Alter zuſammen 297 Jahr 


betrug. Dieſe laͤndliche Ergoͤtzlichkeiten ſind mit 
einiger Abaͤnderung, im groͤßten Theil des Koͤnig⸗ 
reichs Sitte, beſonders in Hertfordſhire, York 
Fhire umd Bedfordfhire. | } 


x" Sn Seeland: herrfiht einer ber feltfamften Ger 


braͤuche, die. manjeaufgezeihnethat. Es iſt praͤch⸗ 
tig ſinnliche Satyre anf die menſchliche Groͤße. An 
den. Kuͤſten dieſes Koͤnigreichs, zwey Meilen von 
SBullod, liegt Dalkey eine kleine Inſel, und noch 
Ane Anzahl kleinerer, die man. Mugglins nennt. 
Diefe Inſeln erwählen zum Scherz einen König, 
gewoͤhnlich einen gemeinen. Mann, der. alle Jahr 


‚am ısten SJullys mit. großen Pemp feine Herr: 
ſchaften Befucht, arm au fehen ob feine Unterthanen 
. in ihrer Unterwuͤrſegkeit fortfahren, und ob nicht 


retwan Jemand feinen: Titel uſurpirt hat. Hier tft 
Die Erzaͤhlung eines Augenzeugen. Ca, war. an dis 
‚nern Sonntage & des * Diecgens aier.biefer fogerranupe 
m König 


wm 
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König in einen- prächtigen Barke mit allen koͤnigli⸗ 
chen Inſignien verſehn, mit fliegenden Fahnen und 
non Trompeten und Pauken begleitet, alig dem Has 


fen von Dublin abfuhr. . Alle Schiffe, wo er vors 
Bei kam, begräßten ihn wie einen großen Monarı 
chen: fie ſtrichen · ihre Flaggen unter beftändigem 
Vivat⸗Geſchrey, und feuerten ihre Canonen ab, 
wenn fie damit verfehn waren. "Sobald er feine 
Inſel Dalkey betrat, ftieg einer ans feinem Gefolge’ 
auf einen Seifen, von welchem er einen Ausforder 
vongshandfchuß herabwarf, ale ein Signal zum 
Kampf, mit jedem, der fich erfühnte, auf dies 


nigliche Würde Anfpruch zu machen, und num ers 


ſcholl die Luft von dem Geſchrey: „Lange lebe der 
IKonlig Johand ?“ Nach dieſer Ceremonie durch⸗ 
wanderte der Monarch zu Fuße in Begleitnung des 
ganzen Hofſtaats ſelne Staaten. Ueberall iwar der 


Weg mit Blumen beſtreut, und die Muſieanten 


ſpielten dabey das beruͤhmte Lied von Haͤndels Com⸗ 
poſition: Gott erhalte den Koͤnig.“ Nach der 


"Reife, die Bald zuruͤck gelegt war, fülfte er die er⸗ 


ledigten Würden feines Reichs. Hier fahe man mas 
Man fo vereinige nirgends auf Erden je gefehen 
bat, noch jege fieht: Bifhöfe, die feinen Stolz 
tannten⸗ Lordo mit Liteln, aber bettelarm; Advo⸗ 
caten, 
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caten, die nie Gebuͤhren genommen hatten; Staates 
bramten, denen aller Unterſchleif fremde war; Hofs 
leute ohne Erwartungen; Generale ohne Ehrgeiz, 
und Soldaten, die nichts vom Kriegsweſen wußten. 
Bon allen Großen umringt hielten Se. Majeſtaͤt 
ein prächtiges Banquet, nad deſſen Endigung der 
Primas auftrat, allein anftatt des Tiſchgebets rufte 
- an den Teufel herbey, und nam wurde dem Bachus 
zeichlich geopfert, bis der ganze Troß ſich wieder 
einfchifte. Die Fobrt ging fehr langſem, denn eg 
war Ebbe, und Überdem der Wind nicht günftig. 
Der Monarch) .befchloß daher ben Terxes nachzuah⸗ 
men, und ließ das Meer mit Nuthen peitfchen, und 
um den Wind: zu beſtrafen, goß er ihm ein Glaß 
Wein ins Geſicht. Endlich landete er, beſtieg einen 
Triumhwagen, dem andre mit ſeinem Bachanali⸗ 
ſchen Gefolge beladene Wagen folgten, und ſo ge⸗ 
ſchahe anter lauter Jauchzen und Singen ber Eins 
zug in Dublin, mo man das Banquet erneuerte. 
Dieſer König von Dalkey, Johann J. ſtarb im 
November 1788, und wurde mit großer Pracht zur 
Erde beſtattet; ein Schauſpiel, das wegen des Son⸗ 
derbaren allen Volksclaſſen der Hauptſtadt Irrlands 
Vergnuͤgen verſchafte. Kurz vor ſeinem Tode ver⸗ 
lohr er feinen Verſtand, benn; der Titel Majeſtaͤt, 
den 
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dei man ihm oft gab, zerrattete fein Gehirn, fo 
daß er im Ernſte glaubte König zu ſeyn. Er bes 
ſchaͤftigte ſich noch auf dem Todbette mit dem Wohl . 
feines Reiche, und feßte in feinem Teftament feft; 
daß alle Staatsbeamten Ihre Würden behalten folls 
ten. „Mein Kanzler, fagte er; hat ſich nie ſo er⸗ 
„niedrige wegen Titel, Aemter und Penfionen- zu 
„unterhandeln. Mein Generals Ädvocat hat nie 
„eine ſchaͤndliche Sache verteidigt. Mein Primas 
„and meine Bſſchoͤfe find nicht ſowohl Hohmiüts 
„dig durch ihre Titel, als durch ihre Eigenfchaften.““ 
Die Krone vermachte er feinen Unterthanen, um ſie 
einem andern König zu ertheifen. Er flach als eins 
Verruͤckter in Swifts Hofpltal. -' 

Am Ende des Chriſtlichen Earnevals halter 
die Juden in London auch eine Art von Carneval. 
Viele Mädgen diefes Volks verfleiden ſich als Juͤng⸗ 
linge, und junge Kerle als Mädgen. Das Adams 
tier der Juden bey Duke's Place, Im Sftlichen Theit 
der Stadt, iſt fodann voller Buden mit Eßwaaren. 
- Martonettenfpieler, Gaukler, Landſtreicher mit wil⸗ 
den Thieren und ander Geſindel finden ſich an dies 
fem Tage Hier ein, wo der Hefen des Londner Po⸗ 
bels zuſtroͤnt. Das Originelle dieſes Feſtes aber 
iſt ein großer Galgen, woran das Bildniß des Ju⸗ 

dena 
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denfeindes Hamann fÄrmlich aufgebenft wird. Von 
allen Perfonen der Borwelt, beren Andenken man 

“auf diefe Weife unfer irgend einem Himmels⸗ 
ſtrich feiert, dürfte. aſſ⸗ Hamann wohl. der, ‚ältefte 
feyn. 

‚. De Herzog von. York gab bieſen Sommer ein 
ſonderbares Feſt. Es war ein ſeltnes Beiſpiel fuͤrſt⸗ 
ücher! Herablaſſung. Er feierte feinen Geburtstag 
auf feinem neuangekauften Landſitz Oatlands, und 
lud dazu aus der bortigen Gegend lauter Hands 
werksleute und Bediente beiberlen Geſchlechts ein. 
Es war dabey große Tafel-und Ball, den der Hers 
19 felbft mit. einem: [hören Rammermädgen. eroͤf⸗ 
nete, und hernach auch mit den andern Maͤdgen 
yach.der Neihe tanzte. 
Ein edles Feſt ſahe man am sten Junius In 
‚ London. Die Waiſenkinder von verfchiebenen Sf 
tungen verſammleten ſich ihrer jährigen Gewohn⸗ 
heit gemäß zu einer. Feierlichkeit in der Pauls: Kirche. 
Diefe an ſich fimpfe Handlung, die fo vielen großen 
Städten Deutſchlands gemein ift, hatte aber hier 
durchdie Dienge der Kinderbas Sepräge von Größe, 
und flellte einen Staunen erregenden Anblick bar. 
Ea waren deren- 10,000 gegenwärtig, bie in dem 
_ Yogeheuren Tempel auf einem zirkelfoͤrmigen Ges 

ruͤſte 


— — — — — 
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ruͤſte Jagen, und den hundertften Pſalm abfangen. 
Der Biſchof von Norwich predigte, das zahlreiche 
Saͤngerchor fiimmte Subellieder an, und das Heer - 
der Kinder vereinigte fich mit demfelben zu einem 
allgemeinen erfchätternden Halleluja. &s iſt dabey 
merkwürdig, daß alle diefe Stiftungen durch Sub⸗ 
ſeription unterhalten werden. Die Wohlthäter 
waren in Menge gegenwärtig. Das Auffallende 
des Schauſpiels vermehrte diefelben, daher die 
dabey angeſtellte Geldſammlung uͤberaus reichlich 
ausfiel. 

In Schottland kam eine alte ſehr vernach⸗ 
laͤßigte Volksbeluſtigung wieder empor. Der Koͤnig 
hatte eine Praͤmie für den beſten Bogenſchuͤtzen aus⸗ 
geſetzt. Dies vermogte eine Menge angeſehener 
Leute in dieſem Koͤnigreich ſich mit dem Bogen zu | 
Äben, da denn James Gray, ein Landedelmann, 
bey dem Wettſtreit im Sulius den Preis erhielt. 


‚Die Engländer nahmen an diefer Ergöglichkeit feinen 


Antheil, fondern überließen fie ganz Ihrem nördlichen 
Nachbarn, die überhaupt viele eigne Gebräuche has 
ben. So wird z. B. in Edınburg alle Jahr ein Concert 
gehalten, wobey das Legegeld zu Belohnungen für die 


beſten Sacpfeiffer und für diejenigen beſtimmt ift, 


die fich in Schortländifchen Tänzen hervorthun. 
Wreitt. Annal, iſter 9. Ce | Das 
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Das jährliche den großen Tonkuͤnſtler Haͤndel 
zu Ehren eingefete muficafifche Feſt, wurde dieſes 
Jahr nicht in der Weftminfter Abtey, ſondern im 
Pantheon am ı6ten May mit ansnehmender Pracht 
gegeben. Es war des Abende, und biefes majeftäs 
tifhe Sebäude Herrlich erleuchtet. Die Säulen, 
ble den ungeheuren Saal zieren, wären durch ges 

ſchmackvolle Blumengewinde miteinander verbuns‘ 
den. Das DOrchefter beftand aus mehr als drey 
hundert Perfonen, und die vorzüglichften Sänger 
waren: die Deutfhe Mara, der Staliener. Mats 
hefi, und der Engländer Harrifon. Der König 
und feine Familie, die Voruehmften des Reiche 
und andere, 1,606 an der Zahl, waren dabey ges 
zenwaͤrtig. Obgleich die Muſtker feine Geldbeloh⸗ 
nung erhielten, fo betrugen doch die Koften 1,200 
Pf. &t., daher der Fond für Die Wirtwen und 
Waiſen der Tonfünftler diesmal nur mit fuͤnfhun⸗ 
dert Pf. St. vermehrt werden konnte. Da.der 
Konig auf feiner SommersReife Worcefter befuchte, 

fo wurde auch bier in der Epthedral,Kicche drey 
Tage nacheinander eine große Muſik, zu Ehren 
Haͤndels, ſo wie in der Weſruinſier s Adtey auf⸗ 
gefuͤhrt. 


Die 
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Die Clubs, die man allenthalben in Europa 
Felbſt mit Beybehaltung des Namens, nachgeahmt 
hat, gehören porzuͤglich zu den geſelligen Beluſti⸗ 
gungen: der Engländer; auch iſt ihre Zahl unge⸗ 
Heuer. Hier iſt es, wo policifche Unternehmungen 
entworfen, und zu Stande gebrachf' wetiden; wo 
der Geiſt der Fretheit druͤtet, und: fich fertpflangt; 
wo zahllofe Handlungen geihehn, die bald auf ein⸗ 
zeine Menfchen, bald auf die Nation, ja auf ganze 
Generationen wirken. "In den Clubs erden die 
" politifchen Saftmäler verabredet, beruͤhmt wegen 
der ungeheuren Anzahl der Theilmehmer, der dabey 
herrſchenden Eintracht und Geſelligkrit, und der da⸗ 
mit verwandten, ſowohl politifchen mie fentimenta: 
liſchen Geſundheiten und Toaſts. For brachte bey 
einer großen Verſammlung folgende: dus: ‚Möge 
„die Macht der wahren DBeredfainkeit und das Ger 
„nie eines Burke und eines Sheridan Immer für 
„die Sache der Menfchenlicbe angewandt werden?* 
Folgende wurden bey der: Weftminiter Parlaments 
Wahl ausgebraht: „Wibge der Patriot die Se 
„wait befigen, die ber Tirann misbraucht! Der 
„rechtfchaffene Mann im Parlament, den gute Mi⸗ 
„niſter Heben, und -böferfürhten! Unabhängige 
vEhrraßeln und wohlvordiente Penſtonen I Möge 
e e 2 „in 
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„in dem Cirkel der Regierung der Mittelpunct Die 
„Wohlfahrt des Volks ſeyn!Ein Pallaſt für bie 
Anabhaͤngigkeit, ein Srab.für die Taxen, und ein 
„grundlofer Brunnen für die Unterdruͤckung! Moͤ⸗ 
ge ein. Vrittiſcher Seemann Immer. einen Hafen 
„in der Liebe feines Vaterlandes finden! Weöge 
„der Freiheitshut das’ Penier aller Nationen 
„werden !“ 
Diele ſogenannten Goa, die man auf dem 
Papier mit Gleichguͤltigkeit uͤherlieſet, die in einem 
' Beinen freundſchaftlichen Cirkel zum Scherz dienen 
würden, werben in einer Geſellſchaft von vielen 
hundert gleichgeſtimmten Menſchen zu einer feterli⸗ 
hen Handlung, deren Eindruck feine Warte ber 
ſchreiben · koͤnnen. Die Seele wird erſchuͤttert, und 
ergießt, ich um Ausbruch. der Freude. Vielen tre⸗ 
sen die Ihränen ‚inzdie Yugen; man ſchuͤttelt em⸗ 
‚ander die Hände; und fo gefhehen dieſe Libatio⸗ 
nen, diefe Nahrung des National;Geiftes, mit der 
Herzlichſten Thellnehmung.. Sin der großen Wig⸗ 
Soeietat: tranf man biefen Fruͤhling folgende Toaſts: 
„Möge nie Majeftät des Engliſchen Volks immer 
„mit Freiheit gekroͤnt ſeyn! Möge der Koͤnig nicht 
nlanger mit den Dornen⸗ bes Cinſluſſes, Ten 
nie den Lorbeer der Unebhaͤngigleit gekriat· wer 
Kar te pen! 
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„den Moͤge die. Freiheit bes Landes: nie durch 
„den Luxus nde die Neppigkeit unterjocht werden g 
„Moͤge unſer Hauhel. blühen; unfre ‚Waffen ero⸗ | 
„bern, unſer Rahm, herrſchenn, und: Mepten noch 
„oinmal unſere Oberherrſchaſt uͤbers Meer mit 
„den Negallen Briecanniens zieren! Mögen die 
Morte Mintfkez ader Pettiet acanti be 
‚anime Ausdruͤtke feyin!“.. 4. 

Da die Britten fo gerne zu Extremen. Mengen, 
fo giebt es auch Tlubs,tdie das wahre Gegenblid 
ianer patriotiſchen und nnftändigen find, So finz 
det man in Londer einen betittele: Club der ſchmu⸗ 
zigen Hemden, der Inder Straße Low Holborn uns 
ter der Erde gehalten: wird. Die Mitzlieder wer⸗ 
den durch Karten von den Verſammlungstagen be⸗ 
nachsicheigt, wobey die Worte fiehen: NB. befu⸗ 
ende Freunde ohne Hemden werden nicht zugelafs 
ſen. Mon ‚machte. un Maͤrz die. Entdeckung eines 
Hahn⸗ und Hennen⸗Clubs. Unter dieſer Benens 
nung verſammelte ſich liederliches Geſindel Im Kirch⸗ 
ſpiel Clerkenwell im. Moͤrdlichen Theil der Haupt⸗ 
ſtadt. ‚Dieler Clube hatte einen maͤnnlichen und 
einen. weiblichen Preſidenten. Hier herrſchten zaͤ⸗ 
geſloſe Ausſchweifungen, die bie Nachbarſchaft ber 
uuruhigten. Auf:ergangene Beſchwerden machten 
vr  &e3. funfs 
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fünfzehn: Conſtabels dem Club einen Beſuch. Man 
ſand Hier hundert ſieben und funffig Perſonen bey⸗ 
deriey Geſchlechts, groͤßtentheils viehiſch befoffen. 
Sie wehrten ſich mit Sehen, Yeuerzangen und 
Schauſfeln, wurden aber uͤbermannt. Die meiſten 
wetteten. ſich nun durch tie Fenſter oder über das 
Dad; fehszin aber wurden feftgenoimmen, und 
mach dem Zuchthaufe gebracht. Auch einige jünge 
Hahn. ind Hennkn Chubs wurden bey der Gele⸗ 
genheit entdecke, vorzuͤglich in St. Giles, beſte⸗ 
hend aus Handwerksburſchen und Luſtmaͤdchen von 
der gemeinften Claſſe. Der Auswurf dieſes Ge⸗ 
ſindels gab auch bisweilen Bälle, Penay Hops ges 
nannt, weil die Perſon einen Pfennig Legegeld bes 
zahlte. Hier ſahe man ſchmutzigs in Lumpen ges 
Eleidete menfchliche Figuren, 'die bey einem Glas 
Kornbranntewein und bey dem. &chein einiger ſtin⸗ 
kenden Tatglichter zu dem Geigen blinder Bettler 
herumhuͤpften. 
Dieſer Pfennig⸗Ball fuͤhrt zu dem großen Bat 
der Nitter des Bath⸗Ordens, dein glänzenbften, 
den man. noch je In England gefehn hatte. Es 
‚wurden am ıHten Day in der Weftminfters Abtey 
eilf zu Nittern diefes Ordens geichlagen, worunter 
* auch die Admirale Redue and Good befanden, 
Pitts 
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Pitts Feinde rächten fih bey diefer Gelegenheit. 
durch eine Earricatur. Es war das Bild des Mis 
nifters, der die Rolfe eines Sauflers fpielt, Baͤn⸗ 
der aus feinem Munde bafpelt, und fie austheilt. 
Die Ritter gaben bey diefer Gelegenheit einen Ball 
im Pantheon. Diefer herrliche dem Gott der Freu⸗ 
de gemeihete Tempel war biebey mit neuen dem 
FJeſt angemeffenen Zierrathen geſchmuͤckt. Man 
ſahe an den Säulen die Wapen der neuen Ritter, 
desgleihen Harniſche, Helme, . Streitaren, Ritter⸗ 
Fahnen und Lorbeerkronen hängen, die durch Blus 
men⸗Gewinde mit einander verbunden, und fo ges 
ſchmackvoll geordnet waren, daß das Ganze eine fo 
kriegeriſche als romanhafte Wirkung ‚hatte. Der 
ätrfelartige Vorſaal, die ungeheure. Rotunda, das 
Orchefter, und der große Speifefaal, alle waren 
auf verichiedene Art geſchmuͤckt; und mit farbigten 
Lampen behangen. Eine fünftfiche Sonne, die 
aus einem Tempel hervorſchien, erleuchtete dag Ors 
cheſter. Im Speifefaal waren: die Waͤnde durchs 
aus mit Orange und Lorbeerbaͤumen beſetzt, an 
weichen die Früchte hingen, und an der Decke fake 
man eine Menge illuminirter Blumenkoͤrbe. Vor 
ben Ball hörte man: ein Concert. . Dies. war des 
Carmen ſeculate unter Philidors Anführeng. Die 
RFL | Ee 4 Billets 
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Billets zu dieſem Feſte wurden umſonſt ausgetheilt. 
allein eine Menge von dieſen verkaufte man wieder 
Mm hoben Preifen, fo daß viele nach Beluftigung 
singende Perjonen dreißig nnd mehr Guineen das 
für gaben. 

Die Feeymarrerey, die in England ſittliche Be⸗ 
kuſtigung iſt, kann hier nicht uͤbergangen werden. 
Sie erhielt in dieſem Jahre einen noch nie in Groß⸗ 
brittannlen gehabten Glanz, da der Prinz von 
Wallis, der Herzog von York, und der’ Herzog yon 
Eumberfand eine Loge formirten, und fich als eifrige 
Brüder zeigten. Diefe Loge fing mit Anfang dies 
fes jahres Ihre Arbeiten an. Die Mitglieder was 
von faft alle zum Hofſtaat des Thronerben gehörige 
Derfonen, die fih von andern Freymaurern durch 
das beftändige Tagen einer goldenen Medaille aus⸗ 
zeichneten, die die deutiche Inſchrift hatte! Ich 
diene. Die Loge führe den Titel: die Brittannis 
ſche, und die Uniform ihrer Mitglieder. ift ein blauer 
Mod, und gelbe Unterkleiber. Auch war die os 
hannisfeyer Ber Freymaurer biefes Jahr in England - 
merkwuͤrdig. Sie gingen beinahe soo an der 
Zahl, Mitglieder von allen in London befindlichen 
sogen, abermalej in Procepion. unter frevem Hiun 
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‚mel mit Muſik begleitet, Unter diefen befanden 
fih auch die Mitglieder zweyer zum Artillerie, Res 
giment gehoͤrigen Logen. Die Officiere deſſelben 


vergaßen hiebey ganz ihren Rang, und giengen zum 
Zeichen der bruͤderlichen Gleichheit mit den gemei⸗ 
nen Soldaten Hand in Hand. Ein gleiches thaten 
—— mit Handwerksleuten. Der 
Schauplatz war im Dorf Camberwell ohnweit Lon⸗ 
bon. In. der Kirche des Orts wurde von dem 
Ober» Eapellan des Ordens, Doctor Milne, eine 
fonderbare Predigt gehalten, worin er die Grund 
fäge der Maurerey durch Bejſpiele aus dem Alier 
thum erklaͤrte. Er ſprach von den Schuͤlern des 
Pythagoras und den Eleuſiniſchen Geheimniſſen, | 
denen vielleicht ‚nie auf einer Ehriftlichen. Kanzel 
eine Lobrede gehalten worden war. Endlich arg 
wähnte er auch der Freymaurer⸗Verfolgung in Süd J— 
Deutſchland, die er als uͤbereilt ſchilderte. Das 


werkwuͤrdigſte bey dieſer Feyer war die Streng 


womit alle Neuerungen verworfen wurden, naz 
mentlich dies (wie es in dem Ordens; Prosocofl 
hieß): von. den Jeſuiten eingeführten Grade der 
Maurerey, das Tempelherren Syſtem, die Koͤnig⸗ 
liche Arche, ‚und andere Syſteme, desgleichen die 
im Anfang hiefesy Jahrhunderts :gefchebenen Abs 

Ees wei⸗ 
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welchungen. Alle dieſe wurden jetzt förmlich vers 
dammt. 

Hieher gehoͤren einige Bemerkungen uͤber die 
Engliſche Maurerey, wovon man In Deutſchland 
hoöchſt unrichtige Begriffe hat. Wenn. je etwas faͤ⸗ 
big iſt, die Inconſequenz der Menſchen in das befr 
leſte Licht zu ſetzen, ſo iſt es die Freymaurerey in 
England. Hier bey einer Nation, die Aber alles 
tatfonnirt, treten eine Menge denfender Köpfe zus 
ſammen, verbinden fich durch Eidſchwuͤre, Geheim⸗ 
niffe zu bewahren, die in den niedern Poſſen eines 
Elubs beftehn; denn hier iſt kein Proſpect in Hör 
hern Sraden, geheime Auffchläffe von den Hhero⸗ 
glyphen, oder von der Ordensgefchichte zu bekom⸗ 
men; kein Reis für die Zukunft, den Werftand der 
Eingeweiheten zu bereichert, ihre Gluͤcksumſtaͤnde 
"zu verbefieen, ober ihren Ehrgeitz zu befriedigen,, 
wodurch der Eifer erzeugte und genaͤhrt wird; hja 
man feßer nicht einmal mit Würde angeſtellte Feyer ⸗ 
lichkeiten und Ceremonien, wie in Deutſchland, 





Frankreich und andern Europäifchen Ländern, um 


wenigſtens die Einbildungskraft und die Sinne ges 
dankenloſer Menſchen zu ruͤhren; kurz nichts iſt in 
Ben Engliſchen Logen ſichtbar, ats die Characteriſtik 
eines gemeinen CTlubs. Michts, gar nichts. iſt allda 
Von 8. mans 
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maurerijch, als dine gewiße Gleichheit, die jedoch 
hier nicht ſowohl aus den Grnndfägen des Ordens, 
als aus’ der Brittiſchen Staatsverfaſſung entſteht. 
Man kennt in’ faft allen Engliſchen Logen 'nur die 
drey unterften Grade der Manrerey, und die mei⸗ 
ſten Häupter der Logen ſelbſt haben Eeine Begriffe; 
daß es noch höhere und "eigentlihe Geheimniſſe 
giebt, oder geben Könnte. “Die Hyeroglyphen des 
Ordens Haben für fie feine Bedeutung ; ‚fle betrach⸗ 
ten fie als Wahrzeichen eines Tiubs, wo man für. 
fein Seld trinkt. Daher keine Bruderliebe, kein⸗ 
Enthuflasmus für. die Ehre des Ordens, und keine 
Behutſamkeit bey der Aufnahme neuer Mitglieder, 
oder den Beſuchen fremder Bruͤder. Will ein ver⸗ 
worfener Menſch, z. B. ein Straßenraͤuber von 
Profeßion, Maurer werben, ſo wendet er ſich an 
eine der zweihundert Logen in London, von denen 
hundert fünf und neunzig aus Handwerkeleuten bes 
Kein. Die gerinäfte Aeußerung eines ſolchen Ents 
ſchluſſes gegen einen Meifter,-oder Vorſteher deu 
Loge, iſt hinreichend, daß der Orbensiuflige, wenm 
ihn gleich niemand Fennt, ſogleich ohne weitere Um⸗ 
fände aufgenommen wird. Der Antrag bey. ven | 
Brüdern ift nur. der Form gemäß, und wird nie 
verwetfen, wegen der ſechs und dreißig Schillinge, 
womit 
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momit die Logen⸗Caſſe bereichert wird. Dieſer 
uͤneraus wohlfeile Preis, wozu nad... Bloß. fünf: 
Schilling kommen, um, nicht von dieſem Club, ſon⸗ 
dern von der großen Loge von England das Patent 
des Ordens au ‚erhalten, inacht es erklaͤrbar, daß 
Tageloͤhner, Portchelienträger, freigelaſſene Ne⸗ 
ger⸗Solaven, ja ſelhſt deutſche Betteljuden, die kein 
Wort Engliſch verſtehen, ſich in London als Frey⸗ 
maurer aufnehfnen-Jaffen, und fich.fadann mit groſ⸗ 
fen: Patenten brhften. Bor zehn Jahren ging eine 
diefer Lagen. in ihrer Anwerb⸗Speculation fo weit, 
daß fie neben den Schild des Bierhauſes, ohnweit 
dev. Hörfe, mo. fie fi. verſammlete, noch .ein ander 
Schild feßen ließ, mit der Inſchrift: Here are 
mefons made: (Hier werden Freymaurer gemarht:) 
Mach ‚einigen Wochen wurde jedoch dies Schilke 
wieder abgenommen. Koͤmmt ein unbefannter bes 
ſuchender Bruder in eine folche Loge, fü frägt man 
nach. keinen: Tertifieaten, nach Feiner Legitimation, 
ſondern begwüge fich min ben fimpeln Ordenszei⸗ 
den: um ihn indie Verſammlung eiazuführen.- 
Mun:wmird.eine Bouteille gebracht, und dann folge 
eis hoͤchſt Iäfiges. Anhalten, Meitglied diefer Loge 
zu werden. Da keine Entichuldigungen wegen Un⸗ 
gewißheit des Auffenthalte, Entfernung des Wohr⸗ 
a | ' orte, 
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‚orte, und anderer Hinderniffe dem Bitten Einhalt 
thun, ‚fo willigt man endlich ein, wobey die ges 
wohnlich armſelige Logen⸗Caffe auf, der Stelle fünf 
Schilling, und monatlich zwey Schilling gewinnt. 





Dieſe Zudringlichkeit findet in den angeſehenen 
and vornehmen Logen. nicht ſtatt; alles übrige aber 
ift Hier fo wie in den andern. Kein Eifer, keine 


Seyerlichkeit, feine Geheimniſſe im Proipect, Feine 


Bruderliebe, wohl aber gleiche Unwiſſenheit, und 
Zweckloſigkeit. Auch Hier iſt es ein Club, der ſich 
von den. andern Maurer-Clubs bloß dadurch aus? 
zeichnet, daß man darin nicht allein trinkt, ſondern 
auch ißt, und bey Aufnahmen mehr Poſſen treibt. 
Maureriſch find dabey bloß ſormeln, Seremonien 
und Sefänge. 


In den fogenannten großen Logen, die aus 


den Abgeordneten aller in ganz England beſindlichen 
Logen beftehn, und vierteljährtg gehalten werden, 


ift es noch Ärger. Hier Eommen mehrere hundert - 


Freymaurer zufammen, ſowohl um uͤber das Beſte 
des Ordens zu berathſchlagen, als auch um aus 
der großen Caſſe durchs Votiren Almoſen aus zu⸗ 
ſpenden. Kine jede Loge glaubt durch einen jaͤhrli⸗ 
chen Beitrag von einer Guinee‘ berechtigt zu ſeytt⸗ 


jeden _ 


x 
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‚jeden Vorſchiag, der ihr nicht gefaͤllt, mit Ungeſtuͤm 


zu verwerfen. Die Abgeordnneten- beſtehen faft alle 
aus Handwerksleuten, denen folglich gute Sitten 
fremd, ftarfe Setränke aber bekannt find. Durch 
diefe begeiftert, die ihnen reichlich zugetheilt werden, 
defteigen fie Tiſch und Stühle, ſtampfen mit den 
Büßen, tobenund rafen auf eine fo außerorbentlidye 
Weiſe, daß man in einem Tollhauſe zu feyn glaubt. 
Die: Ober Beamten des Ordens, größtentheils ans 
gefehene Maͤnner im bürgerlichen Leben, fonft aber 
eben fo unroiffende Maurer wie die Thuͤrſteher, ſpie⸗ 
fen dabey eine geringe Rolle. Sehr felten hoͤrt man 
ihre Reden mit Aufmerkfamfelt an, und noch feltes 
ner befolgt man. ihre Vorfchläge. Dft werden die 
beften Nedner ausgezifht. Kurz diefe Verſamm⸗ 
(ungen der großen Englifchen Loge find ganz demo⸗ 
eratiich, und die Groß⸗Beamten bes Ordens haben 
auch daher den Srundfaß; bey dem geringfien Miß⸗ 
vergnügen des Haufens, mit Anſtand nachzugeben. 
Zu diefen Groß: Beamten.gehören zwölf Stewards, 
deren eigentliches Geſchaͤft iſt, bey den Verſamm⸗ 


lungen ber. großen Loge die vornehmſten Brüder mit 


einer Mahlzeit zu bewirthen, und zwar auf eigene 
Koſten. Es iſt daher ein Ehrenamt ohne alle Ein⸗ 
kaͤnfte, aber guch ohne ale Muͤhe; ſelbſt Auslaͤn⸗ 
Neo rer | der 
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‚ber bekleiden es. Nur allein der Groß Secretar I 
des Ordens, Mr. Heſeltine, bat Einkünfte; er 
erhält eine beſtimmte Befoldung von soo pf. St. 
Auch fogar die im Mittelpunft. der maureriſchen 
Herrlichkeie lebenden Ordensbefehlhaber, bekuͤm⸗ 
mern ſich wenig um Myſterien. Sa! follte man u 
es glauben? einer der legten Brittiſchen Großmei⸗ 
ſter des Ordens, der Herzog von Benufort, wußte 
‚nicht mehr maureriſche Seheimniffe, wie fin 
Schwerdträger. . 

Diefe Bemerkungen dürften manchen: biebdert, 
fonft ſehr unterrichteten deutfchen Freymaurer ‚neu 
ſeyn. Es iſt in der That erſtaunungswuͤrdig, daß 
man die Vorurtheile ſo vieler wackern Maͤnner un⸗ 
ſerer Natton, die Brittiſche Maurerey betreffend, 
nicht laͤngſt berichtigt hat; Vorurtheile, deren Eis 
ftenz man in England nicht einmal kennt. Die 
nicht zum Ordeh gehörigen. Written betrachten diefe 
Logen ihrer Mitbürger in dem wahren Lichte, als 
Clubs. Ein Vorfall, von dem der Verfafler im 
Jahr 1772 Augenzeuge war, ‚mag diefes erläutern... 

- Die große Loge in London tar in ber Kron⸗ 
und Anfers Taverne verfammlet. Ein aus dem Or; 
den geftoßenes Mitglied hatte fich in den Saal ge⸗ 
ſchlichen, und verhinderte durch ſeine Gegenwart 
va alle 
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alle Kogenproeeduren. Vergebens erinnerte Man 
ihn, fich zu ehtfernens vergebene Kat man Ihn dars 
um; vergebens drohte man; vergebens ſchrie Die 
ganze aus dreihundert und fünfzig Menſchen beftes 
bende Verſammlung Furlenartig. Der Mann 
blieb ſitzen. Nun’ nahm der anweſende Stellver⸗ 
ereter’ des Großmeiſters, der Ritter Delon das 
Wort, ein Mann von vortreflichem Character und 
großen Talenten. Er ſprach jetzt mit dem Hals⸗ 
ftarrigen ‘nicht alß Maurer, fondern als Gentles 
man. Er ftellte ihm fehr höflich das Unanftändige 
vor, In einer Geſellſchaſt zu bleiben, wo ihn Jeders 
mann wegwänfchte, und bat dringend um feine 
Entfernung. Auch dieles wirkte nicht. Nun pad 
ten ihn zwey Brüder, denen die Geduld verging, 
an, und warfen ihn, bey feiner Eraftvollen Wider⸗ 
fegung nicht ohne Stoͤße, zur The hinaus. Hiers 
auf erfolgte eine gerichtliche Klage wegen des Ans 
griffs, der nicht geläugnet wurde, und für den die 
Beklagten eine anfehnfiche Geldſtrafe zum - Bors 
heil des Klägers erlegen mußten, wobey man we⸗ 
der auf die Verſammlungen der Freymaurer, noch 
auf ihre Ordensregeln, die geringſte Ruͤckſicht 


nahm. 
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So iſt die -Mauetrep: in. Englantıhaidinflen, 
und fo. verfähet: man in der großen: Loge: dieſes 
Reichs, gegen die man in vizfen Ländermi,eine fo 
laͤppiſche Ehrfurcht hegt, der many ohne au wiſſen 
marum, Tribute: bezahlt, und. von. ber man Onfebe 
annimmt. vr: ; TEE yo’ 

Das Theater iſt immer no) eine: Sooentergit 





| 8 der Engländer, Auch hien: iſt: er Lupe 


ſteiſend· "Die Londuer beſonders, gewahnt in ih⸗ 
ren Dchauſpielhaͤuſorn die praͤchtigſten Decoratio⸗ 


nen,“die koſtbarſten IhentersKleider, die kuͤnſtlich⸗ 


ſten Maſchinen, und die zahlrelchſten Procefionen 
zu ſehen, verlaugen immer neue und mehr auffal⸗ 
lende Gegenſtaͤnde. Die Unternehmer ſind daher 


zu Ausſpendung größerer. Summen, und die Kuͤnſt⸗ 


ler zu neuen Erfindungen gezwungen. In der. neuen 


Komebie: "die:Liebe Im Orient von. Cobb, 


ſahe man Bäume, wo fich rundum den Zweigen 


und Aeſten ein ſchwimmendes Licht zeigtes- Dies 


war eine täufchende. Machahmung. der in Indien 
unter. dem Namen. Feuerfliegen befannten Sins 


feeten, die des Nächte. um die. Bäume ſchwaͤrmen. 


Sin der Stadt Newrafle war ein Schaufpiefhaus 


- vollendet worden, das 7, 2oo Pf. Ot. gekoftet hatte. 


Das Gehalt der Schaufpieler mußte. wich. immer 
Britt, Annal. iſter B. Sf er⸗ 


Fi t 
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erhöht wirden, ſo daß die Bedingungen, unter wel⸗ 
dere die guten Theaterkuͤnſtler auftraten, außeror⸗ 
dentlich waren. Mes. Billington machte mit dem 
‚Unternehmer Harris vom Theater in Coventgarden 
anen Contrart auf drey Jahres fie erhlelt für jede 
Theater: Jahreszeit tauſend Pf. St. und eins. Bene⸗ 
fizvorftellung. Allein die berühmte Schaufpielerin 
Mes. Oiddons erſtand noch weit gubßere Vortheile 
von den Unternehmern des Theaters In Druty Lane. 
Sie verwarf mit‘ Kauͤnſtlerſtolz den woͤchentlichen 
Gehalt, and verlangte für jede Vorſtellung funfzig 
Pf. St., dabey bedung fie fich aus zu fpielem, 
wenn, und fe viel oder ſo wenig ſie ſelbſt wollte. 
Die Unternehmer waren gezwungen dieſes einzu⸗ 
räumen. Die Benefizeomoͤdie dieſer Schauſplele⸗ 
ein tm April, brachte ihr vierhundert und ſechsziz 
Pf. St. ein. Der: Sänger. Marcheſi, ber erſt 
nach dem in Italien geendigten Carneval in Loss 
don anlangte, erhlelt fuͤr die zwey folgenden Mo⸗ 
nate 1000 Guineen, und fuͤr den nächften Winter 
1,500 Pf. St., daben eine eigene freye Tafel und 
Equipage. tieberbaupt war bas Operſchauſpiel in 
London jegt präctiger als jemals, wozu die No⸗ 
verzeihen Ballets, in weichen der Junge Veſtris 
tanzte, vorzuͤglich beitrugen. Eines derſelben, Cu⸗ 

pido 
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pido und Pfyche, ‚worin der große Tanzkuͤnſtier 
Neoverre die ganze Macht feiner Kunſt aufgeboten 

tzutte; machte erſtaunliche Senſation. Hier war; 
das Große, das Erhabene, das Geſchmackvolle, 
das fee, und das Schteckliche, alles mit einan⸗ 
der: ſehr glücklich vereiniigt. Das Schreckliche bes 
ſondere märfte außerordentlich auf bie Zuſchauer. 
Die Soene ſtellte die. Region der Hoͤlle vor. Die 
ganze Bühne ſtand im Feuer, und als Pſyche, von. 
den Furien verfolge, ſich in den flainmenden Schlund 
ſtuͤrzte, wurben die an graͤßliche Trauerſpiele fo fehr 
gewoͤhnten Britten deunoch ſo durch das Schrecken 
überwältigt, daß /ein Geſchrey aus allen Thetlen 
des Schauſpielhauſes ertoͤnte. Die: glanzendſten 
Decorationen erhoͤheten den Zauber dieſes Ballets. 

Man ſahe hier den Pallaſt des Cupido, den Phle⸗ 
geton, die Gebirge der Titanen, den Eingang zum 
Tartarus, und.endlic ‚den Pallaft der Venus. 


. Moverre wurde nach geendigtem Ballet herausge⸗ 


rufen; eine ausländifche fehr gemißbrauchte Sitte, 
die bis jet noch nicht Übers Merr gefonimen war⸗ 
Noverre erfchten, und dankte für eine Ehoe, die er. 
ſo leicht entbehren Eonnte, und die er niche hätte 
annehmen follen; denn ganz London tabelte dieſe 
Complimenenn /Ocene, die auf dieſer Zaſel weder 

Ffa2 den 
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‚den größten dramatiſchen Dichtern, nöd) den groͤß⸗ 
ten Srchauſpielern je zu Thell,toorden war, nub. die 
befannteri, großen Verdienſte des Manerre:süurben: 
babep Herabgeroüicbigt. Miu sat 

:. Der Schauſpieler Macklin zeigte etwas in der: 

Theerer Welt vbey Reiner ‚Hatten moch Geſthenes: 
Er betrat dieſen Fraͤhling Ste Buͤhne in Druxy 
Latie in Feinem neunzigſten Jaher, und zwar TR bet 


- Rolle, des Inden Shyloch, ‚die er ſeit ſiebenzig Jah⸗ 


ren mit großer Kunſt geſpielt hatte. An einigen 
Stellen ſockte er faſt unwmerllich, weshalb er die 
VBerſammung am Verzeihung' bat, die ihm mit 
Bewunderang ertheilt wurde.Eben dies Theater 
verlohr einen: Weteran ..non ‘großen. ‚Talenten. 
Smith,. eiuer der beſten Engltfchte Schauſpieler ſo⸗ 
wohl im Comiſchen als im⸗Tragiſchen, ſpielte den 
zoten Maͤrz zum letztenmal in der Nolle des Macs 
‘Beth, worin er fo wie in vielen andern alle in Eng⸗ 
| Iand lebende Schauſpieler Abertrnf. Er begab ſich 
in einem Alter. vorn fünfzig Jahren. auf fein)fchönes 
Sandgut;bey Solchefter, das or ſich durch feine Kunft 
erworben hatte. Seine-legte Beneflz Comedie 

brachte ihm 700 Pf. St. ein. 
Das Engliſche Theater. erhielt dies Jahr ein 
außerorbeneiihes. Traneeipiel von Greathead, der 
I ſich 


Sn \ 
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nein 
u) Korn durch gute: 0etiſche Schriften ausgezeich⸗ 


nechazte. . &s war .beilttelt: - ber. Regent, und 
machte ein großes Aufſehen; aud) ſotzten es die Ens . 


. fifchen Kunftvichtee den beſten an die:Sotte, bie 


fett Shakeſpears Betten’ im ihrer Jaſel erſchlenen 
waren. Ein großen. Intereffe, vhheende. Scene, 
und auffallende Situationen, mit einer bilderveichen 


. Sprache: verbundem herrſchten durchaus ar dieſem 


Trauerſpiel, dubey "Waren" die CEharurtereſtark, 


aber mach der Natur gezeichnet. Mer Verfaſſer 


hatte im fünften Axt einen kuͤhnen Bug angeteucht, 


ver außerordentliche Mirtang that. Auf Befehl 


seines Tirannen ſolſte dar: Inſant. Carlos. atmordet 
Aderden, mad zweye Vtewichter ſtanden wen 


aufgehobenen: Axt bestit/ den Dcreich ze. vollfuͤhren. 


So feheiman-audy: asfıden Engliſchen Buͤhnen an 
Maldthaten gewoͤhnt iſt, fe: war dier Axt dach mehr 
als die Zuſchauer ererungen Fonnten. Maͤunern uͤber⸗ 


NA ein Schauher, und nieht Frauenzimmer wuthen 


vhnuriechtig. Ind eſſen war. Sun Beifall fo ußero⸗ 
dentlich; daß, nachdemn das Stuͤck geendtgt wan 


vns : Matfchen. und. Jauchzen tänger win eine· Par 


telſtunde fortdaudle aid eh 
71.0 nie hatte man anf den Eugliſchen: Buͤh⸗ 
um einen: Franzoſenauders · als einen Bei gihlbe- 

a u] 3, dert 
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dert geſchen. Der. Engländer. Cobb :veriteh diefen 
Mad, und war der erfte feiner Nation, der in feis 
nem &täd, die Liebe im Orient, einen Frans 
ydſiſchen Edelmann mit Wahrheit gezeichnet · ohne 
alle Carriratur auf die Buͤhne brachte. Es war 
ein Officier voll Muth, Eher, Galauterie und 
ſchwaͤrmeriſcher ‚Liebe für feinen König. Obgleich 
das Sehch nicht großes Gloͤck mathte, fo gefiel doch 
der Charakter algemein. Es war auch einer vor⸗ 
nehmen Date, der Lady Wallace, eingefallen, eine 

Comddie zu ſchreiben. Dies. Otuͤrk unter bem Ti⸗ 
"tele Der gute Ton.:uber die Thorheiten 
ber Mode, Hattedastiugiirf, gleich das erſtemal 
ien Theater zu Coventgardeir der Verſanunlung ſehr 
zn misfallen. Die Dame machte einige Veraͤnde⸗ 
zungen und Abkuͤrgungen, und nun verſuchte fie Ihe 
Gluck zum zweytenmal, allein der Lerm des Wolke 

war ſo groß, daß die Schaufpteler die ruhlge Bol 
Aenduug. des Ecacks als eine Gunſt von · den Zu⸗ 

Ichauern erbitten nußten.:: Lewis, ein ſehr bellebter 
Schanufſpieler, erlangte : dieſe Einwilligung, und 
auch) bis:einer orttten Vorſtellung, zum Beften dev 
gjenigen Freunde der Lady Wallace, die das: Stüd 

och nicht geſehen hatten; ſedam verſprach er, folls 
Drang werden. Wahrendem Lerm 
warf 
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warf ein befoffner Matrofe yon der obern Gallerie 
eine Bouteille Ins Parterre, wodurch .eig Frauen, 
zimmer verwundet wurde. Lewis trat fogleich auf, 
und gab Nachricht, daß er um den Thaͤter auszus 
finden, Conftabels in die Gallerie gefandt Habe, - 





wobey er den Angeber biejes Frevlers zehn Pf: St. 


verfprah. In wenig Augenblicken wurde nun der, 
Böfewicht ergriffen. Bey der dritten Vorftellung 
des guten Tons, waren bloß die Freunde der 
Dame zugegen, um bie Erequieg biefer Comoͤdie 
mit ihrer Gegenwart zu beehren, und alles. sing 
dabey ruhig zu. Man verfuchte einige Wochen 
nachher dies Stüd in Edinburg aufzuführen, allein 
auch bier wollte man- die erfte Vorſtellung nicht vols 


lendet fehen; fo. daß nie ein dramatifches Stück auf 


diefer Inſel einen volllommenern Zall hatte, 

Die Ausgelafjenheit des Pöbels in den Thens 
ter, Sallerien, und die abfchenliche Sitte entbehrli⸗ 
he Dinge Herunser ine Parterre zu werfen, vera 
diente gefteuert zu werden. Harris, der Unterneh⸗ 
mer des. Theaters, trug daher felbft die Koften dag . 
Criminal⸗Anklage gegen hen vorerwähnten Matro⸗ 
fen, ber zu einer jährigen Zuchthausſtrafe verdammt 
wurde, Im Opernhaufe entſtand auch ein ſonder⸗ 
barer Tumult. Kin junger Geiſtlicher, der ſich im 

814 Par⸗ 
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Parterre befand, wo das Legegeld eine halbe Gui⸗ 
. nee iſt, und’ wo gewoͤhnllch bie erſten Perſonen des 
Reichs Platz nehmen, verfuchte ziemlich laut die 
Italieniſchen Arien nachzuſingen. Vergebens ba⸗ 
ten ihn ſehr angeſehene Maͤnner diefe Unſchicklichkeit 
einzuſtelleii. Er wollte aber keine Vorſtellungen an⸗ 
hören, vielmehr drohete er allen denen, die feine 
Gtille fißren tofleden. Es entfiandein großer Lerm, 
den der Prediger jedoch dadurch abkuͤrzte, daß er 
feinen Stock aufhub, und um fich fchlagen wollte. 
Mehr brauchte es nicht, um ihn regelmäßig aus 
dem Haufe zu werfen, wobey der Herzog von n'Yort 
felöft" Hand anlegte. 

In dem Schauſpielhauſe in Coventgarden, das 
man erft fünf Jahre zuvor verſchoͤnert hatte, wur⸗ 
den abermals mit großen Koſten fo vlele Veraͤnde⸗ 
rungen angebracht, daß es wie neu anzuſehen war. 
Das Parterre und die Logen wurden erweitert, und 
die Bühne zu bequemerer Borftellung "pompöfer 
Seenen fehr vergrößert, dabey wurde alles mit neuen 
Sterrachen, Mahlereyen und Bergoldungen verfehn. 
In dieſem Zuftande ward Dies’ Theater am ıgten 
September zum erftenmal eroͤfnet. 

Um von dem großen Hange der Londoner zu 
theatraliſchen Beluſilgungen Vortheile zu ziehen, 
u ent 








⸗ 


I Shongeſhcher ar 


entfchloß ſich ahnen einer der beſten und Dabeg 
beliebteſten Schauſpieler von Ber” Geſellſchaft In 
Drury Lane, ein neues Schauſplelhaus im oſtlichea 
London anzulegen, deſſer Bewohner wegen der 





groſſen Entfernung bie: <heater-.der weſtlichen 
"Stade nur ſelten beſuchen. - Palmer, obgleich Va⸗ 


ter von zehn Kindern, hatte ſich dennoch durch-feine 
Talente und eine gute Deconomie'sin Vermögen von 
12,000 Pf. St. erworben. - Dieſes wagte er an jele 
ne Unternehmung; das übrige, welches noch weit 
mehr betrug, ſchoſſen feine Freunde ber, -und nun 
Iteg er in Goodman’sfieldd unter dem Namen 
Royalty Theater ein prächtiges,' geſchmackvoll vers 
ziertes Schaufpielhaus bauer, Nadydenr er zudvr die 
Erlaubniß bes Gouverneurs von:der Tower in def 
fen Diſtriet es ertſiehtet wurde, wie auch die Eica⸗ 

willigung der Friedensrichter dieſes Bezitks erhal⸗ 
ten hatte. Palmer zog nun- einige-andere belichde 


Schauſpieler an ſich, und eroͤfneten m Anfang dies 


fes "Jahres fein Theater unter einem evſtaunlichen 
Zulauſ. Die erſte Vorſtellung: war zum Veſten ⸗ei⸗ 
nes großen Hoſpitals, und entſprach voͤllig der Gas 
Wartung. Dies erregte den Neid der Theater⸗ 
Anternehmer von Drury Lane, Coventgarden uud 
Haymarbet/ die Zuſammenkuͤnfte hielten, und den 
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Ruin des öftlihen Theaters beſchloffen. Nach den 
Brittiſchen Geſetzen müflen große Schaufptele durch 
sie Parlaments⸗Aete authorifirt werben, kleinere 
aber, zu. Jahrmaͤrkten gehörig, find dem Gutach⸗ 
den der Masgiftrats; Derfonen und der Friedensrich⸗ 
ter überlaflen. Wer ohne diefe Einwilligung für 
Bed fpielt, wird als ‚ein Landfreicher behandelt, 
Palmer hatte bies norher gefehen, und ſich daher 
allein auf Sing, und Tanzſpiele eingefchränt. 
Blur das erftemal, um die Ehre feines Theaters zu 
gerten, wurde ein regelmäßiges Stuͤck gegeben. 
Seine Gegner benusten dieſen Umſtand, und es 
wurden Leute. aus dem Pöbel gebungen, Palmer 
‚als Landftreicher bey einem Friedensrichter anzuflas 
gen, der ihn jedoch ſehr anfländig behandelte, und 
u nicht durch den Serichtsbiener hohlen, fondern 
zu fich bitten ließ. Palmer vechtfertigte ſich voll 
kommen durch die-Qulttung des Londner Hoſpitals 
für das empfangene Geld, und wurde nun als ein 
Wohlthaͤter ber Armen mit Lokfprächen uͤberhaͤuft 
entlaſſen. Einige feiner Sehauſpieler aher wurden 
den folgenden Tag vor einem andern” Friedensrich⸗ 
ver gebracht, und da dieſe nicht beweiſen wollten, 
ech konnten, daß fie ohne alle Belohnung 
‚geplelt Hatten, fa fellten fie ins Gefängnis 
ge: 
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gefuͤhrt werden, wurden aber gegen Buͤrgſchaft 
losgelaſſen. 

Palmer beſtrebte ſi ſich nun durch auffallende 
Vorſtellungen die Gunſt des Publicums zu erwer⸗ 
ben. Unter andern erregte eine Pantomime betit⸗ 





telt: Don ˖ Juan, wegen ber dabey angewandten 


Mechanik und Verbindung mannigfaltiger Kuͤnſte 


das größte Anfiehn. Hier ſahe man ein Schiff mit 


wirklich ausgeſpannten Segeln, die der Wind an⸗ 
ſchwoll, und wo die Matroſen das Tauwert eben 
ſo wie auf dem Meer handhabten. Was den Werth 
dieſer Pantomimen noch mehr erhoͤhete, und ihnen 
den Vorzug vor allen gab, die man ſeit den Zeiten 
der Altroͤmiſchen Geberdeſpieler in Europa geſehn 
hatte, war, daß hier nicht allein ſehr gebildete, 
ſondern ſelbſt : vortveflihe Schauſpieler auftraten, 


und durch die getrene Nachahmung der Natur in 
Geberden, ben den Zuſchauern alle Wirkungen eins 
Trauerſplels erzeugten. 


Mit Hafen) Pantomimen wurden Immer noch 
andre beſtoaͤndig abwechſelnde Spiele gegeben. Lee 
Lewes, ein mie dieſem Theater verbundenen talent⸗ 
voller Schauſpieler, erneuerte die bisher mit Stes 
vens abgertorbene Kunſt, Satyren aufalle Staͤnde 
durch Warte: und Scherben ſiunlich zu machen, und 

Ä wenn 
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wenn er gieich fein -Unbild nicht völlig erreichte, fo 
verſchafte er doch eine fo‘ beinfligenbe ale ehrreiche 
Unterhaltung. 
- Zu-allen dieſen mannigſaltigen Kan; Scenen 
kam noch eine ſonderbate Eiſchmung; die dem 
Moyalty + Theater gleichſam die Krone aufſettzte. 
Mes. Wells, die man ſchon als eime' vortreftiche 
Schauſpielerin kannte, befaß ein verborgenes Talent, 
das Palmer entdedte, und fofort "ffir feine Bühne 
benutzte, obgleich fie nicht zu ſeiner Geſillſchaft ges 
Härte, Dieswar einetäufcheride Darſtellung andrer 
Menfchen durch Nachahmung. Diefis Kuuſttalent 
zeigte Mes. Wells in einer ſo großen VBollkoinmen⸗ 
heit‘, daß gar fein Vergleich zwiſchen·ihr and allen 


. Ber 


je in London aufgetretenen Nachbilderern ſtatt fand; 


auch achte fie eine- erftaunliche Senſeiſen.vV Qan 


war bisher gewohnt kr dieſer Kunſt nur Vungäffens 


gen und Cateicaturen zu ſehn, allein Jetzt ſahr man 
etwas ganz andere; Denn diefe Schauſpirlerter ver⸗ 
batid’Wahrheit mit ihren Nachahrnängen, und zwar 
tm eimem ſolchen Stade, daß alles Eigenkiiimiike 
‘der Perſonen in Blicken, Gehrden prache und 
Bewegungen taͤuſchent von hr tur tabenrdigen Por⸗ 
tralts dargeſtellt wurde. Die großen Scharfptele 
einnen Englands, As ane Girdens, 

batten 


w 


⸗ 
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Gatten als · Juſchauerinnen das ſonderbare originelle 


Gefuͤhl, "die Macht ihrer eigenen Kunft. funlic.zu 


.. empfinden, da manihnen eben das wiedergab, mad 


ſie gegeben: hateen.Ja fallten dieſe große Kuͤnſtle⸗ 


sun ſeerben, aber ihre Talente der Welt entzogen 
“ werden ,»fe-Bönnte man duch Ders, Wells Nach⸗ 


ahmungen / wenn fie anders die belden Muſen uͤbor⸗ 
lebte uni: ihr, Kunſttalent nicht geſchwaͤcht wuͤrde, 


die richtigſten Begriffevop den Urbildern bekommen. 


Garrick in feinen; gkänzendfien Tagon erzeugtobeſren 
groͤßern Zulaufß ins Schauſpielhaus, als dieſe Frau; 
auch wurde ſie fuͤrſtlich Kelahnt. Im Royaltyı 
Thenter: tratnſier nrerſt, auf. Sie ſpielte aber bier 
nur eldige Abeadre ,, wofuͤr ſie jedesmal vom Unter⸗ 
vehmer funſzig Pf. St: erhielt. Eine daurende 
Beſeldung yon hundert Pf. St. die Woche, fir ein 
zweimoflges- Spiel, ſchlug Ke aus Delicatefle ab, 
Dan -üherhäufte. ſie mit Geſchenken. Der Pritj 
yan Wallis. und: der Herzog non York luden ſie auf 
eine ſehr ehrenvolle Art in Queencburry Pallaſt zu 
einigen Vorkellusgen ˖ ein. Sie gab .bier neum 
Nachahmungen, woranter fi: die Meiſterrollen 
von Mes. Siddons. und von- Mrs, Crawford a 
Jam Shore und Allcia belanden. 


» . 
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Die Engländer haben ſeit mehrern Seneratios 
aen ſolche Nachahmungen, die man in andern Laͤrr⸗ 
bern nicht kennt, unter Ihren Belnſtigungen aufge⸗ 
nommen. Die vor dreißig Jahren veruͤhmte Schau⸗ 
ſpielerin Pritchard/ Foote, Stevens, Lee Lewes 
und. andre hatten ſich dabey fehr:kusgeneichners 
allein nun kam Jedermann uͤberein, daß bis jetzt 
die Graͤnzen dieſer Kunnſt, ober vielmehr die Kunſt 
ſelbſſt noch undekannt geweſen ſey, da Dies, Wels 
in Ton, Sprache, Geberden, karz in allem Eigen⸗ 
chuͤmlichen die Perſonen nicht ſowohl nachuhmte, 
als die abſolute Identitaͤt hinzauberte. 
Die Gegner Palmers ruheten indeſſen nicht, 
und zogen große Rechtsgelehrte zu Rathe. Die Ge⸗ 
ſetze wurden nun genau unterfucht , da denn große 
Zwoiſel Über die Befugniß dev Magiſtrats⸗ Perſonen 
entſtanden, Schauſpiele irgend einer Art außer 
Zahrmaͤrkten zu geſtatten. Das Gutachten, das 
Palmers Freunde von unbefangenen geſetzkundigen 
Männern einhohlten, ſiel chen fo aus. Die ganze 
Hauptftadt war in Betvegung, da man fich eines 
reizenden Schaufpiels’beranbt fehnfollte. Palmer, 
Ber allen Künften feiner Gegner getroßt hatte, $ 
lohr jedoch den Muth, da es fand, daf die Gefege 
nicht auf feiner Seite waren: er ſahe fich feines 
ne L . ganzen 
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ganzen Vermögens, folglich aller Mittel beraubt 
andre Unternehmungen zu machen, um feiner zahk 


‚zeichen Familie Unterhalt zu verſchaffen. Es war 


nur auf einem Londner Theater, wo fein Talent 
belohnt werden konnte, und die Unternehmer von⸗ 
allen dieſen Theatern wären feine Gegner. Va ek 
nun keine Hoffnung hatte dĩe Vorſtellungen in ſeinem⸗ 
nenen Schauſpielhauſe geſetzmaͤßig fortzuſetzen, ſo 
gab er die Unternehmung auf, und nahm nothge⸗ 
drungen feinen alten Platz unter der Geſellſchaft 
von Drury Lane wieder ein, wozu der beruͤhmte 
Sheridan, der Haupt⸗Intereſſent biefes Theaters, 
großmuͤthig den Antrag that. Alles Vergangene 
wurde vergeſſen. Ein gleiches thaten auch Banni⸗ 
ſter und andre mit Palmers Unternehmung verbunde⸗ 
ne Schauſpieler; Lee Lewes aber, der bey ſeinen Geg⸗ 
nern fein Brod ſuchen wollte, ging mit ſeinen Tas 
lenten nach Indien. Das neuerbaute ſchoͤne Schau⸗ 
ſpielhaus ſollte nun mie allen Zubehoͤr zum Be⸗ 
ſten der Glaͤubiger verkauft werden, allein Palmets 


Freunde ſchlugen ſich ins Mittel; das Theater wurde 


zwar geſchloſſen, allein fuͤr die Hauptſtadt erhalten, ſo 
daß es Palmer im Sommer wieder eröffnen konnte. 
Dies geſchah auch ſodald die großen Winter⸗Thea⸗ 
ter geſchloſſen waren, und er jetzt, obgleich nicht 

I durch 
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durch die Geſetze authortſirt, doch, keine gerichtliche 
Verfolgung mehr zu beſorgen hatte. Er unterhielt 
nun ‚den oͤſtlichen · Theil der Stadt wit Farcen, 
Mantomimen, Tanz, Geſang, und andern user 
gelmäßigen Schauſpielen. Die Wahl / der Zeit und 
ber, Gattung von Ergoͤtzlichkeiten ſicherte ihm Ruhe 
pon Seiten der Unternehmer der. Theater in Drury 
kaue, Coventgarden und Haymadket/ mit denen er 
ohnedem · ſich poͤllig ausgeſoͤhnt hatte. 

„. Mie war maun in irgend einem Lande finnreicher, 
Die, Vergnuͤgen des Geiſtes zu. erhöhen. und zu ver⸗ 
wielfältigen, als gegenwärtig in-Englaud. “Der 
Nitter. Banks z. Dräfident der; föniglihen Sorietät 
dee Wiffenfchaften, . gab philoſophiſche Fruͤhſtuͤcke 
amd. alle Sonnabend ‚Abends fogenannte Conver⸗ 
ſationes, wezu-glle- Gelehrten und. Maͤnner von 
Talent den Zutritt. hatten, und mit Ur Qpen an Cafe 
bedient Wurden, .- 

Die vor mehrer Jahren unter der Venenmung 
Attick Aſſembly gehaltenen, aber nachher eingegan⸗ 
genen Öffentlichen Vorleſungen ‚mit · abwechſelnder 
Muſik, Hatten. Sheridan der aͤltere und Hans 
derion,. der berühmte Schauſpieler, vor einigen 
Jahren wieder ‚angefangen, Seit dem. Tode des 
Ka aber hatte dieſe Delubigung des Geiſtes zwar 
eo: nicht 
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Aetttetrat san nglanden . MNahmes Des Diouling, 
auf, aut. heachte: der. feinen Belt abermals Hehe zu 
cdieſcy eben, Ergobuichkeunbed. Er exoͤffnete ſeinen 
Schauplatz den 22ſten Maͤrz, und die Auswahl der 
Gegenſt aͤnde zeigte Icham:ane erſtes Tage ſeinen Ges 
ſchmack, und fine ·Kerwtuiß: des: menſchlichen. Her⸗ 
aa. Er warenʒ. BVeutus Rede auch der Ermor⸗ 
Zung hes · zuoßen Caſarczz das beruͤhmte Selbſtge⸗ 
nah. Hamletas. Heirelchs TU Axnrederan ſetne Sole 
Basar; Qatens Anxede an die Sonne, und Koling 
Miriam, Me Leidonſchaften.· Alle dieſe herrlichen 
Bruchſtuͤcke wurden mit ſchoͤnen dazu paſſenden 
Concertan non. Vocal/ und Inſtrumentat Muſit 
——— mom, uch | 
Dir Befefaufahee mebrten fa, — ein fer 

Pen etwas Originelles hatte,” Creſwick, ein gelehr⸗ 
der Britte, zog unter andern die Auſmerkſamkeit 
auf ſich. Er las ſeinen Zuhoͤrern eiſtweder ganze 


Aufſaͤtze, oder intereſſante Bruchſtuͤcke aus den bes 


Ken claſſiſchen Schriftßeſlern vor, ſpwohl /n Proſe 
als in Verſen, bald ornſt baſten bald launigten In⸗ 
halts, Eine Monodie ‚über den Tod des, Capitain 
Coot ·wechſelte mit einem, Fragment aus Thompſons 
Jahreaeicen. Mancheaunurde blos gebeſen, man⸗ 
Miitt. Annal. iſter V. G ‚sg ches 


f 
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ches aber declamirie Dierſer keerare folgte eine mans 
nigfaltige Character⸗ Zeichming Lerüenner vder be⸗ 
tkanunte Perfonen ,, woorder deren? Poterateet Von 
der Hand geſchlckter ——— useten 
worden, "in De Die 

Ein andeet — Urt —* 
ſeinen Votieſungen valbe mteerfſante Grenen aus det 
Geſchichte, bald mussen Mäc-sen Mobe, bald 
dad er Eharactere vor. Das Pathetiſche· Vechſelte 
mit dem Launigten ab.) ?Alles wurde aus bern beſten 
Autoren genommen, Id mit ausded uch ·daza ver 
ferttgran Zeichnungen die den Buhörern 
Kumtich-Bangekele . 3. - 

Die nern ſchienen recht Au wettetheen um 
Original; Beluſtigungen zu erfinden. Collins, ein 
Englander,!gab unter dem Litel: bie Moegen⸗ 
daeſte, den feinern Woleselaffen eine ſehr drſondee 
Beluſthgung. Es war eine Art von eomlſchen War 
leſungen tn mehreren Zweigen nbyetheile, bie alle 
auf Erregung des Lachens aBjweten: Theatrall⸗ 
ſche Skitzen, luſtige Darſtellung von Schauſpieler⸗ 
Sdenen In der Sarderube, von liſtigen Streichen, 
taunigten Einfaͤllen und Poren ſowohl der Peieſtet 
und ber Prieſterinnen Thaltens Als. Üieipoltichens, 
in buftigen Trauerſpielen und traurigen Luſtſprelen 
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ſellſchaſten, burleſquer Redner und. ſtotternder Per⸗ 


ſonen; ferner. hoͤrte man bier die Nachahmiung von⸗ 


Provinzial Dialeeten, und andre 2achren erzeugen⸗ 
de Dinge, alles init luſtigen Liedern abgewechſelt. 


DIE Vorſtellungen geſchahen Bormittags, und 


4 


dauerten zwey Stunden. Um fie deſto theatralis 
ſcher zu machen, war das Tageslicht aus dem Saal 
verbannt und dleſer darch eine Menge Wachekerʒen | 
erleuchtet. Collins nannte fein Schaufpiel deswe⸗ 
gen Morgenbuͤrſte, weit fie dienen follte ben Roſt 
der Sorgen bey den Zuhörern abzurelben, und ih⸗ 
ren Geiſt für den Reſt des Tages; ii poliren. | 
Der Zulauf der Menfchen war gleich anfangs‘ 


ſehr ſtark, er wurde aber noch groͤßer, nachden 


Collins feine Morgenbärfte in eine Abendbürftenere 
wandelt hatte, "Der Beifall firdmte auf ihn zus 


Daß er verdient war, bewies unterandermdergroße _ 


Lobſpruch des alten Schaufpielees Malin, der 
nach einer geendigten Vorftellung fich dem Humori⸗ 
ſten näherte, ihm freunblich bie Hand ſchuͤttelte und 
ſagte: „Sir, ich haſſe die Schmeicheley ſo ſehr als 
„die Falſchheit, baher nehmen Sie dieſes Compli⸗ 
„ment als Wahrheit an. Kein Menſch Hat noch | 
ae) Stunden hintereinander meine Aufmerkſam⸗ 

9a „beit 








4 Biälfter Mbfchwirt 


„Sgit geſeſſelt, und mich fo fehr unterhalten wie Sie, 
„ſeitdem ich das große Theater der Weltbetrat, und 
„Dies wird nun bald ein Jahrhundert ſeyn.“ . Dal 
mer vermogte ihn gegen eine große Belohnung auf 
feinem Theater, -das fo viele. abwechſelnde Spiele 
hatte, feine Kunſt zu zeigen; und bier war es, wo 
Collins vollends das, erftaunliche Talent entwickelte, 
alle Augenblicke wie ein wahrer Proteus eine andre 
Geſtalt anzunehmen. Man hörte und fahe ben 
ernftbaften rührenden Declamator, unk dann wies 
ber den launigten Bigling, den Irlaͤndiſchen Bauer, 
den Englifchen Landjunker, den Schottiichen Tas 
blet⸗ Krämer, und den Sralieniihen Pantalon. 
Er ıgab ferner thentralifche Skizzen & la Scarron, 
comifche Debatten, Nachäffungen von Schaufpier 
lern, die fein Gedaͤchtniß, und von Lefern die keine 
Augen haben; Ynterrod'; Carricaturen; ein Lich, 
betitelt: “Die Somödie des menſchlichen Lebens, und 
nad) vielen andern hoͤchſt conıtraftirenden C haracteren | 
fpielte er die Rolle des 'bettelnden Feldherrn Beliſa⸗ 
uns, wobey er bie berühmte Arle fang: Date Obo- 
„; ‚Die ;hebattirenden Societaͤten hatten ſich in 
London fo verehrt, daß man üır allen Tpeilen tee 
Stadt dergleichen antzaf, Diemeiblichen, dis noch 
. W im 
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tar vorigen Jahre ſlorirten, Hatten jedoch ihren Eher 
die verlohren, ſowohl weil das Tätetre‘ oͤffentlich zu 
reden dem fchönen Geſchlecht nicht eigen war, und 
daher die Reden für und wider die Etagen vorher 





auswendig gelernt wurden, als uch dert ſilh {nis 


trier’ viel junge Männer in welblichẽe Rielsdtig- dabeh 
einfanden. Sittſame Frauenzimmes beſuchten: des⸗ 
halb nur allein die maͤnnlichen, “allen ſchwelgenb. 
Ihre Anweſenheit bewirkte, daß die in den mehre⸗ 
ſten Societaͤten übliche Anſtaͤndigkelt Bey den Reden 
voch mehr befördert ward. Syn einer der'bornehtttz 


Iten wurden unter andern folgende Fragen debattirt. 


„Hat die Liebe oder das Geld einen groͤßern Einfluß 


„ben. ehelichen Verbindungen? Was wirkt mehr 
„auf die Handlungen der Menfthen, ‘die Hoffe 


„nung, oder die Furcht? Wer ik verabſchenungs⸗ 
„wuͤrdiger, der Bundbruͤchige Liebhaber oder der 
„treuloſe Freund?“ Ein junges Frauenzimmer bat 
Sie Geſellſchaft fotgenide Frage zu erdttern: Wel⸗ 
se iſt die gefährlichfte Klippe für Ste Tugend des 
„ſchonen Geſchlechts; Die lebe, die Eine, 8 
„die Luft zum Gelde rt“ a 
Dieſe Societaten find eine uefprhrigfkn Brie⸗ 
tiſche Erfindung; dein fo ſehr die Herebfamteit 
auch bey den Griechen und Römern eultiviet wur⸗ 
©: > de, 


ar Bwötfter, Abſchnitt. 





de, jo finden wir doc, feine Spur, daß ein Inſti⸗ 
‚tut: dieſet Art. hey ihnen vorhanden war, Die 
Schüler des. Zeno und des Epicur ſowohl als die 
Greunde des Soerates, des Plato und des Cicero, 
begnägten fich über. bie philoſophiſchen Lehrfäge ih⸗ 
‚ser Deifter zu ſtzeiten, oder die Theorien idealiſcher 
Regierangsformen zu entwideln; allein nie vers 
ſuchten fie es bey Ihren Redeuͤhungen, bie Hand⸗ 
lungen der Archonten oder der Conſuln zu aualifi⸗ 
‚ren, und uͤber die Sitten und Gebraͤuche ihrer Mit⸗ 
baͤrger zu richten. So ſehr man auch in Griechen⸗ 
land und Rom auf Freyheit froßte, fo iſt doch mit 
‚Necht zu zweifeln, ob der Areopagus, oder der Roͤ⸗ 
miſche Senat einer Societaͤt gemeiner Bürger es 
geſtattet haben mürden, ihre Geſetze und Verbands 
lungen zu zergliedeen. In England hat man das 
wider kein Geſetz, und noch find die. Britten uneins 
geſchraͤnkt, in Schriften und Neben öffentlich ihre 
Meynung Aber Stantsangelegenheiten zu fagen. 
Hedurch wird. bey ihnen das heilige Feuer der Kreis 
Heis genaͤhrt. Das Recht, ſich einander ihre Ideen 
mitzutheilen, erzeugt natürlich einen Speculations⸗ 
‚Eifer, und feuert zu Unterſuchungen an. Diefer 
Rorſchungsgeiſt, der in ber polltiihen Sphäre Beine 

Brden kennt, ‚geht nun in andere wfenfebaftliche 
u eh an De 
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Regionen uͤber; dahed die großen Fortſchritte ber 
Britten Im Reiche der Philoſophie, wodurch die 
Schranken des. menſchlichen ¶ Verſtandes wahrhaft 
erweitert worden ſind. Wenn in ganz. mongrchi⸗ 
ſchen Staaten dur, folche.brbattirende Socketaͤten 
die Grundſaͤulen der Regierung erſchuͤttert werdet 
börften, und Aufuubr. erfolgen wuͤrde, fo geht in. 
England hingegen allen ruhig. ben. dergleichen Ber 
fammlungen abend man: ſieht hier Beine. andere 
Folgen, als ‚die -aines, nähreuden Volksuntettichts, 
den. dieſe wrnfihafte Nation als Ergöglichfeit be⸗ 
trachtet. Dieſe Geſellſchaften find fo alt als die 
Misdepgeburt ber Brittiſchen Freiheit. Sie entr 
fanden im vorigen Jahehundert bald nah der Rer 
volution. · Die unser dem. Namen. Robin. Haod 
krfannte,- floise unter der Regiemung ber Königin 
An, :and diente ben folgenden zum Muſter· Die 
neueſten haben jeborh ihr. Urbild weit hinter fich ges 
laſſen. Einige derſelben füsd wahre Schwien:der“ . 
Beyedſamkelt, wa Regelmaͤßigkeit und Orduung 
herrſchen, wo mit aller Hitze minklicher, Debatteg 
Empfindungen vertauſcht, Ideen mitgetheila, u 
Meynungen beftritten werden. Junge Theologen 
und Juriſten, desgleichen Juͤnglinge, die Dun | 
Sebuet Relchthum.und Werbindungen x Magie 

e G44 ſtrats⸗ 
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_ Zwoͤlſter era, 


ſtrats⸗ und Parlaments ihrde Hoffnung Hiken, 
gewoͤhnen ·ſich dadurch vor einom groffen Haufen 
zu reden, und ſich durchkete GOeraͤuſch · vder Tumult 
irre machen zu laſſfen .. mir 20 
Unter den Socletaten dieſer Art wurde in dies 
ſem Jahr eine gang neue ber Reqhtegeleheſaamnkeit 
gewidmet. Die Gefellſchaft beſteht ans ungefähr 
hundert Perſonen, die ſich woͤrhentlich einmal ver, 
ſammlen;: Re bar einen MPraͤſidenten und mehrere 





VBlic⸗⸗Pruſtdenten: uͤber die: Aufnahme neuer Mit⸗ 


= 


"> glieder wirb ballocdiet,. ab zu"jeher ·Streitfrage, 


die vorher durch den. Druck bekannt gemacht wind, 
werden vier Sachwalter ernannt, die Hier wit aller 
Feyerlichkeit, fo wie in. WeitminfteriHall, auftre⸗ 
ten... Alle Unanſtoͤndigkriten, wodurd: man in an⸗ 


dern Sheiekärenfo nie in Theater Mißſalien zu er⸗ 


Bennen-giebl, und den Redner Anterbricht, ſend 
hier verbannt, und um vieſe Reguin deſto getiauer 
beobachtet zu ſehen, fo: werden keinr andere als 
Witrgtieder bey den Verſaämmlungen dieferjüngen 
FZuriſten zugeldffes Berrift die Streitſuche die 
Srtaatẽverfaſſung, ſo iſt der’ Redner Mur-burdh we⸗ 
nige Ruzeln etnteſchraͤukt, allen beruht "bie: enge 
auf: die Geſetze, fe ſiad die Suchwalter verbunden, 
mr ehaumung Ihrer Moynutigen: Wenfpläle: und 

., und Aus 
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Mirhsritäteränjuführen. "Auf diefe Weiſe werben 
die Mängel der juriſtiſchen Erziehung In den ſoge⸗ 
nanmien· Inns erfaßt,” id“ die in einem Freiſtaat 
ſe nöthigeh Rrdner sesilbet 5 u TER 
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\ Die Sehen ih Süden und Norden fericten | 
Dies Jahr am: sten November” das Jubelfeſt dee 
glorreichen Nevoluttonvom Jahr 1888, wodurch die 
Rechte und Freyheiten des Volks befkitime-und ger 
fihert wurden. ‘Die Feyerlichkeiten in allen drey 
Rönigreichen, waren der Größe‘ der erfangtek 
Wohlthat - ängemeffen.. Alle patriotſſche Soctetäs 


ter: und Clubsin großen und kleinen Städten ober 


ſammleten fi; allenthalben Härte man Die Glots 
Een (Auten; man fahe Proceßionen in den Straßen 
man gab den Armen Speife und Betränfe, fu 
Canonen, fang Lieder, banquettirte, und machte 
Freudenfener. In Schottland wurde in ben Kia 
Ken ein ſeyerliches Dankfeſt gehalten, wobey ſob⸗ 


gende Worte von den Kanzeln ertoͤnten: „Laßt ung 


„den dadurch erhaltenen Segen Gottes ſorgfaͤltig 
„unfern Kindern einpraͤgen. Laßt uns davon in 
„unfern Haͤuſern veden; laßt uns davon redem, 
„wenn wir fpaßieren augen; wenn wir uns fdlafen 
„gen; wenn wit wieder auſſtehenʒ "opt es uns 

gr „ſchrei⸗ 


Zu oͤlſter Abſchniet. 


PIE Ba An FE a nn 
Arab an dre Pfoſten unferer Diner. und, über 
„unfere . Stadtthore.“ 

Im Edinburg ſchoß man en zufehulice 
Summe zufammen, um bie Gefangenen: ſowohl 
Schuldner als Verbrecher, mit Mahlzeiten zu er 
freuen, In Irland nahm felbft die: Regierung an 
der Feperlichkeit des aroßen Tages Theil, Es was 
sen alle Laden in Dubblin gefchloften, die Koͤnigli⸗ 
che Flagge mehete nom Eaftel, und die ganze Gar⸗ 
sılfon war im Gewehr. Der Vicee⸗Koͤnig felbft, an 
der Spige des vornehmſten Adels und zahlloſer 
Perſonen aller Volksclaſſen, singunter dem. Schall 
der. Glocken und dem Donner ber Kanonen und 
bes Eleinen Gewehrs in Proceßion um die Bildfänte 
Des Königs Wilhelm HI, Hierauf ſolgten Gaſu 
mähler, Freudenfener und Stluminationen, - « - : 
In Engiand ertoͤnten alle Dropingen non Ju⸗ 

Bel, An vielen Orten wurden die glänzendflen Ges 
Pe ‚gegeben, : mit: Triumphbogen, Erleuchtungen 
und Feuerwerken. Man machte Wallſahrten nad 
dem zwiſchen Shoffield und Cheſterfield gelegenen 
Hauſe, wo die Revolution entworfen wurde, - Dier 
ſes Heiligthum Hi eine elende zuſammengeflickte 
MHaͤtte mir ſehr Eiginey Feyſteru, amder Gere aber 
nn ı ein Neuen, enden Gebaͤude. Mer Her: 
Ti 308 
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308 von Devonfhire mit fieben und zwanzig Stans 
desperfonen war das Haupt. Dielen; patktotifchen 
Wallfahrer, zu welchen ſich auch. eine Menge Dar 
men gefeiten, und fo ging der Zug: von vier und 
fanfsig Kutſchen, vielen hundert Reutern, und Tau⸗ 
fenden zu Fuße mit Fahnen und muficalifchen Choͤ⸗ 
zen, die mit dem Subelgefchren des Volks abwech⸗ 
Selten, zwey Engliſche Meilen von Whittington 
nach Chefterfield, wo man unter den mannigfaltig⸗ 
Ken Vergnuͤgungen aud) große Feuerwerke abbrann⸗ 
te, Die Feyerlichfeiten dauerten hier drep Tage, 
and wurden mit einer Subfeription zu Errichtung 
einer Denkfänle bey dem Aevolutonchauſe be⸗ 
ſloſſen 
In Loudon Sieb man wit ben geyerlchteiten 
alt zuruͤck. Alle Volksclaſſen waren in Bewe⸗ 
gung, und ſo groß war bie Freude, als ob man erſt 
dieſen Augenblick die ſo preiswuͤrdige Freiheit er⸗ 
jangt haͤtte. In allen. Winkeln der Stadt war 
Dieſe Freude ſichtbar; ſelbſt auf dem Theater zu 
Sadlers Wells, wo das Andenken ber Revolution 
durch prächtige Proceßionen und Tänze, Gelänge 
and transparente Sinnbilder gefepert wurde. Der 
ſonders aber wetteiferten die großen patriotiſchen 
Beſellſchaften/ nemlich die alte. und neue NRevoira 
i blons⸗ 





276. Zuwwoöffter Abſchnitt. 
HonsSdclecht, der Whig/Club, und der Eonſtitu⸗ 
tions⸗Club, ſich · auszuzeichnen. Bey ber Teen, 
unẽ zwoͤlf hundert auweſenden Perſonen beſtehend, 
war cin Greis von hundert und woͤlf Jahren ge⸗ 
graiwaͤrtig, det ſech der Revolutlon noch gut Erik 
wern Lonnte. Hier war in dem ungeheuren Speh 
ſeſaal das: mit Lorbeern gekroͤnte Wild des Koͤnigs 
itselm aufgeſtellt. Dieſer Monarch war der As 
gott des Tages, und in allen brty Königueichen wies 
derhallte fein unfterblicher Name von allen Zungen, 
Man beſchloß In den Londner Verfammlungen, 
ey. Runymede / dem Ort, wo dver König Ivhant 
Die Magna Charta unterſchrieben hatte, auch eine 
Denkſaͤule zu ſetzen, wozu gleich große Summen 
vewilligt wurden; ja. verfchlebene anwefende Par⸗ 
laments Glieder Übernahmen esta Sehat der Na⸗ 
son dahin zit bringen, daß dieſer Tag kuͤnftig al⸗ 
ein Nationab Feſt jährlich folkte ’gefeyert werden. 
Die verſchiedenen: Ooeietaͤten fandten an einunder 
mitten in der Nacht Mbgeorbnete, um: ihre Reſs⸗ 
Autiohen bekannt Zu machen, und wegen des Denk⸗ 
mals und des Partaments⸗Antrags um gegenſeitige 
Mitwirkung zu erſuchen. Alles ward mit Freuden 
bewilligt. Bey dieſen Verſammtungen warrn viele 
‚von den vornehmſten Perſonen des Reichs, much 


— | ‚am 
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am Ruder ſitzende Staatsminiſter, gegenwaͤrtig. 





Es wurden vortrefliche auf den großen Tag Bezug 


habende Neden gehalten; ſelbſt Sheridan trat in 
dem Whig⸗Club auf. Man ſang ausdruͤcklich da⸗ 
zu verfertigte Jubel⸗Lieder, und trank aus gefuͤllten 


Bechern patriotiſche und philantropiſche Toaſts. 


Folgende machten den Schluß bey dieſem der Men⸗ 
ſchenfreiheit geheiligten Feſte: „Moͤge doch das 
„Jahr 1788 die Grundſaͤtze der gloͤrreichen Revo⸗ 


„lution nicht: allein ungeſchwaͤcht, ſondern wo 


„moͤglich verbeſſert, kuͤnftigen Zeitaltern übers 
„liefern!“ 


„Die Sache der Freyheit durch die ganze 
„Welt!“ 


Ende des erſten Bandes. 
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4  Bioilfter Abſchaitt. 


„egit gefeffels „. und mich fo fehr unterhalten wie Sie, 
„ſeitdem ich das. große Ihegter der Welt betrat, und 
„Dies wird nun bafd.ein, Jahrhundert ſeyn.“ ‚Pal 
mer wermogte.ihe gegen eine große Belohnung auf 
feinem Theater, - das fo viale. abwechſelnde Spiele 
hatte, feine Kunfk zu zeigen; und hier mar gs, wo 
Coins vollends das, erftaunliche Talent entwickelte, 
ale Augenblide mie ein wahrer Proteus eine andre. 
Seftalt anzunehmen. Man hörte und fahe bem, 
ernfthaften ruͤhrenden Deslamator und dann wier 
der den launigten Wislihg, den Irlandiſchen Bauer, 
den Engliſchen Laudjunker, den Schottiſchen Ta⸗ 
blet⸗ Kraͤmer, und den Italieniſchen Pautalon. 
Er gab ferner theatraliſche Skizzen à la Scarron, 
comifche Debatten, Nachäffungen von Schayfpies 
ern, die fein Gedaͤchtniß, und von Lefern diekeine 
Augen haben; Unterrock⸗ Carricaturen; ein Lied, 

Betitelt.: Die Comoͤdie des menſchlichen Lebens, und 
yad) vielen andern hoͤchſt eontraſtirenden C haracteren 
ſpielte er die Rolle des bettelnden Feldherrn Beliſa⸗ 
rius, wobey er die beruͤhmte Arle ſang: Date Obo- 
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Die debattirenden Soctiten hatten —— in 
—* ſy vermehrt, daß man ir allen Theilen der 
Grade deruieicin antzaf.. Die ragiglichen, Nenas 
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tar vorigen Jahre florirten‘, Hatten’ jedoch ihren Eher 
die verlohren, ſowohl weil das Tätette: offentlich zu 
reden dem ſchoͤnen Geſchlecht nicht ·elgen war, und 
daher die Reden fur und mibder-bie Sagen vorhet 
auswendig gelernt wurden, als auch nett fi int 
mier viel junge Maͤnner in weibAch® Rilefsärigdabth. 
einfanden. Sittfame Frauenzimmẽes Bein des: 
SAN nur allein die männlichen, “aller ſchwelgenb. 
Ihre Anweſenheit bewirkte, daß'dte in den mehres 
ſten Societaͤten übliche Anſtaͤndigkelr Bey ben Reden 
Boch mehr befoͤrdert ward. In einer der botnehm⸗ 
Iten wurden unter andern folgende Fragen debattirt. 
„Hat die Liebe oder das Geld einem groͤßern Einfluß 
bey ehelihen Verbindungen? "Was wirkt mehr 
„auf die Handlungen der Menſthen, die Hoff⸗ 
„nung, oder die Furcht? Wer iſt brrabſcheuungs⸗ 
„wuͤrdiger, der Bundbräcige Liebhaber oder der 
„treuloſe Freund?“ Ein junges Frauenzimmer bat 
Sie Geſellſchaft folgende Frage zu erditern: Wels 
Hches iſt die gefähtlichfte Klippe für Kte Tugend dee 
„ſchonen Geſchlechts; Die Liebe, bie Eiretten, ı been 

„die Luft zum Seget“ 
Dieſe Sotietäten find eine urſprungiich Brit⸗ 
tiſche Erfindung; denn fo ſeht die Berebſamkeit 
wc; bey den Griechen und Römern eultivlet does 
6 > de, 


ar Zwölfter, Abſchnitt. 





‚de, jo finden wir dod) feine Spur, dab ein Inſti⸗ 
tut dieſer Art. bey ihnen vorhanden war, “Die 
„Schuͤler des, Zeus und des Epicur ſowohl als bie 
Sreunde bes Docrates, des Pinto und des Cicero, 
begnägten fich über. bie philoſophiſchen Lehrſaͤtze ih⸗ 
ver. Dieifter zu Breiten, oder die Theorien idealiſcher 
egierangsformen zij entwideln; allein nie vers 
‚fachten fie es. Hey ihren Medeühungen, die Hand⸗ 
‚bangen der Archonten oder der Conſuln zu analifl 
‚pen, und-über die Sitten und Gebräuche ihrer Mit 
Bürger zu richten. So ſehr man auch In Griechen, 
“ land und Rom auf Freyheit trotzte, fo iſt doch mit 
Recht zu zweifeln, ob der Areopagus, oder der Roͤ⸗ 
miſche Senat einer Soctetät gemeiner Bürger es 
geſtattet haben · wuͤrden, ihre Geſetze und Verbands 
lungen zu zergliedern. Zn England hat man-dgs 
solider kein Geſetz, und noch find die Britten uneins 
geſchraͤnkt, In Schriften und Meben. Öffentlich Ihre 
‚Meynung über Staatsangelegenheiten zu fagen. 
Hiedurch wird. bey ihnen Das heilige Feuer der Frei⸗ 
heit genaͤhrt. Das Recht, fiheinander ihre Ideen 
mitzutheilen, erzeugt natürlich einen Speculations⸗ 
‚Eifer, und feiert zu Unterſachungen an. Diefer 
Morſchungsgeiſt, der in ber polltifchen Sphäre Beine 
Weinen kennt, seht nun in.anbere wiflenfchaftliche 
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Reslonen uͤber; dahed dio großen Bortfihriste ber 
Shritten Im Reiche · der Philoſpphie, wodurch die 
Schranken des: menſchlichen · Verſtandes wahrhaft 
erweitert worden find, Wenn in ganz. monarchi⸗ 
ſchen Staaten: durch folche drbattirende Socketaͤten 
die Grundſaͤuen der Regierung erſchuͤttert werden 
durften, und Aufruhr. erfolgen wuͤrde, fo geht in 
England hingegen allen ruhig. bey. dergleichen Ber 
ſammlungen abyrand man ſieht hier Feine: andere 
Folgen, als bie -ainss, näbrenden Volksuntertichts, 
den. dieſe :erufihafte. Nation als Ergoͤtzlichkeit be⸗ 
trachtet. Dieſe Geſillſchaften find ſo alt als die 
Wledergeburt der Brittiſchen Freihelt. Sie ent 
ſtanden im vorigen Jahrhundert bald na. der Rer 
veludion. +: Die unter dem. Namen. Robin Haod 
bekannte, fioziste nuter der Regiemung ber Königin 
Ara,:and diente den folgenden zum Muſter. Die 
neueſten haben jeborh ihr. Urbild weit hinter ſich ges 
laſſen. Einige derſelben find wahre Schulen der 
Beredſamkelt, wo Regelmaͤßigkeit und Orduung 
herrſchen, wo mit aller Hitze misflicher, Debatte. . 
Empfindungen vertauſcht, Ideen  mitgerheils, au 
Meynungen beftritsen werden. Junge Theologen 
und Juriſten, desgleichen Juͤnglinge, die Bump 
Brut; Repehum; una Verbindungen zu Magit 

2 a4 ſtrats⸗ 








_ Zwoͤlſter rat. 


ſtrats⸗ und Parlaments Arte Hoffnung Haken, 
gewoͤhnen ich badurch vor einom ⸗ groffen Haufen 
zu reden, und ſich Durch’ kein Oeraͤuſch über Tumult 
lere machen zu 4aſſen . 0, moin 2 
Uater den Societaten dieſer "Art wurde in die⸗ 
ſem Jahr ine gang neue ber Reqhtegelehtſamkeit 
gewibiyget: Die Gefellſchaft beſteht ans ungefäße 
hundert Perſonen, die ſich woͤchentlich einmal vers 
ſammlen;:ſte hat einen MPraͤſidenten und mehrere 
Vica⸗Pruſidenten: über die: Aufnahme neuer Mit⸗ 





"> glieder wirb ballottirt, 08 “zu Jeder Stteitfrage, 


die vorher darh.den- Druck bekannt gemacht wind, 
werden vier Sachwalter ernannt, die Hier wit aller 
Feyerlichkett, fo wie in: Meſtminſtera Hall, auferr⸗ 
ten... Ale Unanſtoͤndigkreiten, wodund: man in an⸗ 
dern Sbeirkärarfe wie im Theater Mißfallen zu em 
kennen⸗ giebl/ amd ben Redner nnterbricht, And 
hier verbannt, und um Vieſe Rudehrdefo geniauer 
beobachtet za ſehen, ſo werden keinr andere ale 
Mitglirder vey den Verſammlungen biefer ‘jungen 
Furuſton zugelaſfennBerrift die Dtreitſache die 
Staactcvebfaſſung, fo. iſt der RNedner dur duvch tue 
nige Regeln einteſchriukt, allein. beruht "die Frage 
auf die Geſetze, fo find die Suchwaltor verdunden, 
—— Ihrer Meynutigen Weyſplele und 
an Aus 
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Auchoritaͤten angufuͤhren. Auf dieſe Weiſe werden 
die Maͤngel der juriſtiſchen Erziehung in denſvge⸗ 
namten Inns erſetzt, und die in einem Zaen 
ſe nothigen aber getildet. J Aue mer 


. . De | 
” . 


he 
’ i 


De Sekten ih Suͤden unb Norden feyertel | 


bies Jahram sten November" das Jubelfeſt dee 
glorteichen Revolution vom Jahr 1588, wodurch die 
Rechte utid Freyheiten des Volks beſtliumt · und ges 
ſichert wurden. Die Feyerlichkeiten in allen Ste 
Königreihen, waren der Größe: der eufangtek 
Wohlthät - angemeſſen. Alle patriotiſche Soctetf 
tet und Clubs · in großen und klelnen Staͤdten vbe⸗ 


ſammleten ſich; allenthalben Härte man die Glotz 


Een lauten; man ſahe Proceßionen Iin-den- DStraßenß 
man gab den Armen Speiſe und Getraͤnke, fuer 
Eanonen, fang Lieder, banquettirte, und- machte 
Freudenſeuer. In Schottland wurde in din Me 
chen ein feyerliches Daukfeſt gehalten, wobey fit 
gende Worte von den Kanzeln ertoͤnten: „Laßt ung 
„den dadurch erhaltenen Segen Gottes: ſorgfaͤltig 
„unfern Kindern einprägen. Laßt uns davon in 
„anfern Haͤuſern veden; laßt uns davon redem, 
„wenn wir fpaßleren gehen; wenn wir uns ſchlafen 

' »legen; wenn wit wieder aufſtchen; kaßt es uns 
gr „ſchrei⸗ 


x Zwoͤlfter Abſchner. | 


— 
Achroben an die Yfoſten unſerer Haͤuſer, und, de 
— Stadtthore.“ nenn nem: 

In Edinburg ſchoß men. eine —** 
anne sufammen, um bie Gefangenen: ſowohl 
Schuldner als Verbrecher, mit Mahlzeiten zu er⸗ 
freuen, In Irland nahm ſelbſt Die: Regierung an 

der Geperlichkeit bes großen Tages Theil, Cs war 
ren alle Laden in Dubblin geſchloſſen, die Königlir 
be Flagge mehete nom Caſtel, und-Die ganze Gar⸗ 
niſan war im Gewehr. Der BiceKönig ſelbſt, am 
der Opitze des vornehmſten Adels und zahlloſer 
Perſonen aller Volksclaſſen, ging unter dem, Schall 
aller Glocken und dem Donner ber ‚Kanonen. und 
bes Kleinen Gewehr in Proceßion um-bie-Bildfänle 
Des Koͤnigs Wilhelm HI, Hierauf ſolgten Cafe 
maͤhler, Freudenfener und Slaminationen - :.- - 

In Engiand ertoͤnten alle Propinzen vom Ju⸗ 
bel, An vielen Orten wurden bie glaͤnzendſten Fe⸗ 
fe gegeben, mit. Triumphbogen, Erleuchtungen 
und Feuerwerken. Man machte Wallfahrten nach 
dem zwiſchen Ohoffield und Cheſterfield gelsgenen 
Hauſe, mo die Revolution entworfen wurde, Die⸗ 
ſes Helligthum Hi eine elende zuſammengeſlicte 

MHautte mais ſehr kleinen Feyſtern, am der Gele aber 
nur: ein neues anſehnlicher Gebaͤude. Mer Her⸗ 
[a 508 
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309 von Devonſhire mit fieben und zwanzig Stay 
desperfonen war das Haupt dieſer. pattiotiſchen 
Wallfahrer, zu welchen fich auch eine Menge Dar 
men gefeltten, und fo ging der Zug von vier und 
fanfsig Kutfchen, vielen hundert Reutern, und Tau⸗ 
fenden zu Fuße mit Bahnen und muſicaliſchen Choͤ⸗ 
zen, die mit dem Jubelgeſchrey des Volks abwech⸗ 
. Selten, zwey Engliſche Meilen von Whittington 
nach Chefterfield, won man unter den mannigfaltig⸗ 
‚Ken Berginigungen auch große Geuerwerfe abbrann⸗ 
te, Die Feyerlichfeiten dauerten bier drey Tage, 
and wurden mit einer Subfeription zu. Errichtung 
einer Denkfänle bey dem Revolutlonchauſe be⸗ 
Gloſſen. | 

In London blieb man wie den Zeyerlcchteiten 
sit zuruͤck. Alle Volksclaſſen waren in Bewe⸗ 
gung, und ſo groß war die Fremde, als ob man erſt 
dieſen Augenblick: die fo preiswuͤrdige Freiheit er⸗ 
Jangt Hätte. In allen. Winkeln der Stadt war 
Dieſe Freude ſichtbar; felbſt auf dem Theater zu 
Sadlers Wells, wo das Andenken ber Revolution 
durch prächtige Proceßionen und Tänze, Gelänge 
and transparente Sinnbilder gefepert ronrde,_ Ber 
-fonders aber wetteiferten die großen patriotiichen 
Beſellſchaften⸗/ nemlich bie alte und neue Dievols 
3, tlons⸗ 





236 . Zioötfier Abſchnitt. 


tens 
Aeat⸗Dveletat, der Whig/Club, und der Eohiftikik 
tions⸗Club/ ſich · auszuzeichnen. Bey ber letzkern 
unẽ zwoͤlf hundert auweſenden Perſonen beftehenb, 
war ein Greis von. hundert und wolf Jahren ge 
gruwaͤrtig, der ſich ˖ der Revolutlon noch gut eritk 
sei Sorinte. - Hier war in dem ungeheuren Soeck 
ſeſaal das: mE Lorbeern gekroͤnte Bild des Koͤnigs 
Milhelm aufgeſtellt. Dieſer Monabch war der A 
gott des Tages, und In allen drey Koͤnigreichen wie⸗ 
derhallte fein unfterblicher Name von allen Zunge. 
Man beſchloß in den Londner Verſammlungen, 
ey .Runymehe; dem Dit, wo ver Konig Zohana 
die Magna Charta unterſchrieben hatte, auch eine 
Denkſaͤule zu ſetzen, wozu gleich große Summek 
vewilligt wurden; ja verfchledene :ammwefende. Dars 
Inments: Sieden: Übernahmen esta. chat der Ai 
*ton- dahin zit bringen, daß biefer Tag kunftig als 
ein Nationab Feſt jährlich ſollte gefeyert werden 
Die verſchiedenen: Oocietaͤten fombten an einunder 
mitten in der Nacht Abgeordnete, um: ihre Reſo⸗ 
Autionen bekannt zu machen, und wegen bes Deuk⸗ 
mals und des Partaments⸗Antrags um gegenſeitige 
Mittwirfung zu erfuchen. Alles warb. mit Freuden 
bewilligt. Bey biefen Verſanmtangen warcn viele 
von den vornehmſten Perſonen bes. Reichs, much 
..ı J am 
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Ä am Ruder figende Staatsminifter, gegenwärtig. 


Es wurden vortrefliche auf den großen Tag Bezug 
babende Neden gehalten; ſelbſt Sheridan trat in 
dem Whig⸗Club auf. Man fang ausdrücklich das 
zu verfertigte SubelsLieder, und trank aus gefüllten 


- Bechern patriotifhe und philantropifche Toaſts. 


Golgende machten den Schluß bey diefem der Men⸗ 
Ichenfreiheit geheiligten Feſte: „Moͤge doch das 
„Jahr 1788 die Grundſaͤtze der gloͤrreichen Revo⸗ 


„lution nicht allein ungeſchwaͤcht, ſondern wo 


„moͤglich verbeſſert, kuͤnftigen Zeitaltern uͤber⸗ 
„liefern!“ 


„Die Sache der Freyheit durch die ganze 
„Welt!“ 


Ende des erſten Bandes. 
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Berlin, 
gedruckt bey Johann Georg Langhoff. 
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